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Evangelium St. Matthäi. 


Das 1 Capitel. 


Chriſti Geſchlechtsregiſter, Empfaͤngniß, 
Nahme und Geburt. 
1 Dies iſt das Buch von der Geburt Je⸗ 
für Chriſti, der da iſt ein Sohn Da⸗ſſte heimlich zu verlaſſen. 
vids, des Sohnes Abrahams. 20 Indem er aber alſo gedachte, ſiehe, da 
2 Abraham zeugete Iſaak, Iſaak zeugete erſchien ihm ein Engel des Herrn im 
a Jakob zeugete Juda, und ſeine Traum, und ſprach: Joſeph, du Sohn 
uͤder. i 
3 Juda zeugete Pharez und Saram, von Gemahl, zu dir zu nehmen; denn das in 
der Thamar. Pharez zeugete Hezron. ihr geboren iſt, das iſt von dem heiligen 
Hezron zeugete Ram. Geiſte. g 
4 Ram zeugete Aminadab. Aminadab| 21 Und fie wird einen Sohn gebaren, 
zeugete Nahaſſon. Nahaſſon zeugeteldeg Namen ſollſt du Jeſus heiſſen: denn 
Salma. Er wird ſein Volk ſelig machen 
5 Salma zeugete Boas von der Rahab. von ihren Sünden. 


Joſeph vertrauet war, ehe er fie heimho⸗ 
lete, erfand ſichs, daß ſie ſchwanger war 
von dem heiligen Geiſte. en 

19 Joſeph aber, ihr Mann, war fromm, 
und wollte ſie nicht ruͤgen; gedachte aber, 


Boas zeugete Obed von der Ruth. Obed 22 Das iſt aber alles geſchehen, auf daß f 


zeugete Jeſſe. erfuͤllet wuͤrde, das der Herr durch den 
6 Jeſſe zeugete den König David. Der. Propheten geſagt hat, der da ſpricht: 


König David zeugete Salomo von dem 23 Siehe, eine Jungfrau wird 


Weibe des Uriä. ſchwanger ſeyn, und einen Sohn 
7 Salomo zeugete Roboam. Roboam gebaͤren, und fie werden feinen 


zeugete Abia. Abia zeugete Aſſa. Rahmen Emmanuel heiſſen, das 
x 8 Aſſa zeugete Joſaphat. Joſaphat zeu⸗ 


gete Joram. Joram zeugete Dfla. 


Davids, fürchte dich nicht; Mariam, dein 


ift verdolmetſchet, Gott mit uns. 
24 Da nun Joſeph vom Schlaf erwach⸗ 


9 Oſta zeugete Jotham. Jotham zeugetelte, that er, wie ihm des Herrn Engel be 


Achas. Achas zeugete Ezechia. 
10 Ezechia zeugete Manaſſe. Manaſſe ſich; 
zeugete Amon. Amon zeugete Joſta. 25 Und erkannte ſie nicht, bis ſie ihren 

il Joſta zeugete Jechonia und ſeine erſten Sohn gebar; und hieß feinen Nah⸗ 

Bruͤder, 5 8 Zeit der Babyloniſchen men Jeſus. 

Geſangenſchaft. | Ä Das 2 Capitel. 

12 Nach der Babyloniſchen Gefangen⸗ In. | 5 
ſchaft zeugete Jechonia e Weiſe aus Morgenland. Flucht Christi. 
theil zeugete Zorobabel. (Evangelium am Feſt Epiphaniaͤ.) 

13 Zorobabel zeugete Abind. Abiud zeu⸗1 Da Jeſus geboren war zu Bethlehem 
gete Eliachim. Eliachim zeugete Aſor. im Juͤdiſchen Lande, zur Zeit des 
14 Aſor zeugete Zadoch. Zadoch zeugete Königs Herodes, ſiehe, da kamen die 
Achin. Achin zeugete Eliud. Weiſen vom Morgenlande gen Jeruſa⸗ 
15 Eliud zeugete Eleaſar. Eleaſar zeu⸗ lem, und ſprachen: 
gete Matthan. Matthan zeugete Jakob.] 2 Wo iſt der neugeborne Koͤnig der Ju⸗ 

16 Jakob zeugete Joſeph, den Mann den? Wir haben ſeinen Stern geſehen 
Mariä, von welcher iſt geboren Jeſus, im Morgenlande, und find gekommen ihn 


R 


ſollte geboren we 


ie Geburt Chriſti war aber alſo ge⸗ den. N 
5 Und fie fagten ihm: Zu Bethlehem im 


Als Maria, ſeine Mutter, dem 


fohlen hatte, und nahm ſein Gemahl zu 


* 


4 | Matthäus z. . 


Juͤdiſchen Lande. Denn alſo ſtehet ge-“ 18 Auf dem Gebirge hat man ein Ges 
ſchrieben durch den Propheten: ſchrey gehoͤret, viel Klagens, Weinens 
6 Und du Bethlehem im Juͤdiſchen Lan⸗ und Heulens; Rahel beweinete ihre Kin⸗ 
de, biſt mit nichten die kleinſte unter den der und wollte ſich nicht troͤſten färfen, 
Fuͤrſten Juda; denn aus dir ſoll mir kom⸗ denn es war aus mit ihnen. 
men der Herzog, der uͤber mein Volk Iſ⸗ 19 Da aber Herodes geſtorben war, ſtehe, 
rael ein Herr ſey. da erſchien der Engel des Herrn dem Jo⸗ 
7 Da berief Herodes die Weiſen heim⸗ ſeßh im Traume in Egyptenland, 
lich, und erlernete mit Fleiß von ihnen, 20 Und ſprach: Stehe auf und nimm 
wann der Stern erſchienen waͤre; das Kindlein und ſeine Mutter zu dir, 
8 Und wies fie gen Bethlehem, und und ziehe hin in das Land Sfrael; fie find 
ſprach: Ziehet hin, und forſchet fleißig geſtorben, die dem Kinde nach dem Leben 
nach dem Kindlein; und wenn ihr es fin⸗ ſtanden. 
det, fo ſaget mir's wieder, daß ich auch 21 Und er ſtand auf, und nahm das Kind⸗ 
komme und es anbete. lein und ſeine Mutter zu ſich, und kam in 
9 Als ſte nun den Koͤnig gehoͤret hatten, das Land Iſrael. 
zogen ſte hin. Und ſiche, der Stern, den 22 Da er aber hoͤrete, daß Archelaus im 
ſte im Morgenlande geſchen hatten, gieng Juͤdiſchen Lande Koͤnig war, anſtatt ſeines 
vor ihnen hin, bis daß er kam, und. ſtand Vaters Herodes, fuͤrchtete er ſich dahin zu 


oben uͤber, da das Kindlein war. kommen. Und im Traume empfieng er 
10 Da fie den Stern ſahen, wurden ſte Befehl von Gott, und zog in die Derter 
hoch erfreuet; des Galilaͤiſchen Landes. 


11 Und giengen in das Haus, und fanden 23 Und kam, und wohnete in der Stadt, 


das Kindlein mit Maria, feiner Mutter, die da heißt Nazareth; auf daß erfuͤllel 


und fielen nieder, und beteten es an, undſwuͤrde, das da geſagt iſt durch die Prophe⸗ 
thaten ihre Schaͤtze auf, und ſchenktenften: Er ſoll Razarenus heiffen.] 


25 le Gold, Weihrauch und Myrrhen. Das 3 Capitel 


12 Und Gott befahl ihnen im Traum, = 
daß fie fich nicht follten wieder zu Herodes Chriſtus von Johanne getauft. 
lenken. Und zogen durch einen andern 1 Zu der Zeit kam Johannes, der Täufer, 
Weg wieder in ihr Land.] ch 20 Ai in der Wuͤſte des Juͤdi⸗ 
en Landes, 
(Ev. am Sonnt. nach d. Neuen Jahrst.)] 2 Und ſprach: Thut Buſſe, das Him⸗ 
13 Da fie aber hinweg gezogen waren, melreich iſt nahe herbey gekommen. * 
ſtehe, da erſchien der Engel des S Und er iſt der, von dem der Prophet 
Herrn dem Joſeph im Traume, und Jeſajas geſagt hat, und geſprochen: Es 
ſprach: Stehe auf, und nimm das Kind⸗ iſt eine Stimme eines Predigers in der 
lein und ſeine Mutter zu dir, und fliehe in Wuͤſte, bereitet dem Herrn den Weg / 
Egyptenland, und bleibe allda, bis ich dir u machet richtig feine Steige. 
fage; denn es iſt vorhanden, daß Herodes 4 Er aber, Johannes, hatte ein Kleid 
das Kindlein ſuche, daſſelbe umzubringen. von Kameelshaaren, und einen ledernen 
14 Und er ſtand auf, und nahm das Kind-| Gürtel um feine Lenden; feine Speiſe 
lein und ſeine Mutter zu ſich, bey der aber war Heuſchrecken und wilder Honig. 
Nacht, und entwich in Egyptenland; 5 Da gieng zu ihm hinaus die Stadt Je⸗ 
15 Und blieb allda bis nach dem Tode He- ruſalem, und das ganze Juͤdiſche Land, 
rodis, auf daß erfuͤllet wuͤrde, das der und alle Laͤnder an dem Jordan; 5 
Herr durch den Propheten geſagt hat, 6 Und lieſſen ſich taufen von ihm im Jor⸗ 
der da ſpricht: Aus Egypten habe ich mei⸗ dan, und bekannten ihre Suͤnden. 5 
nen Sohn gerufen. * Hof. 11, 1. 7 Als er nun viele Phariſaͤer und Sad⸗ ’ 
16 Da Herodes nun fah, daß er von den ducaͤer ſah zu feiner Taufe kommen, ſprach ; 
Weiſen betrogen war, ward er ſehr zornig, er zu ihnen: Ihr Otterngezuͤchte, wer hat 
und ſchickte aus, und ließ alle Kinder zu denn euch gewieſen, daß ihr De Ian 3 
Bethlehem tödten, und an ihren ganzen gen Zorne entrinnen werdet? i 
Grenzen, die da zweyjaͤhrig und drunter 8 Sehet zu, thut rechtſchaffene Fr 
waren, nach der Zeit, die er mit Fleiß von der Buſſe 8 
den Weiſen erlernet hatte. a 9 Denket nur nicht, daß ihr b u 
17 Da iſt erfuͤllet, das geſagt iſt von dem wollt ſagen: Wir haben Abraham z m 
Propheten Jeremia, der da ſpricht: Vater. Ich er euch: Gott ki 1 


Matthäus V 
Abraham aus dieſen Steinen Kinder zu Sohn, fo laß dich hinab; denn es ſtehet 
erwecken. geſchrieben: Er wird ſeinen Engeln uͤber 


10 Es iſt ſchon die Axt den Baͤumen an dir Befehl thun, und ſie werden dich auf 
die Wurzel gelegt. Darum, welcher den Haͤnden tragen, auf daß du deinen 
Baum nicht gute Frucht bringet, der wird Fuß nicht an einen Stein ſtoſſeſt. 
abgehauen, und ins Feuer geworfen. 7 Da ſprach Jeſus zu ihm: Wiederum 
11 Ich taufe euch mit Waſſer zur Buſſe: ſtehet auch geſchrieben: Du ſollſt Gott, 
der aber nach mir kommt, iſt ſtaͤrker, denn deinen Herrn, nicht verſuchen. 
ich, dem ich auch nicht genugſam bin, ſeine 8 Wiederum fuͤhrete ihn der Teufel mit 


Schuhe zu tragen; der wird euch mit dem ſich 9 5 einen ſehr hohen Berg, und zeigte 


nn Geiſte und mit Feuer taufen. ihm alle Reiche der Welt und ihre Sem 
2 Und Er hat feine Worfſchaufel in lichkeit; 

5 Hand; er wird feine Tenne fegen 9 Und ſprach zu ihm: Dieß alles will 

und den Weitzen in feine Scheune ſam⸗ ich dir geben, ſo du niederfaͤllſt, und mich 

meln, aber die Spreu wird er verbrennen anbeteſt. 


mit ewigem Feuer. 10 Da ſprach Jeſus zu ihm: Hebe dich 5 


(Evangelium am Feſte der Taufe Chriſti.] weg von mir, Satan; denn es ſtehet ge⸗ 

13 8 der Zeit kam Jeſus aus Galilaͤa an ſchrieben: Du ſollſt anbeten Gott, deinen 
f den Jordan zu Johanne, daß er ſich Herrn, und ihm allein dienen. 

von ihm taufen lieſſe. 11 Da verließ ihn der Teufel; und ſiehe, 
14 Aber Johannes wehrete ihm, und da traten die Engel zu ihm, und dieneten 

ſprach: Ich bedarf wohl, daß ich von Dir ihm.] 

getauft werde; und Du kommſt zu mir? 12 Da nun Jeſus hoͤrete, daß Jo hannes 
15 Jeſus aber antwortete, und ſprach zu uͤberantwortet war, zog er in das Galilaͤ⸗ 

ihm: Laß es jetzt alſo ſeyn; alſo gebuͤhret iſche Land; 


es uns alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da 13 Und verließ die Stadt Nazareth, kam 


ließ er es ihm zu. und wohnete zu Capernaum, die da liegt 


16 Und da Jeſus getauft war, ſtieg erſam Meere, an den Grenzen Zabulon und 5 


bald herauf aus dem Waſſer; und ſtehe, Nephthalim, 


da that ſich der Himmel auf uͤber ihm. 14 Auf daß erfuͤllet wuͤrde, das da geſagt ER 


Und Johannes ſah den Geiſt Gottes, iſt durch den Propheten Jeſaia, der da 
gleich als eine Taube, herab fahren und ſpricht: a Pe 
über ihn kommen. 15 Das Land Zabulon, und das Land 
17 Und ſiehe, eine Stimme vom Him⸗Nephthalim, am Wege des Meers, ſen⸗ 
mel herab ſprach: Dieß iſt mein lieber ſeit des Jordans, und die heidniſche Gali⸗ 

Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe. J laͤa, | 
Das 4 Capitel. 16 Das Volk, das in Finſterniß ſaß, hat 


ein großes Licht geſehen, und die da ſaſſen 
Chriſtus wird verſucht und tritt fein dehr⸗ßam Ort und Schatten des Todes, denen 


amt an. iſt ein Licht aufgegangen. 


(Evangelium am Sonnt. In vocavit.) 17 Von der Zeit an fieng Jeſus an zu 


1 Da ward Jeſus vom Geiſte in die predigen, und zu ſagen: Thut Buſſe, das 
Wuͤſte geführt, auf daß er von dem Himmelreich iſt nahe herbey gekommen. 
e verſuchet wuͤrde. Marc. 1, 12. (Evangelium am Tage St. Andrea.) 


2 Und da er vierzig Tage und vierzig|18 Als nun Jeſus an dem Galilaͤiſchen | 


Nächte gefaſtet hatte, hungerte ihn. Meere gieng, ſah er zween Brüder, 

8 Und der Verſucher trat zu ihm, und Simon, der da heißt Petrus, und An⸗ 

ſprach: Biſt du Gottes Sohn, ſo ſprich, dream, ſeinen Bruder; die warfen ihre 
daß dieſe Steine Brot werden. Netze in das Meer, denn ſie waren Fi⸗ 
4 Und er antwortete, und ſprach: Esifcher. 

ſtehet *gefchrieben: Der Menſch lebet] 19 Und er ſprach zu 5 Folget mir 
nicht vom Brot allein; ſondern von einem nach; ich will euch zu Menſchenfiſchern 

jeglichen Worte, das durch den Mund machen. 

Gottes gehet. 5 Moſ. 8, 3.] 20 Bald verlieſſen fie ihre Netze, und 

5 Da fuͤhrete ihn der Teufel mit ſich in folgten ihm nach. 

die heilige Stadt, und ſtellete ihn auf die 21 Und da er von dannen weiter gieng, 

ine des Tempels, ſſah er zween andere Brüder, Jakobum, 


6 u 8 Mr ihm: Viſt du Gottes den Sohn e und Johannem, ſeinen 


M 


5 1 Matthäus 5. 


— — 


Zebedaͤo, daß ſie ihre Netze flickten; und denn daß man es hinaus ſchuͤtte, und laſſe 
er rief ſte. ſes die Leute zertreten. ; 


22 Bald verlieffen fie das Schiff und 14 Ihr ſeyd das Licht der Welt. Es mag 
ihren Vater, und folgten ihm nach.] die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht 


23 lind Jeſus gieng umher im ganzen verborgen ſeyn. = 


Galilaͤiſchen Lande, Ichrete in ihren Schu- 15 Man zuͤndet auch nicht ein Licht an, 


len, und predigte das Evangelium von|und fest es unter einen Scheffel; ſondern 
dem Reiche, und heilete allerley Seucheſauf einen Leuchter, fo leuchtet es denen al⸗ 
und Krankheit im Volk. b len, die im Houſe ſind. 

24 Und fein Gericht erſchallete in das 16 Alſo laſſet euer Licht leuchten vor den 
ganze Syrienland. Und fie brachten zuſ Leuten, daß fte eure gute Werke ſehen, und 
ihm allerley Kranke, mit mancherley Seu⸗ euren Vater im Himmel preiſen. 
chen und Quaal behaftet, die Beſeſſenen, 17 Ihr ſollt nicht waͤhnen, daß ich gekom⸗ 
die Mondſuͤchtigen, und die Gichtbruͤchi⸗ men bin, das Geſetz oder die Propheten 
gen; und er machte fie alle geſund. aufzuloͤſen. Ich bin nicht gekommen auf⸗ 

25 Und es folgete ihm nach viel Volks zuloͤſen, ſondern zu erfuͤllen. 
aus Galilaͤa, aus den zehn Städten, von 18 Denn ich fage euch wahrlich: Bis daͤß 
Jeruſalem, aus dem Juͤdiſchen Lande, und Himmel und Erde zergehe, wird nicht zer⸗ 
von jenſeit des Jordans. gehen der kleinſte Buchſtabe, noch ein Titel 
ö Das 5 Capitel. 5 Geſetze, bis daß es alles geſchehe. 
Chriſti Bergpredigt von der Chriſten Se⸗ Seen auſtöſet An ke ee 
ligkeit und Verſtand des Geſetzes. ird den len 
i A 15 ſo, der wird der Kleinſte heiſſen im Him⸗ 
(Evangelium am Tage aller Heiligen.) melreiche; wer es aber thut und Ichret, der 
1 Da er aber das Volk ſah; gieng er wird groß heiſſen im Himmelreiche. 
TD auf einen Berg, und ſetzte ſich, und (Evangelium am 6. Sonnt. nach Trinit.) 


4 


Bu feine Jünger traten zu ihm. 20 Denn ich ſage euch: Es ſey denn eure 
A2 und er that feinen Mund auf, lehrete Gerechtigkeit beſſer, denn der 
wwſte, und ſprach: * Luc. 6, 20. f. Schriftgelehrten und Phariſaͤer, fo wer⸗ 
3 Selig ſind, die da geiſtlich arm ſind; det ihr nicht in das Himmelreich kommen. 
5 denn das Himmelreich iſt ihr. 21 Ihr habt gehoͤrt, daß zu den Alten ge⸗ 


4 Selig find, 'die da leidtragen; denn ſte ſagt iſt: Du ſollſt nicht toͤdten: wer aber 
ſollen getroͤſtet werden. *Pſ. 126, 5. toͤdtet, der ſoll des Gerichts ſchuldig 


5 Selig find die Sanftmuͤthigen; denn|feyn. 2 Moſ. 20, 13. 3 Moſ. 24, 17. 

ſte werden das Erdreich beſttzen. 22 Ich aber ſage euch: Wer mit ſeinem 

6 Selig find, 'die da hungert und duͤrſtet Bruder zuͤrnet, der iſt des Gerichts ſchul⸗ 

nach der Gerechtigkeit; denn fie ſollen ſatt dig; wer aber zu feinem Bruder ſagt: Ra⸗ 
* 


werden. Pf. 17, 15. Luc. 6, 21. cha, der iſt des Raths ſchuldig; wer aber 


7 Selig find die Barmherzigen; denn fie|fagt: Du Narr, der iſt des hoͤlliſchen Feu⸗ 


werden Barmherzigkeit erlangen. ers ſchuldig. „ 
8 Selig find, *die reines Herzens ſind; 23 Darum, wann du deine Gabe auf dem 


denn fie werden Gott fchauen. Pſ. 51, 12. Altare opferſt, und wirft allda eingedenk, 


9 Selig find die Friedfertigen, denn fie daß dein Bruder etwas wider dich habe; 
werden Gottes Kinder heiſſen. 4 So laß allda vor dem Altare deine 


10 Selig find, die um Gerechtigkeit wil⸗[PGabe, und gehe zuvor hin, und verſoͤhne 


len verfolgt werden; denn das Himmel⸗ dich mit deinem Bruder; und alsdann 
reich iſt ihr. komm, und opfere deine Gabe. 


Bruder, im Schiffe, mit ihrem Vater ſalzen? Es iſt zu nichts hinfort nuͤtze, 


* 


11 Selig ſeyd ihr, wenn euch die Men⸗ 25 Sey willfertig deinem Widerſacher 


ſchen um meinet willen ſchmaͤhen und ver- bald, dieweil du noch bey ihm auf dem We⸗ 


folgen, und reden allerley Uebels wider ge biſt, auf daß dich der Widerſacher nicht R 
euch, fo fie daran lügen. *Luc. 6, 22. dermaleins uͤberantworte dem Richter, 


12 Seyd froͤhlich und getroſt, es wirdſund der Richter uͤberantworte dich d 
uch im Himmel wohl belohnet werden. Diener, und werdeſt in den Kerker gewo 
Denn alſo haben fie verfolget die Prophe⸗ fen. f "Eu 
ten, die vor euch geweſen find.) 26 Ich ſage dir: Wahrlich, du wi 

13 Ihr ſeyd das Salz der Erde. Wo von dannen herauskommen, bis 
nun das Salz dumm wird, womit ſoll man den letzten Heller bezahleſt.] N 


/ 
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27 Ihr habt gehöret, daß zu den Alten de; ſegnet, die euch fluchen; thut wohl de⸗ * 
geſagt iſt: Du ſollſt nicht ehebrechen. nen, die euch haſſen; bittet fuͤr die, ſo euch 
28 Ich aber ſage euch: Wer ein Weib beleidigen und verfolgen; 

anſieht, ihrer zu begehren, der hat ſchonſ 45 Auf daß ihr Kinder ſeyd eures Vaters 
mit ihr die Ehe gebrochen in feinem Her⸗ im Himmel. Denn er läßt feine Sonne 
zen. aufgehen uͤber die Boͤſen und uͤber die Gu⸗ 

29 Aergert dich aber dein rechtes Auge; ten, und läßt regnen über Gerechte und 
fo reiß es aus, und wirf es von dir. Es Ungerechte. 
iſt dir beſſer, daß eines deiner Glieder ver⸗ 46 Denn ſo ihr liebet, die euch lieben, 
derbe, und nicht der ganze Leib in die Hoͤlle was werdet ihr fuͤr Lohn haben? Thun 
geworfen werde. nicht daſſelbe auch die Zoͤllner? 

30 Aergert dich deine rechte Hand; ſo 47 Und ſo ihr euch nur zu euren Bruͤdern 
haue fie ab, und wirf fie von dir. Es iſt dir freundlich thut, was thut ihr Sonderli⸗ 
beſſer, daß eines deiner Glieder verderbe, ches? Thun nicht die Zöllner auch alſo? 
und nicht der ganze Leib in die Hoͤlle gewor- 48 Darum follt »ihr vollkommen ſeyn, 
fen werde. gleichwie euer Vater im Himmel vollkom⸗ 

31 Es iſt auch! geſagt: wer ſich von ſei⸗ men iſt. 3 Moſ. 19, 2. 
> sei der en a Das 6 Capite „ : x 
32 Ich aber fage euch: Wer ſich von fei- Ueber Heucheley, Gebeth, Vers oͤhnlichkeit, 
nem Weibe ſcheidet, (es ſey denn um Ehe⸗ hoͤchſtes Gut, eitle Sorgen. 
bruch) der macht, daß ſie die Ehe bricht; 1 Habt Acht auf eure Almoſen, daß ihr 
und wer eine Abgeſchiedene freyet, der 


# 


33 Ihr habt weiter gehöret, daß zu den anders keinen Lohn bey eurem Vater im 
Alten geſagt iſt: Du ſollſt keinen fal⸗ Himmel. 3 
ſchen Eid thun, und ſollſt Gott deinen, 2 Wann du nun Almoſen giebſt, ſollſt 


Eid halten. *3 Moſ. 19, 12. du nicht laſſen vor dir poſaunen, wie die 


34 Ich aber ſage euch: daß ihr allerdings Heuchler thun in den Schulen und auf Rn 


Pie 


nicht ſchwoͤren ſollt; weder bey dem Him⸗ den Gaſſen, auf daß fie von den Leuten 


mel, denn er iſt Gottes Stuhl; geprieſen werden. Wahrlich, ich ſage 


35 Roch bey der Erde, denn fie iſt ſeiner euch: Sie haben ihren Lohn dahin. 
Fuͤße Schemel; noch bey Jeruſalem, denn 3 Wann du aber Almoſen giebſt, fo laß 
fie iſt des großen Königs Stadt. deine linke Hand nicht wiſſen, was die 
36 Auch ſollſt du nicht bey deinem Haup⸗ Rechte thut, 
te ſchwoͤren: denn du vermagſt nicht, ein 4 Auf daß dein Almoſen verborgen ſey 
einiges Haar weiß oder ſchwarz zu ma⸗ und dein Vater, der in das Verborgene 
gen. ſieht, wird dirs vergelten oͤffentlich. 
37 Eure Rede aber ſey: Ja, ja; nein, 5 Und wann du beteſt, ſollſt du nicht 
nein: was drüber iſt, das iſt vom Uebel. ſeyn wie die Heuchler, die da gerne ſtehen 
38 Ihr habt gehoͤret, daß da geſagt iſt: und beten in den Schulen, und an den 
Auge um Auge, Zahn um Zahn. Ecken auf den Gaſſen, auf daß ſie von den 
39 Ich aber ſage euch, daß ihr nicht wi⸗ Leuten geſehen werden. Wahrlich, ich ſa⸗ 
derſtreben ſollt dem Uebel; ſondern fo dir ge euch: Sie haben ihren Lohn dahin. 
jemand einen Streich giebt auf deinen 6 Wann aber du beteſt, fo gehe in dein 
rechten Backen, dem biete den andern auch Kaͤmmerlein, und *fchließ die Thuͤre zu, 
dar. 55 und bete zu deinem Vater im Verborge⸗ 
40 Und ſo jemand mit dir rechten will, nen: und dein Vater, der in das Ver⸗ 
und deinen Rock nehmen, dem laß auch borgene ſtehet, wird dirs vergelten oͤffent⸗ 
den Mantel. lich. 2 Koͤn. 4, 33. 
41 Und fo dich jemand noͤthiget, eine 7 Und wann ihr betet, ſollt ihr A 
Meile, fo gehe mit ihm zwo. viel plappern, wie die Heiden; denn fte 
42 Gib dem, der dich bittet; und wende meinen, fie werden erhoͤret, wenn fie viele 
ich nicht von dem, der dir abborgen will. Worte machen. *Eſ. 1. 15. 
43 Ihr habt gehoͤret, daß geſagt iſt: Du) 8 Darum ſollt ihr euch ihnen nicht glei⸗ 
deinen Naͤchſten lieben, und deinenſchen. Euer er weiß, was ihr beduͤrfet, 

ind haſſen. 3 Moſ. 19, 18. ehe denn ihr ihn bittet. EN: 
Ich aber fage euch: Liebet eure Fein-| 9 Darum follt ihr alfo beten: Unſer 


\ 


die nicht gebet vor den Leuten, dag 
bricht die Ehe. ihr von ihnen geſehen werdet: ihr habt 
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Vater in dem Himmel. Dein Nahme 
werde geheiliget. 

10 Dein Reich komme. Dein Wille ge⸗ 
ſchehe auf Erden, wie im Himmel. 

11 Unſer taͤglich Brot gib uns heute. 

12 Und vergib uns unſere Schulden, 
wie wir unſern Schuldigern vergeben. 

13 Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erloͤſe uns von dem Uebel. Denn 
dein iſt das Reich, und die Kraft, und die 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


14 Denn ſo ihr den Menſchen ihre Feh⸗ 


fer vergebet, fo wird euch euer himmliſcher 
Vater auch vergeben. 

15 Wo ihr aber den Menſchen ihre Feh⸗ 
ler nicht vergebet, ſo wird euch euer Vater 
eure Fehler auch nicht vergeben. 


16 Wann ihr *faftet, ſollt ihr nicht ſau⸗ 


er ſehen, wie die Heuchler; denn fie ver⸗ 
ſtellen ihre Angeſichter, auf daß fie vor 
den Leuten ſcheinen mit ihrem Faſten. 


Wahrlich, ich ſage euch: 5 ihren 


Lohn dahin. ſ. 58, 5. 6. 
17 Wann du aber faſteſt, ſo ſalbe dein 
Haupt, und waſche dein Angeſicht; 

18 Auf daß du nicht ſcheineſt vor den 


Leuten mit deinem Faſten, ſondern vor 


deinem Vater, welcher verborgen iſt; und 


dein Vater, der in das Verborgene ſtehet, 
wird dirs vergelten öffentlich. 


19 Ihr ſollt euch nicht Schaͤtze ſammeln 


auf Erden, da ſte die Motten und der 


Roſt freſſen, und da die Diebe nachgraben 
und ſtehlen. 

20 Sammelt euch aber Schaͤtze im Him⸗ 
mel, da fie weder Motten noch Roſt freſ⸗ 
ſen, und da die Diebe nicht nachgraben, 
noch ſtehlen. 

21 Denn wo euer Schatz iſt, da iſt auch 
euer Herz. 

22 Das Auge iſt des Leibes Licht. 


anziehen werdet. Iſt nicht das Leben 
mehr, denn die Speiſe? Und der Leib 
mehr, denn die Kleidung? 

26 Sehet die Voͤgel unter dem Himmel c 
an: ſie ſaͤen nicht, ſie ernten nicht, ſte 
ſammeln nicht in die Scheunen; und euer 


himmliſcher Vater naͤhret fie doch. Seyd 


ihr denn nicht viel mehr denn fie? 

27 Wer iſt unter euch, der ſeiner Laͤnge 
eine Elle zuſetzen moͤge, ob er gleich dar⸗ 
um ſorget? 

28 Und warum ſorget ihr für die Klei⸗ 
dung? Schauet die Lilien auf dem Felde, 
wie ſie wachſen: ſte arbeiten nicht, auch 
ſpinnen ſie nicht. 

29 Ich fage euch, daß auch Salomo in 
aller ſeiner Herrlichkeit nicht bekleidet ge» 
weſen iſt, als derſelben eine. 

30 So denn Gott das Gras auf dem 
Felde alſo kleidet, das doch heute ſtehet⸗ 
und morgen in den Ofen geworfen wird: 
ſollte er das nicht vielmehr euch thun? 
O ihr Kleinglaͤubigen! 

31 Darum ſollt ihr nicht forgen und ſa⸗ 
gen: Was werden wir eſſen? Was wer⸗ 
den wir trinken? Womit werden wir une, 
kleiden? 

32 Nach ſolchem allen trachten die Si» 
den. Denn euer himmliſcher Vater weiß, | 
daß ihr deß alles beduͤrfet. = 

33 Trachtet am erſten nach dem Reiche 
Gottes, und nach ſeiner Gerechtigkeit; fe 
wird euch folches alles zufallen. | 

34 Darum ſorget nicht für den andern 
Morgen, denn der morgende Tag wird 
für das Seine ſorgen. Es iſt genug, daß 
ein jeglicher Tag ſeine eigene Plage habe. 


Das 7 Capitel. 


Ueber Splitterrichten, Gebethserhoͤrung, 
falſche Propheten, Uebung des Guten. 


Wann dein Auge einfaͤltig iſt, fo wird 1 Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerich⸗ 


dein ganzer Leib Licht ſeyn. 
23 Wann aber dein Auge ein Schalk iſt, 


ſo wird dein ganzer Leib finſter ſeyn. 


Wann aber das Licht, das in dir iſt, Fin⸗ 

ſternitz iſt; wie groß wird dann die Fin⸗ 

ſterniß ſelber ſeyn? 3 

(Evang. am 15. Sonnt. nach Trinitatis.) 

24 Niemand *kann zweyen Herren die⸗ 
nen. 


tet werdet. 

2 Denn mit welcherley Gericht ihr rich⸗ 
tet, werdet ihr gerichtet werden; und mit 
welcherley Maaſe ihr meſſet, wird euch ge⸗ 
meſſen werden. 

3 Was ſtehſt du aber ach Splitter in 
deines Bruders Auge, und wirſt nicht ge⸗ 
wahr des Balken in deinem Auge? | 


Entweder er wird einen 4 Oder wie darfſt du ſagen zu deinem 


haſſen, und den andern lieben; oder wird Bruder: Halt, ich will dir den ee | 


fen, 


dem Mammon. *1 Koͤn. 18, 21. 


25 Darum ſage ich euch: Sorget nicht ken aus deinem Auge; darnach befi 


einem anhangen, und den andern verach⸗ aus deinem Auge ziehen? Und ſiehe, e 
Ihr koͤnnet nicht Gott dienen und Balke iſt in deinem Auge. 7 


5 Du Heuchler, ziehe am erſten den ge . 1 


fuͤr euer Leben, was ihr eſſen und trinken wie du den Splitter aus eine Bride ; 


werdet; auch nicht fir euren Leib, was ihr Auge zieheſt. 


Matthäus 8. 6 9 


6 Ihr ſollt das Heiligthum nicht den in deinem Namen geweiſſaget d Habe 
Hunde en, und eure Perlen ſollt ihr wir nicht in deinem Namen Teufel ausge⸗ 
nicht vor die Saͤue werfen, auf daß ſteſtrieben? Haben wir nicht in deinem Na⸗ 
dieſelbigen nicht zertreten mit ihren Fuͤſ⸗ men viele Thaten gethan? 
ſen, und ſich wenden und euch zerreiſſen. 23 Dann werde ich ihnen bekennen: Ich 

7 Bittet, fo wird euch gegeben; habe euch noch nie erkannt, weichet alle 
ſuchet, fo werdet ihr finden; klop⸗ von mir, ihr Uebelthaͤter! 

Dre an, ſo wird euch aufgethan. 24 Darum wer dieſe meine Rede hoͤret, 

8 Denn wer da bittet, der empfaͤngt; und thut fie, den vergleiche ich einem klu⸗ 
und wer da ſuchet, der findet; und wer da gen Manne, der ſein Haus auf einen Fel⸗ 
anklopft, dem wird aufgethan. ſen bauete. 

9 Welcher iſt unter euch Menſchen, ſo 25 Da nun ein Platzregen fiel, und ein 
ihn ſein eee ie um Brot, der ihm Gewaͤſſer kam, und weheten die Winde, 
1 Stein biete? 
der ſo er ihn bittet um einen Fiſch, 
sr hm eine Schlange biete ? 

So denn ihr, die ihr doch arg ſeyd, 
koͤnnet dennoch euren Kindern gute Ga⸗ 
ben geben; w 
- een Gutes geben denen, die ihn Sand bauete. 

itten? 


nicht, denn es war auf einen Felſen ge⸗ 
gruͤndet. 


thut ſte nicht, der iſt einem thoͤrichten 


das iſt das Geſetz und die Propheten. that einen groſſen Fall. 


13 Gehet ein durch die enge) 28 Und es begab ſich, da Jeſus dieſe 75 


Pforte. Denn die Pforte iſtweit, Rede vollendet hatte, entſetzete ſich das 
und der Weg iſt breit, der zur Volk uͤber feiner Lehre. 


Verdammniß abfuͤhret; und ihrer) 29 Denn er predigte gewaltig, und nicht | 


wie die Schriftgelehrten. 
Das 8 Capitel. 
Chriſti Wunderwerke, dieſſeit und jenſeit 


ſind viele, die darauf wandeln. 

14 Und die Pforte iſt enge, und 
er Weg iſt ſchmal, en Ya Leben 
führet; und wenige ſind ihrer, die 
ihn finden. des Meers. b 

„Evang. am 8. Sonnt. nach Trinitatis.) (Evang. am 3 Sonnt. nach Epiph.) 

15. Sehet euch vor, vor den falſchen 1 Da er aber vom Berge herab gieng, 

Propheten» die in Schafskleidern folgte ihm viel Volks nach. 
zu euch kommen: inwendig aber find fie] 2 Und ſtehe, ein Auſſaͤtziger kam und 
reiſſende Woͤlfe. betete ihn an, und ſprach: Herr! ſo du 

16 An ihren Fruͤchten ſollt ihr fie erken⸗ willſt, kannſt du mich wohl reinigen. 


nen. Kann man auch Trauben leſen von 3 Und Jeſus ſtreckte ſeine Hand aus, 


den Dornen, oder Feigen von den Diſteln ? ruͤhrete ihn an, und ſprach: Ich will es 


17 Alſo ein jeglicher guter Baum brin⸗ thun, ſey gereiniget. Und alſobald ward 


get gute Fruͤchte; aber ein fauler Baum er von ſeinem Auſſatze rein. 
bringet arge Fruͤchte. . 4 Und Jeſus ſprach zu ihm: Siehe zu, 
18 Ein guter Baum kann nicht arge ſage es Niemand; ſondern gehe hin, und 
Fruͤchte bringen, und ein fauler Baum zeige dich dem Prieſter, und opfere die 


kann nicht gute Fruͤchte bringen. Gabe, die Moſes befohlen hat, zu einem 


19 Ein jeglicher Baum, der nicht gute Zeugniſſe uͤber fie. * 4. 17, 14. 


Fruͤchte bringet, wird abgehauen, und ins 5 Da aber Jeſus eingieng zu Caper⸗ 


| Bun geworfen. naum, trat ein Hauptmann zu ihm, der 
20 Darum an ihren Fruͤchten ſollt ihr bat ihn, ue 7, 2 f. 
erkennen. 


fie: 
5 21 Es werden nicht Alle, die zu mir ſa⸗ zu Hauſe, und iſt gichtbruͤchig/ und hat 
gen: Herr, Herr! in das Himmelreich groſſe Quaal. 


und ihn geſund machen. 


es Vaters im Himmel. 
8 Der Hauptmann antwortete, und 


22 Es werden viele zu mir ſagen an je⸗ 
m Tage: Herr, ar! haben wir nicht 
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und ſtieſſen an das Haus; fiel es doch 


26 Und wer dieſe meine Rede hoͤret, und 
vielmehr wird euer Vater Manne gleich, der ſein Haus auf den 


27 Da nun ein Platzregen fiel, und kam 
12 Alles nun, das ihr wollet, daß euch ein Gewaͤſſer, und weheten die Winde, 
die Leute thun ſollen, das thut ihr ihnen: und ſtieſſen an das N da fiel es, und 


6 Und ſprach: Herr, mein Knecht liegt 
8 ſondern die den Willen thun 7 Jeſus ſprach zu ihm: Ich will kommen, ; 


ſprach: Herr, ich bin 1 werth, daß du 1 


r 


10 * Matthäus 9. 


unter mein Dach geheſt; ſondern ſprich nur 24 Und ſiehe, da erhob ſich ein groß Un⸗ 
ein Wort, fo wird mein Knecht geſund. geſtuͤm im Meere, alſo, daß auch das 

9 Denn ich bin ein Menſch, dazu der Schifflein mit Wellen bedeckt ward; und 
Obrigkeit unterthan, und habe unter mir Er ſchlief. ; | 
Kriegsknechte; noch wenn ich fage zu ei- 25 Und die Jünger traten zu ihm, und 
nem: Gehe hin, fo gehet er; und zum weckten ihn auf, und ſprachen: Herr! 
andern, komm her, fo kommt er; und zu hilf uns, wir verderben. 
meinem Knechte: Thue das, ſo thut ers. 26 Da ſagte er zu ihnen: Ihr Kleinglau⸗ 
10 Da das Jeſus hoͤrete, verwunderte er bigen, warum ſeyd ihr fo furchtſam? Und 
ſich, und ſprach zu denen, die ihm nach- ſtand auf, und bedrohete den Wind und 
folgten: Wahrlich, ich ſage euch, ſolchen[ das Meer: da ward es ganz ſtille. 
Glauben habe ich in Iſrael nicht gefunden. 27 Die Menſchen aber verwunderten ſich, 
11 Aber ich ſage euch: Viele werden ſund ſprachen: Was iſt das für ein Mann, 
kommen von Morgen und von Abend, und daß ihm Wind und Meer gehorſam iſt 2) 
mit Abraham und Iſaak und Jakob im 28 Und er kam jenſeit des Meers, 'in 
Himmelreiche ſttzen. die Gegend der Gergeſener. Da liefen 
12 Aber die Kinder des Reichs werden ihm entgegen zween Beſeſſene, die kahlen 

ausgeſtoſſen in die aͤuſſerſte Finſterniß aus den Todtengraͤbern, und waren ſehr 
hinaus, da wird ſeyn Heulen und Zaͤhn⸗grimmig, alſo, daß Niemand dieſelbe 
klappen. Straſſe wandeln konnte. Marc. 3, 1. 
13 Und Jeſus ſprach zu dem Haupt- 29 lind ſiehe, fie ſchrien und ſprachen: 
manne: Gehe hin, dir geſchehe, wie du Ach Jeſu, du Sohn Gottes, was haben 
geglaubet haft. Und fein Knecht warde wir mit dir zu thun? Biſt du hergekom⸗ 
geſund zu derſelbigen Stunde.) men uns zu quaͤlen, ehe denn es Zeit iſt? 
14 Und Jeſus kam in Petri Haus, und) 30 Es war aber ferne von ihnen eine 
ſah, daß feine Schwieger lag, und hatte groſſe Herde Saͤue an der Weide. 
das Fieber. Marc. 1, 29. f. Luc. 4, 38.] 31 Da baten ihn die Teufel, und ſpra⸗ 

15 Da griff er ihre Hand an, und dasſchen: Willſt du uns austreiben, ſo er⸗ 
Fieber verließ fie. Und fie ſtand auf, und laube uns in die Herde Saͤue zu fahren. 
dienete ihnen. 32 Und er ſprach: Fahret hin. Da 

16 Am Abend aber brachten fte viele Be- fuhren fie aus, und fuhren in die Her⸗ 
ſeſſene zu ihm; und er trieb die Geifteride Saͤue. Und fiche, die ganze Herde 
aus mit Worten, und machte allerley Saͤue ſtuͤrzte ſich mit einem Sturme ins 
Kranke geſund, Meer, und erſoffen im Waſſer. 

17 Auf daß erfuͤllet würde, das geſagt ift| 33 Und die Hirten flohen, und giengen 
durch den Propheten Jeſaja, der *dalhin in die Stadt, und ſagten das alles, und 
ſpricht: Er hat unſere Schwachheit aufiwie es mit den Beſeſſenen ergangen war. 
ſich genommen, und unſere Seuche hat er] 34 Und ſiehe, da gieng die ganze Stadt 
getragen. Eſ. 53, 4. 5. heraus Jeſu entgegen. Und da fie ihn. 

18 Und da Jeſus viel Volks um ſich ſah, ſahen; baten fie ihn, daß er von ihrer 
hieß er hinuͤber jenſeit des Meers fahren. Grenze weichen wollte. 

19 Und es trat zu ke ein Schriffge- Das 9 Capitel. 8 
‚ zu ihm: iſter, ic ut e 
3 ee 2 ns A Wunderwerke 79 nach feiner Heim» 

20 Jeſus fagte zu ihm: Die Fuͤchſe ; EURE 0% 
haben Gruben, und die Vögel unter dem] (Evang. am 19 Sonnt. nach Trinit.) 
Himmel haben Nefter; aber des Menſchen 1 Da trat er in das Schiff, und fuhr 
Sohn hat nicht, da er fein Haupt hinlege.| — wieder heruͤber, und kam in feine 

21 Und ein anderer unter feinen Juͤn⸗ Stadt. a 1 
gern ſprach zu ihm: Herr, erlaube mir, 2 Und fiche, da *brachten fie zu ihm ei⸗ 
daß ich hingehe, und zuvor meinen Vater nen Gichtbruͤchigen, der lag auf einem 
begrabe. Bette. Da nun Jeſus ihren Glauben 

22 Aber Jeſus ſprach zu ihm: Folge duſſah, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: 
mir, und laß die Todten ihre Todten be-Sey getroſt, mein Sohn, deine Sund 
graben. find dir vergeben. Marc. 2, 1. f. 
(Evang. am 4 Sonnt. nach Epiphanias.) 3 Und fiche, etliche unter den Schriftge⸗ 
23 Und zer trat in das Schiff, und ſeine lehrten ſprachen bey ſich ſelbſt: Dieſer 

Juͤnger folgten ihm. Luc. 8, 22. laͤſtert Gott. e 


Matthäus. 11 
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4 Da aber Jeſus ihre Gedanken ſah, fiel vor ihm nieder, und ſprach: Herr 
ſprach erg Warum denket ihr fo Arges meine Tochter iſt jetzt geſtorben; aber komm, 
in euren Herzen? und lege deine Hand auf fie, fo wird fie 
5 Welches iſt leichter, zu ſagen: Dir lebendig. Marc. 5, 22. f. Luc. 8, 41. 
find deine Sünden vergeben; oder zu ſa- 19 Und Jeſus ſtand auf, und folgte ihm 
gen: Stehe auf und wandle? nach, und ſeine Juͤnger. . 
6 Auf daß ihr aber wiſſet, daß des Men⸗ 20 Und ſiehe, dein Weib, das zwölf Jah⸗ 
ſchen Sohn Macht habe auf Erden die re den Blutgang gehabt, trat von hinten 
Suͤnden zu vergeben, ſprach er zu dem zu ihm, und ruͤhrete ſeines Kleides Saum 


Gichtbruͤchigen: Stehe auf, hebe deinlan. Mart 3, 25 K. 
Bett auf, und gehe heim. 21 Denn ſie ſprach bey ihr ſelbſt: Moͤchte 
7 Und er ſtand auf, und gieng heim. ich nur fein Kleid anrühren, fo würde ich 


8 Da das Volk das ſah; verwunderte es geſund. 
fich, und pries Gott, der ſolche Macht den 22 Da wandte fi ich Jeſus um, und ſah 
Menſchen gegeben hat.] ſſe, und ſprach: Sey getroſt, meine Toch⸗ 

(Evangelium am St. Matthaͤi Tage.) ter, dein Glaube hat dir geholfen. Und das 
9 Und da Jeſus von dannen gieng, ſah er Weib ward geſund zu derſelbigen Stunde. 

einen Menſchen am Zoll ſitzen, der 23 Und als er in des Oberſten Haus kam, 

hieß Matthaͤus, und ſprach zu ihm: Fol⸗ und ſah die Pfeifer und das Getuͤmmel 
ge mir. Und er ſtand auf, und folgte ihm. des Volks, 

10 Und es begab ſich, da er zu Tiſche ſaß 24 Sprach er zu ihnen: Weichet, denn 


im Hauſe; ſiehe, da kamen viele Zoͤllner das Maͤgdlein iſt nicht todt, ſondern es 


und Suͤnder, und ſaſſen zu Tiſche mit ſchlaͤft. Und ſte verlachten ihn. 
Jeſu und ſeinen Juͤngern. 25 Als aber das Volk ausgetrieben war, 
11 Da das die Phariſaͤer ſahen, ſprachen gieng er hinein, und ergriff fie bey der 
ſie zu ſeinen Juͤngern: Warum iſſet euer Hand; da ſtand das Maͤgdlein anf, | 
Meiſter mit den Zöllnern und Suͤndern? 26 Und dieß Gerücht erſchallete in daf⸗ 
12 Da das Jeſus hoͤrete, ſprach er zu ih⸗ ſelbige ganze Land.) 
nen: Die Starken beduͤrfen des Arztes 27 Und da Jeſus von dannen weiter 
nicht, ſondern die Kranken. gieng, folgten ihm zween Blinde nach, die 
13. Gehet aber hin, und lernet, was das ſchrien und ſprachen: Ach, du Sohn Da⸗ 
ſey: Ich habe Wohlgefallen an Barm⸗ vids, erbarme dich unſer! 2 
herzigkeit, und nicht am Opfer. Ich bin 28 Und da er heim kam, traten die Blin⸗ 
gekommen, die Suͤnder zur Buſſe zu ru⸗ den zu ihm. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
fen, und nicht die Frommen.] * Hof. 6, 6. Glaubet ihr, daß ich euch ſolches thun 
14 Indeß kamen die Juͤnger Johannis kann? Da ſprachen ſte zu ihm: Herr, ja. 
zu ihm, und ſprachen: Warum faſten wir 29 Da ruͤhrete er ihre Augen an, und 
und die Phariſaͤer fo viel, und deine Juͤn⸗ ſprach: Euch geſchehe nach eurem Glauben. 
ger faſten nicht? Marc. 2, 18. Luc. 5, 33. SO Und ihre Augen wurden geöffnet. 
15 Jeſus ſprach zu ihnen: Wie koͤnnen Und Jeſus bedrohete ſie, und ſprach: Se⸗ 
die Hochzeitleute Leid tragen, fo lange der het zu, daß es Niemand erfahre. 
Braͤutigam bey ihnen iſt? Es wird aber 31 Aber fie giengen aus, und machten ihn 
die Zeit kommen, daß der Braͤutigam von fruchtbar in demſelbigen ganzen Lande. 
ihnen genommen wird; alsdann werden] 32 Da nun dieſe waren hinaus gekom⸗ 
fie falten. Joh. 3, 29. men, fiche, da brachten fie zu ihm einen 
16 Niemand flickt ein altes Kleid mit ei⸗ Menſchen, der war ſtumm und beſeſſen. 
nem Lappen von neuem Tuche; denn der 33 Und da der Teufel war ausgetrieben, 
Lappe reißt doch wieder vom Kleide, und redete der Stumme. Und das Volk ver⸗ 
der Nitz wird ärger. wunderte ſich, und ſprach: Solches iſt 
17 Man faſſet auch nicht Moſt in alte noch nie in Iſrael geſehen worden. 
Schlaͤuche; anders die Schlaͤuche gerreif-] 34 Aber die Phariſaͤer ſprachen: Er 
fen, und der Moſt wird verſchuͤttet, und treibt die Teufel aus durch der Teufel 
die Schlaͤuche kommen um. Sondern Oberſten. 
man faſſet Moſt in neue Schläuche, fo| 35 Und Jeſus gieng umher in alle Staͤd⸗ 
rden ſie beyde mit einander behalten. te und Maͤrkte, lehrete in ihren Schulen, 
evang. am 24 Sonnt. nach Trinitatis.) und predigte das Evangelium von dem 
78 er ſolches mit ihnen redete, ſiehe, Reiche; und heilete aller ley Seuchen, und 
da kam der Oberſten einer, und lallerley Krankheiten im . 
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36 Und da er das Volk ſah, jammerte 
ihn deſſelbigen; denn fie waren ver ſchmach⸗ 
tet und zerſtreuet, wie die Schaafe, die kei⸗ 
nen Hirten haben. 

37 Da ſprach er zu ſeinen Juͤngern: 
Die Ernte iſt groß, aber wenige ſind der 

rbeiter. 

38 Darum bittet den Herrn der Ernte, 
daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende. 


Das 10 Capitel. 
Von den zwoͤlf Juͤngern Chriſti. 


1 Und er rief ſeine zwoͤlf Juͤnger zu ſich, 
und gab ihnen Macht uͤber die un⸗ 
ſaubern Geiſter, daß fie dieſelbigen aus 


* 
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wird, noch eure Rede hoͤren; ſo gehet her⸗ 
aus von demſelbigen Hauſe oder Stadt, 
und ſchuͤttelt den Staub von euern Fuͤſſen. 

15 Wahrlich, ich ſage euch: Dem Lande 


der Sodomer und Gomorrer wird es er⸗ 


traͤglicher ergehen am juͤngſten Gerichte, 
denn ſolcher Stadt. 
16 Siehe, ich ſende euch wie Schafe mit⸗ 


ten unter die Woͤlfe: darum ſeyd klug, 


wie die Schlangen, und ohne Falſch, wie 
die Tauben. 

17 Huͤtet euch aber vor den Menſchen; 
denn ſte werden euch uͤberantworten vor 
ihre Rathhaͤuſer, und werden euch geiſſeln 
in ihren Schulen. 


trieben, und heileten allerley Seuche, und] 18 Und man wird euch vor Fuͤrſten und 


allerley Krankheit. 


Koͤnige fuͤhren um meinet willen, zum 


2 Die Nahmen aber der zwölf Apoſtel Zeugniß über fie, und über die Heiden. 


find dieſe: Der erſte Simon, genannt 

Petrus, und Andreas, fein Bruder; Ja⸗ 

kobus, Zebedai Sohn, und Johannes, 
ſein Bruder; 

3 Philippus und Bartholomaͤus; Tho⸗ 

mas und Matthaͤus, der Zoͤllner; Jako⸗ 

bus, Alphaͤi Sohn; Lebbaͤus, mit dem 


= Zunahmen Thaddaͤus; 


4 Simon von Cana und Judas Iſcha⸗ 
| rioth, welcher ihn verrieth. 

BS Dieſe zwoͤlfe ſandte Jeſus, geboth ih- 
nen, und ſprach: Gehet nicht auf der 
Heiden Straſſe, und ziehet nicht in der 

Samariter Staͤdte; 

6 Sondern gehet hin zu den verlornen 
Schafen aus dem Haufe Iſrael. 

7 Gehet aber und prediget, und ſprechet: 
Das Himmelreich iſt nahe herbey gekom⸗ 
men. 

8 Machet die Kranken geſund, reiniget 
die Auſſaͤtzigen, wecket die Todten auf, 
treibet die Teufel aus. Umſonſt habt ihr 
es empfangen, umſonſt gebt es auch. 

9 Ihr ſollet nicht Gold, noch Silber, 
noch Erz in euern Guͤrteln haben; 

10 Auch keine Taſche zur Wegfahrt, 
auch nicht zween Roͤcke, keine Schuhe, 
auch keinen Stecken. 
iſt ſeiner Speiſe werth. 


gehet, da erkundiget euch, ob jemand dar⸗ 
innen ſey, der es werth iſt; und bey dem⸗ 
ſelben bleibet, bis ihr von dannen ziehet. 

12 Wo ihr aber in ein Haus gehet, ſo 
gruͤſſet daſſelbige. 

13 Und fo es daſſelbige Haus werth iſt, 
wird euer Friede auf ſte kommen. Iſt es 
aber nicht werth, ſo wird ſich euer Friede 
wieder zu euch wenden. 


14 Und wo euch Jemand BR annehmen die Hölle. a 11 


8 * 


19 Wenn ſte euch nun uͤberantworten 


werden, ſo ſorget nicht, wie oder was ihr 


reden ſollt; denn es ſoll euch zu der Stun⸗ 
de gegeben werden, was ihr reden ſollt. 


20 Denn ihr ſeyd es nicht, die da reden, 


ſondern euers Vaters Geiſt iſt es, der 


durch euch redet. 


21 Es wird aber ein Bruder den andern 
zum Tode uͤberantworten, und der Vater 
den Sohn, und die Kinder werden ſich em⸗ 


poͤren wider ihre Eltern, und ihnen zum 
Tode helfen. 


22 Und muͤſſet gehaffet werden von Jes | 
dermann, um meines Nahmens willen. 
Wer aber bis an das Ende beharret, der 


wird ſelig. 

23 Wenn ſte euch aber in einer Stadt 
verfolgen, ſo fliehet in eine andere. Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: Ihr werdet die Staͤdte 
Iſraels nicht ausrichten, bis des Men⸗ 
ſchen Sohn kommt. 

24 Der Juͤnger iſt nicht uͤber ſeinen 
Meiſter, noch der Knecht uͤber den Herrn. 

25 Es iſt dem Juͤnger genug, daß er ſey 


wie fein Meiſter, und der Knecht wie fein 


Herr. Haben ſte den Hausvater 3 
bub geheiſſen; wie vielmehr werden 


Denn ein Arbeiter ſeine Hausgenoſſen alſo heiſſen? 0 
26 Darum fuͤrchtet euch nicht vor ihnen. 

11 Wo ihr aber in eine Stadt oder Markt Es iſt nichts verborgen, das nicht offenbar 
werde, und iſt nichts heimlich, das man 21 


nicht wiſſen werde. 


27 Was ich euch ſage im Finſterniß, a R 


redet im Licht; und was ihr hoͤret in das N “ 


Ohr, das prediget auf den Daͤchern. 
28 Und fuͤrchtet euch nicht vor denen, die 


den Leib toͤdten und die Seele nicht un zen 


toͤdten. Fuͤrchtet euch aber vielmeh 
dem, der Leib und er e 
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29 Kauft man nicht zween Sperlinge] 3 Und ließ ihm ſagen: Biſt du, der da 


um einen Pfenning? Noch fällt derſel⸗ kommen Kl oder follen wir eines andern 


ben keiner auf die Erde, ohne euern Vater. warten? 
30 Nun aber find auch eure Haare auf 4 Jeſus antwortete, und ſprach zu ihnen: 


dem Haupte alle gezaͤhlet. - Gehet hin, und ſaget Johanni wieder, was 
31 Darum fürchtet euch nicht; ihr ſeyd ihr ſehet und hoͤret: 
beſſer denn viele Sperlinge. 5 Die Blinden ſehen, und die Lahmen 


32 Darum, wer mich bekennet vor den gehen, die Ausſaͤ aͤtzigen werden rein, und 
Menſchen, den will Ich bekennen vor die Tauben hoͤren, die Todten ſtehen auf, 
meinem himmliſchen Vater. und den Armen wird das Evangelium 

33 Wer mich aber verleugnet vor den geprediget. Es. 85, 5. Ef. 61. 
Menſchen, den will Ich auch verleugnen 6 Und ſelig iſt, der ſich nicht an mir aͤr⸗ 
vor meinem himmliſchen Vater. gert. 

34 Ihr ſollt nicht waͤhnen, daß ich gekom- 7 Da die hingiengen, fieng Jeſus an zu 
men ſey, Frieden zu ſenden auf Erden. reden zu dem Volke von Johanne: Was 
Ich bin nicht gekommen Frieden zu ſen⸗ ſeyd 955 hinaus gegangen in die Wuͤſte zu 
den, ſondern das Schwert. ſehen? Wolltet ihr ein Rohr ſehen, das 

35 Denn ich bin gekommen den Men⸗ der Wind hin und her wehet? 


ſchen zu erregen wider feinen Vater, und 8 Oder was ſeyd ihr hinaus gegangen zu ; 
die Tochter wider ihre Mutter, und die ſehen? Wolltet ihr einen Menſchen in 
Schnur wider ihre Schwieger. weichen Kleidern ſehen? Siehe, die da 


36 Und des Menſchen Feinde werden weiche Kleider tragen, ſind in der Koͤnige 
ſeine eigene Hausgenoſſen ſeyn. Häufer. 


37 Wer Vater oder Mutter mehr ar 9 Oder was ſeyd ihr hinaus gegangen er 


Ä denn — der iſt meiner nicht 3 denn ein eee 


38 Und wer nicht ſein Kreuz auf ſich 10 Denn dieſer iſts, von dem a Be 
nimmt, und folget mir nach, der iſt meiner ſtehet: Siehe, ich ſende meinen Engel 
nicht werth. vor dir her, der deinen Weg vor dir en ei - 

39 Wer fein Leben findet, der wird es ten ſoll.) E Ma... 


verlieren; und wer fein Leben verliert um 11 Wahrlich, ich ſage euch: Unter allen, 
meinet willen, der wird es finden. ddie von Weibern geboren find, iſt nicht 

40 Wer euch aufnimmt, der nunmt mich aufgekommen, der groͤſſer ſey, denn Johan⸗ 
auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt nes, der Taͤufer; der aber der Kleinſte iſt 
den auf, der mich geſandt hat. im Himmelreiche, iſt groͤſſer, denn er. 

41 Wer einen Propheten aufnimmt in 12 Aber von den Tagen Johannes, de 
eines Propheten Nahmen, der wird eines Taͤufers, bis hieher, leidet das Himmel⸗ 
Propheten Lohn empfangen. Wer einen reich Gewalt; und die Gewalt thun, die 
Gerechten aufnimmt in eines Gerechten reiſſen es zu ſich. 

Nahmen, der wird eines Gerechten Lohn] 13 Denn alle Propheten und das Geſetz 
empfangen. haben geweiſſaget bis auf Johannem. 

42 Und wer dieſer Geringſten einen nur 14 Und (ſo ihr es wollt annehmen) Er 
mit einem Becher kalten Waſſers traͤnket, iſt Elias, der da ſoll zukuͤnftig ſeyn. 
in eines Juͤngers Nahmen; wahrlich, ich. 15 Wer Ohren het zu hören, der höre. 
ſage euch, es wird ihm nicht unbelohntſ 16 Wem ſoll ich aber dies Geſchlecht ver⸗ 
bleiben. gleichen? Es iſt den Kindlein gleich, die 


Das 11 Capitel. an dem Markte ſitzen, und rufen gegen 


ohannis Bothſchaft, ꝛc. ihre Geſellen, 
4 in » begab fih, da 320 8 1 ches Ge⸗ 17 Und ſprechen: wir haben euch gepfif⸗ 
both zu ſeinen zwölf Juͤngern vollen⸗ fen, und ihr wolltet nicht tanzen; wir ha⸗ 
det Hatte; gieng er von dannen weiter, zu 1 geklaget, und ihr wolltet nicht 
eee zu re 1 Staͤdten. 18 Johannes iſt gekommen, aß nicht, 
Evang. am 3 Sonnt. des Advents.) und trank nicht; fo ſagen fies Er hat den 
27 D aber Johannes im Gefaͤngniſſe die Teufel. 


Werke Chriſti hoͤrete, man er| 19 Des Menſchen Sohn iſt gekommen, 


bene Jünger zween, iſſet und e ſo ſagen ſie: Siehe, 
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wie iſt der Menſch ein Freſſer, und ein] 2 Da das die Phariſaͤer ſahen, San 
Weinſaͤufer, der Zoͤllner und der Sünder |fie zu ihm: Siehe, deine Juͤnger thun, 


Geſell. Und die Weisheit muß ſich recht⸗ 
fertigen laffen von ihren Kindern. 

20 Da fieng er an die Etädte zu ſchelten, 
in welchen am meiſten feiner Thaten ge— 


= ſich nicht ziemet am Sabbath zu 
thun. 

3 Er aber ſprach zu ihnen: Habt ihr 
nicht geleſen, was David that, da ihn, und 


ſchehen waren, und hatten ſich doch nicht die mit ihm waren, hungerte? 


gebeſſert: 

21 Wehe dir, Chorazin! wehe dir, Beth⸗ 
ſaida! waͤren ſolche Thaten zu Tyro und 
Sidon geſchehen, als bey euch geſchehen 
ſind; ſie haͤtten vor Zeiten im Sack und in 
der Aſche Buſſe gethan. 

22 Doch ich ſage euch: Es wird Tyro 
und Sidon ertraͤglicher ergehen am jüng- 
ſten Gerichte, denn euch. 

23 Und du Carernaum, die du biſt erho⸗ 
ben bis an den Himmel, du wirſt bis in 
die Hoͤlle hinunter geſtoſſen werden. Denn J 

o zu Sodoma die Thaten geſchehen waͤ⸗ 
ren, die bey dir geſchehen ſind; fie ſtuͤnde 
noch heutiges Tages. 

24 Doch ich ſage euch: Es wird der 
Sodomer Lande erträglicher ergehen am 
jüͤngſten Gerichte, denn dir.] 

(Evangelium am St. Matthias Tage.) 
25 As derſelbigen Zeit antwortete Jeſus 

und ſprach: Ich preiſe dich, Vater, 
und Herr Himmels und der Erde, daß du 
es den Weiſen und Klugen verborgen 
haſt, und haſt es den Unmündigen geof⸗ 
fenbaret. 

26 Ja Vater, denn es iſt alfo wohlgefaͤl⸗ 
lig geweſen vor dir. 

27 Alle Dinge ſind mir uͤbergeben von 
meinem Vater. Und Niemand kennet 
den Sohn, denn nur der Vater; und 
Niemand kennet den Vater, denn nur der 
Sohn, und wem es der Sohn will offen 
baren. 

28 Kommet her zu mir Alle, die 
ihr mühfelig und beladen ſeyd, 
Ich will euch erquicken. Eſ. 55, 1. f. 

29 Nehmet auf euch mein Joch, 
und lernet von mir; denn ich bin 
ſanftmuͤthig und von Herzen de⸗ 
muͤthig: fo werdet ihr Ruhe fin- 
den für eure Seelen. 

30 Denn mein Joch iſt fanft, 
und meine Laſt iſt leicht.) 

Das 12 Capitel. 
Chriſti Vertheidigung gegen die Phari⸗ 
faer. Beſuch feiner Mutter und Bruͤder. 
1 Zu der Zeit gieng Jeſus durch die Saat 
am Sabbath; und feine Jünger wa— 
ren hungrig, fiengen an Aehren auszu⸗ 
raufen, und aſſen. 3 


4 Wie er in das Gotteshaus gieng, und 
aß die Schaubrote, die ihm doch nicht zie⸗ 
meten zu eſſen, noch denen, die mit ihm 
waren, ſondern allein den Prieſlern? 

5 Oder habt ihr nicht geleſen im Geſetze, 
*wie die Prieſter am Sabbath im Tempel 
den Sa brechen, und find doch ohne 
Schuld? 4 Mof. 28, 9. 

6 Ich ſage aber euch, daß hier der iſt, der 
auch groͤſſer iſt, denn der Tempel. 

7 Wenn ihr aber wuͤßtet, was das ſey: 

Ich habe Wohlgefallen an der Barmher⸗ 
zigkeit, und nicht am Opfer; haͤttet ihr 
die Unſchuldigen nicht verdammet. 

8 Des Menſchen Sohn iſt ein Herr, auch 
uͤber den Sabbath. 

9 Und er gieng von dannen weiter, und 
kam in ihre Schule. 

10 Und ſiehe, da war ein Menſch, der 
hatte eine verdorrete Hand. Und ſie frag⸗ 
ten ihn, und ſprachen: Iſt es auch recht 
am Sabbath heilen? Auf daß ſie eine 
Sache zu ihm haͤtten. 

11 Aber er ſprach zu ihnen: Welcher iſt 
unter euch, ſo er ein Schaf hat, das ihm 
am Sabbath in eine Grube faͤllt; der es 
nicht ergreiffe und aufhebe? 

12 Wie viel beſſer iſt nun ein Menſch, 
denn ein Schaf? Darum mag man wohl 
am Sabbath Gutes thun. 

13 Da ſprach er zu dem Menſchen: 
Strecke deine Hand aus. Und er ſtreckte 
ie aus; und fie ward ihm wieder geſund, 
gleichwie die andere. 

14 Da giengen die Phariſaͤer hinaus, 
und hielten einen Rath uͤber ihn, wie ſie 
ihn umbraͤchten. 

15 Aber da Jeſus das erfuhr, wich er 
von dannen. Und ihm 9 viel Volks 
nach, und er heilete fie alle, 8 

16 Und bedrohete fie, daß fie ihn nicht 
meldeten 
17 Auf daß erfuͤllet wuͤrde, das gefi igt iſt 
durch den * Propheten 7 der da 

richt: Ef. 42, 1. 12 3 

18 Siche, das ift mein Knecht, den ich 
erwaͤhlet habe, und mein Liebſter, an dem 
meine Seele Wohlgefallen hat; ich will 
meinen Geiſt auf ihn legen, und er ſoll 
den Heiden das Gericht verkuͤndigen. 
19 Er wird nicht zanken noch n, 0 
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und man wird fein Geſchrey nicht hoͤrenſ das Herz voll iſt, deß geh et der Mund über. 


auf den Gaffen ; 


35 Ein guter Menſch bringet Gutes 


20 Das zerſtoſſene Rohr wird er nicht hervor aus ſeinem guten Schatze des Her⸗ 


zerbrechen, und das glimmende Docht 
wird er nicht ausloͤſchen, bis daß er aus⸗ 
führe das Gericht zum Siege; 

21 Und die Heiden werden auf ſeinen 
Nahmen hoffen.] 

22 Da ward ein Beſeſſener zu ihm ge⸗ 
bracht, der war blind und ſtumm; und er 
heilete ihn alſo, daß der Blinde und 
Stumme beydes redete und ſah. 

23 Und alles Volk entſetzte ſich, und 
ſprach: Iſt dieſer nicht Davids Sohn? 

24 Aber die Phariſaͤer, da ſie es hoͤreten, 
ſprachen fie: Er treibt die Teufel nicht 
anders aus, denn durch Beelzebub, der 
Teufel Oberſten. 

25 Jeſus vernahm aber ihre Gedanken, 
und ſprach zu ihnen: Ein jegliches Reich, 
ſo es mit ihm ſelbſt uneins wird, das wird 
wuͤſte; und eine jegliche Stadt oder Haus, 
ſo es mit ihm ſelbſt uneins wird, mag 
nicht beſtehen. 

26 So denn ein Satan den andern aus- 
treibt, ſo muß er mit ihm ſelbſt uneins 
ſeyn: : wie mag denn ſein Reich beſtehen? 

27 So Ich aber die Teufel durch Beel— 
zebub austreibe, durch wen treiben ſie eure 


Kinder aus? Darum en fie eure Rich⸗ 
ter ſeyn. 
28 So Ich aber die 


zens; und ein boͤſer Menſch bringet Boͤſes 
hervor aus ſeinem boͤſen Schatze. 

36 Ich ſage euch aber, daß die Menſchen 
muͤſſen Rechenſchaft geben am juͤngſten 
Gericht von einem jeglichen unnuͤtzen 
Worte, das ſie geredet haben. 

37 Aus deinen Worten wirſt du gerecht— 
fertiget werden, und aus deinen Worten 
wirſt du verdammet werden. 

38 Da antworteten etliche unter den 
Schriftgelehrten und Phariſaͤern, und 
fprachen : Meiſter, wir wollten gerne ein 
Zeichen von dir ſehen. > 

39 Und er antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Die boͤſe und ehebrecheriſche Art 
ſucht ein Zeichen, und es wird ihr kein 
Zeichen gegeben werden, denn das Zeichen 
des Propheten Jonas. 

40 Denn gleichwie Jonas war drey Tage 
und drey Naͤchte in des Wallfiſches Bau⸗ N 
che; alſo wird des Menſchen Sohn drey 
= und drey Nächte mitten in der Erde i 
eyn 

41 Die Leute von Ninive werden auf⸗ 
treten am jüngften Gerichte mit dieſem 
Geſchlechte, und werden es verdammen: 
denn ſie thaten Buſſe nach der Predigt 
Jonas. Und ſiehe, hier iſt mehr, denn 


teufel durch den Jonas. 


Geiſt Gottes austreibe, fo iſt je das Reichl 42 Die Koͤnigin von Mittag BORN auf: 


Gottes zu euch gekommen. 

9 Oder wie kann Jemand in eines 
Starken Haus gehen, und ihm ſeinen 
Hausrath rauben; es ſey denn, daß er 
zuvor den Starken , und alsdann 
ihm ſein Haus beraube? 

30 Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider 
mich; und wer nicht mit mir ſammelt, der 
zerſtreuet. 

31 Darum ſage ich euch: Alle Suͤnde 
und Laͤſterung wird den Menſchen verge- 
ben; aber die Laͤſterung wider den Geiſt 
wird den Menſchen nicht vergeben. 

32 Ind wer etwas redet wider des Men⸗ 
ſchen Sohn. dem wird es vergeben; aber 
wer etwas redet wider den heiligen Geiſt, 
dem wird es nicht vergeben, weder in die⸗ 
‚fer noch in jener Welt. Luc. 12, 10. 

33 Setzet entweder einen guten Baum, 
0 wird die Frucht gut, oder ſetzet einen 
faulen Baum, ſo wird die Frucht faul. 
denn an der Frucht erkennet man den 
Baum. 

34 Ihr Otterngezuͤchte, wie könnet ihr 


treten am juͤngſten Gerichte mit dieſem 
Geſchlechte, und wird es verdammen; denn 
ſte kam vom Ende der Erde, Solomons 
Weisheit zu hoͤren. Und ſiche, hier iſt 
mehr denn Salomo. 

43 Wann der unfaubere Geiſt von dem 
Menſchen ausgefahren iſt; ſo durchwan⸗ 
dert er duͤrre Stätte, ſuchet Ruhe, und 
findet fie nicht. 

44 Da ſpricht er dann: Ich will wieder 
umkehren in mein Haus, daraus ich ge⸗ 
gangen bin. Und wann er kommt; ſo 
ee er es muͤſſig, gekehret und geſchmuͤ⸗ 

et 

45 So gehet er hin, und nimmt zu ſich 
ſieben andere Geiſter, die aͤrger ſind, denn 
er ſelbſt; und wann ſie hinein kommen, 
wohnen fie allda; und wird mit demſelben 
Menſchen hernach aͤrger, denn es vorhin 
war. Alſo wird es auch dieſem argen 
Geſchlechte gehen.] * 

46 Da er noch alfo zu dem Volke redete; 
fiehe, da ſtanden feine Mutter und feine 
Brüder drauſſen, die wollten mit ihm re⸗ 


" reden, dieweil ihr böfe ſeyd? Weß den. 
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47 Da ſprach einer zu ihm: Siehe, deine 
Mutter und deine Bruͤder ſtehen drauſſen, 
und wollen mit dir reden. 

48 Er antwortete aber, und ſprach zu 
dem, der es ihm anſagte: Wer iſt meine 

Mutter? Und wer ſind meine Brüder? 

49 Und reckte die Hand aus uͤber feine 
Juͤnger, und ſprach: Siehe da, das iſt 
meine Mutter und meine Bruͤder. 

50 Denn wer den Willen thut meines 
Vaters im Himmel, derſelbige iſt mein 
Bruder, Schweſter und Mutter. 

Das 13 Capitel. 
Gleichniß von der Kirche Chriſti und 
Kraft ſeines Worts. 

1 An demſelbigen Tage gieng Jeſus aus 

dem Hauſe, und ſetzte ſich an das 

Meer. 

2 und es verſammelte ſich viel Volks zu 
ihm, alſo, daß er in das Schiff trat, und 
ſaß, und alles Volk ſtand am Ufer. 

3 Und er redete zu ihnen mancherley 
durch Gleichniſſe, und ſprach: Siehe, es 
gieng ein Saͤemann aus zu ſaͤen. 

4 Und indem er ſaͤete, fiel etliches an den 
Weg; da kamen die Voͤgel, und fraffen 
es auf. 

5 Etliches fiel in das Steinigte, da es 
nicht viele Erde hatte; und gieng bald 
auf, darum, daß es nicht tiefe Erde hatte. 

6 Als aber die Sonne aufgieng, verwelkte 
es, und dieweil es nicht Wurzel hatte, 

ward es duͤrre. 

7 Etliches fiel unter die Dornen; und 
die Dornen wuchſen auf, und erſtickten es. 

8 Etliches fiel auf ein gut Land, und 
trug Frucht, etliches hundertfaͤltig, etli⸗ 

| 2 — ſechzigfaͤltig, etliches dreyſſigfaͤltig. 

9 Wer Ohren hat zu hoͤren, der hoͤre. 

10 Und die Juͤnger traten zu ihm, und 
ſprachen: Warum redeſt du zu ihnen 
durch Gleichniſſe? 

11 Er antwortete und (gen: Euch iſt 
gegeben, daß ihr das Geheimniß des Him⸗ 
melreichs vernehmet; dieſen aber iſt es 
nicht gegeben. 

12 Denn wer da hat, dem wird gegeben, 
daß er die Fuͤlle habe; wer aber nicht hat, 
von dem wird auch genommen, das er hat. 
13 Darum rede ich zu ihnen durch Gleich— 

niſſe. Denn mit ſehenden Augen ſehen 

ſte nicht, und mit hoͤrenden Ohren hoͤren 
ſte nicht; denn fte verſtehen es nicht. 

14 Und uͤber ihnen wird die Weiſſagung 
Fefaia erfuͤllet, die da ſagt: Mit den 
Ohren werdet ihr hoͤren, und werdet es 
nicht verſtehen; und mit ſehenden Augen 


werdet ihr fi chen, und werdet es nicht v. ver⸗ 
nehmen. 267 9. 40. 
15 Denn dieſes Volks 505 iſt verſtockt, 
und ihre Ohren hoͤren uͤbel, und ihre Au⸗ 
gen ſchlummern, auf daß ſte nicht der⸗ 
maleins mit den Augen fi ehen, und mit den 
Ohren hoͤren, und mit dem Herzen verſte⸗ 
hen, und ſich bekehren, daß ich ihnen huͤlfe. 


16 Aber ſelig ſind eure Augen, daß fie 


ſehen, und eure Ohren, daß ſte hoͤren. 

17 Wahrlich, ich ſage euch: Viele Pro⸗ 
pheten und Gerechte haben begehret zu ſe⸗ 
hen, das ihr fehet, und haben es nicht ge⸗ 
ſehen; und zu hoͤren, das ihr höret, und 
haben es nicht gehoͤret. 

18 So hoͤret nun ihr dieſes Gleichniß 
von dem Saͤemanne. 

19 Wann Jemand das Wort von dem 
Reiche hoͤret, und nicht verſtehet; ſo kommt 
der Arge, und reißt es hin, was da ge⸗ 
ſaͤet iſt in ſein Herz; und der iſt es, der 
an dem Wege geſaͤet iſt. 

20 Der aber auf das Steinigte geſaͤet 
iſt, der iſt es, wann Jemand das Wort 


hoͤret, und daſſelbige bald e mit 


Freuden: — * 


21 Aber es hat nicht Wurzel in ihm, 


ſondern er iſt wetterwendiſch; wann ſich 
Truͤbſal und Verfolgung erhebt um des 
Worts willen, ſo aͤrgert er ſich bald. 

22 Der aber er die Dornen geſaͤet 
iſt, der iſt es, wann Jemand das Wort 


hoͤret, und die Sorge dieſer Welt und 
Betrug des Reichthums erſtickt das Wort, 


und bringet nicht Frucht. 


23 Der aber in das gute Land gefaet iſt, 
der iſt es, wann Jemand das Wort hoͤret, 


und verſtehet es, und dann auch Frucht 


bringet, und etlicher traͤgt hundertfaͤltig, 
e aber ſechzisfältig⸗ etlicher dreyſſig⸗ 
fal fig. 
(Evang. am 5 Sonnt. nach Epiph. ** 
24 Er 
vor, und ſprach: Das Himmelreich 


iſt gleich einem Menſchen, der guten Sa⸗ 
men auf ſeinen Acker ſaͤete. | 


25 Da aber die Leute ſchliefen, kam fein 


Feind, und ſaͤete Unkraut zwiſchen den 
Weizen, und gieng davon. 


26 Da nun das Kraut wuchs, und Frucht 


brachte; da fand ſich auch das Unkraut. 


27 Da traten die Knechte zu dem Haus⸗ 


vater, und ſprachen: Herr, haſt du nicht 
guten Samen auf deinen Acker geſaͤet? 
Woher hat er denn das Unkraut? 

28 Er aber ſprach zu ihnen: Das hat 
der Feind gethan. 


Da ſprachen die 


legte ihnen ein anderes Gleichniß 
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Knechte: Willſt du denn, daß wir hinge⸗ 
hen, und es ausgaͤten? 

29 Er aber ſprach: Nein! auf daß ihr 
nicht zugleich den Weizen mit ausraufet, 
ſo ihr das Unkraut ausgaͤtet. 

30 Laſſet beydes mit einander wachſen, 
bis zu der Ernte; und um der Ernte Zeit 
will ich zu den Schnittern ſagen: Sam⸗ 
melt zuvor das Unkraut, und bindet es in 
Buͤndlein, daß man es verbrenne; aber 
den Weizen ſammelt mir in meine Scheu⸗ 
ren.] 

31 Ein anderes Gleichniß legte er ihnen 
vor, und ſprach: Das Himmelreich iſt 
e Senfkorne, das ein Menſch 
nahm, und ſaͤete es auf feinen Acker. 

32 Welches das Kleinſte iſt unter allen 
Samen; wann es aber erwaͤchſt, ſo iſt es 
das Groͤſſeſte unter dem Kohl, und wird 
ein Baum, daß die Voͤgel unter dem Him⸗ 
mel kommen, * wohne unter ſeinen 


Zweigen. 5 
„33 Ein an Gleic en redete er zu 
ihnen: Das Himmelreich iſt einem Sau⸗ 


erteige gleich 


nahı 210 
ane, 


34 Solches alles 0 
Gleichniſſe zu dem 
Gleichniſſe redete er n 


und ohne 


durch den Propheten, eder da 
will meinen Mund aufthun in Gleichnif- 
ſen, und will ausſprechen die Ace 
ten von Anfang der 8 
Pf. 78,2 

36 Da ließ Jeſus das Volk von ſich, und 
kam heim. Und feine Junger traten zu 
ihm, und ſprachen: Deute uns dieſes 
Gleichniß vom Unkraut auf dem Acker. 

37 Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Des Menſchen Sohn iſt es, A da guten 
Samen ſaͤet. 
38 Der Acker iſt die Welt. Der gute 
Same ſind die Kinder des Reichs. Das 
Unkraut ſind die Kinder der Bosheit. 
39 Der Feind, der fie ſaͤet, iſt der Teu⸗ 
fel. Die Ernte iſt das Ende der Welt. 
Die Schnitter ſind die Engel. 

40 Gleichwie man nun das Unkraut aus⸗ 


. gaͤtet, und mit Feuer verbrennt; fo wird. 


1 auch am Ende dieſer Welt ergehen. 

Br 41 Des Menſchen Sohn wird feine En⸗ 
4 N" { fenden ; und fie werden ſammeln aus 
feinem Reiche alle Aergerniſſe, und die da 
Unrecht thun, 


werfen: da wird ſeyn Heulen und Zaͤhn⸗ 
klappen. 

43 Dann werden die Gerechten leuchten, 
wie die Sonne, in ihres Vaters Reiche. 
Wer Ohren hat zu hoͤren, der hoͤre. 

44 Abermal iſt gleich das Himmelreich 
einem verborgenen Schatze im Acker, wel⸗ 
chen ein Menſch fand, und verbarg ihn, 
und gieng hin vor Freuden uͤber denſelbi⸗ 
gen, und verkaufte alles, was er hatte, 
und kaufte den Acker. 

45 Abermal iſt gleich das Himmelreich 
einem Kaufmanne, der gute Perlen ſuchte. 

46 Und da er eine koͤſtliche Perle fand; 
gieng er hin, und verkaufte alles, was er 
hatte, und kaufte dieſelbige. 

47 Abermal iſt gleich das Himmelreich 
einem Netze, das ins Meer geworfen iſt, 
damit man allerley Gattung faͤnget. 

48 Wenn es aber voll iſt; ſo ziehen ſie 
es heraus an das Ufer, ſitzen und leſen 
die Guten in ein Gefaͤß zuſammen, aber 
die Faulen werfen ſie weg. 

49 Alſo wird es auch am Ende der Welt 
gehen. 
die Boͤſen von den Gerechten ſcheiden. 


50 Und werden ſie in den Feuerofen 7 


werfen: da wird Heulen und Zaͤhnklap⸗ 


te Jeſus durch pen ſeyn. 


51 Und Jeſus ſprach zu ihnen: Habt ihr 
das alles verſtanden? Sie ſprachen: Ja, 


pocht: 55 52 Da ſprach er: Darum, ein jeglicher 


Schriftgelehrter, zum Himmelreiche ge⸗ 
lehrt, iſt gleich einem Hausvater, der aus 
ſeinem Schatze Neues und Altes hervor 
traͤgt. 

53 Und es begab ſich, da Jeſus dieſe 
Gleichniſſe vollendet hatte, gieng er von 
dannen, ö 

54 Und kam in fein Vaterland, und leh⸗ 


rete ſte in ihren Schulen, alſo auch, daß 


fte ſich entſetzten, und ſprachen: Woher 


kommt dieſem ſolche Weisheit und Tha⸗ 


ten? 

55. Iſt er mit eines Zimmermanns 
Sohn? Heißt nicht ſeine Mutter Maria? 
Und ſeine Bruͤder Jakob, und Joſes, und 
Simon, und Judas? | 

56 Und feine Schweſtern, find fie nicht 
alle bey uns? Woher kommt ihm denn 


57 Und aͤrgerten fich an ihm. Jeſus 
aber ſprach zu ihnen: Ein Prophet gilt 
nirgend weniger, denn in ſeinem Vater⸗ 
lande und in ſeinem Hauſe. 

58 Und er that daſelbſt nicht viele Zei⸗ 


das alles? 


* Und werden fie in den Feuerofen chen, um ihres Unglaubens willen 


„Die Engel werden ausgehen, und 5 
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Das 14 Capitel. ig Gras, = wer 95 10 12 0 
A —_ ie zween Fiſche, ſah auf gen Himmel, un 
Johannis eee 2 Gang dankte, und brach es, und gab die Brote 
. den Juͤngern: und die Juͤnger gaben fie 
1 Zu der Zeit kam das Geruͤcht von Jeſu dem Volke. 
vor den Vierfuͤrſten Herodes. 20 Und fie *affen alle, und wurden ſatt, 

2 Und er ſprach zu feinen Knechten: und hoben auf, was übrig blieb von Bro⸗ 
Dieſer iſt Johannes, der Taͤufer: er iſtſcken, zwoͤlf Koͤrbe voll. Marc. 6, 42. 43. 
von den Todten auferſtanden, darum thut] 21 Die aber gegeſſen hatten, derer waren 
er ſolche Thaten. bey fuͤnf tauſend Mann, ohne Weiber 

3 Denn Herodes hatte Johannem ge-ſund Kinder. | 
griffen, gebunden und in das Gefängnig| 22 Und alſobald trieb Jeſus feine Juͤn⸗ 
gelegt, von wegen der Herodias, ſeines ger, daß ſie in das Schiff traten, und vor 
Bruders Philippi Weib. Marc. 6, 17. ihm hinüber fuhren, bis er das Volk von 

4 Denn Johannes hatte zu ihm geſagt: ich lieſſe. 3 
Es iſt nicht recht, daß du fie habeſt. 23 Und da er das Volk von ſich gelaſſen 

5 Und er haͤtte ihn gern getoͤdtet, fuͤrch⸗ hatte; ſtieg er auf einen Berg allein, daß 
tete ſich aber vor dem Volke: denn fieler betete. Und am Abend war er allein 
hielten ihn fuͤr einen Propheten. daſelbſt. | * 

6 Da aber Herodes feinen Jahrstag be- 24 Und das Schiff war ſchon mitten auf 
gieng, da tanzte die Tochter der Herodias dem Meere, und litt Noth von den Wel⸗ 
vor ihnen. Das gefiel Herodi wohl. len; denn der Wind war ihnen zuwider. 

7 Darum verhieß er ihr mit einem Eide,| 25 Aber in der vierten Nachtwache kam 
er wollte ihr geben was fie fordern wuͤrde. Jeſus zu ihnen, und gieng auf dem 

8 Und als ſie zuvor von ihrer Mutter Meere. 1 PR 
zugerichtet war, ſprach fie: Gib mir her) 26 Und da ihn die Juͤnger fahen auf dem 
auf einer Schuͤſſel das Haupt Johannis, Meere gehen; erſchracken fie, und ſpra⸗ 
des Taͤufers. chen: Es iſt ein Geſpenſt; und ſchrien 

9 Und der König ward traurig; doch um vor Furcht. 
des Eides willen, und derer, die mit ihm] 27 Aber alſobald redete Jeſus mit ihnen, 
zu Tiſche ſaſſen, befahl er, es ihr zu geben. und ſprach: Seyd getroſt, Ich bin es; 

10 Und ſchickte hin, und enthauptete Jo- fuͤrchtet euch nicht. 
hannem im Gefaͤngniſſe. 28 Petrus aber antwortete ihm, und 

11 Und fein Haupt ward hergetragen inſſprach: Herr, biſt Du es, fo heiß mich zu 
einer Schuͤſſel, und dem Maͤgdlein gege- dir kommen auf dem Waſſer. 
ben; und ſte brachte es ihrer Mutter. 29 Und er ſprach: Komm her. Und Pe⸗ 

12 Da kamen feine Jünger, und nahmen trus trat aus dem Schiffe, und gieng auf 
ſeinen Leib, und begruben ihn, und kamen dem Waſſer, daß er zu Jeſu kaͤme. 
und verkuͤndigten das Jeſu. 30 Er ſah aber einen ſtarken Wind. Da 

13 Da das Jeſus hoͤrete, wich er von erſchrak er, und hob an zu ſinken, ſchrie 
dannen auf einem Schiff, in eine Wuͤſte und ſprach: Herr, hilf mir! 
allein. Und da das Volk das hoͤrete, folgte) 31 Jeſus aber reckte bald die Hand aus, 
es ihm nach zu Fuß aus den Staͤdten. und ergriff ihn, und ſprach zu ihm: O du 

14 Und Jeſus gieng hervor, und ſah das Kleinglaubiger, warum zweifelteſt du? 
groſſe Volk; und es jammerte ihn derſel⸗ 32 Und ſie traten in das Schiff, und der 
bigen, und heilete ihre Kranken. Wind legte ſich. 8 

15 Am Abend aber traten feine Juͤnger zu 33 Die aber im Schiffe waren, kamen 
ihm, und ſprachen: Dieß iſt eine Wuͤſte, und fielen vor ihm nieder, und ſprachen: 
und die Nacht faͤllt daher; laß das Volk Du biſt wahrlich Gottes Sohn. 
von dir, daß fie hin in die Märkte gehen, 34 Und fie ſchifften hinüber, und kamen 
und ihnen Speiſe kaufen. Joh. 6, 5. ꝛc. in das Land Genezareth. % 

16 Aber Jeſus ſprach zu ihnen: Es iſt 35 Und da die Leute an demſelbigen Orte 
nicht Noth, daß ſie hingehen; gebt ihr Seiner gewahr wurden; ſchickten ſie aus 


ihnen zu eſſen. in das ganze Land umher, und brachten 
17 Sie ſprachen: Wir haben hier nichts, allerley Ungeſunde zu ihm. 3 
denn fuͤnf Brote und zween Fiſche. 36 Und baten ihn, daß fie nur feines 


N 


18 Und er ſprach: Bringet mir ſie her. Kleides Saum anruͤhreten. Und alle, 
19 Und er hieß das Volk ſich lagern auf die da anrühreten, wurden geſund. a 1 


Matth 


aͤus 15. 19 


Das 15 C apitel. 
Menſchenſatzungen; Cananaͤiſches Weib. 


19 Denn aus dem Herzen kommen arge 
Gedanken, Mord, Ehebruch, Hurerey, 
Dieberey, falſche Zeugniſſe, Laͤſterung. 


1 Da kamen zu ihm die Schriftgelehrten 20 Das ſind die Stuͤcke, die den Men⸗ 


und Phariſaͤer von Jeruſalem, und ſchen verum reinigen. 


ſprachen: 
2 Warum uͤbertreten deine Juͤnger der 


Aelteſten Auffaͤtze? Sie waſchen ihre 


Haͤnde nicht, wann fi e Brot eſſen. 

3 Er antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Warum uͤbertretet denn ihr Gottes Ge⸗ 
both, um eurer Aufſaͤtze willen? 

4 Gott hat gebothen: Du ſollſt Vater 


und Mutter ehren; wer aber Vater und 


Mutter flucht, der fell des Todes ſterben. 
5 Aber ihr lehret: Wer zum Vater oder 
zur Mutter ſpricht: Wenn ichs opfere, 
ſo iſt dirs viel nuͤtzer; der thut wohl. 
6 Damit geſchiehet es, daß Niemand hin⸗ 


fort ſeinen Vater oder ſeine Mutter eh⸗ 


ret; und habt alſo Gottes Geboth aufge⸗ 
hoben, um eurer Aufſaͤtze willen. 


7 Ihr Heuchler, es hat wohl Jeſaias 


von euch geweiſſaget, und geſprochen: 

8 Dieß Volk nahet ſich zu mir mit ſei⸗ 
nem Munde, und ehret mich mit ſeinen 
Lippen, aber ihr Herz iſt ferne von mir. 


9 Aber vergeblich dienen ſie mir, dieweil Brot nehme, und werfe es vor die Hunde. 


fie lehren ſolche Lehren, die nichts denn 


Menſchengebothe ſind 


10 Und er rief das Volk zu ſich und ſprach 
zu ihnen: Hoͤret zu, und vernehmet es! 
11 Was zum Munde eingehet, das ver- 


unreiniget den Menſchen nicht; ſondern 
was zum Munde ausgehet, das verunrei- 
niget den Menſchen. 

12 Da traten ſeine Juͤnger zu Ihm, und und kam an das Galilaͤiſche Meer, und 
ſprachen: Weiſſeſt du auch, daß ſich die gieng auf einen Berg, und ſetzte ſich allda. 


Aber mit ungewa⸗ 
ſchenen Haͤnden eſſen, verunreiniget den 
Menſchen nicht. 
(Evang. am Sonntage Reminiſcere.) 
21 Jind Jeſus gieng aus von dannen, und 
entwich in die Gegend von Tyrus 
und Sidon. 

22 Und ſiehe, ein Cananaͤiſches Weib 
gieng aus derſelbigen Grenze, und ſchrie 
ihm nach, und ſprach: Ach Herr, du Sohn 
Davids, erbarme dich meiner; meine Toch⸗ 
ter wird vom Teufel uͤbel geplagt. 

23 Und Er antwortete ihr kein Wort. 
Da traten zu ihm ſeine Juͤnger, baten 
ihn, und ſprachen: Laß fie doch von dir, 
denn ſie ſchreyet uns nach. 

24 Er antwortete aber, und ſprach: Ich 
bin nicht geſandt, denn nur zu den verlor⸗ 
nen Schafen von dem Haufe Sfrael. 


25 Sie kam aber, und fiel vor ihm nie 


der, und ſprach: Herr, hilf mir! 


26 Aber Er antwortete, und ſprach: cs 


iſt nicht fein, daß man den Kindern ihr 


27 Sie ſprach: Ja, Herr; aber doch eſ⸗ 
ſen die Huͤndlein von den Broſamlein, 
die von ihrer Herren Tiſche fallen. 

28 Da antwortete Jeſus, und ſprach zu 
ihr: O Weib, dein Glaube iſt groß! Dir 
geſchehe, wie du willſt. Und ihre Tochter 
ward geſund zu derſelbigen Stunde.) 

29 Und Jeſus gieng von dannen weiter, 


Phariſaͤer aͤrgerten, da ſie das Wort hoͤ⸗] 30 Und es kam zu ihm viel Volks, die 
reten? 


hatten mit ſich Lahme, Blinde, Stumme, 


13 Aber er antwortete, und ſprach: Alle Kruͤppel, und viele andere, und warfen fie 
Pflanzen, die mein himmliſcher Vater Jeſu vor die Fuͤſſe; und er heilete fie; 


nicht gepflanzet, die werden ausgereutet. 


31 Daß ſich das Volk verwunderte, da 


14 Saffet fie fahren, ſie find blinde Blin⸗ ſie ſahen, daß die Stammen redeten, die 
den⸗Leiter; wann aber ein Blinder den Kruͤppel geſund waren, die Lahmen gien⸗ 
andern leitet, ſo fallen fie beyde in die gen, die 3 ſahen; und prieſen den 


Grube. 


Gott Iſraels. 


15 Da antwortete Petrus, und ſprach zul 32 Und Jeſus rief ſeine Juͤnger zu ſich, 


me: : Deute uns dieſes Gleichniß. 


und ſprach: Es jammert mich des Volks, 


16 Und Jeſus ſprach zu ihnen: Seyd denn ft te nun wohl drey Tage bey mir ver⸗ 


ihr denn auch noch unverſtaͤndig? 2 


harrten, und haben nichts zu eſſen; und 


17 Merkt ihr noch nicht, daß alles, was ich will ſie nicht ungegeſſen von mir laſſen, 
ya Munde eingehet, das gehet in denlauf daß fie nicht verſchmachten auf dem 
auch, und wird 9 59 den natürlichen Wege. 


Gang ausgeworfen? 


33 Da ſprachen zu ihm feine Junger: 


5 18 Was aber zum Munde heraus gehet, Woher mögen wir ſo viel Brots nehmen 


net den auen. 


as kommt aus dem Herzen, und das ver⸗ in der „Wuͤſte, daß wir. fo viel Volks ſaͤt ⸗ 


tigen? 


3 
ee n 


20 Matthäus 16. 


34 Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie die vier tauſend, und wie viele Koͤrbe ihr 
viele Brote habt ihr? Sie ſprachen: Sie⸗ da aufhobet? *. 18,34. 37. 
ben, und ein wenig Fiſchlein. 11 Wie? verſtehet ihr denn nicht, daß 

35 Und er hieß das Volk ſich lagern auflich euch nicht fage vom Brote, wenn ich 
die Erde. ſage: Huͤtet euch vor dem Sauerteige der 

36 Und nahm die fi ieben Brote, und die Phariſaͤer und Sadducaͤer? 

Fiſche, dankte, brach ſte, und gab fie feinen) 12 Da verſtanden fir te, daß er nicht geſagt 
Juͤngern; und die Jünger gaben fie dem hatte, daß fie ſich huͤten ſollten vor dem 
Volke. ä |Sauerteige des Brots, ſondern vor der 

37 Und ſte aſſen alle, und wurden ſatt; Lehre der Phariſaͤer und Sadducaͤer. 

und hoben auf, was uͤberblieb von Brocken, (Evangelium am Tage Petri und Pauli.) 


ſteben Koͤrbe voll. 13 Da kam Jeſus in die Gegend der 


38 Und die da gegeſſen hatten, derer wa⸗ Stadt Caͤſarea Phillippi, Fa 
ren vier tauſend Mann, ausgenommen fragte feine Juͤnger, und ſprach: 
Weiber und Kinder. ſagen die Leute, daß des Menſchen 850 
39 Und da er das Volk hatte von ſich ge⸗ ſey. 
laffen, trat er in ein Schiff, und kam in 14 Sie fprachen : Etliche ſagen, du ſeyſt 


die Grenze Magdala. e on Täufer ; die andern, du ſeyſt 
! ias; etliche, du ſeyſt Jeremias, oder 
Das 16 Capitel. der Propheten einer. f 


„we 2 . 1 
Der Phariſaͤer Zeichen und Sauerteig, ꝛc. 955 wi 9 ihnen: Wer ſaget denn 
1 Dat traten die Phariſaͤer und Saddu⸗ 16 Da antwortete Simon Petrus, und 
caͤer zu ihm; die verſuchten ihn, ſprach: Du biſt Chriſtus, des lebendigen 
und forderten, daß er fie ein Zeichen vom Gottes Sohn. 


5 Himmel ſehen lieſſe. 17 Und Jeſus antwortete, und ſprach zu 


2 Aber Er antwortete und ſprach: Des ihm: Selig biſt du, Simon, Jona Sohn; 
Abends ſprechet ihr: Es wird ein fchöner|denn Fleiſch und Blut hat dir das nicht 

Tag werden, denn der Himmel iſt roth; geoffenbaret, ſondern mein Vater im 
3 Und des Morgens ſprechet ihr: Es Himmel. 


wird heute Ungewitter ſeyn, denn der 18 Und Ich ſage dir auch: Du biſt Pe⸗ 


Himmel iſt roth und truͤbe. Ihr Heuch-trus, und auf dieſen Felſen will ich bauen 
ler, des Himmels Geſtalt koͤnnet ihr be- meine Gemeine, und die Pforten der Hölle 
urtheilen, koͤnnet ihr denn nicht auch die ſollen fie nicht uͤberwaͤltigen. 
Zeichen dieſer Zeit beurtheilen? | 19 Und will dir des Himmelreichs 
4 Dieſe boͤſe und ehebrecheriſche Art ſucht Schluͤſſel geben. Alles, was du auf Er⸗ 
ein Zeichen; und ſoll ihr kein Zeichen ge- den binden wirft, ſoll auch im Himmel 
geben werden, denn das Zeichen des Pro- gebunden ſeyn; und alles, was du auf 
pheten Jonas. Und er ließ ſte und gieng ig loͤſen wirft, ſoll auch im Himmel 
davon. a los ſeyn. 
5 Und da feine Juͤnger waren hinüber| 20 Da verboth er feinen Juͤngern, daß 
gefahren, hatten fie vergeſſen Brot mit|fie niemand ſagen ſollten, daß Er Jeſus 
ſich zu nehmen. der Chriſt waͤre.) | 


— — 


6 Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet zu, 21 Von der Zeit an fieng Jeſus an, und 


und hütet euch vor dem Sauerteige der|zeigte feinen Juͤngern, wie er muͤßte hin 
Phariſaͤer und Sadducaͤer. gen Jeruſalem gehen, und viel leiden von 

7 Da dachten, fie bey ſich ſelbſt, und ſpra⸗ den Aelteſten, und Hohenprieſtern, und 
chen: Das wird es ſeyn, daß wir nicht ha- Schriftgelehrten, und getoͤdtet werden, 
ben Brot mit uns genommen. und am dritten Tage auferſtehen. 


8 Da das Jeſus vernahm, ſprach er zu 22 Und Petrus nahm ihn zu ſich, fuhr 


ihnen: Ihr Kleinglaubigen, was bekuͤm⸗ſihn an, und ſprach: Herr, ſchone deiner 


mert ihr euch doch, daß ihr nicht habt Brot ſelbſt, das wider fahre dir nur nicht. 


mit euch genommen? | 23 Aber Er wandte ſich um, und ſprach 8 
9 Vernehmet ihr noch nichts? Gedenket zu Petro: Hebe dich, Satan, von mir, 
ihr nicht an die *fuͤnf Brote, unter die du biſt mir ärgerlich; denn du ich 


fünf Bus: und ar 8 Koͤrbe ihr da nicht was goͤttlich, ſondern was menſch 905 
aufhobet? 4, 17. Joh. 6, 9. iſt. B 


10 Auch nicht an die a eben Brote, unter! 24 Da ſprach Jeſus zu feinen Jüngern: | 


1 Matthäus 17. 21 


Will mir Jemand nachfolgen, der ver⸗ 11 Jeſus antwortete, und ſprach zu ih⸗ 
leugne ſich ſelbſt, und nehme fein Kreuz nen: Elias ſoll ja zuvor kr men, und 
auf ſich, und folge mir. alles zurecht bringen. 

5 Denn wer ſein Leben erhalten will, 12 Doch ich ſage euch: Es iſt Elias 
der wird es verlieren; wer aber fein Lebenſſchon gekommen: umd fie haben ihn nicht 
En um meinet willen, der wird es erkannt, ſondern haben an ihm gethan was 

nden 

26 Was huͤlfe es dem Menſchen, ſo er Sohn leiden muͤſſen von ihnen. 
die ganze Welt gewoͤnne, und naͤhme doch, 13 Da verſtanden die Juͤnger, daß er von 
Schaden an ſeiner Seele? Oder was kann Johanne, dem Taͤufer, zu ihnen geredet 
der Went, geben, damit er feine Seele hatte. 
wieder loͤſe? 14 Und da ſte zu dem Volke kamen, trat 
27 Denn es wird je gefehehen, daß des zu ihm ein Menſch, und fiel ihm zu Fuͤſſen, 
Menſchen Sohn komme in der Herrlich⸗ 15 Und ſprach: Herr, erbarme dich uͤber 
keit ſeines Vaters, mit ſeinen Engeln; meinen Sohn, denn er iſt mondſuͤchtig, 
und alsdann wird Er einem Jeglichenſ und hat ein ſchweres Leiden, er fallt oft 
vergelten nach ſeinen Werken. ins Feuer, und oft ins Waſſer. 
28 Wahrlich, ich ſage euch: Es ſtehen 
etliche hier, die nicht ſchmecken werden den 
Tod, bis daß ſie des Menſchen Sohn kom⸗ 
men ſehen in ſeinem Reiche. 


Das 17 Capitel. 
2 » 
Chriſtus verklaͤrt; Mondfüchtiger geheilt. 5 ich euch dulden? Bringet mir ihn hie 


gebracht, und fie konnten ihm nicht helfen, 


O du unglaubige und verkehrte Art, wie 


hannem, ſeinen Bruder, und fuͤhrete fie Da traten zu ihm feine Juͤnger be⸗ 

beyſeits auf einen hohen Berg. onders, und ſprachen: Warum konnten 
2 Und ward verklaͤret vor ihnen, und ſein wir ihn nicht austreiben? 

ſeine Kleider wurden weiß, als ein Licht. ihnen: Um eures Unglaubens willen. 
3 Und ſtehe, da erſchienen ihnen Moſes Denn ich fage euch: Wahrlich, fo ihr 
und Elias, die redeten mit ihm. Glauben habt als ein Senfkorn, ſo moͤget 
4 Petrus aber antwortete, und ſprach zu ihr fagen zu dieſem Berge: Hebe dich von 
Jeſu: Herr, hier iſt gut ſeyn; willſt du, hinnen dorthin; fo wird er ſich heben, und 

ſo wollen wir hier drey Hütten machen, euch wird nichts unmoͤglich ſeyn. 

dir eine, Moſt eine, und Elias eine. 
5 Da er noch alſo redete, fiche, da uͤber⸗ durch Beten und Faſten. 

ſchattete fie eine lichte Wolke. Und ſtehe, 22 Da fie aber ihr Weſen hatten in 
eine Stimme aus der Wolke ſprach: Dies Galilaͤa, ſprach Jeſus zu ihnen: Es iſt 


Wohlgefallen habe, den ſollt ihr hören. 
6 Da das die Juͤnger hoͤreten, fielen fiel 25 Und fie werden ihn toͤdten, und am 
auf ihr Angeſicht, und erſchraken ſehr. dritten Tage wird er auferſtehen. Und ſie 
7 Jeſus aber trat zu ihnen, ruͤhrete ſte wurden ſehr betruͤbt. 
an, und ſprach: Stehet auf, und fürchtet) 24 Da fie nun gen Capernaum kamen, 
euch nicht. giengen zu Petro, die den Zinsgroſchen 
8 Da ſte aber ihre Augen aufheben, ſahen einnahmen, und ſprachen: Pflegt euer 
ſie Niemand, denn Jeſum allein. Meiſter nicht den Zinsgroſchen zu geben? 
9 Und da fie vom Berge herab giengen, 25 Er ſprach: Ja. Und als er heim kam, 
geboth ihnen Jeſus, und ſprach: Ihr ſollt kam ihm a. 1 und ſprach: Was 
dieß Geſicht niemand ſagen, bis des Men⸗ duͤnket dich, Simon? Von wem nehmen 
ſchen Sohn von den Todten auferſtanden die Koͤnige auf Erden den Zoll oder Zinſe? 
iſt.] Von ihren Kindern, oder von Fremden? 
10 Und ſeine Juͤnger fragten ihn, und 26 Da ſprach zu ihm Petrus: Von den 
ſprachen: Was ſagen denn die Schriftge⸗ Fremden. Jeſus ſprach zu ihm: So 3 
lehr en, Elias muͤſſe zuvor kommen? ? die Kinder frey. 


fie wollten. Alſo wird auch des Menſchen 


16 Und ich habe ihn zu deinen Juͤngern e 
17 Jeſus aber antwortete, und ſprach 


lange ſoll ich bey euch ſeyn? Wie lange 


(Evang. am 6 Sonnt. nach Epiphaniaͤ.) 18 Und Jeſus bedrohete ihn; und der 
1 Und nach ſechs Tagen nahm Jeſus zu Teufel fuhr aus von ihm, und der Knabe 
ſich Petrum, und Jakobum, und Jo⸗ ward geſund zu derſelbigen Stunde. 


Angeſicht leuchtete wie die Sonne, und] 20 Jeſus aber antwortete und ſprach zu 8 


21 Aber dieſe Art faͤhrt nicht aus, denn 


iſt mein lieber Sohn, an welchem ich zukuͤnftig, daß des Menſchen Sohn uͤber⸗ 
antwortet werde in der Menſchen Haͤnde; 


= 


5 
22 Matthäus 18. 


27 Auf daß aber wir fie nicht ärgern, fo] 13 Und fo fi chs begibt, daß er es findet; 
in an das Meer, und wirf den An⸗ wahrlich, ich fage euch, er freuet ſich daruͤ⸗ 
nd den erſten Fiſch, der herauffaͤhrt, ber mehr, denn über die neun und neunzig, 
den nimm: und wann du ſeinen Mund die nicht verirret ſind. 8 


aufthuſt, wirſt du einen Stater finden; 


14 Alſo auch iſt es vor eurem Vater im 


denſelben nimm, und gib ihn fuͤr mich und Himmel nicht der Wille, daß Jemand von 


dich. 

Das 18 Capitel. 
Aergerniſſe und bruͤderliche Verſoͤhnung. 
(Evang. am St. Michaelis⸗Tage.) 

1 Zu derſelbigen Stunde traten die Juͤn⸗ 


dieſen Kleinen verloren werde. 

15 Suͤndiget aber dein Bruder an dir; 
ſo gehe hin, und ſtrafe ihn zwiſchen dir 
und ihm allein. Hoͤret er dich, ſo haſt er 
deinen Bruder gewonnen. 

16 Hoͤret er dich nicht, ſo nimm noch ei⸗ 


ger zu Jeſu, und ſprachen: Wer iſt nen oder zween zu dir, auf daß alle Sache 


doch der Groͤſſeſte im Himmelreiche? 
2 Jeſus rief ein Kind zu ſich, und ſtellete 
es mitten unter fie; 


3 Und ſprach: Wahrlich, ich fage euch, meine. 


beſtehe auf zweyer oder dreyer Zeugen 


Munde. 
17 Hoͤret er die nicht, ſo ſage es der Ge⸗ 


Hoͤret er die Gemeine nicht, ſo 


meinem Nahmen, der nimmt mich auf. 
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es ſey denn, daß ihr euch umkehret, und halte ihn als einen Heiden und Zollner. 
werdet wie die Kinder, ſo werdet ihr nicht 18 Wahrlich, ich ſage euch: Was ihr 
in das Himmelreich kommen. auf Erden binden werdet, ſoll auch im 
4 Wer ſich nun ſelbſt erniedriget, wie Himmel gebunden ſeyn; und was ihr auf 
dies Kind, der iſt der Gröffefte im Him⸗ Erden loͤſen werdet, ſoll auch im Himmel 
melreiche. los ſeyn. k. 16, 19, . 23° 
5 Und wer ein ſolches Kind aufnimmt in 19 Weiter ſage ich euch: Wo zween 
unter euch eins werden auf Erden, warum 
6 Wer aber aͤrgert dieſer Geringſten Ei⸗ es iſt, daß ſie bitten wollen, das ſoll ihnen 
nen, die an mich glauben, dem waͤre beſſer, widerfahren von meinem Vater im Him⸗ 
daß ein Muͤhlſtein an ſeinen Hals gehaͤn⸗ mel. 
get würde, und er erſaͤufet wuͤrde im 20 Denn wo zween oder drey verſammelt 
. da es am tiefſten iſt. find in meinem Namen, da kin ich mitten 
7 Wehe der Welt der Aergerniß halben! unter ihnen. | 
Es muß ja Aergerniß kommen; doch wehe 21 Da trat Petrus zu ihm, und ſprach: 
dem Menſchen, durch welchen Aergerniß Herr, wie oft muß ich denn meinem Bru⸗ 
kommt! der, der an mir ſuͤndiget, vergeben? Iſts 
8 So aber deine Hand oder dein Fuß genug ficbenmal ? 
dich aͤrgert, ſo haue ihn ab, und wirf ihn 22 Jeſus ſprach zu ihm: Ich ſage dir, 
von dir. Es iſt dir beſſer, daß du zum nicht ſtebenmal, ſondern fiebenzigmal fi fies 
Leben lahm, oder ein Krüppel eingeheſt; benmal. 
denn daß du zwo Haͤnde oder zween Fuͤſſe (Evang. am 22 Sont. nach Trinitatis.) 
habeſt, und werdeſt in das ewige Feuer ge⸗ 23 Darum iſt das Himmelreich gleich 
worfen. einem Koͤnige, der mit ſeinen 
9 Und ſo dich dein Auge aͤrgert, reiß es Knechten rechnen wollte. 
aus, und wirf es von dir. Es iſt dir beſ⸗ 24 Und als er anfieng zu rechnen, tam f 
ſer, daß du einaͤugig zum Leben eingeheſt; ihm einer vor, der war ihm zehn tauſend 
denn daß du zwey Augen habeſt, und wer⸗ Pfund ſchuldig. 
deſt in das hoͤlliſche Feuer geworfen. 25 Da er es nun nicht hatte zu bezahlen, 
10 Sehet zu, daß ihr nicht Jemand von hieß der Herr verkaufen ihn, und ſein 
dieſen Kleinen verachtet. Denn ich ſage Weib, und ſeine Kinder, und alles, was 2 
euch: Ihre Engel im Himmel ſehen alles er hatte, und bezahlen. 


zeit das Angeſicht meines Vaters im 
Himmel. 

11 Denn des Menſchen Sohn iſt gekom⸗ 
men, ſelig zu machen, das verloren ift.) 

12 Was duͤnket euch? Wenn irgend ein 
Menſch hundert Schafe haͤtte, und eines 
unter denſelbigen ſich verirrete: laͤßt er 
nicht die neun und neunzig auf den Bergen, 
gehet hin, und ſuchet das Verirrte? 


mit mir, ich will dir alles bezahlen. 


war ihm hundert Groſchen fchuli * 1 


26 Da fiel der Knecht nieder, und betete | 


ihn an, und ſprach: Herr, habe Geduld 


27 Da jammerte den Herrn deſſel b 
Knechts, und ließ ihn los, und die S 
erließ er ihm auch. 9 

28 Da gieng derſelbige Knecht hina: 
und fand einen ſeiner Mitknechte, 


W 
„ 


* 
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er griff ihn an, und wuͤrgete ihn, undlerlaubet zu ſcheiden von euren 
ſprach: Bezahle mir, was du mir ſchuldig[ von eures Herzens Haͤrtigkeit 
biſt. 3 von Anbeginn aber iſt es nicht alſo ger 
29 Da fiel fein Mitknecht nieder, und] 9 Ich fage aber euch: Wer ſich von 
bat ihn, und ſprach: Habe Geduld mit nem Weibe ſcheidet (es ſey denn um 
mir, ich will dir alles bezahlen. Hurercy willen) und freyet eine andere, 
30 Er wollte aber nicht; ſondern giengſ der bricht die Ehe. Und wer die abge- 
hin, und warf ihn ins Gefaͤngniß, bis daß ſchiedene freyet, der bricht auch die Ehe. 
er bezahlte, was er ſchuldig war. 10 Da ſprachen die Jünger zu ihm: 
31 Da aber feine Mitknechte ſolches ſa-⸗ Stehet die Sache eines Mannes mit ſei⸗ 
hen, wurden ſie ſehr betruͤbt, und kamen, nem Weibe alſo, ſo iſt es nicht gut ehelich 
und brachten vor ihren Herrn alles, was werden. 
ſich begeben hatte. 11 Er ſprach aber zu ihnen: Das Wort 
32 Da forderte ihn ſein Herr vor ſich, faſſet nicht Jedermann; ſondern denen es 
und ſprach zu ihm: Du Schalksknecht, gegeben iſt. 
alle dieſe Schuld habe ich dir erlaffen, die 12 Denn es find etliche verſchnitten, die 
weil du mich bateſt; | find aus Mutterleibe alfo geboren; und 
33 Sollteſt du denn dich nicht auch er=|find etliche verſchnitten, die von Menſchen 
barmen uͤber deinen Mitknecht, wie ich verſchnitten ſind; und ſind etliche ver⸗ 
mich uͤber dich erbarmet habe? ſchnitten, die ſich ſelbſt verſchnitten haben, 
34 Und ſein Herr ward zornig, und uͤber⸗ um des Himmelreichs willen. Wer es 
antwortete ihn den Peinigern, bis daß er faſſen mag, der faſſe es. | 
bezahlete alles, was er ihm ſchuldig war. 13 Da wurden Kindlein zu ihm gebracht, 
35 Alſo wird euch mein himmliſcher Va⸗ daß er die Haͤnde auf fie legete und betete; 
ter auch thun, fo ihr nicht vergebet von die Jünger aber fuhren fie an. 8 
euren Herzen, ein jeglicher feinem Bruder 14 Aler Jeſus ſprach: Laſſet die Kind⸗ 
feine Fehler.] lein, und wehret ihnen nicht zu mir zu 
Das 19 Capitel. irn denn ſolcher iſt das Himmelreich. 


Und legte di aͤnd N d zo 
Von e a der Nachfolge nd legte die Haͤnde auf fie, und zog 
\ eſu. 


von dannen. 
1 Und es begab ſich, da Jeſus dieſe Rede 


16 Und ſiehe, Einer trat zu ihm, und 
ſprach: Guter Meiſter, was ſoll ich Gutes 

vollendet hatte, erhob er ſich aus Ga⸗ 
lilaͤa, und kam in die Grenzen des Juͤdi⸗ 


thun, daß ich das ewige Leben moͤge haben? 

17 Er aber ſprach zu ihm: Was heiſſeſt 

ſchen Landes, jenſeit des Jordans. du mich gut? Niemand iſt gut, denn der 
2 Und es folgte ihm viel Volks nach, 

und er heilete fie daſelbſt. 


einige Gott. Willſt du aber zum Leben 
eingehen, ſo halte die Gebothe. 
3 Da traten zu ihm die Phariſaͤer, ver- 18 Da ſprach er zu ihm: Welche? Jeſus 
ſuchten ihn, und ſprachen zu ihm: Iſt es 
auch recht, daß ſich ein Mann ſcheide von 


aber ſprach: Du ſollſt nicht toͤdten. Du 

ſollſt nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht 
ſeinem Weibe, um irgend einer Urſache? 
4 Er antwortete aber, und ſprach zu ih⸗ 


ſtehlen. Du ſollſt nicht falſches Zeugniß 
nen: Habt ihr nicht geleſen, daß, der im 


geben. 
Anfang den Menſchen gemacht hat, der 


19 Ehre Vater und Mutter. Und du 
ſollſt deinen Naͤchſten lieben als dich ſelbſt. 

machte, daß ein Mann und Weib ſeyn 

ſollte? 


20 Da ſprach der Jüngling zu ihm: Das 
habe ich alles gehalten von meiner Jugend 
auf; was fehlt mir noch? 


5 Und ſprach: Darum wird ein Menſch 
21 Jeſus ſprach zu ihm: Willſt du voll⸗ 


Vater und Mutter verlaſſen, und an ſei⸗ 
nem Weibe hangen, und werden die zwey kommen ſeyn, ſo gehe hin, verkaufe was 
ein Fleiſch ſeyn. | du haft, und gib es den Armen, fo wirft 
6 So ſind fie nun nicht zwey, ſondern du einen Schatz im Himmel haben; und 
ein Fleiſch. Was nun Gott zuſammen komm, und folge mir nach. 5 

ö et hat, das ſoll der Menſch nicht 22 Da der Juͤngling das Wort hörte, 


ſcheiden. gieng er betruͤbt von ihm; denn er hatte 
7 Da ſpra en fie: Warum hat denn 


viele Guͤter. x 

Mo bothen, einen Scheidebrief zu 23 Jeſus aber ſprach zu feinen Juͤngern: 
geben, und ſich von ihr zu ſcheiden? [Wahrlich, ich ſage euch, ein Reicher wird 
8. ſprach zu ihnen: Moſes hat euch] ſchwerlich ins Himmelreich kommen. 
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ſage ich euch: Es iſt leich-|Schet ihr auch hin in den Weinberg; und 
ameel durch ein Nadeloͤhrſwas recht ſeyn wird, ſoll euch werden. 
ein Reicher ins Reich Got- 8 Da es nun Abend ward, ſprach der 
2 j 0. [Herr des Weinbergs zu feinem Schaff⸗ 
das feine Jünger hoͤreten, ent⸗ ner: Rufe die Arbeiter, und gib ihnen 
sten ſie ſich ſehr und ſprachen: Je, wer den Lohn; und hebe an an den Letzten, bis 
n denn ſelig werden? Izu den Erſten. | | 
26 Jeſus aber fah fie an, und ſprach zu] 9 Da kamen, die um die eilfte Stunde 
ihnen: Bey den Menſchen iſt es unmoͤg⸗ gedinget waren, und empfieng ein jeglicher 
lich, aber bey Gott find alle Dinge möglich. |feinen Groſchen. 
(Evang. am Tage S. Pauli Bekehrung.) 10 Da aber die Erſten kamen, meineten 
27 Da antwortete Petrus, und ſprach zuſſte, fie würden mehr empfangen; und fie 
ihm: Siehe, wir haben alles ver⸗empfiengen auch ein jeglicher feinen Gro⸗ 
laſſen, und find dir nachgefolget; was wirdſſchen. | 
uns dafür ? i 11 Und da fie den empfiengen, murreten 
28 Jeſus aber ſprach zu ihnen: Wahr⸗ſte wider den Hausvater, f 
lich, ich ſage euch, daß ihr, die ihr mir ſeydd 12 Und ſprachen: Dieſe Letzten haben 
nachgefolget, in der Wiedergeburt, da des nur eine Stunde gearbeitet, und du haſt 
Menſchen Sohn wird ſttzen auf demſſte uns gleich gemacht, die wir des Tages 
Stuhl feiner Herrlichkeit, werdet ihr Laſt und Hitze getragen haben. 
auch ſttzen auf zwölf Stühlen, und richten) 13 Er antwortete aber, und ſagte zu ei⸗ 
die zwölf Geſchlechter Iſraels. nem unter ihnen: Mein Freund, ich thue 
29 Und wer verläßt Haͤuſer, oder Bruͤ⸗dir nicht Unrecht. Biſt du nicht mit mir 
der, oder Schweſtern, oder Vater, oder eins geworden um einen Groſchen? 
Mutter, oder Weib, oder Kinder, oder 14 Nimm was dein iſt, und gehe hin. 
Aecker, um meines Nahmens willen, der Ich will aber dieſen Letztern geben, gleich⸗ 
wird es hundertfaͤltig nehmen, und das wie dir. | 
ewige Leben ererben. 115 Oder habe ich nicht Macht zu thun, 
30 Aber Viele, die da ſind die Erſten, was ich will, mit dem Meinen? Sieheſt 
werden die Letzten, und die Letzten werden du darum ſcheel, daß ich fo guͤtig bin? 
die Erſten feyn.) 15 eee e die e 
Das 20 C apitel. und die Erſten die Letzten ſeyn. enn 
Von Arbeitern im Weinberge. Chriſti he Nee 
ä Leiden. h 17 Und er zog hinauf gen Jeruſalem, 
(Evang. am Sonnt. Septuageſtmaͤ.) und nahm zu ſich die zwölf Jünger beſon⸗ 
1 Das Himmelreich iſt gleich einem ders auf dem Wege, und ſprach zu ihnen: 
Hausvater, der am Morgen aus⸗[ 18 Siehe, wir ziehen hinauf gen Jeru⸗ 
gieng, Arbeiter zu miethen in ſeinen ſalem, und des Menſchen Sohn wird 
Weinberg. den Hohenprieſtern und Schriftgelehrten 
2 Und da er mit den Arbeitern eins ward uͤberantwortet werden, und fie werden ihn 
um einen Groſchen zum Taglohn, ſandte verdammen zum Tode; 1 
er ſie in ſeinen Weinberg. 19 Und werden ihn uͤberantworten den 
3 Und gieng aus um die dritte Stunde, Heiden, zu verſpotten, und zu geiſſeln, 
und fah andere an dem Markte muͤſſigſ und zu kreuzigen; und am dritten Tage 
ſtehen, wird er wieder auferſtehn. ch 
4 Und fprach zu ihnen: Gehet ihr auch (Evangelium am St. Safobus-Tage.) 
hin in den Weinberg; ich will euch geben, 20 Da trat zu ihm die Mutter der Kin⸗ 
was recht iſt. | der Zebedaͤi mit ihren Söhnen, 
5 Und fie giengen hin. Abermal gieng fiel vor ihm nieder, und bat etwas von ihm. 
er aus um die ſechste und neunte Stunde, 21 Und er ſprach zu ihr: Was willſt 
und that gleich alſo. du? Sie ſprach zu ihm: Laß dieſe meine 
6 Um die eilfte Stunde aber gieng er zween Söhne figen in deinem Reiche, ei⸗ 
aus, und fand andere muͤſſig ſtehen, und nen zu deiner Rechten, und den andern zu 
ſprach zu ihnen: Was ſtehet ihr hier den deiner Linken. 1 = 
ganzen Tag muͤſſig? f 22 Aber Jeſus antwortete, und ſprach? 
7 Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Koͤnnet 


Ä 


Niemand gedinget. Er ſprach zu ihnen: ihr den Kelch trinken, den ich trinken wer⸗ 


> 


1 


* Mat thaͤus 21. * 25 
de, und euch taufen laſſen mit der Taufe, ſo ſprechet: Der Herr bedarf i 
da ich mit getauft werde? Sie ſprachen zu bald wird er ſie euch en = 
ihm: Ja wohl. 4 Das geſchah aber alles, auf; da 
23 Und er 'ſprach zu ihnen: Meinen wuͤrde, das geſagt iſt durch den Pro 
Kelch ſollt ihr zwar trinken, und mit der der da ſpricht: * 
Taufe, da ich mit getauft werde, ſollt ihr 5 Saget ' der Tochter Zion: Siehe, de dein 
getauft werden; aber das Sitzen zu mei⸗ Koͤnig kommt zu dir ſanftmuͤthig, und rei⸗ 
ner Rechten und Linken zu geben, ſtehet tet auf einem Eſel, und auf „ Füllen 
mir nicht zu, ſondern denen es bereitet iſt der laſtbaren Eſelin. *Zach. 9, 9. ꝛc. 
von meinem Vater.) 6 Die Juͤnger giengen hin, und thaten, 
24 Da das die Zehn hoͤreten, wurden ſie wie ihnen Jeſus befohlen hatte; 
unwillig uͤber die zween Bruͤder. 7 Und brachten die Eſelin, und das Bu 
25 Aber Jeſus rief fie zu ſich, und ſprach: len, und legten ihre Kleider darauf, und 
Ihr wiſſet, daß die weltlichen Fuͤrſtenſetzten ihn darauf. 
herrſchen, und die Oberherren haben Ge⸗ 8 Aber viel Volks breitete die Kleider 
walt. auf den Weg; die andern hieben Zweige 
26 So ſoll es nicht ſeyn unter euch; ſon⸗ von den Baͤumen, und ſtreueten fie auf 
dern, ſo Jemand will unter euch gewaltig den Weg. 
ſeyn, der ſey euer Diener. 9 Das Volk aber, das vorgieng und nach⸗ 
27 Und wer da will der Vornehmſte ſeyn, folgte, ſchrie und ſprach: Hoſtanna dem 
der ſey euer Knecht. Sohne Davids; gelobet ſey, der da kommt 
28 Gleichwie des Menſchen Sohn iſt in dem Nahmen des Herrn! Hoſtanna in 
nicht gekommen, daß er ihm dienen laſſe, der Höhe!] * Pf. 118, 2 


zu einer Erloͤſung fuͤr Viele. regte ſich oe ganze Stadt, und ſprach: 
29 Und da ſie von Jericho auszogen, Wer iſt der? 


30 Und ſtehe, zween Blinde ſaſſen am Jeſus, der Prophet von Nazareth aus 
Wege; und da fie hoͤreten, daß Jeſus vor⸗ Galilaͤa. 
über gieng, ſchrien fie, und ſprachen: Ach 12 Und Jeſus gieng zum Tempel Gottes 
Herr, du Sohn Davids, erbarme dich hinein, und trieb heraus alle Verkaͤufer 
unſer! und Kaͤufer im Tempel, und ſtieß um der 
31 Aber das Volk bedrohete fie, daß fie Wechsler Tiſche, und die Stuͤhle der Tau⸗ 
ſchweigen ſollten. Aber fie ſchrien viel⸗ benkraͤmer. 
mehr, und ſprachen: Ach Herr, du Sohn 13 Und ſprach zu ihnen: Es ſtehet ge⸗ 
Davids, erbarme dich unſer! ſchrieben: Mein Haus ſoll ein Bethaus 
32 Jeſus aber ſtand ſtille, und rief ſte, heiſſen; ihr aber habt eine re Ya 
und En Was wollt ihr, das ich euch daraus gemacht. Eſ. 56, 
thun ſoll? 14 Und es giengen zu ihm Bünde el 
33 Sie ſprachen zu ihm: Herr, daß un⸗ Lahme im Tempel, und er heilete ſie. 
ſere Augen aufgethan werden. 15 Da aber die Hohenprieſter und 
34 Und es jammerte Jeſum, und ruͤhrete Schriftgelehrten ſahen die Wunder, die 
ihre Augen an, und alfobald wurden ihre fer that, und die Kinder im Tempel ſchrey⸗ 
Augen wieder ſehend, und fte folgten ihm en und ſagen: Hoſtanna, dem Sohne 
nach. Davids; wurden fie entruͤſtet, 
Das 21 Capitel. 16 Eee Hagen? “ 5 Er 75 auch, 
=. . was dieſe ſagen eſus ſprach zu ihnen: 
Chriſti Einzug in Jeruſalem. Ja! habt ihr nie geleſen: Aus dem Mun⸗ 
(Evang. am 1 Sonntage des Advents.) de der Unmuͤndigen und Säuglinge sat 
1 / Da fie nun nahe bey Jeruſalem ka⸗ du Lob zugerichtet? "Pf. 8, 3. 
men gen Bethphage an den Oehl⸗ 17 Und er ließ fie da, und gieng zur 
erg, ſandte Jeſus ſeiner Juͤnger zween, Stadt hinaus gen Bethanien, und blieb 
2 Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in daſelbſt. 
N der vor euch liegt, und bald 18 Als er aber des Morgens wieder in 
werdet ihr eine Eſelin finden angebunden, die Stadt gieng, hungerte ihn; 
und ein Füllen bey ihr; loͤſet ſte auf, und 19 Und er ſah einen Feigenbaum an dem 
führet fie zu mir. Wege, und gieng hinzu, und fand nichts 
3 Und ſo euch Ne etwas wird ſagen, daran, denn allein Blaͤtter, und ſprach zu 


ſondern daß Er diene, und gebe fein Leben 10 Und als er zu Jeruſalem einzog, er⸗ 


folgte ihm viel Volks nach. 11 Das Volk aber ſprach: Das iſt er 5 


ihm 9 sachfe auf dir hinfort nim⸗ 
mern ie Frucht. Und der Feigen⸗ 
bau dorrete alſobald. 


1d da das die Juͤnger ſahen, ver- 
wunderten fie ſich, und ſprachen: ae ift 
der Feigenbaum ſo bald verdorret? 

21 Jeſus aber antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Wahrlich, ich ſage euch: ſo ihr 
Glauben habt, und nicht zweifelt, f wer⸗ 
det ihr nicht allein ſolches mit dem Feigen⸗ 
baume thun; ſondern, ſo ihr werdet ſaͤgen 


zu dieſem Berge: Hebe dich auf, und wirf 34 Da nun herbey kam die Zeit der 


dich ins Meer, ſo wird es geſchehen. 

22 Und alles, was ihr bittet im 
Gebethe, fo ihr glaubet, fo wer- 
det ihr es empfangen. 

23 Und als er in den Tempel kam, tra⸗ 
ten zu ihm, als er lehrete, die Hohenprie⸗ 
ſter und die Aelteſten im Volke, und ſpra⸗ 
chen: Aus was fuͤr Macht thuſt du das? 

Und wer hat dir die Macht gegeben? 

24 Jeſus aber antwortete, und fprach zu 
ihnen: Ich will euch auch ein Wort fra- 
gen: ſo ihr mir das ſaget, will ich euch 

en fagen, aus was für Macht ich das 

hue. 

25 Woher war die Taufe Johannis? 
War ſie vom Himmel, oder von den Men⸗ 
ſchen? Da gedachten fie bey ſich ſelbſt, und 
ſprachen: Sagen wir, fie ſey vom Him⸗ 
mel geweſen, ſo wird er zu uns ſagen: 
Warun glaubtet ihr ihm denn nicht? 

26 Sagen wir aber, fie ſey von Menſchen 
geweſen, ſo muͤſſen wir uns vor dem Volke 
fuͤrchten; denn ſie hielten alle Johannem 
fuͤr einen Propheten. 

27 Und ſie antworteten Jeſu, und ſpra⸗ 
chen: Wir wiſſen es nicht. Da ſprach 
er zu ihnen: : So ſage ich euch auch nicht, 
aus was fuͤr Macht ich das thue. 

28 Was duͤnkt euch aber? Es hatte ein 
Mann zween Soͤhne, und gieng zu dem 
erſten, und ſprach: Mein Sohn, gehe 
ag und arbeite heute in meinem Wein⸗ 
verge. 

29 Er antwortete aber, und ſprach: Ich 
will es nicht thun. Darnach reuete es 
ihn, und gieng hin. 

30 Und er gieng zum andern, und ſprach 
gleich alſo. Er antwortete aber, und 
ſprach: Herr, ja; und gieng nicht hin. 

31 Welcher unter den Zween hat des 
Vaters Willen gethan? Sie ſprachen zu 
ihm: Der Erſte. Jeſus ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, ich ſage euch: die Zoͤllner und 
Huren moͤgen wohl eher ins Himmelreich 
kommen, denn ihr. 

32 Johannes kam zu euch, und lehrete 
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euch den rechten Weg, und ihr glaubtet ihm 
nicht; aber die Zollner und Huren glaub⸗ 
ten ihm. Und ob ihr es wohl ſahet, tha⸗ 
tet ihr dennoch nicht Buſſe, daß ihr ihm 
darnach auch geglaubt hattet. 

33 Hoͤret ein anderes Gleichniß: Es war 
ein Hausvater, der pflanzte einen Wein⸗ 
berg, und fuͤhrete einen Zaun darum, und 
grub eine Kelter darinnen, und bauete ei⸗ 
nen Thurm, und that ihn den Weingaͤrt⸗ 
nern aus, und zog uͤber Land. 


Fruͤchte; ſandte er ſeine Knechte zu den 
Weingaͤrtnern, daß fie feine Fruͤchte 
empfiengen. 

35 Da nahmen die Weingaͤrtner ſeine 
Knechte; einen ſtaͤupten fie, den andern 
toͤdteten fie, den dritten ſteinigten fie. 

36 Abermahl ſandte er andere Knechte, 
mehr denn der Erſten waren; und ſte tha⸗ 
ten ihnen gleich alſo. | 

37 Darnach fandte er feinen Sohn zu 
ihnen, und ſprach: Sie werden ſich vor 
meinem Sohne ſcheuen. 

38 Da aber die Weingaͤrtner den Sohn 
ſahen, ſprachen ſte unter einander: Das 
iſt der Erbe; kommt, laßt uns ihn toͤdten, 
und ſein Erbgut an uns bringen. 

39 Und ſie nahmen ihn, und ſtießen ihn 
zum Weinberge hinaus, und toͤdteten ihn. 

40 Wenn nun der Herr des Weinbergs 
kommen wird, was wird er dieſen Wein⸗ 
gaͤrtnern thun? 

41 Sie ſprachen zu ihm: Er wird die 
Boͤſewichter uͤbel umbringen, und ſeinen 
Weinberg andern Weingaͤrtnern aus⸗ 
thun, die ihm die Früchte zu rechter Zeit 
geben. 

42 Jeſus ſprach zu ihnen: Habt ihr nie 
geleſen 'in der Schrift: Der Stein, den 
die Bauleute verworfen haben, der iſt zum 
Eckſteine geworden. Von dem Herrn iſt 
das geſchehen, und es iſt wunderbarlich 
vor unſern Augen. *Pſ. 1 

43 Darum ſage ich euch: Das Reich Got⸗ | 
tes wird von euch genommen und den Hei⸗ 
den gegeben werden, die ſeine Fruͤchte 
bringen. 

44 Und wer auf dieſen Stein “fällt, der 
wird zerſchellen, auf welchen er aber fällt, 
den wird er zermalmen. Ef. 8, 14. 15. 

45 Und da die Hohenprieſter und Phari⸗ 
ſaͤer ſeine Gleichniſſe hoͤreten; were 
fie, daß er von ihnen redete. | 

46 Und fie trachteten darnach, wie fie sit 
griffen; aber fie fuͤrchteten ſich vor dem 
Volke, denn es 9 ihn für, ER Pros 
pheten. £ 2, 
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Das 22 Capitel. a achteſt nicht das Anſehen der 9 
25 3 5 17 Darum ſage uns, was duͤnkt di 
Koͤnigl. Hochzeit, vornehmſtes Geboth, ze. Iſt es recht, 0 man dem Kaiſer Zins 1 5 
(Evang. am 20. Sonnt. nach Trinitatis.) be, oder nicht? 
1 Und Jeſus antwortete, und redete aber⸗ 18 Da nun Jeſus merkte ihre Schalk⸗ 
mal durch Gleichniſſe zu ihnen, und heit, (reach er: Ihr Heuchler, was ver- 
rache | ſucht ihr mich? 
2 Das Himmelreich iſt gleich einem Koͤ⸗ 19 Weiſet mir die Zinsmuͤnze. Und fie 
nige, der feinem Sohne Hochzeit machte; reichten ihm einen Groſchen dar. 
3 Und ſandte feine Knechte aus, daß fiel 20 Und er ſprach zu . Weß iſt das 
die Gaͤſte zur Hochzeit riefen; und fie woll⸗ Bild und die Ueberſchrift? 
ten nicht kommen. 21 Sie fprahen zu ihm: Des Kaiſers. 
4 Abermal ſandte er andere Knechte aus, Da ſprach er zu ihnen: So 1 dem Kai⸗ 
und ſprach: Saget den Gaͤſten; Siehe, ſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was 
meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine Gottes iſt. 
Ochſen und mein Maſtvieh iſt geſchlachtet, 22 Da fie das hoͤreten, verwunderten fie 
und alles bereit; kommt zur Hochzeit. ſich, und lieſſen ihn, und giengen davon.] 
5 Aber fie verachteten das, und giengen 23 An demſelbigen Tage traten zu ihm 
hin, einer auf ſeinen Acker, der andere zu die Sadducaͤer, die da halten, es ſey keine 


ſeiner Handthierung. Auferſtehung; und fragten ihn, 75 | 
6 Etliche aber griffen feine Knechte, hoͤh⸗ 24 Und ſprachen: Meiſter, Moſes hat 
neten und toͤdteten ſte. geſagt: So einer ſtirbt, und hat nicht Kin⸗ 


7 Da das der König hoͤrete, ward er zor⸗ der, fo ſoll fein Bruder fein Weib freyen, 
nig, und ſchickte ſeine Heere aus, und und ſeinem Bruder Samen erwecken 
brachte dieſe Moͤrder um, und zuͤndete ihre) 25 Nun find bey uns geweſen ſteben 
Stadt an. Brüder. Der Erſte freyete, und ſtarbz; 
8 Da ſprach er zu ſeinen Knechten: Die und dieweil er nicht Samen hatte, ließ Er 
Hochzeit iſt zwar bereitet, aber die Gaͤſte ſein Weib ſeinem Bruder. | 


waren es nicht werth. 26 Deſſelbigen gleichen der Andere, und 
9 Darum gehet hin auf die Straſſen, und der Dritte, bis an den Siebenten. 
ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. 27 Zuletzt nach allen ſtarb auch das Weib. 


10 Und die Knechte giengen aus auf die) 28 Nun in der Auferſtehung, weſſen 

Straſſen, und brachten zuſammen, wen Weib wird fie ſeyn unter den Sieben? 

fie fanden, Boͤſe und Gute. lind die Ti⸗ Sie haben ſte ja alle gehabt. 

ſche wurden alle voll. 29 Jeſus aber antwortete, und ſprach zu 
11 Da gieng der Koͤnig hinein die Gaͤſte ihnen: Ihr irret, und wiſſet die Schrift 

zu beſehen; und ſah allda einen Menſchen, nicht, noch die Kraft Gottes. 

der hatte kein hochzeitliches Kleid an, 30 In der Auferſtehung werden ſte weder 
12 Und ſprach zu ihm: Freund, wie biſt freyen, noch ſich freyen laſſen; ſondern ſte 

du herein gekommen, und haft doch kein find gleichwie die Engel Gottes im Him⸗ 

hochzeitliches Kleid an? Er aber verſtum⸗ mel. 

mete. 31 Habt ihr aber nicht geleſen von der 

13 Da ſprach der Koͤnig zu ſeinen Die⸗Todten Auferſtehung, das euch geſagt iſt 

nern: Bindet ihm Haͤnde und Fuͤſſe, und von Gott, da er ſpricht: 

werfet ihn in die aͤuſſerſte Finſterniß hin⸗ 32 Ich bin der Gott Abrahams, und der 

aus, da wird ſeyn Heulen und Zaͤhnklap⸗ Gott Iſaaks, und der Gott Jakobs? Gott 


pen; aber iſt nicht ein Gott der . ſondern 
14 Denn Viele ſind berufen, aber Weni⸗ der Lebendigen. 2 Mof. 3, 6. 
ge find ausermählet.] 33 Und da ſolches das Volk hoͤrete, ent⸗ 


1 am 23. Sonut. nach Trinitatis.) ſetzten fie ſich über feiner Lehre. 

15% ja giengen die Phariſaͤer hin, und (Evang. am 18. Sonnt. nach Trinitatis.) 

F hielten einen Rath, wie fie ihn 34 Da aber die Phariſaͤer hoͤreten, daß 

fiengen in feiner Rede; er den Sadducaͤern das Maul ge⸗ 
Und ſandten zu ihm ihre Juͤnger, ſtopfet hatte; verſammelten ſte ſich. 

N it Herodis Dienern, und ſprachen: 35 Und Einer unter ihnen, ein Schrift⸗ 

Meiſter, wir wiſſen, daß du wahrhaftig gelehrter, verſuchte ihn, und ſprach: 

f ift, und lehreſt den Weg Gottes recht, 36 Meiſter, welches ift. das bor 

m d du frageſt nach Niemand; denn du Geboth im Geſetze? 


23 


37 Jeſus aber ſprach zu ihm: Du ſollſt 
lieben Gott deinen Herrn, von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, und von gan⸗ 
zem Gemuͤthe. | 

38 Dieß iſt das vornehmſte und groͤſſeſte 
Geboth. 

39 Das andere aber iſt dem gleich: Du 
ſollſt deinen Nachften lieben als dich ſelbſt. 

40 In dieſen zweyen Gebothen hanget 
das ganze Geſetz und die Propheten. 

41 Da nun die Phariſaͤer bey einander 
waren, fragte ſte Jeſus, 

42 Und ſprach: Wie duͤnket euch um 
Chriſto? Weß Sohn iſt er? Sie ſprachen: 
Davids. 

43 Er ſprach zu ihnen: Wie nennet ihn 
denn David im Geiſte einen Herrn, da er 
ſagt: | 
44 Der Herr hat geſagt zu meinem 

Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis 
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10 Und ihr ſollt euch nicht laſſen Meiſter 
nennen: denn Einer iſt euer Meiſter, 
Chriſtus. W 

11 Der Groͤſſeſte unter euch ſoll euer 
Diener ſeyn. . 

12 Denn wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der wird 
erniedriget; und wer ſich ſelbſt erniedriget, 
der wird erhoͤhet. AA 

13 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſaͤer, ihr Heuchler, die ihr das Himmel⸗ 
reich zuſchlieſſet vor den Menſchen: iht 
kommt nicht hinein, und die hinein wollen, 
laſſet ihr nicht hinein gehen. | 

14 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſaͤer, ihr Heuchler, die ihr der Witwen 
Haͤuſer freſſet, und wendet lange Gebethe 
vor: darum werdet ihr deſto mehr Ver⸗ 
dammniß empfangen. x 

15 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſaͤer, ihr Heuchler, die ihr Land und 


= dem Tage an hinfort ihn fragen.] 


daß ich lege deine Feinde zum Schemel Waſſer umziehet, daß ihr einen Judenge⸗ 
deiner Fuͤſſe? *Pſ. 110, 1. noſſen machet; und wann er es geworden 
45 So nun David ihn einen Herrn nen⸗ iſt, macht ihr aus ihm ein Kind der Hölle, 
net, wie iſt er denn ſein Sohn? zwiefaͤltig mehr, denn ihr ſeyd. | 
46 Und Niemand konnte ihm ein Wort 16 Wehe euch, verblendete Leiter, die ihr 
antworten, und durfte auch Niemand von ſaget: Wer da ſchwoͤret bey dem Tempel, 
e nichts; en aber „ bey dem 
; Golde am Tempel, der iſt ſchuldig. f 
BE ©. D as 23 Sapitel. 5 17 Ihr Narren und Blinde! was iſt 
Jeſu Unterricht vom verkehrten Sinne groͤſſer, das Gold; oder der Tempel, der 
der Pharifaer und Schriftgelehrten. das Gold heiliget? ii 
5 Da redete Jeſus zu dem Volke, und zuf 18 Wer da ſchwoͤret bey dem Altare, das 
ſeinen Juͤngern, iſt nichts; wer aber ſchwoͤret bey dem Op⸗ 
2 Und ſprach: Auf Moſts Stuhle fisen| fer, das droben iſt, der iſt ſchuldig. Nr 
die Schriftgelehrten und Phariſaͤer. 19 Ihr Narren und Blinde! was iſt groͤſ⸗ 
3 Alles nun, was ſie euch ſagen, das ihr ſſer, das Opfer; oder der Altar, der das Op⸗ 
halten ſollt, das haltet und thut es; aber fer heiliget? — 
nach ihren Werken ſollt ihr nicht thun. 20 Darum, wer da ſchwoͤret bey dem Al: 
Sie fagen es wohl, und thun es nicht. tare, der ſchwoͤret bey demſelben, und bey 
4 Sie binden aber ſchwere und unertraͤg⸗ allem, das droben iſt. i 
liche Buͤrden, und legen ſte den Menſchen 21 Und wer da ſchwoͤret bey dem Tempel, 
auf den Hals; aber fie wollen dieſelbigen der ſchwoͤret bey demſelbigen, und bey dem, 
der darinnen wohnet. 


ret bey dem Himmel, 


im Himmel iſt. 


* * 
* 


Matthaͤus 24. 


inwendig aber iſt es voll Raubes und 
Fraſſes. : | 
26 Du blinder Phariſaͤer, reinige zum 


erſten das Inwendige am Becher und 1 


Schuͤſſel, auf daß auch das Auswendige 
rein werde. | 


29 
Das 24 Capitel. 
Zerſtoͤrung der Stadt Jeruſalem, ꝛc 
nd Jeſus gieng hinweg von dem Tem⸗ 
pel, und feine Juͤnger traten zu ihm, 
daß fie ihm zeigten des Tempels Gebaͤude. 


27 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pha- 2 Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet ihr 


riſaͤer, ihr Heuchler, die ihr gleich ſeyd wie 


die uͤbertuͤnchten Gräber, welche auswen⸗ 
dig huͤbſch ſcheinen, aber inwendig ſind 
ſte voller Todtenbeine, und alles Unflaths. 

28 Alſo auch ihr: von auſſen ſcheinet ihr 
vor den Menſchen fromm; aber inwendig 
ſeyd ihr voller Heucheley und Untugend. 

29 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
rifaͤer, ihr Heuchler, die ihr der Propheten 
Graͤber bauet, und ſchmuͤcket der Gerech⸗ 


ten Graͤber, 


* 


30 Und ſprechet: Wären wir zu unſerer 
Vaͤter Zeiten geweſen, fo wollten wir 
nicht theilhaftig ſeyn mit ihnen an der 
Propheten Blute. 

31 So gebt ihr zwar uͤber euch ſelbſt 


Zeugniß, daß ihr Kinder ſeyd derer, die 


die Propheten getoͤdtet haben. 


32 Wohlan, erfuͤllet auch ihr das Maß 7 Denn es wird ſich empoͤren ein Volk 5 | 


eurer Vaͤter. x 
33 Ihr Schlangen, ihr Otterngezuͤchte, 


nicht das alles? Wahrlich, ich ſage euch: 


Es wird hier nicht ein Stein auf dem 
andern bleiben, der nicht zerbrochen werde. 

3 Und als er auf dem Dchlberge ſaß, 
traten zu ihm ſeine Juͤnger beſonders, 
und ſprachen: Sage uns, wann wird das 
geſchehen? Und welches wird das Zeichen 
ſeyn deiner Zukunft, und der Welt Ende? 

4 Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Sehet zu, daß euch nicht Jemand 
verfuͤhre. a 

5 Denn es werden Viele kommen unter 
meinem Nahmen und ſagen: Ich bin 
Chriſtus, und werden Viele verfuͤhren. 

6 Ihr werdet hören Kriege und Geſchrey 
von Kriegen: Sehet zu, und erſchrecket 


nicht. Das muß zum erſten alles geſche⸗ 


hen; aber es iſt noch nicht das Ende da. 


über das andere, und ein Königreich über 
das andere, und werden ſeyn Peſtilenz 


wie wollt ihr der hoͤlliſchen Verdammniß und theure Zeit, und Erdbeben hin und 


entrinnen? 

(Erangelium am St. Stephans⸗Tage.) 

34 Darum ſtehe, ich ſende zu euch Pro⸗ 
pheten, und Weiſe, und Schrift- 


gelehrte; und derſelbigen werdet ihr etli⸗ 


che toͤdten und kreuzigen, und etliche wer⸗ 
det ihr geiſſeln in euren Schulen, und 
werdet ſte verfolgen von einer Stadt zu 


der andern; 


35 Auf daß uͤber euch komme alles das 
gerechte Blut, das vergoſſen iſt auf Er⸗ 
den, von dem Blut an des gerechten Abels, 
bis auf das Blut Zachariaͤ, Barachiaͤ 


Sohn, welchen ihr getoͤdtet habt zwiſchen 


dem Tempel und Altare. 5 
36 Wahrlich, ich fage euch, daß ſolches 


alles wird uͤber dieß Geſchlecht kommen. 


37 Jeruſalem, Jeruſalem, die du toͤdteſt 


die Propheten, und ſteinigeſt, die zu dir 
geſandt ſind! wie oft habe ich deine Kinder Evangelium vom Reiche in der ganzen 
bverſammeln wollen, wie eine Henne ver⸗ Welt, zu einem Zeugniſſe über alle Voͤl⸗ 
mlet ihre Kuͤchlein unter ihre Fluͤgel; ker; und dann wird das Ende kommen. 


habt nicht gewollt. — 
che, euer Haus ſoll euch wuͤſte ge⸗ 
erden. 


e ich ſage euch: Ihr werdet mich 
et fey, der da kommt im Nahmen des 


wieder. 
* Da wird ſich allererſt die Noth anhe⸗ 
en. 

9 Alsdann werden ſte euch uͤberantworten 
in Truͤbſal, und werden euch toͤdten. Und 
ihr muͤſſet gehaſſet werden, um meines 
Nahmens willen, von allen Voͤlkern. 

10 Dann werden ſtch Viele aͤrgern, und 
werden ſtch unter einander verrathen, und 
werden ſich unter einander haſſen. 

11 Und es werden fich viele falſche Pro⸗ 
pheten erheben, und werden Viele verfuͤh⸗ 
ren. 5 

12 Und dieweil die Ungerechtigkeit wird 
uͤberhand nehmen, wird die Liebe in Vie⸗ 
len erkalten. 

13 Wer aber beharret bis an das Ende, 
der wird ſelig. 

14 Und es wird geprediget werden das 


(Evang. am 25 Sonnt. nach Trinitatis.) 


15 ann ihr nun ſehen werdet den 
Greuel der Verwuͤſtung, davon 


tzt an nicht ſehen, bis ihr ſprechet: geſagt iſt durch den Propheten Daniel, 


daß er ſtehe an der heiligen Staͤtte; (wer 
das lieſet, der merke darauf.) 


30 Matthaͤus 24. 

16 Alsdann fliehe auf die Berge, wer im wird, und Blaͤtter gewinnet: ſo wiſſet 
Juͤdiſchen Lande iſt. ihr, daß der Sommer nahe iſt. 

17 Und wer auf dem Dache iſt, der ſteigef 33 Alſo auch, wann ihr dieß alles ſehet; 
nicht hernieder, etwas aus ſeinem Hauſe ſſo wiſſet, daß es nahe vor der Thuͤre iſt. 


zu holen. 


34 Wahrlich, ich ſage euch: Dieß Ge⸗ 


18 Und wer auf dem Felde iſt, der kehre ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß dieſes 


er um, feine Kleider zu holen. 
9 Wehe aber den Schwangern und 

1 Ain der Zeit. 

20 Bitter aber, daß eure Flucht nicht ge⸗ 
ſchehe im Winter, oder am Sabbathe. 

21 Denn es wird alsdann eine groſſe 
ron! ſeyn, als nicht geweſen iſt, von 

Anfang der Welt bisher, und “>, auch 

zicht werden wird. V 

22 Und wo dieſe Tage nicht würden ver- 


kuͤrzet, ſo wuͤrde kein Menſch errettet; 


aber um der Auserwaͤhlten willen werden 
die Tage verkuͤrzet. 
23 So alsdann Jemand zu euch wird ſa⸗ 


gen: Siehe, hier iſt Chriſtus, oder da: ſo 
follt ihr es nicht glauben. 


alles geſchehe. 
35 Himmel und Erde werden vergehen, 
aber meine Worte werden nicht vergehen. 
36 Von dem Tage aber, und von der 


Stunde weiß Niemand, auch die Engel 


richt im Himmel; 
Vater: 

37 Gleich aber wie es * zu der Zeit Noaͤ 
war, alſo wird auch ſeyn die Zukunft des 
Menſchen Sohnes. 1 Moſ. 7, 7 


38 Denn gleichwie fie waren in den Ta⸗ 


ſondern allein mein 


= vor der Suͤndfluth; fie aſſen, fie tran⸗ 


en, ſte freyeten und lieſſen ſich freyen, bis 
“= den Tag, da Roa zu der Arche eingieng; 


39 Und ſte achteten es nicht, bis die Suͤnd⸗ 


fluth kam, und nahm fie alle dahin: alſo 


24 Denn es werden falſche Chriſti und wird auch ſeyn die Zukunft des Menſchen 


falſche Propheten aufſtehen, und groſſe 


Sohnes. 


Zeichen und Wunder thun, daß verfuͤhret 40 Dann werden Zween auf dem Felde 


werden in den Irrthum (wo es moͤglich 


wäre) auch die Auserwaͤhlten. 

25 Siehe, ich habe es euch zuvor ge— 
ſagt. 

26 Darum, wann ſte zu euch ſagen wer⸗ 


ſeyn; einer wird angenommen, und der 
andere wird verlaſſen werden. | 
41 Zwo werden mahlen auf der Mühle; 


eine wird angenommen, und die andere 


wird verlaſſen werden. 


den: Siehe, er iſt in der Wuͤſte; fo gehet| 42 Darum wachet; denn ihr wiſſet! 


nicht hinaus: Siehe, er iſt in der Kam⸗ 
mer; fo glaubet es nicht. 


welche Stunde euer Herr kommen 45 
43 D 


27 Denn gleichwie der Blitz ausgehet e wuͤßte, welche Stunde der Dieb 


vom Aufgange, und ſcheinet bis zum Nie⸗ 


kommen wollte; ſo wuͤrde er ja wachen, 


dergange; alſo wird auch ſeyn die Zukunft und nicht in fein Haus brechen laſſen. 


des Menſchen Sohnes. 


ſich die Adler.] Hiob 39,30. 
29 Bald aber nach der Trübfal derſelbi⸗ 
gen Zeit, werden Sonne und Mond den 
Schein 3 und die Sterne werden 


Himmel werden ſich bewegen. 

30 Und alsdann wird erſcheinen das Zei⸗ 
chen des Menſchen Sohnes im Himmel. 
Und alsdann werden heulen alle Gefchlech- 
ter auf Erden, und werden ſehen kommen 
des Menſchen Sohn in den Wolken des 
Himmels, mit groſſer Kraft und Herr⸗ 
lichkeit. 


44 Darum ſeyd ihr auch bereit; denn des 
28 * Wo aber ein Aas iſt, da ſammeln Menſchen Sohn wird kommen zu einer 


Stunde, da ihr es nicht meinet. 
45 Welcher iſt aber nun ein treuer und 
kluger Knecht, den ſein Herr geſetzt hat 


Das ſollt ihr aber wiſſen: Wenn ein 


uͤber ſein Geſinde, daß er ihnen zu rechter 
rom Himmel fallen, und die Kraͤfte der Zeit Speiſe gebe? 


46 Selig iſt der Knecht, wann fein Herr 


kommt, und findet ihn alſo thun. 
47 Wahrlich, ich ſage euch: Er wird ihn 
uͤber alle ſeine Guͤter ſetzen. 


48 So aber jener, der boͤſe Knecht, wird 


in ſeinem Herzen ſagen: Mein Herr 


kommt noch lange nicht; 


49 Und faͤngt an zu ſchlagen feine Mit- 


31 Und er wird ſenden feine Engel mitſknechte, iſſet und trinket mit den en, 


hellen Poſaunen; und ſt fie werden ſammeln kenen: ! 
0 eine Auserwaͤhlten von den vier Winden, 50 So wird der Herr deſſelbigen Ku 
von einem Ende des Himmels zu dem an⸗ kommen an dem Tage, deß er ſie . en 


dern. 


32 An dem Feigenbaume lernet ein meinet; 15 
Gleichniß. Wann fein Zweig jetzt faftig| 31 Und wird ihn zerſtheiten g d w rd 


ſtehet, und zu der Stunde, die er nicht 


— 
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— 


. 


ihm ſeinen Lohn geben mit den Heuchlern. gieng hin, und machte eine Grube in die 

Da wird ſeyn Heulen und Zaͤhnklappen. Erde, und verbarg ſeines Herrn Geld. 
Das 25 C apitel. 19 Ueber eine lange Zeit kam der Herr 

ae von den zehn Jungfrauen, ver⸗ diefer Knechte ae hielt Rechenſchaft mit 


ihnen. 
„„ enaeet ac. 20 Da trat herzu, der fünf Zentner em⸗ 
(Evang. am 27 Sonnt. nach Trinit.) 


pfangen hatte, und legte andere fuͤnf Zent⸗ 
1 Du wird das Himmelreich gleich ner dar, und ſprach: Herr, du haft mir 
N ſeyn zehn Jungfrauen, die ihre 


a fuͤnf Zentner gegeben; ſtehe da, ich habe 
Lampen nahmen, und giengen aus, dem damit andere fuͤnf Zentner gewonnen. 
Braͤutigam entgegen. 21 Da ſprach fein Herr zu ihm: Ey d 
8 & Aber fünf unter ihnen waren thoͤricht, frommer und getreuer Knecht, 1 
ind fuͤuf waren klug. 

3 Die Thoͤrichten nahmen ihre Lampen, 
aber ſie nahmen nicht Hehl mit ſich. 

4 Die Klugen aber nahmen Hehl in ihren 

efaͤßen, ſamt ihren Lampen. 

Da nun der Braͤutigam verzog, wur⸗ 
den fie alle ſchlaͤfrig / und entſchliefen. 

6 Zur Mitternacht aber ward ein Ge⸗ 
ſchrey: Siehe, der Braͤutigam kommt; 
gehet aus, ihm entgegen. 

7 Da ſtanden dieſe Jungfrauen alle auf, 
und ſchmuͤckten ihre Kampen. 

8 Die Thoͤrichten aber ſprachen zu den 
Klugen: Gebt uns von eurem Oehle, denn 
unſere Lampen verloͤſchen. 

9 Da antworteten die Klugen, und ſpra⸗ 
chen: Nicht alſo; auf daß nicht uns und 

ich, ebreche. Gehet aber hin zu den Kraͤ⸗ 


ſen; ich will dich uͤber Viel fetzen, 
gehe ein zu deines Herrn Freude. 
22 Da trat auch herzu, der zween Zent⸗ 
ner empfangen hatte, und ſprach: Herr, 
du haſt mir zween Zentner gegeben; ſtehe 
da, ich habe mit denſelben zween andere 
gewonnen. 

23 Sein Herr ſprach zu ihm: Ey du 


Wenigem getreu geweſen; ich will dich 
Freude. 


ner „ hatte, und ſprach: Herr, 
ich wußte, daß du ein harter Mann biſt 


ſammelſt, da du nicht geſtreuet haſt; 

25 Und fuͤrchtete mich, gieng hin, und 
verbarg deinen Zentner in die Erde. 
Siehe, da haft du das Deine. 


„und kauft fuͤr euch ſelbſt. 

Und da ſte hingiengen zu kaufen, kam 

der Braͤutigam; und welche bereit waren, 

giengen mit ihm hinein zur Hochzeit; und 
die Thuͤre ward verſchloſſen. 

11 Zuletzt kamen auch die andern Jung⸗ 
frauen, und ſprachen: Herr, Herr, thue 
uns auf! 

12 Er antwortete aber, und ſprach: 
e ich ſage euch, ich kenne euch 
nicht 
13 Darum wachet; denn ihr wiſſet weder 
Tag noch Stunde, in welcher des Men⸗ 
ſchen Sohn kommen wird.) 

14 Gleichwie ein Menſch, der uͤber Land 
zog, rief ſeine Knechte, und that ihnen ſei⸗ 
ne Guͤter ein. 

15 Und einem gab er fuͤnf Zentner, dem 
andern zween, dem dritten einen: einem 
| } nach feinem Vermögen; und zog 


ſprach zu ihm: Du Schalk und as 
Knecht! wußteſt du, daß ich ſchneide, da 
ich nicht geſaͤet habe, und ente da ich 
nicht geſtreuet habe; 

27 So ſollteſt du mein Geld zu den 
Wechslern gethan haben, und wann ich 
gekommen waͤre, haͤtte ich das Meine zu 
mir genommen mit Wucher. 

28 Darum nehmet von ihm den Zentner, 
und gebts dem, der zehn Zentner hat. 

29 Denn wer da hat, dem wird gegeben 
werden, und wird die Fuͤlle haben; wer 
aber nicht hat, dem wird auch, das er hat, 
genommen werden. 

30 Und den unnuͤtzen Knecht werfet in 
die aͤuſſerſte Fin ſterniß hinaus, da wird 
ſeyn Heulen und Zaͤhnklappen. 

(Evang. an 26 Sonnt. nach Trinitatis.) 
31 Wann aber des Menſchen Sohn kom⸗ 
men wird in ſeiner Herrlichkeit, 
und alle heilige Engel mit ihm, dann wird 
1 ſitzen auf dem Stühle feiner Herrlich— 
Bir; * 
32 Und werden vor ihm alle Volker ver⸗ 


Da gieng der hin, der fuͤnf Zentner 
zen hatte, und handelte mit den⸗ 


feichen auch der zween Zentner 
Be gewann auch zween an⸗ 


frommer und getreuer Knecht, du biſt uͤber 
uͤber Viel ſetzen; gehe ein zu deines Herrn 


24 Da trat auch herzu, der einen Zent⸗ 1 


du ſchneideſt, wo du nicht geſaͤet haft, und 1 


26 Sein Herr aber antwortete, und 


biſt uͤber Wenigem getreu gewe- 
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ſammelt werden. Und er wird fie von hen; aber die Wehen Be das ewige Le⸗ 
mn er a gt ein Hirte die ben.) 4 Ä 
chafe von den Boͤcken ſcheidet; 

33 Und wird die Schafe zu feiner Rech ⸗ Das 26 C api tel. 

ten ſtellen, und die Boͤcke zur Linken. Chriſtus ſetzt das heilige Abendmahl ein. 

34 Da wird dann der König fagen zu de⸗ 1 Und es begab ſich, da Jeſus alle dieſe 
nen zu feiner Rechten: Kommt her, ihr) Rede vollendet hatte, ſprach er zu 
Geſegnete meines Vaters, ererbet das ſeinen Juͤngern: f 
Reich, das euch bereitet iſt von Anbeginn 2 Ihr wiſſet, daß nach zween Tagen 


der Welt. Oſtern wird; und des Menſchen Sohn 


35 Denn ich bin hungrig geweſen, und| wird überantwortet werden, daß er gekreu⸗ 
ihr habt mich geſpeiſet. Ich bin durſtig ziget werde. 

geweſen, und ihr habt mich getraͤnket. Ich| 3 Da verſammelten ſich die Sehen 
bin ein Gaſt geweſen, und ihr habt mich ſter, und Schriftgelehrten, und die Ael⸗ 
1 | ſteſten im Volke, in den Pallaſt des Hr= 
36 Ich bin nackend geweſen, und ihr habt henprieſters, der da hieß Gaiphas; 
mich bekleidet. Ich bin krank geweſen, 4 Und hielten R ach, wie fie Jeſum mit 
und ihr habt mich beſuchet. Ich bin ge- Liſt griffen und toͤdteten. 

fangen geweſen, und ihr ſeyd zu mir ge⸗ 5 Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das 


kommen. Feſt, auf daß nicht ein Nufruhr werde im. 


37 Dann werden ihm die Gerechten ant⸗PVolke. 
worten, und ſagen: Herr, wann haben 6 Da nun Jeſus war zu Bethanien im 
wir dich hungrig geſehen, und haben dich Hauſe Simons des Ausſaͤtzigen; 1 
gefpeifet Oder durſtig, und haben dich ge- 7 Trat zu ihm ein Weib, das hatte ein 
traͤnket? Glas mit koͤſtlichem Waſſer; und goß es 
38 Wann haben wir dich einen Gaſt ge⸗ auf fein Haupt, da er zu Tiſche ſaß. 


ſehen, und beherberget? Oder nackend, 8 Da das feine Juͤnger ſahen, wurden 


und haben dich bekleidet? fie unwillig, und ſprachen: wozu dient 
39 Wann haben wir dich krank oder ge⸗dieſer Unrath? 

fangen geſehen, und find zu dir gekommen 2] 9 Dieſes Waſſer haͤtte mögen theuer ver⸗ 
40 Und der König wird antworten undſ kauft, und den Armen gegeben werden. 
ſagen zu ihnen: Wahrlich, ich ſage euch, 10 Da das Jeſus merkte, ſprach er zu 
was ihr gethan habt Einem unter dieſen ihnen: Was bekuͤmmert ihr das Weib? 


meinen geringſten Bruͤdern, das habt ihr Sie hat ein gutes Werk an mir gethan. 


mir gethan. 11 Ihr habt allezeit Arme bey euch, mich 
41 Dann wird er auch ſagen zu denen ſaber habt ihr nicht allezeit. 
ur Linken: Gehet hin von mir, ihr Ver⸗ 12 Daß fie dieß Waſſer hat auf meinen 
fluchte, in das ewige Feuer, das bereitet Leib gegoſſen, hat fir gethan, daß 1 Bid | 
> Dem Teufel und feinen Engeln. begraben wird. I N & 
42 Ich bin hungrig geweſen, und ihr habt] 13 Wahrlich, ich ſage euch: Wo dieß 
mich nicht geſpeiſet. Ich bin durſtig ge- Evangelium geprediget wird in der ganzen 
weſen, und ihr habt mich nicht getraͤnket. Welt, da wird man auch ſagen zu ihrem 
43 Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr Gedaͤchtniſſe, was fie gethan hat. 
habt mich nicht beherberget. Ich bin na- 14 Da gieng hin der Zwoͤlfen einer, mit 
ckend geweſen, und ihr habt mich nicht be- Rahmen Judas Iſcharioth, zu den 2 
kleidet. Ich bin krank und gefangen ge- henprieſtern, 
weſen, und ihr habt mich nicht beſuchet. 15 Und ſprach: Was wollt ihr mir ı b | 
44 Da werden fie ihm auch antworten ben? Ich will ihn euch verrathen. BE 
und ſagen: Herr, wann haben wir dich) fie bothen ihm dreyſſig Silberling 
geſehen hungrig, oder durſtig, oder einen) 16 Und von dem an ſuchte er Gele gen⸗ 
Gaſt, oder nackend, oder krank, oder ge- heit, daß er ihn verriethe. 
fangen, und haben dir nicht gedienet? 17 Aber am erſten Tage der ſuͤſſen Bi 
45 Dann wird er ihnen antworten undf te, traten die Jünger 4 Jeſu, un 
ſagen: Wahrlich, ich ſage euch; was ihrſchen zu ihm: Wo willſt du, daß wir 
nicht gethan habt Einem unter dieſen Ge⸗ bereiten, das Oſterlamm zu eſſen? er 
ringſten, das habt ihr mir auch nicht ges) 18 Er ſprach: Gehet hin in die 
than. zu einem, und ſprechet zu ihm: Der 
46 Und fie werden in die ewige Pein ges ſter laͤßt dir ſagen: Meine geit if 3 


Matthäus 26. 33 


ich will . Oſtern halten mit meinen verleugnen. Deßgleichen BR auch alle 
Juͤngern. Junger. 

19 Und die Juͤnger thaten, wie ihnen 36 Da kam Jeſus mit ihnen zu einem 
Jeſus befohlen hatte, und bereiteten das Hofe, der hieß Gethſemane, und ſprach zu 
Oſterlamm. ſeinen Juͤngern: Setzet euch hier, bis 

20 Und am Abend ſetzte er fi e daß ich dorthin gehe, und bete. 
mit den Zwoͤlfen. 37 Und nahm zu ſich Petrum, und die 

21 Und da ſte aſſen, ſprach 2 hr⸗ zween Söhne Zebedaͤi, und fieng an zu 
lich, ich ſage euch, Einer unter euch wird trauern und zu zagen. 
mich verrathen. 38 Da ſprach Jeſus zu ihnen: Meine 

22 Und ſie wurden ſehr betruͤbt, und ho⸗ Seele iſt betruͤbt bis an den Tod; bleibet 

ben an, ein Jeglicher unter en, und hier, und wachet mit mir. 
ſagten zu ihm: Herr, bin ichs? 39 Und gieng hin ein wenig, fiel nieder 

23 Er antwortete, und ſprach: Der mit auf ſein Angeſicht, und betete, und ſprach: 
der Hand mit mir in die Schuͤſſel taucht, Mein Vater, iſt es moͤglich, ſo gehe dieſer 
der wird mich verrathen. 

224 Des Menſchen Sohn gehet zwar da⸗ 


ſondern wie du willſt. 


Kelch von mir; doch nicht wie ich will, 


hin, wie von ihm geſchrieben ſtehet: doch, 40 Und er kam zu ſeinen Juͤngern, und 


wehe dem Menſchen, durch welchen des fand ſte ſchlafend, und ſprach zu Petro: 


Menſchen Sohn verrathen wird. Es Koͤnnet ihr denn nicht Eine Stunde mit 
wäre ihm beſſer, daß derſelbige Menſchſ mir wachen? 


noch nie geboren waͤre. 41 Wachet und betet, daß ihr nicht a 
25 Da antwortete Judas, der ihn ver⸗ Anfechtung fallet. Der Geiſt iſt willig, f 


rieth, und ſprach: Bin ichs, Rabbi : aber das Fleiſch iſt ſchwach. 


Er ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 42 Zum andern Male gieng er aber hin, 
25 Da fie aber aſſen, nahm Jeſus das betete, und ſprach: Mein Vater, iſt es 
Brot, dankte und brach es, und gab es den nicht möglich, daß dieſer Kelch von mir 


Juͤngern, und ſprach: Mehmet, eſſet, das 59 5 ich trinke ihn denn; ſo geſchehe dein 
iſt mein Leib. Marc. 14, 22. Luc. 22, 19. Wille. 
27 Und er nahm den Kelch, und dankte, 43 Und er kam, und fand fie abermals 


gab ihnen den, und ſprach: Trinket Alle ſchlafend, und ihre Augen waren voll 


daraus; Schlafs. 

28 Das iſt mein Blut des neuen Teſta⸗ 44 Und er ließ fie, und gieng aber mal 
ments, welches vergoſſen wird fuͤr Viele, hin, und betete zum dritten Male, und 
zur Vergebung der Suͤnden. redete dieſelbigen Worte. 

29 Ich ſage euch: Ich werde von nun an 45 Da kam er zu ſeinen Juͤngern, und 
gicht mehr von dieſem Gewaͤch ſe des ſprach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun ſchla⸗ 
Weinſtocks trinken, bis an den Tag, da fen und ruhen? Siehe, die Stunde iſt 
ich es neu trinken werde mit euch in mei⸗ hier, daß des Menſchen Sohn in der 
nes Vaters Reiche. Suͤnder Haͤnde uͤberantwortet wird. 

30 Und da fie den Lobgeſang geſprochen 46 Stehet auf, laſſet uns gehen; ſtehe, 
Er giengen fie hinaus an den Dehlberg.|er iſt da, der mich verraͤth. 


1 Da ſprach Jeſus zu ihnen: In dieſer 47 Und als er noch redete, ſtehe, da kam 
Nacht werdet ihr euch alle aͤrgern an mir. Judas, der Zwoͤlfen einer, und mit ihm 
Denn es ſtehet geſchrieben: Ich werde den eine groſſe Schaar, mit Schwertern und 
Hirten ſchlagen, und die Schafe der 2 mit Stangen, von den Hohenprieſtern 
de werden ſich zerſtreuen. Zach. 13, 7. und Aelteſten des Volks. 

32 Wann ich aber aufer ſtehe, will ich vor 48 Und der Verraͤther hatte ihnen ein 
; euch hing: en in Galilaͤam. Zeichen gegeben, und geſagt: Welchen ich 
f Petrus aber antwortete, und fprach| kuͤſſen werde, der iſts, den greifet. 

ihm: Wenn fie auch alle ſich an dir 49 Und alſobald trat er zu Jeſu und 
˖ Au will ich doch mich nimmer⸗ ſprach: Gegruͤſſet ſeyſt du, Rabbi! und 

kuͤſſete ihn. 

rach zu ihm: Wahrlich, ich 50 Jeſus aber ſprach zu ihm: Mein 
dieſer Nacht, ehe der Hahn Freund, warum biſt du gekommen? Da 
mich dreymal verleugnen. traten ſte hinzu, und 3 die Haͤnde an 
ach zu ihm: Und wenn ich Jeſum, und griffen ihn. 

* ſo will ich dich nicht 51 Und ſiehe, einer aus denen, die mit 
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Jeſu waren, reckte die Hand aus, und zog jetzt habt ihr feine Gottesläfterung gehoͤret. 
fein Schwert aus, und ſchlug des Hohen- 66 Was duͤnkt euch? Sie antworteten, 
prieſters Knecht, und hieb ihm ein Ohr ab. und ſprachen: Er iſt des Todes ſchuldig. 
52 Da ſprach Jeſus zu ihm: Stecke dein 67 Da ſpeyeten fie aus in fein Angeſicht, 
Schwert an ſeinen Ort; denn wer das und ſchlugen ihn mit Faͤuſten. Etliche 
Schwert nimmt, der ſoll durchs Schwert aber ſchlugen ihn ins Angeſicht, 
umkommen. | : 68 1 brachen Weiſſage uns Chriſte, 
53 Oder meineſt du, daß ich nicht koͤnnte wer iſt es, der dich ſchlug? 
meinen Vater bitten, daß er mir zuſchicktef 69 Petrus aber ſaß draußen im Pallaſte; 


mehr denn zwoͤlf Legionen Engel? 8 und es trat zu ihm eine Magd, und ſprach: 
34 Wie wuͤrde aber die Schrift erfuͤllet? und du wareſt auch mit dem Jeſu aus Ga⸗ 
Es muß alſo gehen. lilaͤa. * 


55 Zu der Stunde ſprach Jeſus zu den 70 Er leugnete aber vor ihnen allen, und 
Schaaren: Ihr ſeyd ausgegangen, als zuſſprach: Ich weiß nicht, was du ſagſt. 
einem Moͤrder, mit Schwertern und mit 71 Als er aber zur Thuͤre hinaus gieng, 
Stangen, mich zu fangen; bin ich doch ſah ihn eine andere, und ſprach zu denen, 
täglich geſeſſen bey euch, und habe gelehret die da waren: Dieſer war auch mit dem 
im Tempel, und ihr habt mich nicht gegrif-[Jeſu von Nazareth. 
fen. 72 Und er leugnete abermal, und ſchwur 

56 Aber das iſt alles geſchehen, daß erfuͤl⸗ dazu: Ich kenne den Menſchen nicht. 
let würden die Schriften der Propheten. 73 Und uͤber eine kleine Weile traten 

Da verlieſſen ihn alle Juͤnger, und flohen. hinzu, die da ſtanden, und ſprachen zu 
57 Die aber Jeſum gegriffen hatten, Petro: Wahrlich, du biſt auch einer von 
fuͤhreten ihn zu dem Hohenprieſter Cai- denen; denn deine Sprache verraͤth dich. 


g phas, dahin die Schriftgelehrten und Ael⸗ 74 Da hob er an fich zu verfluchen und zu 
teſten ſich verſammelt hatten. N ſchwoͤren: Ich kenne den Menſchen nicht. 


niß wider Jeſum, auf daß ſie ihn toͤdteten; 


58 Petrus aber folgte ihm nach von fer= | Lind alſobald kraͤhete der Hahn. 
ne, bis in den Pallaſt des Hohenprieſters; 75 Da dachte Petrus an die Worte Je⸗ 
und gieng hinein, und ſetzte ſich zu den ſu, da er zu ihm ſagte: Ehe der Hahn 
Knechten, auf daß er ſaͤhe, wo es hinaus kraͤhen wird, wirft du mich dreymal ver⸗ 
wollte. leugnen. Und gieng hinaus, und weinete 
39 Die Hohenprieſter aber und Aelteſten, bitterlich. * 

und der ganze Rath, ſuchten falſch Zeug— Das 27 Ca pite . 


60 Und fanden keins. Und wiewohl] Chriſti Leiden vor dem Gerichte, ꝛc. 
viele falſche Zeugen herzu traten, fanden 1 Des Morgens aber hielten alle Ho⸗ 
fie doch keins. Zuletzt traten herzu zween. — henprieſter und die Aelteſten des 
falſche Zeugen, Volks einen Rath uͤber Jeſum, daß ſte 

61 Und ſprachen: Er hat geſagt: Ich ihn toͤdteten. : 
kann den Tempel Gottes abbrechen, und 2 Und banden ihn, führten ihn hin, und 
in dreyen Tagen denſelben bauen. überantworteten ihn dem Landpfleger 

62 Und der Hoheprieſter ſtand auf, und Pontio Pilato. an 
fprach zu ihm: Antworteſt du nichts zul 3 Da das ſah Judas, der ihn verrathen 
dem, das dieſe wider dich zeugen? hatte, daß er verdammet war zum Tode; 

63 Aber Jeſus ſchwieg ſtille. Und der|gereuete es ihn, und brachte wieder die 
Hoheprieſter antwortete, und fprach zufdreyſſig Silberlinge den Hohenprieſtern 
ihm: Ich beſchwoͤre dich bey dem lebendi- und den Aelteſten, „ 
gen Gotte, daß du uns ſageſt, ob du ſeyſt 4 Und ſprach: Ich habe uͤbel gethan, 


64 Jeſus ſprach zu ihm: Du ſageſt es. 5 Sie ſprachen: Was gehet uns das an? 1 


65 Da zerriß der Hoheprieſter feine Klei- nicht, daß wir fie in den Gotteskaſten 
der, und ſprach: Er hat Gott gelaͤſtert; gen, denn es iſt Blutgeld. 1 5 
was bedürfen wir weiter Zeugniß? Siehe,] 7 Sie hielten aber einen Rath, und 5 
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n einen Toͤpfersacker darum, ane die Haͤnde vor dem Volke, und 
aͤbniß der Pilger. ſprach: Ich bin unſchuldig an dem Blute 
Daher iſt derſelbige Acker genannt der dieſes Gerechten; ſehet ihr zu. 
Blutacker, bis auf den heutigen Tag. 25 Da antwortete das ganze Volk, und 80 

9 Da iſt erfüllet, das geſagt iſt u den ſprach: Sein Blut komme über uns und 
Propheten Jeremia, da er ſpri ch unfere Kinder. 
haben genommen dreyſſig Silb „26 Da gab er ihnen Barabbam los: 
mit bezahlet ward der Verkauft * velchen Aber Jeſum ließ er geiſſeln, und uͤberant⸗ 
fie kauften von den Kindern Iſrael. wortete ihn, daß er gekreuziget wuͤrde. 

10 Und haben fie gegeben um einen Toͤp⸗ 27 Da nahmen die Kriegsknechte des 
fersacker, als mir der Herr befohlen hat. Landpflegers Jeſum zu ſich in das Richt⸗ 

11 Jeſus aber ſtand vor dem Landpfleger; haus, und ſammelten uͤber ihn die ganze 
und der Landpfleger fragte ihn, und ſprach: Schaar; 
Biſt du der Juden König? Jeſus aber] 28 Und zogen ihn aus, und legten ihm 
ſprach zu ihm: Du ſageſt es. [einen Purpurmantel an; 

12 Und da er verklaget ward von den 29 Und flochten eine Dornenkrone, und 

Hohenprieſtern und Aelteſten, antwortete ſetzten fie ihn auf fein Haupt, und ein 
er nichts. Rohr in ſeine rechte Hand, und beugten 

13 Da ſprach Pilatus zu ihm: Hoͤreſt die Kniee vor ihm, und ſpotteten ihn und 
du nicht, wie hart fie dich verklagen? ſprachen: Gegruͤſſeſt ſeyſt du, der Juden 

14 Und er antwortete ihm nicht auf Ein Koͤnig. 

Wort, alſo, daß ſich auch der Landpfleger SO Und ſpeyeten ihn an, und nahmen das 
ſehr verwunderte. Rohr, und ſchlugen damit ſein Haupt. 

15 Auf das Feſt aber hatte der Landpfle⸗ 31 Und da fie ihn verſpottet hatten, zo⸗ 
zer die Gewohnheit, dem Volke einen Ge⸗ gen ſie ihm den Mantel aus, und zogen 
fangenen los zu geben, welchen ſie wollten. ihm ſeine Kleider an, und fuͤhreten ihn 

16 Er hatte aber zu der Zeit einen Ge⸗ hin, daß ſte ihn kreuzigten. 
fangenen, einen ſonderlichen vor andern, 32 Und indem fie hinaus giengen, fanden 
der hieß Barabbas ſie einen Menſchen von Cyrene, mit Nah⸗ 

17 Und da ſie 1 waren, ſprach men Simon; den zwangen ſie, daß er ihm 
Pilatus zu ihnen: Welchen wollt ihr, daß ſein Kreuz trug. 
ich euch los gebe? Barabbam oder Jeſum, 33 Und da ſte an die Staͤtte kamen, mit 

on dem geſagt wird, er ſey Chriſtus? Rahmen Golgatha, das iſt wenne 
18 Denn er wußte wohl, daß ſte ihn aus Schaͤdelſtaͤtte, 
Neid überantwortet hatten. 34 Gaben ſie ihm Eſſig zu trinken mit 

19 Und da er auf dem Richtſtuhle ſaß, Galle . und da er es ſchmeckte, 

Ks ſein Weib zu ihm, und ließ ihm ſa⸗ wollte er nicht trinken. *Pſ. 69, 22. 

n: Habe du nichts zu ſchaffen mit dieſem 35 Da ſte ihn aber gekreuziget hatten, 
asien ich habe heute viel erlitten im theilten fie feine Kleider, und warfen das 

ume von ſeinet wegen. Loos darum; auf daß erfuͤllet wuͤrde, das 

20 Aber die Hohenprieſter und die Aelte⸗ geſagt iſt durch den Propheten: Sie ha⸗ 
ſten uͤberredeten das Volk, daß fie um ben meine Kleider unter ſich getheilet, und 

arabbam bitten ſollten, und Jeſum um⸗ uͤber mein Gewand haben ſie das Loos ge⸗ 
braͤchten. worfen. Pf. 22, 19. ꝛc. 
21 Da antwortete nun der Landpfleger, 36 Und ſie ſaſſen allda, und huͤteten feiner. 
und ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr 37 Und oben zu feinem Haupte hefteten 
unter dieſen zweyen, den ich euch ſoll los fie die Urſache feines Todes beſchrieben, 
geben? Sie ſprachen: Barabbam. naͤmlich: Die ß iſt Jeſus, der J u⸗ 
22 Pilatus ſprach zu ihnen: Was ſoll den König. 
ich denn machen mit Jeſu, von dem geſagt 38 Und da wurden zween Moͤrder mit 
i . Chriſtus? Sie ſprachen alle: ihm gekreuziget, einer zur Rechten, und 
ihn kreuzigen einer zur Linken. 
23 Der Landpfleger ſagte: Was hat er 39 Die aber voruͤber giengen, laͤſterten 
i gethan? Sie ſchrien aber noch ihn, und ſchuͤttelten ihre Köpfe, 
r, und ſprachen: Laß ihn kreuzigen. 40 Und ſprachen: Der du den Tempel 
Da aber Pilatus ſah, daß er nichts Gottes zerbrichſt, und baueſt ihn in dreyen 
n daß viel ein groͤſſer Ge⸗ Tagen, hilf dir ſelber. Biſt du Gottes 
rd nahm er Waſſer, und Sohn, fo ſteig herab vom Kreuze. 
88 — 
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41 Deßgleichen auch die Hohenpriefter] 59 Und Joſeph nahm den Leib, und 
ſpotteten feiner, ſamt den Schriftgelehr- wickelte ihn in eine reine ke, 
ten und Aelteſten, und ſprachen: 60 Und legte ihn in ſein eigenes neues 
42 Andern hat er geholfen, und kann Grab, welches er hatte laſſen in einen 
ihm ſelber nicht helfen. Iſt er der Koͤnig Fels hauen; und waͤlzte einen groſſen 
Ifraels, fo ſteige er nun vom Kreuze, ſo Stein vor die Thuͤre des Grabes, und 
wollen wir ihm glauben. a gieng davon. 6 
43 Er hat Gott vertrauet, der erloͤſe ihn 61 Es war aber allda Maria Magdale⸗ 
nun, luͤſtet es ihn; denn er hat geſagt: na, und die andere Maria, die ſetzten ſich 
Ich bin Gottes Sohn. gegen das Grab. 
44 Deßgleichen ſchmaͤheten ihn auch die 62 Des andern Tages, der da folgt nach 
Mörder, die mit ihm gekreuzigt waren. dem Ruͤſttage, kamen die Hohenprieſter 
45 Und von der ſechsten Stunde anſund Phariſaͤer ſaͤmmtlich zu Pilato, 
ward eine Finſterniß uͤber das ganze Land, 63 Und ſprachen: Herr, wir haben ge⸗ 
bis zu der neunten Stunde. dacht, daß dieſer Verfuͤhrer ſprach, da er 
46 Und um die neunte Stunde ſchrie Je⸗ noch lebte: Ich will nach dreyen Tagen 
ſus laut, und ſprach: Eli, Eli, Lamma auferſtehen. | | 
Aſabthani? das iſt: Mein Gott, mein 64 Darum befiehl, daß man das Grab 
Gott, warum haſt du mich verlaſſen? verwahre bis an den dritten Tag, auf daß 
47 Etliche aber, die da ſtanden, da ſte nicht feine Juͤnger kommen und ſtehlen 
das hoͤreten, ſprachen fies Der ruft demſihn, und fagen zum Volke: Er iſt aufer- 
Elias. ſtanden von den Todten; und werde der 
4468 Und bald lief einer unter ihnen, nahm letzte Betrug aͤrger, denn der erſte. 
einen Schwamm, und fuͤllete ihn mit Eſ⸗[ 65 Pilatus ſprach zu ihnen: Da habt ihr 
ſig, und ſteckte ihn auf ein Rohr, und die Huͤter; gehet hin, und verwahret es, 
traͤnkte ihn. wie ihr wiſſet. | \ 
4459 Die andern aber ſprachen: Halt, laß 66 Sie giengen hin, und verwahreten 
ſehen, ob Elias komme, und ihm helfe. das Grab mit Huͤtern, und verſtegelten 
N an Jeſus ſchrie abermal laut, und den Stein. a 
erſchied. > N 
| 51 Und fiehe da, der Vorhang im Tem⸗ A D 2 28 Capitel. a 
pel gerriß in zwey Stuͤcke, von oben bis Von der Auferſtehung Chriſti, ac. 
unten aus. I Am Abend aber des Sabbaths, welcher 
52 Und die Erde erbebte, und die Felſen anbricht am Morgen des erſten 
zerriſſen, und die Gräber thaten ſich auf, Feyertages der Sabbathen, kam Mar ia 
und ſtanden auf viele Leiber der Heiligen, Magdalena, und die andere Maria, das 
die da ſchliefen, Grab zu beſehen. Dei 
53 Und giengen aus den Gräbern nach 2 Und ſtehe, es geſchah ein groffes Erd⸗ 
feiner Auferſtehung, und kamen in dielbeben. Denn der Engel des Herrn kam 
heilige Stadt, und erſchienen Vielen. vom Himmel herab, trat hinzu, und wälgt 
54 Aber der Hauptmann und die bey ihm den Stein von der Thuͤre, und ſetzte ſich 
waren, und bewahreten Jeſum, da fie ſa- darauf. 5 
hen das Erdbeben, und was da geſchah, 3 Und ſeine Geſtalt war wie der Blitz, 
erſchraͤken fte ſehr, und ſprachen: Wahr- und fein Kleid weiß als der Schnee 
lich, dieſer iſt Gottes Sohn geweſen. 4 Die Huͤter aber erſchraken vor Furcht, 
55 Und es waren viele Weiber da, die und wurden als wären fie tode. 
von ferne zuſahen, die da Jeſu waren 5 Aber der Engel antwortete, und ſprach 0 
nachgefolget aus Galilaͤa, und hatten ihm zu den Weibern: Fuͤrchtet euch nicht; Ich 
gedienet. . weiß, daß ihr Jeſum den Gekreuzigten 
56 Unter welchen war Maria Magdale⸗ſuchet. a 88 1 
na, und Maria, die Mutter Jakobi und 6 Er iſt nicht hier: er iſt auff 
Joſes, und die Mutter der Kinder Zebedaͤi. wie er geſagt hat. Kommt her, 
3567 Am Abend aber kam ein reicher Mann die Stätte, da der Herr gelegen 
von Arimathia, der hieß Joſeph, welcher 7 Und gehet eilend hin, und fü, 
auch ein Juͤnger Jeſu war. nen Juͤngern, daß er aufer ſtanden ſey 
58 Der gieng zu Pilato, und bat ihn um den Todten. Und ſtehe, er wird vor 
den Leib Jeſu. Da befahl Pilatus, man hingehen in Galilaͤam, da werd 
tollte ihm ihn geben. ſehen. Siehe, ich habe es eu 
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zum Grabe pin- Sandpfleger, wollen wir ihn ſtillen, und 
zit Furcht groſſer Freude; und ſchaffen, daß ihr ſicher ſeyd. 
„daß ſie es a feinen Jüngern ve 15 Und ſie nahmen das Geld, und thaten, 
n. Und da fie giengen, feinen Juͤl 


* 


9 Siehe, da begegnete ihnen Jeſus und auf den heutigen Tag. 
ſprach: Seyd gegruͤſſet. Und fie traten 16 Aber die eilf Jünger giengen in Gali⸗ 
zu ihm, und griffen an ſeine Fuͤſſe, und laͤam auf einen Berg, dahin Jeſus fie be⸗ 
fielen vor ihm nieder. ſchieden hatte. 

10 Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fuͤrchtet 17 Und da fie ihn ſahen, fielen fie vor ihm 
euch nicht; gehet hin, un erkuͤndiget es nieder; etliche aber zweifelten. 

meinen Bruͤdern, daß ſie gehen in Gali⸗ 18 Und Jeſus trat zu ihnen, redete mit 

laͤam, daſelbſt werden fie mich ſehen. ihnen, und ſprach: Mir iſt gegeben 


11 Da fie aber hingiengen; fiche, da ka⸗ alle Gewalt im Himmel und auf 


men etliche von den Huͤtern in die rg Erden. 

und verkuͤndigten den Hohenprieſtern al-| 19 Darum gehet hin, und lehret 
les, was geſchehen war. alle Voͤlker, und taufet ſte im 
12 Und fie kamen zuſammen mit den Ael⸗Nahmen des Vaters, und des 
teſten, und hielten einen Rath, und gaben Sohnes, und des heiligen Gei⸗ 
den Kriegsknechten Geld genug. ſtes; 


13 Und ſprachen: Saget: Seine Juͤn⸗ 20 Und lehret ſte halten alles, 


ger kamen des Nachts, und ſtahlen ihn, was ich euch befohlen habe. Und 


14 Und wo es wuͤrde auskommen bey dem bis an der Welt End 55 


Feen St. Marci. 


Das 1 Capitel. 5 6 es wire 11 zu 1 N 

— . u aß Jeſus aus Galilaͤa von azareth kam, 
Chriſtus wird getauft, verſucht, c. und ließ ſich taufen von Johanne im Jor⸗ 
1 Dies iſt der Anfang des Evangelii von dan. 


12 Als geſchrieben ſtehet in den Prophe⸗ und ſah, daß lich der Himmel aufthat, und 
ten: Siehe, Ich ſende meinen Engel vor den Geiſt, gleichwie eine e herab 
dir her, der da bereite deinen Weg vor kommen auf ihn. 

„Mal. 3, 1. ꝛc. 11 Und da geſchah eine Stimme vom 


in der Wuͤſte: Bereitet den Weg des dem ich Wohlgefallen habe. 
Herrn, machet ſeine Steige richtig. 12 Und bald trieb ihn der Geiſt in die 
Johannes der war in der Wuͤſte, taufte Wuͤſte. 
und predigte von der Taufe der Buſſe, zur 13 Und war allda in der Wuͤſte vierzig 
gebung der Suͤnden. Tage, und ward verſucht von dem Satan, 
Und es gieng zu ihm hinaus das ganze und war bey den Thieren, und die Engel 
Jdiſche Land, und die von Jeruſalem, dieneten ihm. 
und lieſſen ſich alle von ihm taufen im 14 Nachdem aber Johannes uͤberantwor⸗ 
. und bekannten ihre Suͤnden. tet war, kam Jeſus in Galilaͤam, und 
6 Johannes aber war bekleidet mit Ka⸗ predigte das Evangelium vom Reiche 
1 und mit einem ledernen Gottes. 
Guͤrtel um feine Lenden, und aß Heu⸗ 15 Und ſprach: Die Zeit iſt erfuͤl⸗ 
f und wilden Honig; let, und das Reich Gottes iſt her⸗ 
predigte und ſprach: Es kommt bey gekommen. Thut Buſſe, und 
mir, der iſt ſtaͤrker, denn ich, glaubet an das Evangelium 
genugſam bin, daß ich mich 16 Da er aber an dem Galilaͤiſchen 
und die Riemen ſeiner Meere gieng, ſah er Simon und Andream, 
* ſeinen Bruder, daß ſte ihre Netze ins 
euch mit Waſſer, aber Er Meer warfen; denn ſie waren Fiſcher. 


digt wie fie gelehret waren. Solches iſt eine 
ger verkuͤndigen; 8 gemeine Rede geworden bey den Juden, bis 


dieweil wir ſchliefen. ſtehe, ich bin bey euch alle Tage, 


Jeſu Chriſto, dem Sohne Gottes. 10 Und alſobald ſtieg er aus dem Waſſer, 


dir. 
Ges iſt eine Stimme eines Predigers Himmel: Du biſt mein lieber Sohn, an 


! h mit dem heiligen Geiſte taufen. 17 Und Jeſus ſprach zu ihnen: Folget 


machen. 36 Und $ it denen, i 
18 Alſobald n fie ihre Netze, und waren, 1 ihm nach. 
folgten ihm nach. 37 Und da fie ihn fanden, ſprachen 
19 Und da er von dannen ein wenig wei⸗ ihm: Jedermann ſucht dich. ö 
ter gieng, ſah er Jakobum, den Sohn] 38 Und er ſprach zu ihnen: Laßt uns in 
Zebedaͤi, und Johannem, ſeinen Bruder, die naͤchſten Staͤdte gehen, daß ich daſelbſt 
daß fie die Netze im Schiffe flickten; und auch predige; denn dazu bin ich gekommen. 
bald rief er ſte. 39 Und er predigte in ihren Schulen in 
20 Und ſte lieſſen ihren Vater Zebedaͤumſ ganz Galilaͤa, und trieb die Teufel aus. 
im Schiffe mit den Tageloͤhnern, und 40 Und es kam zu ihm ein Ausſaͤtziger, 
folgten ihm nach. der bat ihn, kniete vor ihm, und ſprach au 
21 Und fie giengen gen Capernaum; und ihm: Willf t du, ſo kannſt du mich wohl 
bald an den Sabbathen gieng er in dies reinigen. 
Schule und lehrete. 41 Und es jammerte Jeſum, und reckte 
22 Und ſte entſetzten ſich über feiner Leh⸗ die Hand aus, ruͤhrete ihn an, und ſprach: 
re; denn er Ichretegewaltiglich, und nicht Ich will es thun, ſey gereiniget. 3 
wie die Schriftgelehrten. a 42 Und als er fo fprach, gieng der Aus⸗ 
23 Und es war in ihrer Schule einſſatz alſobald von ihm, und er ward rein. 


Menſch, beſeſſen mit einem unſaubern 43 Und Jeſus bedrohete ihn, und trieb 


Geiſte, der ſchrie, ihn alſobald von ſich, 

24 Und ſprach: Halt, was haben wir 44 Und ſprach zu ihm: Siehe zu, daß du 
mit dir zu ſchaffen, Jeſu von Nazareth ? Niemand nichts ſageſt; ſondern gehe hin, 
Du biſt gekommen uns zu verderben. Schlund zeige dich dem Prieſter, und opfere 


weiß, wer du biſt, der Heilige Gottes. ffuͤr deine Reinigung, was Moſes geboten 


m 


25 Und Jeſus bedrohete ihn, und fprach : hat, zum Zeugniffe über ſte. 


Verſtumme, und fahre aus von ihm. 45 Er aber, da er hinaus kam, hob er an, 
26 Und der unſaubere Geiſt riß ihn, undſund ſagte viel davon, und machte die Ge⸗ 
ſchrie laut, und fuhr aus von ihm. ſchichte ruchtbar: alſo, daß er hinfort nicht 


27 Und ſte entſetzten ſich alle, alſo, daß mehr konnte oͤffentlich in die Stadt gehen; 
ſte unter einander ſich befragten, und ſondern er war drauſſen in den wuͤſten 
ſprachen: Was iſt das? Was iſt das fuͤr Oertern, und ſie kamen zu ihm von allen 


eine neue Lehre? Er gebietet mit Gewalt Enden. f 
den unſaubern Geiſtern, und ſie gehorchen Das 2 Ca p itel. I 
ihm. 
28 Und fein Gerücht erſchallete bald um⸗ Vom Gichtbruͤchigen, Matthaͤi Beruf, ic. 
her in die Grenze Galilaͤaͤ. 1 lind uͤber etliche Tage gieng er wieder⸗ 
29 Und ſte giengen bald aus der Schule, um gen Capernaum; und es wa 
und kamen in das Haus Simons undd ruchtbar, daß er im Haufe war. 
Andreaͤ, mit Jacobo und Johanne. 2 Und alſobald verſammelten ſich Viele, 


30 Und die Schwieger Simons lag und alſo, daß fie nicht Raum hatten auch drauſ⸗ 
hatte das Fieber; und alſobalb ſagten ſte ſen vor der Thuͤre: und er ſagte ihnen das 
ihm von ihr. Wort. x 

31 Und er trat zu ihr, und richtete fie] 3 Und es kamen etliche b die 
auf, und hielt ſie bey der Hand; und das brachten einen Gicht f 
Ficber verließ fie alſobald, und ſie dienete getragen. 
ihnen Und da ſte nicht konnten zu ihm kom⸗ 

32 Am Abend aber, da die Sonne unter⸗ men vor dem Volke; deckten ſie das Dach 
gegangen war, brachten fie zu ihm allerley auf, da er war, und gruben es auf;, und 
Kranke und Beſeſſene. lieſſen das Bett hernieder, da der 

33 Und die ganze Stadt verſammelte ſt ich bruͤchige innen lag. . 
vor der Thuͤre. 5 Da aber Jeſus ihren 

34 Und er half vielen Kranken, die mit ſprach er zu dem Gichtbruͤchigen: 
mancherley Seuchen beladen waren; und Sohn, deine Sünden ſind dir 
trieb viele Teufel aus, und ließ die Teufel 6 Es waren aber etliche Sch 
nicht reden, denn ſie kannten ihn. die ſaſſen allda, und gedacht 

35 Und des Morgens vor Tage ſtand er Herzen: | 
auf, und ‚sing hinaus. Und Sefusgieng| 7 Wie redet dieſer ſelche 


u Mureus Br: 7 
a — 


neue Lappen reißt doch vom alten, und der 

7 Riß wird ärger. 
ef 8 erkannte alſobald in feinem 22 Und Niemand faſſet Moſt in alte 

1 daß fie alfo gedachten bey ſich ſelbſt; Schlaͤuche; anders zerreißt 205 Moſt die 
und ſprach zu ihnen: Was gedenket ihr Schlaͤuche, und der Wein wird verſchuͤt⸗ 
ſolches i in euren Herzen? tet, und die Schlaͤuche kommen um. Son⸗ 

9 Welches iſt leichter, zu dem Gichtbruͤ⸗ dern man ſoll Moſt in neue Schlaͤuche 

chigen zu ſagen: Dir ſind deine Suͤnden faſſen. 

vergeben; oder: ae auf, nimm dein 

Bett, und wandle? 

10 Auf daß ihr aber wiſſet, daß des Men⸗ 
ſchen Sohn Macht habe, ergeben die 
Suͤnden auf Erden, ſprach er zu dem 
Gichtbruͤchigen: 

11 Ich ſage dir, ſtehe auf, nimm dein 
Bett, und gehe heim. 

12 Und alſobald ſtand er auf, nahm ſein 
Bett, und gieng hinaus vor allen; alſo, 
daß ſie ſich alle entſetzten, und prieſen Gott, 
und ſprachen: Wir haben ſolches noch nie 
geſehen. 

13 Und er gieng wiederum hinaus an das 

Meer; und alles Volk kam zu ihm, und 

er lehrete ſie. 

14 lind da Jeſus vorüber gieng, ſah er 
Levi, den Sohn Alphaͤi, am Zolle ſttzen; 
und ſprach zu ihm: Folge mir nach. Und 
er ſtand auf, und folgte ihm nach. 

15 Und es begab ſich, da er zu Tiſche ſaß 
in ſeinem Hauſe, ſetzten ſich viele Zoͤllner 

und Suͤnder zu Tiſche mit Jeſu und ſei⸗ 
nen Juͤngern. Denn ihrer waren viele, 
die ihm nachfolgten. 

16 Ind die Schriftgelehrten und Pha⸗ 
riſaͤer, da fie, ſahen, daß er mit den Zoͤll⸗ 
nern und Suͤndern aß, ſprachen ſie zu ſei⸗ 
nen Juͤngern: Warum iſſet und trinket 

er mit den Zoͤllnern und Suͤndern? 

17 Da das Jeſus hörete, ſprach er zu ih⸗ 
nen: Die Starken bedürfen keines Arz⸗ 
tes, ſondern die Kranken. Ich bin gekom⸗ 
men zu rufen die Suͤnder zur Buſſe, und 
nicht die Gerechten. 

18 Und die Juͤnger Johannis und der 
Phariſaͤer faſteten viel. Und es kamen 
Etliche, die ſprachen zu ihm: Warum fa⸗ 
ſten die Juͤnger Johannis und der Pha- und war betruͤbt über ihrem verſtockten 
zifaer, und deine Juͤnger faſten nicht? Herzen, und ſprach zu dem Menſchen: 
19 Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie Strecke deine Hand aus. Und er ſtreckte 
koͤnnen die Hochzeitleute faſten, dieweil fie aus: und die Hand ward ihm geſund, 
der Hrautigam bey ihnen iſt? Alſolang wie die andere. 
der Br . 2 are iſt, könne 6 Und die Phariſaͤer giengen hinaus, 
hielten alſobald einen Rath mit He⸗ 
dis Dienern über ihn, wie fie ihn um⸗ 


Sabbathe durch die Saat, und ſeine Juͤn⸗ 
ger fiengen an, indem fie giengen, Aehren 
auszuraufen. 

24 Und die Phariſaͤer ſprachen zu ihm: 
Siehe zu, was thun deine Juͤnger am 
Sabbathe, das nicht recht iſt? 

25 Und er ſprach zu ihnen: Habt ihr nie 
geleſen, was David that, da es ihm noth 
war, und ihn hungerte, ſammt denen, die 
bey ihm waren? 

26 Wie er gieng in das Haus Gottes, 
zur Zeit Abjathars, des Hohenprieſters, 
und aß die Schaubrote, die Niemand durf⸗ 
te eſſen, denn die Prieſter, und er gab ſie 
auch denen, die bey ihm waren. 

27 Und er ſprach zu ihnen: Der Sab⸗ 


und nicht der Menſch um des Sabbaths 
willen. *5 Moſ. 5, 14. 15. 

28 So iſt des Menſchen Sohn ein Herr 
auch des Sabbaths. 


Das 3 Capitel. 
Verdorrete Hand. Chriſti Flucht. 
1 Und er gieng abermal in die Schule. 
Und es war da ein Menſch, der hatte 
eine verdorrete Hand. 
2 Und ſte hielten auf ihn, ob er auch am 
Sabbathe ihn heilen wuͤrde, auf daß fie 
eine Sache zu ihm haͤtten. 


verdorreten Hand: Tritt hervor. 

4 Und er ſpraͤch zu ihnen: Soll man am 
Sabbathe Gutes thun, oder Boͤſes thun? 
Das Leben erhalten, oder tödten? Sie 
aber ſchwiegen ſtille. 

5 Und er ſah ſie umher an mit Zorne, 


7 Aber Jeſus entwich mit ſeinen Juͤngern 


i fickte einen RN, von neu⸗ an das Meer; und viel Volks folgte ihm 


ch h an ein altes Kleid; denn der] nach aus Galilaͤa, und aus Judaͤa, 


* 


23 Und es begab ſich, da er wandelte am i 


bath iſt um des Menſchen willen gemacht, 


3 Und er ſprach zu dem Menſchen mit der 


Pr 


und von jenfeit des Jordans, und die um ſelbſt, und 18 
Tyro und Sidon wohnen, eine groſſe kann er nicht beſtehen, fonder 


kamen zu ihm. 27 Es kann niemand einem Starke 


ee e 


Thomam, und Jakobum, Alphaͤi Sohn, und meine Mutter. 


40 | Maren 5A. 
8 Und von Jeruſalem, und aus Idumaͤa, 26 Setzet ff 


un der Satan wider 
nit ihm ſelbſt neins 


5 c 


Menge, die feine. Thaten hoͤreten, und mit ihm. 
in 
9 Und er ſprach zu ſeinen Juͤngern, daß ſein Haus fallen, und ſeinen late 


ſte ihm ein Schifflein hielten um des rauben; es ſey denn, daß er zuvor den 


Volks willen, daß ſte ihn nicht draͤngeten. Starken binde, und alsdann ſein Haus 
10 Denn er heilete ihrer Viele, alſo, daß beraube. 
ihn uͤberfielen alle, die geplagt waren, auf 28 Wahrlich, ich ſage euch: Alle Suͤn⸗ 


daß ſie ihn anruͤhreten. den werden We den Menſchenkin⸗ 
ie 


11 Und wann ihn die unſaubern Geiſter dern, auch di otteslaͤſterung, damit ſte 


ſahen, fielen ſte vor ihm nieder, ſchrien Gott laͤſtern. 


und ſprachen: Du biſt Gottes Sohn. 29 Wer aber den heiligen Geift läftert, 


12 Und er bedrohete fie hart, daß fie ihn der hat keine Vergebung ewiglich, fondert; 
nicht offenbar 5 iſt ſchuldig des ewigen Gerichts. 
13 Und er gieng auf einen Berg, und 30 Denn fie ſagten: Er hat einen un⸗ 
rief zu ſich, welche er wollte; und die ſaubern Geiſt. 
giengen hin zu ihm. 5 31 Und es kam ſeine Mutter und feine 
14 Und er ordnete die Zwoͤlfe, daß fiel Brüder, und ſtanden drauſſen, ſchickten 
bey ihm ſeyn ſollten, und daß er ſte aus- zu ihm, und lieſſen ihn rufen. 
ſendete zu predigen, 32 (Und das Volk ſaß um ihn.) Und fie 
15 Und daß ſte Macht hätten, die Seu⸗ ſprachen zu ihm: Siehe, deine Mutter 
chen zu heilen, und die Teufel auszutrei⸗ N deine Brüder drauſſen fragen nach dir. 


ben. 3 Und er antwortete ihnen, und ſprach: 
16 Und gab dem Simon den Nahmen Wer iſt meine Mutter, und meine Bruͤ⸗ 


Petrus; der? 
17 Und Jakobum, den Sohn Zebedaͤi, 34 Und er ſah rings um ſich auf die Juͤn⸗ 
und Johannem, den Bruder Jakobi; und ger; die um ihn im Kreiſe ſaſſen, und 


gab ihnen den Nahmen Boanerges, das ſprach: Siehe, das iſt meine Mutter und 


iſt geſagt, Donnerskinder; meine Brüder. 
16 Und Andream, und Philippum, und 35 Denn wer Gottes Willen thut, der 
Bartholomaͤum, und Matthaͤum, und iſt mein Bruder, und meine | 


und Thaddaͤum, und Simon von Cana; nei A 
19 Und Judam Iſcharioth, der ihn ver- . D as 4 C apite . a 
rieth. ö Gleichniſſe vom Samen und Senfkorn, ae. 
20 Und fie kamen zu Hauſe; und daſ1 Und er ſieng abermal an zu lehren am 
kam abermal das Volk zuſammen, alſo, Meere; und es verſammelte ſich viel 
daß ſte nicht Raum hatten zu eſſen. Volks zu ihm, alſo, daß er mußte in ein 
21 Und da es hoͤreten, die um ihn waren, Schiff treten, und auf dem Waſſer fiı Ben, 
giengen fie hinaus, und wollten ihn hal⸗ und alles Volk ſtand auf dem re am f 


ten; denn fie ſprachen: Er wird von Meere. | n 
Sinnen kommen. 2 Und er predigte ihnen lange durch 
22 Die Schriftgelehrten aber, die von Gleichniſſe. Und in ſeiner Predigt f 
Jeruſalem herabgekommen waren, ſpra⸗ er zu ihnen: RE 


chen: Er hat den Beelzebub, und durch 
den Oberſten der Teufel treibt er die Teu⸗ mann aus zu fen. 8 
fel aus. und es begab ſich, indem er f \ 

23 Und er rief fie zuſammen, und ſprach etliches an den Weg; da kam 
zu ihnen in Gleichniſſen: Wie kann e ein dem Himmel, und fraf 
Satan den andern austreiben? etliches fiel in das S 

24 Wenn ein Reich mit ihm ſelbſt ante nicht t viel Erde hatte, und gie 
einander uneins wird, mag es ve bees ; efe Er 
ven Ä - 6 Da nun die Se 


3 Höret zu! Siehe, es gieng e ein ‚Si 4 


unter einander uneins wird, mag es e nicht verdorrete es. ee 1 
beſtehen. 7 Und etliches fel une 


* 2 3 


die Dornen wuchſen empor, und er⸗ 
ſtickten es, und es brachte keine Frucht. 

8 Und etliches fiel auf ein gutes Land, 
und te Frucht, die da zunahm und 
wuchs; und etliches trug dreyſſigfaͤltig, 
und etliches fechzigfaltig, und etliches hun⸗ 
dertfaͤltig. 

9 Und er ſprach zu ihnen: Wer Ohren 
hat zu hoͤren, der hoͤre. 


10 Und da er allein war, fragten ihn um 26 Und er ſprach, das Reich 


dieſes Gleichniß, die um ih ren, 
den Zwoͤlfen. ee 

11 Und er ſprach zu ihnen: Euch iſt es 
gegeben, das Geheimniß des Reichs Got⸗ 
tes zu wiſſen; denen aber drauſſen wider⸗ 
gen: es alles durch Gleichniſſe, 


hoͤrenden Ohren hoͤren, und doch nicht ver⸗ 


7 0 | Marcus 4. 


12 Auf daß ſte es mit ſehenden Augen 
ſehen, und doch nicht erkennen, und mit 


23 Wer Ohren hat zu hoͤren, der bre, > 

24 Und er ſprach zu ihnen: Sehet zu, 
was ihr hoͤret. Mit welcherley Maaß 
ihr meſſet, wird man euch wieder meſſen: 
und man wird noch zugeben euch, die ihr 
dieß hoͤret. BE 

25 Denn, wer da hat, dem wird gegeben; 
und wer nicht hat, von dem wird man neh⸗ 


men, auch das er hat. 8 a 
N iſt 


ſammt fo befchaffen, als wenn ein Menſch Sa- 


nen aufs Land wirft, 

27 Und ſchlaͤft, und ſtehet auf Nacht 
und Tag, und der Same gehet auf, und 
waͤchſet/ daß er es nicht weiß; 

28 Denn die Erde bringet von ihr ſelbſt 
zum e 
darnach den vollen Weizen in den Aeh⸗ 
ren. 


ſtehen; auf daß fie ſich nicht dermaleins 29 Wann ſie aber die Frucht gebracht Br 
bekehren, und ihre Sünden ihnen verge⸗ hat, fo ſchickt er bald die Sichel hin, denn 2 


ben werden. 


13 Und er ſprach zu ihnen: Verſteht ihr 30 Und er ſprach: Wem wollen wir das 


die Ernte iſt da. 


dieſes Gleichniß nicht, wie wollt ihr denn Reich Gottes vergleichen? Und durch 5 


ie andern alle verſtehen? 
14 Der Saͤemann ſaͤet das Wort. 


welch Gleichniß wollen wir es vorbilden? 


31 Gleichwie ein Senfkorn, wann das = 
15 Diese find es aber, die an dem Wege) gefüct wird aufs Sand, fo iſt es das Kleinſe 


find. wo das Wort geſaͤet wird, und fie. es unter allen Samen auf Erden; 


gehoͤret haben; ſo kommt alſobald der Sa⸗ 
tan, und nimmt weg das Wort, das in ihr 
Herz geſaͤet war. 
16 Alſo auch die ſind es, die aufs Stei⸗ 
nigte geſaͤet find: wann fie das Wort ge⸗ 
hoͤret haben, nehmen fie es bald mit Freu⸗ 
55 1 
7 Und haben keine Wurzel in ihnen, 


32 Und wann es gefüst iſt, fo nimmt es 
zu, und wird groͤſſer, denn alle Kohlkraͤu⸗ 
ter; und gewinnet groſſe Zweige, alſo, daß 
die Voͤgel unter dem Himmel unter ſei⸗ 
nem Schatten wohnen koͤnnen. 

33 Und durch viele ſolche Gleichniſſe ſagte 
er ihnen das Wort, nachdem ſie es hoͤren 
konnten. 


r ſind wetterwendiſch; wann ſich 34 Und ohne Gleichniß redete er nichts 
Trübſal oder Verfolgung um des Worts zu ihnen; aber inſonderheit legte er es 


willen erhebt, ſo aͤrgern ſte ſich alſobald. 
18 Und dieſe ſind es, die unter die Dor⸗ 
nen geſäet ſind, die das Wort hoͤren; 


ort, und es bleibt ohne Frucht. 


„und etliche hundertfaͤl tig. 


feinen Juͤngern alles aus, 
35 Und an demſelbigen Tage des Abends 
ſprach er zu ihnen: Laßt uns hinuͤber 


19 Und die Sorge dieſer Welt, und der fahren. 
ſetruͤgliche Reichthum, und viele andere 36 Und fi te lieſſen das Volk gehen, und 
gehen hinein, und erſticken das nahmen ihn, wie er im Schiffe war; und 


es waren mehrere Schiffe bey ihm. 


20 Und dieſe ſind es, die auf ein gutes 37 Und es erhob ſtch ein groſſer Wind⸗ 
Land geſaͤet ſind: die das Wort hoͤren, wirbel, und warf die Wellen in das Schiff, 
und nehmen es an, und bringen Frucht; alſo, daß das Schiff voll ward. 

etliche dreyſſigfaͤltig, und etliche fechzige| 38 Und er war hinten auf dem Schiffe, 


und ſchlief auf einem Kuͤſſen. Und ſie 


d er ſprach zu ihnen: Zuͤndet man weckten ihn auf, und ſprachen zu ihm: 
icht an, daß man es unter einen Meiſter, fragſt du nichts darnach, daß wir 


heffel, oder unter einen Tiſch ſetze? mit verderben? 


icht hervorkomme. 


nd ern daß man es auf einen 39 Und er ſtand auf, und bedrohete den 


Wind, und ſprach zu dem Meere: Schweig, 


4 iſt nichts verborgen, das und verſtumme! Und der Wind legte ſich, 
werde, und iſt nichts heim⸗ und ward eine groſſe Stille. 


40 Und er ſprach zu ihnen: Wie ſeyd ihr 


en das Gras, darnach die Aehren, 


| | | # * 
42 Marcus, De u 
fo o furchtf Am: ? Wie, daß ihr keinen Glau⸗ nen, was dem Beſeſſenen wider e war, 
ben habt? und von den Sauen. 

41 Und ſte fürchteten ſich ſehr, und ſpra- 17 Und fie fiengen an und baten ihn, daß 
chen unter einander: Wer iſt der? Dennſer aus ihrer Gegend zoͤge. . x 
Wind und Meer 1 ihm gehorſam. 18 u er in Das SM, Es bat ihn 

der Beſeſſene, daß er moͤchte bey ihm ſeyn. 

Das 5 5 apitel. 19 Aber Jeſus ließ es ihm nicht 1 

Vom Beſeſſenen, demblutflüſſigen Weibe, dern ſprach zu ihm: Gehe hin in dein 

15 Jairi Toͤchterlein. Haus und zu den Deinen, und verkuͤndige 

1 Und ſte kamen jenſeit des Meers, in die ihnen, wie groſſe Wohlthat dir der Herr 

Gegend der Gadarener. gethan, und ſich deiner erbarmet hat. i 

2 Und als er aus dem Schiffe trat; lief 20 Und er gieng hin, und fieng an aus- 

ihm alſobald entgegen aus den Graͤbern zurufen in den zehn Städten, wie groſſe 

ein befeſſener Menſch mit einem unſaubern Wohlthat ihm Jeſus gethan hatte. Und 
Geiſte, ie Jedermann verwunderte ſich. 

3 Der feine Wohnung in den Graͤbern 21 Und da Jeſus wieder herüber fuhr im 
hatte. Und Niemand konnte ihn binden, Schiffe, verſammelte ſich viel Volks . 
auch nicht mit Ketten. ihm, und war an dem Meere. 

4 Denn er war oft mit Feſſeln und Ket⸗ 22 Und ſtehe, da kam der Oberſten Einer 
ten gebunden geweſen, und hatte die Ket-|von der Schule, mit Nahmen Jairus. 
ten abgeriffen, und die Feſſeln zerrieben, Und da er ihn ſah, fiel er ihm zu Fuͤſſen, 

und Niemand konnte ihn zaͤhmen. 23 Und bat ihn ſehr, und ſprach: Meine 

15 Und er war allezeit, beydes Tag und Tochter iſt in den letzten Zuͤgen; du wol⸗ 
Nacht, auf den Bergen, und in den Graͤ⸗ ſleſt kommen, und deine Hand auf fie le⸗ 
bern, ſchrie, und ſchlug ſich mit Steinen. gen, daß fie geſund werde, und lebe. 

5, 6 Da er aber Jeſum fah von ferne, lief 24 Und er gieng hin mit ihm; und es 
8 er zu und fiel vor ihm nieder, ſchrie laut, folgte ihm viel Volks nach, und fie draͤnge⸗ 
und ſprach: ten ihn. 
| 7 Was habe ich mit dir zu thun, o Jeſu, 25 Und da war ein Weib, das hatte den 
du Sohn Gottes, des Allerhoͤchſten? Ich Blutgang zwölf Fate gehabt, 
beſchwoͤre dich bey Gott, daß du mich nicht 26 Und viel erlitten von vielen Aerzten, 


q uaͤleſt. 1 und hatte alles ihr Gut darob verzehret, 
8 Er aber ſprach zu ihm: Fahre aus, duſund half ſie nichts, ſondern vice ward 
unſauberer Geiſt, von dem Menſchen. es aͤrger mit ihr. 


9 Und er fragte ihn: Wie heiſſeſt du? 27 Da die von Jeſu hoͤrete, kam fie im 
Und er antwortete, und ſprach: Legion Volke von hinten zu, und ruͤhrete ſein | 


heiffe ich, denn unſer iſt viel. Kleid an. 
10 lind er bat ihn ſehr, daß er fie nicht| 28 Denn fie ſprach: Wenn ich nur ſein 
aus derſelben Gegend triebe. Kleid möchte anrühren, fd wuͤrde ich ges N 


11 Und es war daſelbſt an An Bergen ſund. 

eine groſſe Herde Saͤue an der Weide. 29 Und alſobald vertrocknete der Brun⸗ 
1᷑2 Und die Teufel baten ion alle, und nen ihres Bluts; und fie fühlte es am 

frrachen: Laß uns in die Saͤue fahren. Leibe, daß fie von ihrer Plage war 97 
13 Und alſobald erlaubte es ihnen Jeſus. geworden. 

Da fuhren die unſaubern Geiſter aus, und SO Und Jeſus fühlte alſobald an 2 
fuhren in die Saͤue; und die Herde ſtuͤrzte ſekbſt die Kraft, die von ihm ausgegangen 
f ch mit einem Sturme ins Meer, (ihrer war, und wandte fich um zum Volke, und 
waren aber bey zwey Tauſend) und erſof⸗ſprach: Wer hat meine Kleider am ige 
fen im Meere. ruͤhret? 2 4 
14 Und die Sauhirten flohen, und ver⸗ 31 Und die Juͤnger ga n zu 
kuͤndigten das in der Stadt, und auf 85 Du ſteheſt, daß dich das Volk d et, 
Lande. Und ſte giengen hinaus zu ſehen, ſprichſt: Wer hat mich at 
was da geſchehen war. 32 Und er ſah ſich um nach dei 
15 Und kamen zu Jeſu, und ſahen den, gethan hatte. ger 5 
ſo von den Teufeln beſeſſen war, daß er 33 Das Weib aber fürchtet 
ſaß, und war bekleidet und vernünftig, zitterte, (denn fie wußte, wa⸗ 
und fuͤrchteten ſich. ſchehen war) kam, und fiel vor il 
16 lind die es geſehen hatten, ſagten ihr und ſagte ihm die ganze Wah 
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4 deiner Plage. 


bemuͤheſt du weiter den Meiſter? 
236 Jeſus aber hoͤrete bald die Rede, die 
da geſagt ward, und ſprach zu dem Ober⸗ 
Bes der Schule: Fuͤrchte dich nicht, glau⸗ 
be nur. 
37 Und ließ Niemand ihm nachfolgen, 
denn Petrum, und Jakobum, und Johan⸗ 
nem, den Bruder Jakobi. 
38 Und er kam in das Haus des Oberſten 
der Schule, und ſah das Getuͤmmel, und 
die da ſehr weineten und heuleten. 

39 Und er gieng hinein, und ſprach zu 
ö ihnen: Was tummelt und weinet ihr? 
Das Kind iſt nicht geſtorben, ſondern es 
ſchlaͤft. Und fie verlachten ihn. 

40 Und er trieb ſie alle aus, und nahm 
mit ſich den Vater des Kindes, und die 
Mutter, und die bey ihm waren; und 
gieng hinein, da das Kind lag. 

41 Und er griff das Kind bey der Hand, 
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34 Er ſprach aber zu ihr: Meine Toch⸗ That thun; ohne, wenigen Siechen legte 
| er, dein Glaube hat dich geſund gemacht; er die Hände auf, und heilete fie. 
gehe hin mit Frieden, und ſey geſund von 6 Und er verwunderte ſich ihres Unglau⸗ 


43 


bens. Und er gieng umher in die 5 e 


35 Da er noch alſo redete, kamen etliche im Kreiſe, und lehrete. 
vom Geſinde des Oberſten der Schule, und 7 Und er berief die Zwoͤlfe, und hob an, 
ſprachen: Deine Tochter iſt geſtorben, was 


und ſandte ſte, je zween und zween, und 
gab ihnen Macht über die unſ aulbern 
Geiſter. 

8 Und geboth ihnen, daß ſie nichts bey 
ſich truͤgen auf dem Wege, denn allein ei⸗ 
nen Stab, keine Taſche, kein Brot, kein 
Geld im Guͤrtel: 

9 Sondern waͤren geſchuhet, und daß fie 
nicht zween Roͤcke anzoͤgen. 

10 Und fprach zu ihnen: Wo ihr in ein 
Haus gehen werdet, da bleibet innen, bis 
ihr von dannen ziehet 

11 Und welche en ch nicht aufnehmen, 
noch hoͤren; da gehet von dannen heraus, 


und ſchuͤttelt den Staub ab von euren 


Fuͤſſen, zu einem Zeugniſſe über fie. Ich 
ſage euch: Wahrlich, es wird Sodomen 
und Gomorren am juͤngſten Gerichte er⸗ 
traͤglicher ergehen, denn ſolcher Stadt. 
12 Und ſte. giengen aus, und predigten, 


man ſollte Buſſe thun. 


und ſprach zu ihr: Talitha kumi; das iſt 13 Und trieben viele Teufel aus, und 
virdolmetſchet, 1 a ich ſage dir, ſalbeten viele Siechen mit Hehl, und 


ſtehe auf. 


machten ſte geſund. 


42 Und alſobald ſtand das Maͤgdlein auf, 14 Und es kam vor den Koͤnig Herodes 


45 wandelte: es war aber zwölf Jahre (denn ſein Nahme war nun 


elt. Und fie entſetzten ſich über die Maaß. 


er ſprach: Johannes, der Tau 


ekannt) und 
4 ‚ft von 


43 Und er verbot ihnen hart, daß es Nie⸗ den Todten auferſtanden; darum thut er 
mand wiſſen ſollte; und ſagte, ſte ſollten ſolche Thaten. 


ihr zu eſſen geben. 
1 Das 6 Capitel. 
Chriſti Verachtung, Apoſtel ausgeſandt.“ 


15 Etliche aber ſprachen: Er iſt Elias. 
Etliche aber: Er iſt ein Prophet, oder ei⸗ 


ner von den Propheten. 


16 Da es aber Herodes hoͤrete, ſprach er: 


1 Und er gieng aus von dannen, und kam Es iſt Johannes; den ich enthauptet ha⸗ 
in ſein Vaterland; und ſeine Juͤn⸗ be; der iſt von den Todten auferſtand nden. 


N get folgten ihm nach. 


lehren in ihrer Schule. 


und ſprachen: 
ee prach B 


nd was Ws eit iſt es, die ihm gegeben 


n ſich an ihm. 


im bey den Seinen. 


hoͤreten, u derten ſich feiner Lehre, nes Bruders 
Woher kommt dem ſolches? hatte fie gefreyet. 


Thaten, die durch ſeine iſt nicht recht, 

Weib habeſt. 
er Zimmermann, Mariä 19 Herodias aber ſtellete ihm nach, und 
d ders er Jakobi, und Joſes, wollte ihn toͤdten, und konnte nicht. 
d Simons? Sind nicht 20 Herodes aber fuͤrchtete Johannem, 
weſtern allhier bey uns? denn er wußte, daß er ein frommer und 
i heiliger Mann war; und verwahrete ihn, 
brach zu ihnen: Ein Pro⸗ und gehorchte ihm in vielen Sachen, und 
weniger, denn im Va⸗ hoͤrete ihn gerne. 


17 Er aber, Herodes, hatte ausgefandt, 


Und da der Sabbath kam, hob er an zu und Johannem gegriffen, und in das Ge⸗ 
Und viele, die es faͤngnitz gelegt, um Herodias willen, ſei⸗ 


Philippi Weib: denn er 


18 Johannes aber ſprach zu Herodes: Ełs 
daß du deines Bruders 


21 Und es kam ein gelegener Tag, daß 


e allda nicht eine einige] Herodes auf ſeinen Jal hrskag ein Abend⸗ 
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und Vornehmſten in Galilaͤa. 

22 Da trat hinein die Tochter der Hero⸗ 
dias, und tanzte, und gefiel wohl dem He⸗ 
9 und denen, die am Tiſche ſaſſen. 

Da ſprach der Koͤnig zum Maͤgdlein: 
Bitte von mir, was du willſt, ich will dirs 
geben. 

23 Und ſchwur ihr einen Eid: Was du 
wirſt von mir bitten, will ich dir geben, 
bis an die Haͤlfte meines Koͤnigreichs. 

24 Sie gieng hinaus, und ſprach zu ih⸗ 
rer Mutter: Was ſoll ich bitten? Die 
ſprach: Das Haupt Johannis, des Taͤu⸗ 
fers. 

25 Und fie gieng bald hinein mit Eile 
zum Koͤnige, bat und ſprach: Ich will, daß 
du mir gebeſt jetzt fo bald auf einer Schuͤſ⸗ 
ſel das Haupt Johannis, des Taͤufers. 

26 Der Koͤnig ward betruͤbt; doch um des 

Eides willen, und derer, die am Tiſche 
ſaſſen, wollte er ſte nicht laſſen eine Fehl⸗ 
bitte thun. 
27 Und bald ſchickte hin der Koͤnig den 
Henker, und hieß ſein Haupt herbringen. 
Der gieng hin, und enthauptete ihn im 
Gefaͤngniſſe, 

28 Und trug her ſein Haupt auf einer 
Schuͤſſel, und gab es dem Maͤgdlein, und 
das Maͤgdlein gab es ihrer Mutter. 

29 Und da das ſeine Juͤnger hoͤreten, 
kamen ſte, und nahmen feinen Leib, und 
legten ihn in ein Grab. 

30 Und die Apoſtel kamen zu Jeſu zu⸗ 
ſammen, und verkuͤndigten ihm das alles, 
und was fie gethan und gelehret hat⸗ 
ten. 

31 Und er ſprach zu ihnen: Laßt uns be⸗ 
ſonders in eine Wuͤſte gehen, und ruhet 
ein wenig. Denn ihrer waren viele, die 
ab und zugiengen; ar hatten nicht Zeit 
genug zu eſſen. 

32 Und er fuhr da in einem Schiffe zu 
einer Wuͤſte beſonders. 

33 Und das Volk ſah fie wegfahren; und 
riele kannten ihn, und liefen daſelbſt hin 

mit einander zu Fuß aus allen Staͤdten, 
und kamen ihnen zuvor, und kamen zu 
ihnen. 

234 Und Jeſus gieng heraus, und ſah das 

groſſe Volk; und es jammerte ihn derſel⸗ 
ben, denn ſte waren wie die Schafe, die 
keinen Hirten haben; und fieng an eine 
lange Predigt. 

35 Da nun der Tag faſt dahin war, tra⸗ 
ten ſeine Juͤnger zu iym, und ſprachen: 
5 iſt wuͤſte hier, und der Tag iſt nun da⸗ 
Din. 
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36 Laß fie von dir, daß fie hingehen um⸗ 
her in die Doͤrfer und Maͤrkte, und kau⸗ 
11 ihnen Brot; denn fie haben nichts zu 
eſſen. 

37 Jeſus aber antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Gebt ihr ihnen zu eſſen. Und fie 
ſprachen zu ihm: Sollen wir denn hinge⸗ 
hen, und zwey hundert Pfenningwerth 
Brot kaufen, und ihnen zu eſſen geben? 

38 Er aber ſprach zu ihnen: Wie viele 
Brote habt ihr? Gehet hin und ſehet. 
Und da fie es erkundet hatten, ſprachen fie: 
Fuͤnf, und zween Fiſche. 

39 Und er geboth ihnen, daß fie ſich alle 
lagerten, bey Tiſchen voll, auf das gruͤne 
Gras. 

40 Und ſte ſetzten ſich nach Schichten, je 
hundert und hundert, fuͤnfzig und fuͤnfzig. 

41 Und er nahm die fuͤnf Brote, und 
zween Fiſche, und ſah auf gen Himmel, 
und dankte, und brach die Brote, und gab 
ſie den Juͤngern, daß ſie ihnen vorlegten, 
1 5 die zween Fiſche theilte er unter fü f e 
alle 
42 Und fie aſſen alle, und wurden ſatt. 
43 Und ſte hoben auf die Brocken, zwoͤlf 


Koͤrbe voll, und von den Fiſchen. 


44 Und die da gegeſſen hatten, deren wa⸗ 
ren fuͤnf tauſend Mann. 

45 Und alſobald trieb er feine Juͤnger, 
daß fie in das Schiff traten, und vor ihm 
hinüber führen gen Bethſaida, bis daß er 
das Volk von ſtch lieſſe. ö 

46 Und da er fie vor fi geſchaffe t hatte, 
gieng er hin auf einen Berg zu beten. 

47 Und am Abend war das Schiff mit⸗ 
ten auf dem Meere, und er auf dem Lande 
allein. | 

48 Und er fah, daß ſie Noth litten im 
Nudern; denn der Wind war ihnen ent⸗ 
gegen, und um die vierte Wache der 
Nacht kam er zu ihnen, und wandelte auf 
dem Meere. 

49 Und er wollte vor ihnen übergehen. 
Und da ſte ihn ſahen auf dem Meere wan⸗ 
deln; meyneten ſie, es 1 ein Gefpent u. 
und fe chrien. 

50 Denn fie ſahen ihn ail und erſchra⸗ 
ken. Aber alſobald redete er mit ihnen 
und ſprach zu ihnen: Seyd getrost; ich 
bin es, fuͤrchtet euch nicht. . 

51 Und trat zu ihnen in das Schi 
der Wind legte fih. Und fie er 
und verwunderten fich über die M. 

52 Denn fie waren nichts verf 
geworden uͤber den Broten, undi 
war verſtarret. er 

53 Und da fie hinuͤber ele waren, 
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kamen fie in das Land Genezareth, und 

fuhren an. 45 

34 Und da fie aus dem Schiffe traten, 
alſobald kannten ſie ihn; 

535 Und liefen alle in die umliegenden 
nder, und hoben an die Kranken umher 
zu fuͤhren auf Betten, wo ſte hoͤreten, daß 
er war. | 
36 Und wo er in die Märkte oder Staͤdte 

oder Dörfer eingieng; da legten fie die 

Kranken auf den Markt, und baten ihn, 

daß fie nur den Saum feines Kleides an⸗ 

rühren möchten. Und alle, die ihn anruͤh⸗ 
kreten, wurden geſund. 
Das 7 Capitel. 
Von der Phariſaͤer Heucheley, ꝛc. 
1 Und es kamen zu ihm die Phariſaͤer, 
und etliche von den Schriftgelehrten, 
die von Jeruſalem gekommen waren. 

2 Und da fie ſahen etliche feiner Juͤnger 
mit gemeinen, das iſt, mit ungewaſchenen 
Haͤnden das Brot eſſen, beſprachen ſie es. 

3 Denn die Phariſaͤer und alle Juden 
eſſen nicht, fie waſchen denn die Hände 
manchmal; halten alſo die Aufſaͤtze der 
Aelteſten. ; 

4 Und wann fie vom Markte kommen, 
eſſen fie nicht, ſte waſchen ſich denn. Und 
des Dings iſt viel, das ſie zu halten haben 

angenommen, von Trinkgefaͤſſen, und Kruͤ⸗ 
gen, und ehernen Gefaͤſſen, und Tiſchen 
zu waſchen. 155 N 

5 Da fragten ihn nun die Phariſaͤer und 
Schriftgelehrten: Warum wandeln deine 
Juͤnger nicht nach den Auffasen der Ael⸗ 
teſten; ſondern eſſen das Brot mit unge⸗ 
waſchenen Haͤnden? 

6 Er aber antwortete, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Wohl fein hat von euch Heuchlern 
Jeſaias geweiſſaget, wie geſchrieben ſtehet: 
Dieß Volk ehret mich mit den Lippen, 

aber ihr Herz iſt ferne von mir. 

7 Vergeblich aber iſt es, daß ſte mir die⸗ 
nen, dieweil ſie lehren ſolche Lehre, die 
nichts iſt, denn Menſchengeboth. | 
8 Ihr verlaſſet Gottes Geboth, und hal- 


thut ihr viel. 


Aufſaͤtze haltet. 


n Y * 
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zum Vater oder Mutter: Corban, das 
iſt, wenn ichs opfere, fo iſt dirs viel nuͤ⸗ 
tzer; der thut wohl. 

12 Und ſo laßt ihr hinfort ihn nichts 
thun feinem Vater oder feiner Mutter; 

13 Und hebet auf Gottes Wort durch 
eure Aufſaͤtze, die ihr aufgeſetzt habt, und 
deßgleichen thut ihr viel. 

14 Und er rief zu ihm das ganze Volk, 
und ſprach zu ihnen: Hoͤret mir alle zu, 
und vernehmet es. 

15 Es iſt nichts auſſer dem Menſchen, 
das ihn koͤnnte unrein machen, ſo es in ihn 
gehet; ſondern das von ihm ausgehet, das 
iſt es, das den Menſchen unrein macht. 

16 Hat Jemand ohren zu hoͤren, der höre. 

17 Und da er von dem Volke ins Haus 
kam, fragten ihn ſeine Juͤnger um dieſes 
Gleichniß. 5 i 5 

18 Und er ſprach zu ihnen: Seyd ihr 
denn auch ſo unverſtaͤndig? Vernehmet 
ihr noch nicht, daß alles, was auſſen iſt 
und in den Menſchen gehet, das kann ihn 
nicht unrein machen? 5 

19 Denn es gehet nicht in fein Herz, 
ſondern in den Bauch, und gehet aus durch 
den natuͤrlichen Gang, der alle Speiſe 
ausfeget. ö a 

20 Und er ſprach: Was aus dem Men⸗ 
ſchen gehet, das macht den Menſchen un⸗ 
rein. 

21 Denn von innen, aus dem Herzen 
der Menſchen, gehen heraus boͤſe Gedan⸗ 
ken, Ehebruch, Hurerey, Mord, 

22 Dieberey, Geiz, Schalkheit, Liſt, Un⸗ 
zucht, Schalksauge, Gotteslaͤſterung, 
Hoffart, Unvernunft; 

23 Alle dieſe boͤſe Stuͤcke gehen von in⸗ 
nen heraus, und machen den Menſchen 
unrein. 

24 Und er ſtand auf, und gieng von dan⸗ 
nen in die Grenze Tyrus und Sidon; 
und gieng in ein Haus, und wollte es 
Niemand wiſſen laſſen, und konnte doch 
nicht verborgen ſeyn. 

25 Denn ein Weib hatte von ihm gehoͤ⸗ 
ret, welcher Toͤchterlein einen unſaubern 


tet der Menſchen Aufſaͤtze, von Kruͤgen Geiſt hatte, und fie kam, und fiel nieder 
und Trinkgefaͤſſen zu waſchen; und deß⸗ zu feinen Fuͤſſen; 


26 (Und es war ein griechiſch Weib aus 


r ſprach zu ihnen: Wohl fein Syrophoͤnice) und ſie bat ihn, daß er den 
zottes Geboth aufgehoben, auf Teufel von ihrer Tochter austriebe. 


27 Jeſus aber ſprach zu ihr: Laß zuvor 


oſes hat geſagt: Du ſollſt die Kinder ſatt werden; es iſt nicht fein, 
ind deine Mutter ehren; daß man der Kinder Brot nehme, und 
oder Mutter flucht, der werfe es vor die Hunde. 


28 Sie antwortete aber, und ſprach zu 


et: Wenn einer ſpricht ihm: Ja, Herr; aber doch eſſen die Huͤnd⸗ 


z 


46 


der Kinder. 


29 Und er ſprach zu ihr: Um des Worts gen. 


willen ſo gehe hin, der Teufel iſt von dei⸗ 
ner Tochter ausgefahren. 

30 Und ſte gieng hin in ihr Haus, und 
fand, daß der Teufel war ausgefahren, 
und die Tochter auf dem Bette liegend. 
[Evang. am 12 Sonnt. nach Trinitatis.] 
31 Und da er wieder ausgieng von den 

Grenzen Tyrus und Sidon, kam 
er an das Galilaͤiſche Meer, mitten unter 
die Grenze der zehn Staͤdte. 

32 lind fie brachten zu ihm einen Tauben, 
der ſtumm war, und fie baten ihn, daß er 
die Hand auf ihn legte. 

33 Und er nahm ihn von dem Volke be⸗ 
ſonders, und legte ihm die Finger in die 
Ohren, und ſpuͤtzete, und ruͤhrete ſeine 

Zunge, 

34 Und ſah auf gen Himmel, ſeufzete, 
und ſprach zu ihm: Hephatha, das iſt, 
thue dich auf. 

35 Und alfobald thaten ſich feine Ohren 
auf, und das Band ſeiner Zunge ward 
los, und redete recht. 

36 Und er verboth ihnen, ſie ſollten es 
Niemand fagen. Je mehr er aber ver⸗ 
both, je mehr fie es ausbreiteten, 

37 Und verwunderten ſich uͤber die Maa⸗ 
ße, und ſprachen: Er hat alles wohl ge— 
macht; die Tauben macht er hoͤrend, und 
die Sprachloſen redend.) 

Das 8 Capitel. 

Von der wunderbaren Speiſung, ꝛc. 
(Evang. am Sonnt. nach Trinitatis.) 
1 Qu der Zeit, da viel Volks da war, und 

hatten nichts zu eſſen, rief Jeſus ſei⸗ 

= Jünger zu ſich, und ſprach zu ihnen: 
2 Mich jammert des Volks, denn ſie ha⸗ 
ben nun drey Tage bey mir verharret, und 
haben nichts zu eſſen; 

3 Und wenn ich fie ungegeſſen von mir 
heim lieſſe gehen, wuͤrden ſte auf dem 
Wege verſchmachten. Denn etliche waren 
von ferne gekommen. 

4 Seine Juͤnger antworteten ihm: Wo⸗ 
her nehmen wir Brot hier in der Wuͤſte, 
daß wir fie ſaͤttigen? 

5 Und er fragte ſte: Wie viel habt ihr 
Brote? Sie ſprachen: Sieben. 

6 Und er geboth dem Volke, daß ſte ſich 
auf die Erde lagerten. Und er nahm die 
ſteben Brote, und dankte, und brach ſte, 
und gab fie feinen Juͤngern, daß fie die⸗ 
ſelbigen vorlegten; und ſie legten dem 
Volke vor. 


Marcus 8. 


lein unter dem Tiſche von den Broſamen] 7 Und hatten ein wenig Fiſchlein: und er 


da gegeflen hatten: und er ließ ſie von 


dankte, und hieß dieſelbigen 9 vortra⸗ 


8 Sie aſſen aber und wurden ſatt; und 
hoben die uͤbrigen Brocken auf, ſteben 
Koͤrbe. 

9 Und ihrer waren bey vier tauſend, die 


ſich. 

10 Und alſobald trat er in ein Schiff mit 
ſeinen Juͤngern, und kam in die Gegend 
Dalmanutha. 

11 Und die Phariſaͤer giengen heraus, 
und fiengen an ſich mit ihm zu befragen, 
verſuchten ihn, und begehreten von ihm 
ein Zeichen vom Himmel. 

12 Und er ſeufzete in ſeinem Geiſte, und 
ſprach: Was ſucht doch dieß Geſchlecht 
Zeichen? Wahrlich, ich ſage euch: Es 
mir dieſem Geſchlechte kein Zeichen gege⸗ 

en 

13 Und er (ich fie, und trat wiederum in 
das Schiff, und fuhr heruͤber. N 

14 Und ſte hatten vergeſſen Brot mit fi ch 
zu nehmen, und hatten nicht mehr mit ſich 
im Schiffe, denn ein Brot. 

15 Und er geboth ihnen, und ſprach: 
Schauet zu, und ſehet euch vor, vor dem 
Sauerteige der Phariſaͤer und vor dem 
Sauerteige Herodis. 

16 Und ſte gedachten hin und wieder, und 
fprachen unter einander: Das iſt es, daß 
wir nicht Brot haben. 

17 Und Jeſus vernahm das, und ſprach 
zu ihnen: Was bekuͤmmert ihr euch doch, 
daß ihr nicht Brot habt? Vernehmet ihr 
noch nichts, und ſeyd noch nicht verſtaͤn⸗ 
dig? ar ihr noch ein werflarzetes Berg 
in euch? 

18 Habt Augen, und ſehet nicht, und 
habt Ohren und hoͤret nicht? Und denket 
nicht daran? 

19 Da ich fünf Brote brach unter fuͤnf 
tauſend, wie viele Koͤrbe voll Brocken hobet 
ihr da auf? Sie ſprachen: Zwoͤlf. 

20 Da ich aber die ſteben brach unter die 
vier tauſend, wie viele Koͤrbe voll Brocken 
hobet ihr da auf? Sie ſprachen: Sieben. 
21 Und er ſprach zu ihnen: Wie ver⸗ 
nehmet ihr denn nichts? 8 
22 Und er kam gen Bethfaita. Und 5 
brachten zu ihm einen Blinden, und bat 
ihn, daß er ihn anruͤhrete. 
23 Und er nahm den Blinde 
Hand, und fuͤhrete ihn 3 
Flecken, und ſruͤtzete in feine A. 
legte feine Hande, ik ihn, nd i 
ob er etwas fähe ? N 
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24 Und er ſah auf, und ſprach: Ich fehel - c 5 
Menſchen gehen, als ſaͤhe ich Bäume. Das 9 Capitel. 

25 Darnach legte er abermal die Haͤnde Von Chriſti Verklaͤrung, der Demuth ır. 
auf feine Augen, und hieß ihn abermal1 Und er ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich 
ſehen; und er ward wieder zurechte ge⸗ ſage euch, es ſtehen 1 hier, die 
bracht, daß er alles ſcharf ſehen konnte. werden den Tod nicht ſchmecken, bis daß 

26 Und er ſchickte ihn heim, und ſprach: ſte ſehen das Reich Gottes mit Kraft 
Gehe nicht hinein in den Flecken, und ſage ER. 

es auch Niemand darinnen. 2 Und nach ſechs Tagen nahm Jeſus zu 
27 Und Jeſus gieng aus, und feine, Juͤn⸗ ſich Petrum, Jakobum und Johannem, 
ger, in die Märkte der Stadt Caͤſareaſ und fuͤhrete fi ſte auß einen hohen Berg be⸗ 
Philippi. Und auf dem Wege fragte er ſonders allein, und verklaͤrte fich vor ihnen. 
feine Juͤnger, und ſprach zu ihnen: Wer 3 Und feine Kleider wurden hell, und febr 
ſagen die Leute, daß ich ſen? weiß wie der Schnee, daß ſte kein Faͤrb ber 

28 Sie antworteten: Sie ſagen, du ſeyſt auf Erden kann fo weiß machen. 
Johannes, der Täufer; etliche ſagen, duf 4 Und es erſchien ihnen Elias mit Moſe, 
ſeyſt Elias; etliche, du ſeyſt der Prophe⸗ und hatten eine Rede mit Jeſu. 
ten Einer. 5 Und Petrus antwortete, und ſprach zu 

29 Und er ſprach zu ihnen: Ihr aber, Jeſu: Rabbi, hier iſt gut ſeyn laßt uns 
wer ſaget ihr, daß ich ſey? Da antwortete drey Huͤtten machen, d dir eine, Moſt eine, 
Petrus, und ſprach zu ihm: Du biſt und Elia eine. 


Chriſtus. 6 Er wußte aber nicht, was er redete, 
30 Und er bedrohete ſt fi e, daß fie Niemand denn fie waren beſtuͤrzt. 
von ihm ſagen ſollten. 7 Und es kam eine Wolke, die uͤberſchat⸗ 


31 Und hob am fie zu lehren: Des Men⸗ tete ſte. Und eine Stimme fiel aus der 


ſchen Sohn muß viel leiden, und verwor⸗ e und ſprach: Das iſt mein liehe 1 
fen werden von den Aelteſten, und Ho- 1 den ſollt ihr hoͤren. 
henprieſtern, und Schriftgelehrten, und 8 Und bald darnach ſahen ſte um ſich⸗ und 
getoͤdtet werden, und über drey Tage auf⸗ſahen Niemand mehr, denn allein Jeſun 
erſtehen. bey ihnen. 

32 Und er redete das Wort frey offenbar. 9 Da fie aber vom Berge herab giengen, 
Und Petrus nahm ihn zu ſtch, fieng an verboth ihnen Jeſus, daß fie Niemand fi 
ihm zu wehren. gen ſollten, was ſie geſehen hatten, kis 

33 Er aber wandte ſich um, und fah ſeine des Menſchen Sohn auferſtuͤnde von den 
Juͤnger an, und bedrohete Petrum, und Todten. 
ſprach: Gehe hinter mich, du Satan! 10 Und ſie behielten das Wort bey fi 
denn du meineſt nicht das goͤttlich, ſondern und befragten ſich unter einander: Was 
das menſchlich iſt. iſt doch das Auferſtehen von den Todten? 
34 Und er rief zu ſich das Volk, ſamt 11 Und fie fragten ihn und ſprachen: 
ſeinen Juͤngern, und ſprach zu ihnen: Sagen doch die Schriftgelehrten, da ß 
Wer mir will nachfolgen, der verleugne Elias mäfle 3 uvor kommen. 
fich ſelbſt, und nehme fein Kreuz auf fih,, 12 Er an ortet aber, und ſprach zu ih⸗ 
und folge mir nach. nen: Elias ſoll ja zuvor kommen und alles 

35 Denn wer ſein Leben will behalten, wieder zurecht bringen: dazu des Menſchen 

der wird es verlieren; und wer ſein Leben Sohn ſoll viel leiden, und verachtet wer⸗ 

verlieret um meinet und des Evangelii den, wie denn geſchrieben ſtehet. 

5 willen, der wird es behalten. 13 Aber ich ſage euch: Elias iſt gekom⸗ 
36 Was huͤlfe es dem Menſchen, wenn men, und ſie haben an ihm gethan, was 
er die ganze Welt ee und naͤhme ſte wollten, nach dem von ihm geſchrieben 
5 an feiner Seele Schaden? ſtehet. 
37 Oder was kann der Menſch geben, 14 Und er kam zu feinen Juͤngern, und 
ſeine Seele loͤſe? ſah viel Volks um ſte, und Schriftge⸗ 
ſich aber meiner und meiner lehrte, die ſich mit ihnen befragten. 
inter dieſem ehebrecheri⸗ 15 Und alſobald, da alles Volk ihn fah, 
n Geſchlechte, des wird entſetzten fie ſtch, liefen zu, und gruͤßte n 
chen Sohn ſchaͤmen, ihn. 


wird in der Herrlichkeit 16 Und er Pat die Schriftgelehrten: 
nit den heiligen Engeln. Was befraget ihr euch mit ihnen? 2 
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Aue — 


deinen Juͤngern geredet, daß ſie ihn aus⸗ ſund ſprach zu ihnen: So Jemand will der 
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— 


17 Einer aber aus dem Volke antworte⸗] 33 Und er kam gen Capernaum. kind 
te, und ſprach: Meiſter, ich habe meinen da er daheim war, fragte er fie: Was han⸗ 
Sohn hergebracht zu dir, der hat einen deltet ihr mit einander auf dem Wege? 
N Geiſt: 34 Sie aber ſchwiegen, denn fie hatten 

18 Und wo er ihn erwiſchet, fo reißt er mit einander auf dem Wege gehandelt, 
ihn, und ſchaͤumet, und knirſchet mit den welcher der Groͤſſeſte wäre- 
Zähnen, und verdorret. Ich habe mit 35 lind er ſetzte ſich, und rief die Zwoͤlfe, 


trieben, und ſie koͤnnen es nicht. Erſte ſeyn, der foil der Letzte ſeyn von al⸗ 

19 Er antwortete ihm aber und ſprach: len, und aller Knecht. 

O du unglaubiges Geſchlecht, wie lange foll| 36 Und er nahm ein Kindlein, und ſtel⸗ 
ich bey euch ſeyn? Wie lange ſoll ich mich lete es mitten unter fie, und herzte daſſel⸗ 
mit euch leiden? Bringet ihn her zu mir. bige, und ſprach zu ihnen: 

20 Und fie brachten ihn her zu ihm. Und 37 Wer ein ſolches Kindlein in meinem 
alſobald, da ihn der Geiſt fa), riß er ihn, Rahmen aufnimmt, der nimmt mich auf; 
und fiel auf die Erde, und waͤlzete ſich und und wer mich aufnimmt, der nimmt nicht 
ſchaͤumete. mich auf, ſondern den, der mich geſandt hat. 

21 Und er fragte feinen Vater: Wie 38 Johannes aber antwortete ihm, und 
lange iſt es, daß ihm dieſes widerfahren ſſprach: Meiſter, wir ſahen einen, der 
iſt? Er ſprach: Von Kind auf; ; trieb Teufel in deinem Rahmen aus, wel- 

22 Und oft hat er ihn ins Feuer und cher uns nicht nachfolgte; und wir verbo⸗ 
Waſſer geworfen, daß er ihn umbraͤchte. then es ihm, darum, daß er uns nicht nach⸗ 
Kannſt du aber was, ſo erbarme dich unſer, le 5 
und hilf uns. 39 Jeſus aber ſprach: Ihr ſollt es ihm 

23 Jeſus aber ſprach zu ihm: Wenn du nicht verbieten. Denn es iſt Niemand, 
koͤnnteſt glauben. Alle Dinge find|der eine That thue in meinem Nahmen, 
moͤglich dem, der da glaubet. und moͤge bald uͤbel von mir reden. 

24 Aund alſobald ſchrie des Kindes Vater 40 Wer nicht wider uns iſt, der iſt für 
mit Thraͤnen, und ſprach: Ich glaube, uns. 
lieber Herr, hilf meinem Unglauben. 41 Wer aber euch traͤnket mit einem 

25 Da nun Jeſus ſah, daß das Volk zu⸗ Becher Waſſers in meinem Nahmen, dar⸗ 
lief; bedrohete er den unſaubern Geiſt, um, daß ihr Chriſto angehoͤret; wahrlich, 
und ſprach zu ihm: Du ſprachloſer undſich ſage euch, es wird ihm nicht unvergol⸗ 
tauber Geiſt, ich gebiete dir, daß du von ten bleiben.“ Matth. 10, 42. 
ihm ausfahreſt, und fahreſt hinfort nicht 42 Und wer der Kleinen einen aͤrgert, 
in ihn. die an mich glauben; dem waͤre es beſſer, 

26 Da ſchrie er, und riß ihn ſehr, und daß ihm ein Muͤhlſtein an ſeinen Hals ge⸗ 
fuhr aus. Und er ward, als waͤre er todt, haͤngt wuͤrde, und er in das Meer gewor⸗ 
daß auch viele ſagten: Er iſt todt. fen würde. | 
27 Jeſus aber ergriff ihn bey der Hand, 43 So dich aber deine Hand aͤrgert, ſo 

und richtete ihn auf, und er ſtand auf. haue ſte ab. Es iſt dir beſſer, daß du ein 

28 Und da er heim kam, fragten ihn ſeine Kruͤppel zum Leben eingeheſt, denn daß du 
Juͤnger beſonders: Warum konnten wir zwo Haͤnde habeſt, und fahreſt in die Höͤl⸗ 
ihn nicht austreiben? le, in das ewige Feuer; 

29 Und er ſprach: Dieſe Art kann mit 44 Da ihr Wurm nicht ſtirbt, und ihr 
nichten ausfahren, denn durch Beten und Feuer nicht verloͤſchet. 

Faſten. 45 Aergert dich dein Fuß, ſo haue ihn 

30 Und ſte giengen von dannen hinweg, ab. Es iſt dir beſſer, daß du lahm zum Le⸗ 
und wandelten durch Galilaͤam; und er ben eingeheſt, denn daß du zween Fuͤſſe 
wollte nicht, daß es Jemand wiſſen ſollte. habeſt, und werdeſt in die AR en 

31 Er lehrete aber feine Jünger, und in das ewige Feuer; 5 
ſprach zu ihnen: Des Menſchen Sohn] 46 Da ihr Wurm nicht 
wird uͤberantwortet werden in der Men⸗ Feuer nicht verloͤſche 5 
ſchen Hände, und fie werden ihn toͤdten: 47 Aergert pr dei 
und wann er getoͤdtet iſt, fo wird er am von dir. Es iſt dir bei 
dritten Tage auferſtehen. gig in das Reich Gottes | 

32 Sie aber vernahmen das Wort nicht, du zwey Augen habeſt, und werdeſt in da 
und fuͤrchteten fich, ihn zu fragen. e Feuer W n . 


2 


5 


Feuer nicht verloͤſchet. 
459 Es muß alles mit Feuer geſalzen wer⸗ 


ſalzen. 


dumm wird, womit wird man As 
Habt Salz bey euch, und habt Frieden 
unter einander. 
Das 10 Capitel. 
Eheſcheidung, Reichen der Welt, ꝛc. 

1 Und er machte ſich auf, und kam von 
: dannen in die Herter des Juͤdiſchen 
Landes, jenſeit des Jordans. Und das 
Volk gieng abermal mit Haufen zu ihm, 
und wie ſeine Gewohnheit war, lehrete er 
fie abermal. 

2 Und die Pharifäcr traten zu ihm, und 
fragten ihn, ob ein Mann ſich ſcheiden 
moͤge von ſeinem Weibe? Und verſuchten 
ihn damit. 

3 Er antwortete aber, und ſprach: Was 
hat euch Moſes gebothen? 

4 Sie ſprachen: Moſes hat zugelaſſen 
einen Scheidebrief zu ſchreiben, und Ni 
zu ſcheiden. 5 Moſ. 24,1 

5 Jeſus antwortete, und ſprach zu ihnen: 


er 6900 ſolches Geboth geſchrieben. 
6 


lein. 


Weibe anhangen, 

8 Und werden ſeyn die zwey ein Fleiſch. 
So find fie nun nicht zwey, ſondern ein 
Fleiſch. 

I Was denn Gott zufammen gefuͤget 
hat, ſoll der Menſch nicht ſcheiden. 

10 Und daheim fragten ihn abermal ſei⸗ 
ne Juͤnger um daſſelbige. 

11 Und er ſprach zu ihnen: Wer ſich 
ſcheidet von ſeinem Weibe, und freyet eine 
andere, der bricht die Ehe an ihr. 

12 Und ſo ſich ein Weib ſcheidet von ih⸗ 
rem Manne, und freyet einen andern, die 
bricht ihre Ehe. 


u er fi e anruͤhrete. 
die an, die fie trugen. 


Mar cus 10. 
esse ne a a .. —— . ̃ ͤ ——.ꝛ.... — 
48 Da ihr Wurm nicht ſtirbt, und ihr Reich Gottes nicht empfaͤnget als ein 


nicht falſches Zeugniß reden. 


13 Und fie brachten Kindlein zu ihm, daß 28 Da fügte Petrus zu ihm: 
Die Juͤnger aber füh- haben alles verlaſſen, und find dir nachge⸗ 


49 


Kindlein, der wird nicht hinein kommen. 
16 Und er herzte ſie, und legte die Haͤn⸗ 


den, und alles Opfer wird mit Salz ge⸗ * al fie, und fegnete fie. 


7 Und da er hinaus gegangen war auf 


50 Das Salz iſt gut; fo aber das Sal 128 Weg, lief einer vorne vor, kniete vor 


ihm, und fragte ihn: Guter Meiſter, was 
N ich thun, daß ich das ewige Leben er⸗ 
erbe? 

18 Aber Jeſus ſprach zu ihm: Was heiſ⸗ 


ſeſt du mich gut? Niemand iſt gut, denn 


der einige Gott. 

19 Du weißt ja die Gebothe wohl: Du 
ſollſt nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht 
toͤdten. Du ſollſt nicht ſtehlen. Du ſollſt 
Du ſollſt 
Niemand taͤuſchen. Ehre deinen Vater 
und Mutter. f 

20 Er antwortete aber, und ſprach zu 
ihm: Meiſter, das habe ich alles gehalten 
von meiner Jugend auf. 

21 Und Jeſus, ſah ihn an, und liebte ihn, 
und fprach zu ihm: Eins fehlt dir. Gehe 
hin, verkaufe alles, was du haſt, und gieb 
es den Armen; ſo wirſt du einen Schatz 
im Himmel haben; und komm, folge mir 


nach, und nimm das Kreuz auf dich. 


22 Er aber ward Unmuths über der Ne⸗ 


Um eures Herzens Härtigkeit willen hat de, und gieng traurig davon; denn er 


hatte viele Güter. 


ber von Anfang der Kreatur *hat ſie 23 Und Jeſus ſah um ſich, und ſprach zu 
Gott geſchaffen ein Maͤnnlein und Fraͤu⸗ ſeinen Juͤngern: Wie ſchwerlich werden 
1 Moſ. 1, 27. die Reichen in das Reich Gottes kommen! 

7 Darum wird der Menſch feinen Vater 24 Die Juͤnger aber entſetzten ſich über 
und Mutter laſſen, und wird feinem|feiner Rede. 


Jeſus aber antwortete wie- 
derum, und ſprach zu ihnen: Liebe Kinder 
wie ſchwerlich iſt es, daß die, ſo ihr Ver⸗ 
trauen auf Reichthum ſetzen, ins Reich 
Gottes kommen! 

25 Es iſt leichter, daß ein Kameel durch 
ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher 
ins Reich Gottes komme. 

26 Sie entſetzten ſich aber noch vielmehr, 
und ſprachen unter einander: Wer kann 
denn ſelig werden? . 

27 Jeſus aber ſah fie an, und ſprach: 
Bey den anf ben iſt es unmoͤglich, aber 
nicht bey Gott; denn alle Dinge ſind moͤg⸗ 
lich bey Gott. 

Siehe, wir 


folget. 


u es aber Jeſus ſah, ward er un⸗ 29 Jeſus antwortete, und ſprach: Wahr 

in d ſprach zu ihnen: Laſſet die lich, ich ſage euch: Es iſt Niemand, Nr er 
ein zu mir kommen, und wehret ih- verlaͤßt Haus, oder Brüder, oder Schwe⸗ 

niche, denn ſolcher iſt das Reich ſtern, oder Vater, oder Mutter, oder 


Weib, oder Kinder, oder Aecker, um meinet 


W uno, in ige euch: Wer das willen, und um des Evangelii willen; 


* 
4 
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30 Der nicht hundertfaͤltig empfange, 44 Und welcher unter euch will der Vor⸗ 
jetzt in dieſer Zeit, Haͤuſer, und Brüder, nehmſte werden, der ſoll aller Knecht ſeyn. 
und Schweſtern, und Mütter, und Kin⸗ 45 Denn auch des Menſchen Sohn 
der, und Aecker, nach den Verfolgungen, iſt nicht gekommen, daß er ihm 
und in der zukünftigen Welt das ewige [dienen laſſe; ſondern, daß er diene, 
Leben. und gebe ſein Leben zur Bezah⸗ 
31 Viele aber werden die Letzten ſeyn, lung für Viele. Matth. 20, 28. 
die die Erſten find; und die Erſten ſeyn; 46 Und fie kamen gen Jericho. Und da 
die die Letzten ſind. f er aus Jericho gieng, Er und ſeine Juͤn⸗ 

32 Sie waren aber auf dem Wege, und ger, und ein groſſes Volk, da ſaß ein 
giengen hinauf gen Jeruſalem; und Jeſus Blinder, Bartimaͤus, Timaͤi Sohn, am 
gieng vor ihnen, und fie entſetzten ſich, Wege, und bettelte. 
folgten ihm nach, und fuͤrchteten ſich. 47 Und da er hoͤrete, daß es Jeſus von 
Und Jeſus nahm abermal zu ſich die Nazareth war, fieng er an zu ſchreyen, 
Zwoͤlfe, und fagte ihnen, was ihm wider- und zu ſagen: Jeſu, du Sohn Davids, 
fahren wuͤrde: erbarme dich meiner! 

33 Siehe, wir gehen hinauf gen Jeruſa⸗-⸗ 48 Und viele bedroheten ihn, er ſollte ſtill 
lem, und des Menſchen Sohn wird uͤber-ſchweigen. Er aber ſchrie vielmehr: Du 
antwortet werden den Hohenprieſtern und Sohn Davids, erbarme dich meiner! 

Schriftgelehrten; und ſie werden ihn ver⸗ 49 Und Jeſus ſtand ſtille, und ließ ihn 
dammen zum Tode, und uͤberantwortenfrufen. lind fie riefen den Blinden, und 
den Heiden. | ſprachen zu ihm: Sey getroſt, ſtehe auf, 

34 Die werden ihn verſpotten und geiſ- er ruft dich. ER 
ſeln, und verſpeyen, und toͤdten; und am 50 Lind er warf fein Kleid von ſich, ſtand 
dritten Tage wird er auferſtehen. auf, und kam zu Jeſu. 

35 Da giengen zu ihm Jakobus und Jo⸗ 31 Und Jeſus antwortete, und ſprach zu 
hannes, die Soͤhne Zebedaͤi, und ſprachen: ihm: Was willſt du, daß ich dir thun ſoll? 
Meiſter, wir wollen, daß du uns thueſt, Der Blinde ſprach zu ihm: Rabboni, daß 


was wir dich bitten werden. ich ſehend werde. 
36 Er ſprach zu ihnen: Was wollt ihr, 52 Jeſus aber ſprach zu ihm: Gehe hin, 
daß ich euch thue? dein Glaube hat dir geholfen. Und alſo⸗ 


37 Sie ſprachen zu ihm: Gib uns, daß bald ward er ſehend, und folgte ihm nach 
wir ſitzen, Einer zu deiner Rechten, und auf dem Wege. 
e deiner Linken, in deiner Herr⸗ Das 11 Capite . 

38 Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ihr wiſ⸗ Chriſti Einzug, Reinigung des Tempels. 
ſet nicht, was ihr bittet. Koͤnnet ihr den! Und da ſte nun nahe zu Jeruſalem ka⸗ 
Kelch trinken, den ich trinke, und euch tau⸗ men, gen Bethphage und Bethanien 
fen laſſen mit der Taufe, da ich mit ge⸗ſan den Oehlberg; ſandte Er feiner Juͤn⸗ 
tauft werde? - ger zween, 10 | 

39 Sie ſprachen zu ihm: Ja, wir koͤnnen 2 Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in 
es wohl. Jeſus aber ſprach zu ihnen: den Flecken, der vor euch liegt, und alſo⸗ 
Zwar ihr werdet den Kelch trinken, den ich bald, wann ihr hinein kommt, werdet ihr 
trinke, und getauft werden mit der Taufe, finden ein Fuͤllen angebunden, auf wel- 
da ich mit getauft werde. chem nie kein Menſch geſeſſen iſt. Loͤſet 

40 Zu figen aber zu meiner Rechten undſes ab, und fuͤhret es her. 8 
zu meiner Linken, ſtehet mir nicht zu, 3 Und fo Jemand zu euch ſagen wird: 
euch zu geben, ſondern welchen es bereitet Warum thut ihr das? So ſprechet: Der 
iſt. Herr bedarf ſein. So wird er es bald 
41 Und da das die Zehn hoͤreten, wurden herſenden. KR 
fie unwillig über Jakobum und Johannem. 4 Sie giengen hin, und fanden das Fuͤl⸗ 
42 Aber Jeſus rief fie, und ſprach zu ih⸗ len gebunden an der Thüre, drauſſen auf 
nen: Ihr wiſſet, daß die weltlichen Fuͤr⸗ dem Wegſcheide, und loͤſeten es ab. 
ſten herrſchen, und die Mächtigen unter 5 Und etliche, die da ſtanden, ſprachen zu 

ihnen haben Gewalt. ihnen: Was macht ihr, daß ihr das Fu 

28 Aber alſo ſoll es unter euch nicht ſeyn: len abloͤſet? N 
ſondern welcher will groß werden unter 6 Sie ſagten aber zu ihnen, ı en 
euch, der ſoll euer Diener feyn. er geboten hatte; und die lieſſens zu. 


et 4 
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7 Und fie fuͤhreten das Füllen zu Sefu,| 23 Wahrlich, ich ſage euch, wer zu dieſem 
und legten ihre Kleider darauf, und er Berge ſpraͤche: Hebe dich, und wirf di 
ſetzte ſich darauf. ins Meer, und zweifelte nicht in ſeinem 

8 Viele aber breiteten ihre Kleider auf Herzen, ſondern glaubte, daß es geſchehen 


nach folgten, ſchrien und ſprachen: Ho⸗ 


Namen des Herrn! *Pſ. 118, 25. 26. 


des Herrn, Hoſtanna in der Hoͤhe! 

lem, und in den Tempel; und er beſah al⸗ 

Bethanien mit den Zwoͤlfen. 

Bethanien giengen, hungerte ihn. 

er etwas darauf faͤnde. 

kam, fand er nichts, 

ſeyn ſollten. 

Frucht ewiglich. Und feine Jünger hoͤre⸗ 


ten das. 
15 Und fie kamen gen Jeruſalem. lind 


den Weg. Etliche hieben Mayen von 
den Baͤumen, und ſtreueten ſte auf den 


eg. 
9 Und die vorne vorgiengen, und die her⸗ 
ſtanna, gelobet ſey, der da kommt in dem 


10 Gelobet ſey das Reich unfers Vaters 
Davids, das da kommt in dem Nahmen 


11 Und der Herr gieng ein zu Jeruſa⸗ 
les, und am Abend gieng er hinaus gen 
12 Und des andern Tages, da fie von 
13 Und ſah einen Feigenbaum von ferne, 
der Blaͤtter hatte; da trat er hinzu, ob 
Und da er hinzu 
enn nur Blaͤtter; 
denn es war noch nicht Zeit, daß Feigen 


14 Und Jeſus antwortete, und ſprach zu 
ihm: Nun eſſe von dir — 9 55 keine 


würde, was er ſagt; fo wird es ihm ge⸗ 
ſchehen, was er ſagt. i 

24 Darum ſage ich euch: Alles, was ihr 
bittet in eurem Gebethe, glaubet nur, daß 
ihr es eripfängeiß werdet; fo wird es euch 
werden. 

25 Und wann ihr ſtehet und betet; ſo 
vergebet, wo ihr etwas wider Jemand 
habt, auf daß auch euer Vater im Himmel 
euch vergebe eure Fehler. 

26 Wenn ihr aber nicht vergeben werdet, 
ſo wird euch euer Vater, der im Himmel 
iſt, eure Fehler nicht vergeben. 

27 Und ſie kamen abermal gen Jeruſa⸗ 
lem. Und da er in den Tempel gieng, 
kamen zu ihm die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten, und die Aelteſten, 

28 Und ſprachen zu ihm: Aus was fuͤr 
Macht thuſt du das? Und wer hat dir die 
Macht gegeben, daß du ſolches thuſt? 

29 Jeſus aber antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Ich will euch auch ein Wort fra⸗ 
gen; antwostet mir, ſo will ich euch ſagen, 
aus was fuͤr Macht ich das thue. 

30 Die Taufe Johannis war ſie vom 
Himmel oder von Menſchen? Antwortet 
mir. 


Jeſus gieng in den Tempel, fing an, und 31 Und ſie gedachten bey ſich ſelbſt, und 
trieb aus die Verkaͤufer und Kaͤuſer in ſprachen: Sagen wir, fie war vom Him⸗ 
dem Tempel; und die Tiſche der Wechs⸗ mel, ſo wird er ſagen: Warum habt ihr 


ſtieß er um; 


durch den Tempel truͤge. 


Ihr aber * habt eine Moͤrdergrube dar- 
aus gemacht. Eſ. 56. 7. c. Jer. 7, 11. 
18 Und es kam vor die Schriftgelehrten 
und Hohenprieſter; und ſie trachteten, 
wie fie ihn umbraͤchten. Sie fürchteten 
ſtich aber vor ihm; denn alles Volk ver⸗ 
rte ſich ſeiner Lehre. 
19 Und des Abends gieng er hinaus vor 
5 ie Stadt. 0 
Und am Morgen giengen ſte voruͤber, 
en den Feigenbaum, daß er ver⸗ 
er bis auf die Wurzel. 


t haſt, iſt verdorret. 


Habt Et Slanten an Gott. 


a er und ſprach zu ih⸗ den Weingaͤrtnern Wis 
Iides Weinberges. 


I: 


ler, und die Stuͤyle der Tauben⸗Kraͤmer denn ihm nicht geglaubet? 2 


32 Sagen wir aber, fie war von Men⸗ 


16 Und ließ nicht zu, daß Jemand etwas ſchen, fo fuͤrchten wir uns vor dem Volke. 


Denn ſte hielten alle, daß Johannes ein 


17 Und er lehrete, und ſprach zu ihnen: rechter Prophet waͤre. 
Stehet nicht geſchrieben: Mein Haus 33 Und fie antworteten, und ſprachen zu 
ſoll heiſſen ein Bethaus allen Boͤlkern ? Jeſu: Wir wiſſen es nicht. 


Und Jeſus 
antwortete, und ſprach zu ihnen: So fage: 
ich euch auch nicht, aus was fuͤr Macht ich 
ſolche⸗ thue. 


Das 12 Capitel. 
Bon Weinberge, Zinsgroſchen, vornehm⸗ 
ſten Geboth, dem Meſſias, ꝛc. 


1 Und er fieng an zu ihnen durch Gleich⸗ 
niſſe zu reden: Ein Menſch pflanzte 
einen Weinberg, und fuͤhrete einen zn 


darum, und are: eine Kelter, und bauet 


einen Thurm, ind that ihn aus 5 


rus gedachte daran, und fprach | Weingaͤrtnern, . zog über Land. 
„ fiche, der Feigenbaum, 2 Und ſandte einen Knecht, da die Zeit 


kam, zu den Weingaͤrtnern, daß er von 
ne von der Frucht 


„„ 


52 


— 


ihn, und lieſſen ihn leer von ſich. 
4 Abermal fandte er zu ihnen einen an⸗ 


dern Knecht; demſelben zerwarfen fie den Wenn Jemandes Bruder ſtirbt, und laͤßt 


Kopf mit Steinen, und lieſſen ihn ge⸗ 
ſchmaͤhet von ſich. 

5 Abermal ſandte er einen andern; den⸗ 
ſelben toͤdteten ſte; und viele andere, etliche 
ſtaͤupten fie, etliche toͤdteten fie. 

6 Da hatte er noch einen einigen Sohn, 
der war ihm lieb; den ſandte er zum Letzten 
auch zu ihnen, und ſprach: Sie werden 
ſich vor meinem Sohne ſcheuen. 

7 Aber dieſelbigen Weingaͤrtner ſprachen 
unter einander: Dieß iſt der Erbe; kommt, 
laßt uns ihn toͤdten, ſo wird das Erbe un⸗ 
ſer ſeyn. 

8 Und ſte nahmen ihn, und toͤdteten ihn, 
5 warfen ihn hinaus vor den Wein⸗ 
berg. 


9 Was wird nun der Herr des Wein⸗ 


bergs thun? Er wird kommen, und die 
Weingartner umbringen, und den Wein⸗ 
berg andern geben. 

10 Habt ihr auch nicht geleſen dieſe 
Schrift: »Der Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, 
geworden. 

11 Von dem Herrn iſt das geſchehen, 


und es iſt wunderbarlich vor unſern Augen. |fichen werden, habt ihr nicht geleſen im 
12 Und ſte trachteten darnach, wie ſie ihn Buche Moſts, bey dem Buſche, wie Gott 
griffen, (und fuͤrchteten ſich doch vor dem zu ihm ſagte, und ſprach: Ich bin der 
Volke,) denn fie vernahmen, daß er auf Gott Abrahams, und der Gott N 
ſte dieſes Gleichniß geredet hatte; und ſie und der Gott Jakobs? 


lieſſen ihn, und giengen davon. 


13 Und ſte ſandten zu ihm etliche von den dern der Lebendigen Gott. 
Phariſaͤern und Herodis Dienern, daß fie gi’ ſehr . 


ihn fiengen in Worten. 


14 Und fie kamen, und ſprachen zu ihm: ten einer, der ihnen zugehoͤret hatte, wie 
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3 Sie nahmen ihn aber, und ſtaͤupten] da halten, es ſey keine Auferftehung; die 


der iſt em Eckſteine ſich freyen laſſen, ſondern fie find wie die 
*Pſ. 118, 22. Engel im Himmel. 


fragten ihn, und ſprachen: 
19 Meiſter, Moſes hat uns geſchrieben: 


ein Weib, und laͤßt keine Kinder, ſo ſoll 
ſein Bruder deſſelbigen Weib nehmen, 
und ſeinem Bruder Samen erwecken. 
hi Nun find ficben Brüder gewefen. 
Der erſte nahm ein Weib; der ſtarb, und 
ließ keinen Samen. 

21 Und der andere nahm ſie e, und ſtarb, 
und ließ auch nicht Samen. Der dritte 
deſſelbigen gleichen. 

22 Und nahmen ſie alle ſieben, und lieſſen 
nicht Samen. Zuletzt nach allen ſtarb es 
Weib auch. 

23 Nun in der Auferſtehung, wenn fi ie 
auferfichen, welches Weib wird fie ſeyn 
unter ihnen? Denn fieben haben fie zum | 
Weibe gehabt. 

24 Da antwortete Jeſus, und ſprach zu 
ihnen: Iſt es nicht alſo? Ihr irret, dar⸗ 
um, daß ihr nichts wiſſet von der Schrift, 
noch von der Kraft Gottes. 

25 Wann ſte von den Todten auferſtehen 
werden, fo werden fie nicht freyen, noch 


26 Aber von den Todten, daß ſie aufer⸗ 


1 5 Moſ. 3 876 
27 Gott aber iſt nicht der Todten, ſon⸗ 
Darum irret 


28 Und es trat zu ihm der Schriftgelehr⸗ 


Meiſter, wir wiſſen, daß du wahrhaftigſſie ſich mit einander befragten; und ſah, 
biſt, und frageſt nach Niemand, denn du daß er ihnen fein e hatte, und 
achteſt nicht das Anſehen der Menſchen, fragte ihn: a iſt das vornehmſte 
ſondern du lehreſt den Weg Gottes recht. Geboth vor allen 
Iſt es recht, daß man dem Kaiſer Zins] 29 Jeſus aber ee ihm: Das vor⸗ 
gebe, oder nicht? Sollen wir ihn geben, nehmſte Geboth vor allen Gebothen iſt 
oder nicht geben? das: Hoͤre, Iſrael, der Herr, unſer Gott, 
15 Er aber merkte ihre Heucheley, und iſt ein einiger Gott; *5 Mef. 6, 4. 5. 
ſprach zu ihnen: Was verſuchet ihr mich?] 30 Und du ſollſt Gott, deinen He 


herrn, 
Bringet mir einen Groſchen, daß ich ihn lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
ſehe. Seele, von ganzem Gemüthe, und von al⸗ 
16 Und fie brachten ihm. Da ſprach er: len deinen Kraͤften. Das iſt, das vis 
Weg iſt das Bild und die Ueberſchrift? nehmſte Geboth. | 
Sie ſprachen zu ihm: Des Kaifers. 31 Und das andere iſt ihm gleic * 
17 Da antwortete Jeſus, und fprach zu ſollſt deinen Naͤchſten lieben als dich f 
ihnen: fo gebet dem Kaiſer, was des Kai⸗Es iſt kein anderes groͤſſeres G i 
ſers iſt; und Gott, was Gottes iſt. Und dieſe. | 
fie verwunderten fich feiner. 32 Und der Schriſtgelehr 
18 Da traten die Sadducaͤer zu ihm, die N Meiſter, du Wa sah 


* 


* 


= 


* * 
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redet, denn es iſt ein Gott, und iſt kein[ Bau? Nicht ein Stein wird auf dem an⸗ 
anderer auſſer ihm. dern bleiben, der nicht zerbrochen werde. 
33 Und denſelbigen lieben von ganzem] 3 Und da er auf dem Oehlberge ſaß, ge⸗ 
Herzen, von ganzem Gemuͤthe, von ganzer gen dem Tempel, fragten ihn beſonders 
Seele, und von allen Kraften, und lieben Petrus, und Jakobus, und . und 
feinen Naͤchſten als ſich ſelbſt, das iſt mehr, | Andreas: 
denn Brandopfer und alle Opfer. 4 Sage uns, wann wird das alles geſche⸗ 
34 Da Jeſus aber ſah, daß er vernuͤnf⸗ hen? Und was wird das Zeichen ſeyn, 
tiglich antwortete, ſprach er zu ihm: Du wann das alles ſoll vollendet werden? 
biſt nicht ferne von dem Reiche Gottes. s Jeſus antwortete ihnen, und fieng an 
Und es durfte ihn Niemand weiter fragen. zu ſagen Sehet zu, daß euch nicht Jemand 
35 Und Jeſus antwortete, und ſprach, verfuͤhre. 
da er lehrete im Tempel: Wie ſagen die] 6 Denn es werden viele kommen unter 
. Chriſtus ſey Davids meinem Nahmen, und ſagen: Ich bin 


Sohn? 


Chriſtus; und werden viele verfuͤhren. 


36 Er aber, David, ſpricht durch den 7 Wann ihr aber hören werdet von Krie⸗ 
heiligen Geiſt: Der Herr hat geſagt zu gen und Kriegsgeſchrey; fo fuͤrchtet euch 


meinem Herrn: Setze dich zu meiner nicht, denn es muß alſo geſchehen. 


Aber 


Rechten, bis daß ich lege deine Feinde 85 das Ende iſt noch nicht da. 


Schemel deiner Fuͤſſe. Pf. 110, 1 
37 Da heißt ihn ja David ſeinen Herrn; 


woher iſt er denn ſein Sohn? Und viel dere. 


Volks hoͤrete ihn gerne. 

38 Und er lehrete fie, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Sehet euch vor, vor den Schriftge- 
lehrten, die in langen Kleidern gehen, und 
laſſen ſich gerne auf dem Markte gruͤſſen, 

39 Und ſitzen gerne oben an in den Schu⸗ 
len, und über Tiſche im Abendmahle: 

40 Sie freſſen der Witwen Haͤuſer, und 
wenden langes Gebeth vor. Dieſelben 
werden deſto mehr Verdammniß em⸗ 
pfangen. 

41 kind Jeſus ſetzte fich gegen dem Got⸗ 
tes kaſten, und ſchauete, wie das Volk Geld 
einlegte in den Gottes kaſten. Und viele 
Reiche legten viel ein. 

42 Und es kam eine arme Witwe, und 
legte zwey Scherflein ein; die machen ei⸗ 
nen Heller. 


8 Es wird ſich ein Volk uͤber das andere 
empoͤren, und ein Koͤnigreich uͤber das an⸗ 
Und werden geſchehen Erdbeben hin 
und wieder, und wird ſeyn theure Zeit und 
Schrecken. Das iſt der Noth Anfang. 

9 Ihr aber ſehet euch vor. Denn ſte 
werden euch uͤberantworten vor die Rath⸗ 


haͤuſer und Schulen; und ihr muͤſſet ge⸗ 
ſtaͤupet werden, und vor Fuͤrſten und Koͤ⸗ 


nige muͤſſet ihr gefuͤhret werden, um mei⸗ 
net willen, zu einem Zeugniſſe uͤber ſte. 

10 Und das Evangelium muß zuvor ge⸗ 
prediget werden unter alle Voͤlker. 

11 Wenn ſie euch nun fuͤhren und uͤber⸗ 
antworten werden; ſo ſorget nicht, was 
ihr reden ſollt, und bedenket euch nicht zu⸗ 
vor, ſondern was euch zu derſelbigen 
Stunde gegeben wird, das redet. Denn 
ihr ſeyd es nicht, die da reden; ſondern der 
heilige Geiſt. 

12 Es wird aber uͤberantworten ein Bru⸗ 


43 Und er rief feine Juͤnger zu fi ich, und der den andern zum Tode, und der Vater 
ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich ſage euch: den Sohn, und die Kinder werden ſich em⸗ 
Dieſe arme Witwe hat mehr in den Got⸗ poͤren wider die Eltern, und werden ſie 
teskaſten gelegt, denn alle, die eingelegt Be toͤdten. 

haben. 13 Und werdet gehaflet ſeyn von Je⸗ 
44 Denn fie haben alle von ihrem Ulebri⸗ dermann, um meines Nahmens willen. 
gen eingelegt; dieſe aber hat von ihrer Wer aber beharret bis ans Ende, der wird 
Armuth, alles was fie hat, ihre ganze ſelig. 
Nahrung eingelegt. 5 u 1 . aber ee ee 
$ reuel der Verwuͤſtung, von dem der Pro⸗ 
| a Das 13 C ap itel. phet Daniel geſagt hat, daß er ſtehet, da er 
| Zerſtoͤrung der Stadt Jeruſalem, ꝛc. nicht ſoll, (wer es lieſt, der vernehme es; 
3 eu dem Tempel gieng, ſprach alsdann wer in Judaͤa iſt, der fliehe auf 
Zꝛu ihm ſeiner Jünger einer: Mei⸗ die Berge. *Dan. 9, 27. 
e Steine und welch ein 15 Und wer auf dem Dache iſt, der ſteige 
nicht hernieder in das Haus, und komme 
nicht darein, etwas zu holen aus feinem 


Haufe, 


Hehe, welch 
iſt das? 
nd Jeſus antwortetete, und ſprach zu 

. t di wohl allen dieſen greſſen 
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16 Und wer auf dem Felde ift, der wende 
ſich nicht um, ſeine Kleider zu holen. 

17 Wehe aber den Schwangern und 
Saͤugerinnen zu der Zeit. f 

18 Bittet aber, daß eure Flucht nicht ge⸗ 
ſehehe im Winter. SEE 

19 Denn in diefen Tagen werden *folche 
Truͤbſale ſeyn, als fie nie geweſen find 
bisher, vom Anfange der Kreaturen, die 
Gott geſchaffen hat; und als auch nicht 
werden wird: Joel 2, 2. 

20 Und ſo der Herr dieſe Tage nicht ver⸗ 
kuͤrzt haͤtte, wuͤrde kein Menſch errettet; 
aber um der Auserwaͤhlten willen, die er 
auserwaͤhlet hat, hat er dieſe Tage ver- 
kuͤrzt. | * 

21 Wenn nun Jemand zu der Zeit wird 
zu euch ſagen: Siehe, hier iſt Chriſtus, 
ſiehe, da iſt er; fo glaubet nicht. 

22 Denn es werden ſich erheben falſche 
Chriſti, und falſche Propheten, die Zei- 


chen und Wunder thun, daß ſte auch die 


Auserwaͤhlten verfuͤhren, ſo es moͤglich 
waͤre. 

23 Ihr aber, ſehet euch vor. Siehe ich 
habe es euch alles zuvor geſagt. 

24 Aber zu der Zeit, nach dieſer Truͤbſal, 
werden Sonne und Mond ihren Schein 
verlieren. 

25 Und die Sterne werden vom Himmel 
fallen, und die Kraͤfte der Himmel werden 
ſich bewegen. 

26 Und dann werden fie ſehen des Men- 
ſchen Sohn kommen in den Wolken, mit 
groſſer Kraft und Herrlichkeit. 

27 Und dann wird er feine Engel fen- 
den, und wird verſammeln feine Auser- 
waͤhlten von den vier Winden, von dem 
Ende der Erde bis zum Ende der Himmel. 

28 An dem Feigenbaume lernet ein Gleich⸗ 
niß. Wann jetzt feine Zweige ſaftig wer- 
den und Blaͤtter gewinnen; ſo wiſſet ihr, 
daß der Sommer nahe iſt. 

29 Alſo auch, wann ihr ſehet, daß ſolches 
geſchiehet, ſo wiſſet, daß es nahe vor der 
Thuͤre iſt. 

30 Wahrlich, ich ſage euch: Dick Ge— 
ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß dieß 
alles geſchehe. 

31 Himmel und Erde werden ver⸗ 
gehen; meine Worte aber werden 
nicht vergehen. 

32 Von dem Tage aber und der Stunde 
weiß Niemand, auch die Engel nicht im 
Himmel, auch der Sohn nicht, ſondern 
allein der Vater. | 

33 Sehet zu, wachet und betet; denn ihr 
wiſſet nicht, wann es Zeit iſt. 


* 
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34 Gleich als ein Menfch, der über Land 
zog, und lietz ſein Haus, und gab ſeinen 
Knechten Macht, einem jeglichen ſein 
Werk, und geboth dem Thuͤrhuͤter, er 
ſollte wachen. a. 

35 So wachet nun, denn ihr wiſſet nicht, 
wann der Herr des Haufes kommt, ob er 
kommt am Abend, oder zu Mitternacht, 
oder um den Hahnenfchrey, oder des Mor: 
gens; 4 

36 Auf daß er nicht ſchnell komme, und 
finde 2 ſchlafend. Erle 

37 Was ich aber euch fage, das ſage i 
allen: Wachet! 75 5 

Das 14 Capitel. 

Einſetzung des heiligen Abendmahls, ꝛc. 

1 Und nach zween Tagen war Hſtern, und 
die Tage der ſuͤſſen Brote. Und die Ho⸗ 

henprieſter und Schriftgelehrten ſuchten, 

wie fte ihn mit Liſt griffen und toͤdteten. 

2 Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das 
Feſt, daß nicht ein Aufruhr im Volke 
werde. 5 | 

3 Und da er zu Bethanien war in Si⸗ 
mons, des Ausſaͤtzigen, Haufe, und ſaß zu 
Tiſche; da kam ein Weib, die hatte ein 
Glas mit ungefaͤlſchtem und koͤſtlichem 
Nardenwaſſer, und fie zerbrach das Glas, 
und goß es auf ſein Haupt. 
4 Da waren etliche, die wurden unwillig, 
1 rather Was ſoll doch dieſer Un⸗ 
ratl) 

5 Man koͤnnte das Waſſer mehr denn 
um drey hundert Groſchen verkauft haben, 
und daſſelbe den Armen geben. Und mur⸗ 
reten über fie. 5185 

6 Jeſus aber ſprach: Laßt fie mit Frie⸗ 
den! Was bekuͤmmert ihr ſie? Sie hat 
ein gutes Werk an mir gethan. 

7 Ihr habt allezeit Arme bey euch; und 
wenn ihr wollt, koͤnnet ihr ihnen Gutes 
thun; mich aber habt ihr nicht allezeit. 

8 Sie hat gethan, was ſie konnte; ſie iſt 
zuvor gekommen, meinen Leichnam zu ſal⸗ 


ben zu meinem Begraͤbniſſe. a 
9 Wahrlich, ich ſage euch: Wo dieß 
Evangelium gepredigt wird in aller Welt, 
da wird man auch das ſagen zu ihrem Ge⸗ 
dächtniſſe, das fie jetzt gethan hat. 
10 Und Judas Iſcharioth, einer von den 
Zwoͤlfen, gieng hin zu den Hohenprieſtern, 
daß er ihn verriethe. e SR 
11 Da ſie das hoͤreten, wurden ſie froh, 
und verhieſſen ihm Geld zu geben. Und 
er ſuchte, wie er ihn fuͤglich verriethe. 
12 Und am erſten Tage der ſuͤſſe i 
te, da man das Oſterlamm opf 


— 


chen feine Jünger zu ihm: Wo willſt du, 
$ wir hingeben und bereiten, daß du das 
Oſter lamm eſſeſt? 

13 Und er ſandte ſeiner Juͤnger zween, 
und ſprach zu ihnen: Gehet hin in die 
Stadt, und es wird euch ein Menſch be⸗ 
gegnen, der fragt einen Krug mit Waſ⸗ 
Mr folget ihm nach. 

4 Und wo er eingehet, da ſprechet zu 
225 Hauswirthe: Der Meiſter laͤßt dir 
ſagen: Wo iſt das Gaſthaus, darinnen ich 
das Oſterlamm eſſe mit meinen Juͤn⸗ 
gern? 
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35 


werde den Hirten fchlagen, und die Scha⸗ 
fe werden ſich zerſtreuen. Zach. 13, 7. 

28 Aber nachdem ich auferſtehe, will ich 
vor euch hingehen in Galilaͤam. 

29 Petrus aber ſagte zu ihm: Und wenn 
fie ſich alle ärgerten, fo wollte doch ich mich 
nicht aͤrgern. 

30 Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich ⸗ 
ich ſage dir, heute in dieſer Nacht, ehe 
denn der Hahn zweymal kraͤhet, wirſt du 
mich dreymal verleugnen. 

31 Er aber redete noch weiter: Ja wenn 
ich auch mit dir ſterben muͤßte, wollte ich 


15 Und er wird euch einen groſſen Saal dich nicht verleugnen. Deſſelbigen gleichen 


zeigen, der gepflaſtert und bereitet iſt, da⸗ 
ſelbſt richtet für uns zu. 


16 Und die Jünger giengen aus, und ka-[Nahmen Gethſemane. 


ſagten ſie alle. 
32 Und ſie kamen zu dem Hofe, mit 
Und er ſprach zu 


men in die Stadt, und fanden es, wie er|feinen Juͤngern: Setzet euch hier, bis ich 


ihnen gefagt hatte, und bereiteten das 
Oſterlamm. 

17 Am Abend aber kam er mit den 
Zwoͤlfen. 

18 Und als fie zu Tiſche ſaſſen, und aſ⸗ 
ſen, ſprach Jeſus: Wahrlich, ich ſage 
euch, einer unter euch, der mit mir iſſet, 
wird mich verrathen. 

19 Und fie wurden traurig, und ſagten 
zu ihm, einer nach dem Hern Bin ichs? 

Und der Andere: Bin ichs? 

20 Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Einer aus den Zwoͤlfen, der mit mir in 
die Schuͤſſel tauchet. 

21 Zwar des Menſchen Sohn gehet hin, 
wie von ihm geſchrieben ſtehet; wehe aber 
dem Menſchen, durch welchen des Men⸗ 
ſchen Sohn verrathen wird. Es wäre 
demſelben Menſchen beſſer, daß er nie ge⸗ 
boren waͤre. 

22 lind indem ſie aſſen, nahm Jeſus das 
Brot, dankte und brach es, und gab es ih⸗ 
nen und ſprach: Nehmet, eſſet; das iſt 
mein Leib. 

23 Und nahm den Kelch, und dankte, und 
gab ihnen den; und ſie tranken alle dar⸗ 
aus. 


hingehe, und bete. 

33 Und nahm zu ſich Petrum, und Ja⸗ 
kobum, und Johannem, und fieng an su: 
zittern und zu Jagen. f 

34 Und ſprach zu ihnen: Meine Seele 
iſt betruͤbt bis an den Tod! enthaltet euch 
hier, und wachet. 

35 Und gieng ein wenig weiter, fiel auf 
die Erde, und betete, daß, fo es möglich; 
wäre, die Stunde voruͤber gienge. 

36 Ind ſprach: Abla, mein Vater, es ist 
dir alles möglich, aas Midi, dieſes 
Kelchs; doch nicht was vill, ſondern 
was du willſt. 

37 Und kam, und fand ſie ſchlafend. Un 
era zu Petro: Simon, ſchlaͤfſt du? 

Vermoͤchteſt du nicht eine Stunde zu 
wachen? 

38 Wachet und betet daß ihr nicht in 
Verſuchung fallet. Der Geiſt iſt willig 
aber das Fleiſch iſt ſchwach. 

39 Und gieng wieder hin, und betete, 
und ſprach dieſelbigen Worte. 

40 Und kam wieder, und fand ſie aber⸗ 
mal ſchlafend; denn ihre Augen waren 
voll Schlafs, und wußten nicht, was ſie 
ihm antworteten. 


24 Und er ſprach zu ihnen: Das ift| 41 Und er kam zum dritten Male, und 


mein Blut des neuen Teſtaments, das für 
viele vergoſſen wird. 

25 Wahrlich, ich ſage euch, daß ich hin⸗ 
fort nicht trinken werde vom Gewaͤchſe 
des Weinſtocks, bis auf den Tag, da ich 
el neu trinke in dem Reiche Gottes. 

6 ind da ſie den Lobgeſang geſprochen 


ſprach zu ihnen: Ach wollt ihr nun ſchla⸗ 
fen und ruhen? Es iſt genug, die Stunde 
iſt gekommen. Siehe, des Menſchen 
Sohn wird überantwortet in der Suͤnder 
Haͤnde. 

42 Stehet auf, laſſet uns gehen; ſi cher 
der mich verraͤth, iſt nahe. 


t 55 1 1 fie hinaus an den Oehl⸗ 43 Und alſobald, da er noch redete, kam 


03 


det eud 


herzu Judas, der Zwölfen einer, und eine 


us ſprach zu ihnen: Ihr groſſe Schaar mit ihm, mit Schwertern 
. in dieſer Nacht alle an mir und mit Stangen, von den Hohenprie⸗ 
x er. a es ſtehet geſchrieben: * Ich ſtern, und Schriftgelehrten und is 
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44 Und der Verraͤther hatte ihnen ein] nichts. Da fragte ihn der Hoheprieſter 
Zeichen gegeben, und geſagt: Welchen ich abermal, und ſprach zu ihm: Bit du 
kuͤſſen werde, der iſt es; den greifet, und Chriſtus, der Sohn des Hochgelobten? 
fuͤhret ihn gewiß. 62 Jeſus aber ſprach: Ich bins. Und 
45 Und da er kam, trat er bald zu ihm, ihr werdet ſehen des Menſchen Sohn 
und ſprach zu ihm: Rabbi, Rabbi; und|figen zur rechten Hand der Kraft, und 


kuͤſſete ihn. kommen mit des Himmels Wolken. 
46 Die aber legten ihre Haͤnde an ihn, 63 Da zerriß der Hoheprieſter ſeinen 
und griffen ihn. Rock, und ſprach: Was beduͤrfen wir 


47 Einer aber von denen, die dabey ſtan⸗ weiter Zeugen? | 
den, zog fein Schwert aus, und ſchlug 64 Ihr habt gehoͤret die Gotteslaͤſterung; 
des Hohenprieſters Knecht, und hieb ihm was duͤnket euch? Sie aber verdammeten 
ein Ohr ab. ihn alle, daß er des Todes ſchuldig waͤre. 

48 Und Jeſus antwortete, und ſprach zu 65 Da fiengen an etliche ihn zu verſpeyen, 
Dr : Ihr ſeyd ausgegangen, als zu ei- und zu verdecken fein Angeſicht, und mit 

em Moͤrder, mit Schwertern und mit Faͤuſten zu ſchlagen, und zu ihm zu ſagen: 
Stangen, mich zu fangen. Weiſſage uns. Und die Knechte ſchlugen 

49 Ich bin taͤglich bey euch im Tempel ihn ins Angeſicht. J 
geweſen, und habe gelehret, und ihr habt] 66 Und Petrus war danieden im Pal 
mich nicht gegriffen. Aber auf daß die laſte, da kam des Hohenprieſters Maͤgde 


Schrift erfuͤllet werde. eine. 
50 Und die Juͤnger verlieſſen ihn alle, 67 Und da ſie ſah Petrum ſich waͤrmen, 
und flohen. ſchauete ſie ihn an, und ſprach: Und du 


51 Und es war ein Juͤngling, der folgte wareſt auch mit dem Jeſu von Nazareth. 
ihm nach, der war mit Leinwand bekleidet 68 Er leugnete aber, und ſprach: Ich 
auf der bloſſen Haut; und die Juͤnglingeſkenne ihn nicht, weiß auch nicht, was du 
griffen ihn. ſageſt. Und er gieng hinaus in den Vor⸗ 

52 Er aber ließ die Leinwand fahren, hof; und der Hahn kraͤhete. 
und floh bloß von ihnen. 69 Und die Magd ſah ihn, und hob aber⸗ 

53 Und fie fü Er, Jeſum zu dem Ho⸗ mal an zu fagen denen, die dabey ſtanden: 
herpriefter, dahin zuſammen gekommen Dieſer iſt der einer. | 
waren alle be ee und Aelteſten, 70 Und er leugnete abermal. Und nach 
und Schriftgelehrten. einer kleinen Weile ſprachen abermal zu 

54 Petrus aber folgte ihm nach von fer-⸗„WPetro, die dabey ſtanden: Wahrlich, du 
ne, bis hinein in des Hohenprieſters Pal- biſt der einer; denn du biſt ein Galilaͤer, 
laſt; und er war da, und ſaß bey denſund deine Sprache lautet gleich alſo. 
Knechten, und waͤrmete ſich bey dem Lichte. 71 Er aber fieng an ſich zu verfluchen und 

55 Aber die Hohenprieſter und der ganze zu ſchwoͤren: Ich kenne den Menſchen 
Rath ſuchten Zeugniß wider Jeſum, auf; nicht, von dem ihr ſaget. 1 
daß fie ihn zum Tode brachten; und fan⸗ 72 Und der Hahn kraͤhete zum andern 
den nichts. Mal. Da gedachte Petrus an das Wort, 

56 Viele gaben falſches Zeugniß wider das Jeſus zu ihm ſagte: Ehe der Hahn 
ihn, aber ihr Zeugniß ſtimmete nicht uͤber-⸗zweymal kraͤhet, wirft du mich dreymal 
ein. f 0 verleugnen. Und er hob an zu weinen. 

57 Und etliche ſtanden auf, und gaben 5 
falſches Zeugniß wider ihn, und ſprachen: N D as . Sapite . N 

58 Wir haben gehöret, daß er ſagte: Ich ren Leiden, Krönung, Kreuzigung, 2€. 
will den Tempel, der mit Händen gemacht 1 Und bald am Morgen hielten die Ho⸗ 
iſt, abbrechen, und in dreyen Tagen einen henprieſter einen Rath mit den Ach 
andern bauen, der nicht mit Haͤnden ge- teſten und Schriftgelehrten, dazu der gan⸗ 
macht ſey. ze Rath, und banden Jeſum, und fuͤhreten 

59 Aber ihr Zeugniß ſtimmete noch nicht ihn hin, und uͤberantworteten ihn Pilato. 
überein. 2 Und Pilatus fragte ihn: Biſt du der 

60 Und der Hoheprieſter ſtand auf unter Koͤnig der Juden? Er antwortete Er 
fie, und fragte Jeſum, und ſprach: Ant- und ſprach zu ihm: Du ſageſt es. 1 
worteſt du nichts zu dem, das dieſe wider 3 Und die Hohenprieſter beſchul gt 
dich zeugen? ihn hart. W ® 

61 Er aber ſchwieg ſtille, und antwortete] 4 Pilatus aber ER ihn PRO un 
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art fie dich verklagen. 
5 Jeſus aber antwortete nichts mehr, al- 


ſo, daß ſich auch Pilatus verwunderte. 


6 Er pflegte ihnen aber auf das Hſterfeſt 
einen Gefangenen los zu geben, welchen 
ſie begehreten, 

7 Es war aber einer, genannt Barabbas, 
gefangen mit den Aufruͤhriſchen, die im 
Aufruhre einen Mord begangen hatten. 

8 Und das Volk gieng hinauf, und bat, 
daß er thaͤte, wie er pflegte. 

9 Pibitus aber antwortete ihnen: Wollt 
ihr, daß ich euch den Koͤnig der Juden los 
gebe? 

10 Denn er wußte, daß ihn die Hohen⸗ 
prieſter aus Neid uͤberantwortet hatten. 

11 Aber die Hohenprieſter reizten das 
Volk, daß er ihnen viel lieber den Barab⸗ 
bas los gaͤbe. 

12 Pilatus aber antwortete wiederum, 
und ſprach zu ihnen: Was wollt ihr 
denn, daß ich thue dem, den ihr ſchuldi⸗ 

get, er ſey ein Koͤnig der Juden? 

13 Sie ſchrien abermal: Kreuzige ihn. 

14 Pilatus aber ſprach zu ihnen: Was 
hat er Uebels gethan? Aber ſte ſchrien 
noch viel mehr: Kreuzige ihn. 

15 Pilatus aber gedachte dem Volke ge⸗ 
nug zu thun, und gab ihnen Barabbam 
los, und überantwortete ihnen Jeſum, 
daß er gegeiſſelt und gekreuziget wuͤrde. 

16 Die Kriegsknechte aber fuͤhreten ihn 
hinein in das Richthaus, und riefen zu⸗ 
ſammen die ganze Schaar; 

17 Und zogen ihm einen Purpur an, 
und flochten eine dornene Krone, und ſetz⸗ 
ten ſie ihm auf; 

18 Und ſiengen an ihn zu gruͤſſen: Ge⸗ 


gruͤſſet ſeyſt du, der Juden Koͤnig. 


19 Und ſchlugen ihm das Haupt mit dem 
Rohre, und verſpeyeten ihn, und fielen 
auf die Knie, und beteten ihn an. 

20 Und da ſte ihn verſpottet hatten, zo⸗ 
gen ſte ihm den Purpur aus, und zogen 


ihm feine eigenen Kleider an, und fuͤhreten 


ihn aus, daß fie ihn kreuzigten 

21 Und zwangen einen, der voruͤber gieng, 

mit Nahmen Simon von Cyrene, der 
2 Felde kam (der ein Vater war Alex⸗ 


Marcus 15. | 
ſprach: Antworteſt du nichts? Siehe / wie] 24 Und da ſie ihn gekreuziget hatten; 
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theileten fie feine Kleider, und warfen das 
Loos darum, welcher was uͤberkaͤme. 

25 Und es war um die dritte Stunde, 
da ſte ihn kreuzigten. 

26 Und es war oben uͤber ihn geſchrieben, 
was man ihm Schuld gab, naͤhmlich, ein 
Koͤnig der Juden. 

27 Und ſte kreuzigten mit ihm zween 
Moͤrder, einen zu ſeiner Rechten, und ei⸗ 
nen zur Linken. E 

28 Da war die Schrift erfüllet, die da 
ſagt: Er iſt unter die Uebelthäter gerech- 
net. *Eſ. 33, 12. 

29 Und die voruͤber giengen, laͤſterten 
ihn, und ſchuͤttelten ihre Haͤupter, und 
ſprachen: Pfui dich, wie fein zerbrichſt 
du den Tempel, und baueſt ihn in dreyen 
Tagen. ö 

30 Hilf dir nun ſelber und ſteig herab 
vom Kreuze. 

31 Deſſelbigen gleichen die Hohenprieſter 
verſpotteten ihn unter einander, ſammt 
den Schriftgelehrten, und ſprachen: Er 
hat andern geholfen, und kann ihm ſelber 
nicht helfen. 

32 Iſt er Chriſtus, und Koͤnig in RE 
rael, fo fteige er nun vom Kreuze, daß wir 
ſehen, und glauben. Un mit ihm ge⸗ 
kreuziget waren, ſchmaͤheten ihn auch. 

33 Und nach der ſechsten Stunde ward 
eine Finſterniß uͤber das ganze Land, bis 
um die neunte Stunde. 

34 Und um die neunte Stunde rief Je⸗ 
ſus laut, und ſprach: Eli, Eli, lama 
aſabthani! das iſt verdolmetſchet: mein 
Gott, mein Gott, warum va t du mich 
verlaſſen? 23.8 

35 Und etliche, die dabey en da fie 
das hoͤreten, ſprachen fie: Siehe, er ruft 
dem Elias. a 

36 Da lief einer, und fuͤllete einen 
Schwamm mit Eſſig, und ſteckte ihn auf 
ein Rohr, und traͤnkte ihn, und ſprach: 
Halt, laßt ſehen, ob Elias komme, und 
ihn herab nehme. 

37 Aber Jeſus ſchrie laut und verſchied. 
38 Und der Vorhang im Tempel zerriß 
in zwey Stuͤcke, von oben an bis unten 
aus. 


dri * R ut), daß er ihm das Kreuz] 39 Der Hauptmann aber, der dabey ſtand, 


gegen ihm uͤber, und ſah, daß er mit ſol⸗ 


K 1 ihn an die Staͤtte chem Geſchreye verſchied, ſprach er: Wahr⸗ 
iſt verdolmetſchet, Schaͤ⸗ lich, dieſer Menſch iſt Gottes Sohn ge⸗ 


weſen. 


3 Und "fie gaben ihm Myrrhen im 40 Und es waren auch Weiber da, die 
eine zu trinken; 8 er nahms nicht von ferne ſolches ſchaueten, unter welchen 
25 *Pſ. 69, 22. war Maria Magdalena, und Maria, des 


. 


58 


— 


Salome. 
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kleinen Jakobi und Joſes Mutter, und gehen wird in Galilaͤa; da werdet ihr ihn 


ſehen, wie er euch geſagt hat. 


41 Die ihm auch nachgefolget, da er inf 8 Und fie giengen ſchnell heraus, und 


Galilaͤa war, und gedienet hatten, undſ flohen von dem Grabe. 


Denn es war ſie 


viele andere, die mit ihm hinauf gen Jeru-Zittern und Entſetzen angekommen, und 


ſalem gegangen waren. 


ſagten Niemand nichts, denn ſie fuͤrchteten 


42 Und am Abend, dieweil es der Ruͤſt- ſich.] 


tag war, welcher iſt der Vorſabbath, 


9 Jeſus aber, da er auferſtanden war 


43 Kam Joſeph von Arimathia, ein ehr-fruͤhe am erſten Tage der Sabbather: er⸗ 
barer Rathsherr, welcher auch auf das ſchien er am erſten der Maria Magdale⸗ 
Reich Gottes wartete; der wagte es, und na, von welcher er ſieben Teufel ausge⸗ 
gieng hinein zu Pilato, und bat um den trieben hatte. 


Leichnam Jeſu. 

44 Pilatus aber verwunderte fi ſich, daß er 
ſchon todt war; und rief den Hauptmann, 
und fragte ihn, ob er laͤngſt geſtorben waͤre? 

45 Uindals eres erkundet von dem Haupt⸗ 
manne, gab er Joſeph den Leichnam. 

46 Und er kaufte eine Leinwand, und 
nahm ihn ab, und wickelte ihn in die Lein— 


10 Und ſie gieng hin, und verkuͤndigte 
es denen, die mit ihm geweſen waren, die 
da Leide trugen, und weineten. 

11 Und dieſelbigen, da ſte hoͤreten, daß 
er lebete, und waͤre ihr erſchienen, glaub⸗ 
ten ſie nicht. 

12 Darnach, da zween aus ihnen wan⸗ 
delten: offenbar ke. er ſich unter einer an⸗ 


wand, und legte ihn in ein Grab, das war dern Geſtalt, da fie aufs Feld giengen. 


in einen Fels gehauen, und walzte einen 
Stein vor des Grabes Thüre. 

47 Aber Maria Magdalena, und Maria 
Joſes ſchaueten zu, wo er hingeleget ward. 


Das 16 Capitel. 
Chriſti Auferſtehung und Himmelfahrt. 
a am Dftertage.) 


1 ind da der Sabbath vergangen war, 

kauften Maria Magdalena, und 
Maria Jakobi und Salome Spezerey, 
auf daß ſie kämen und ſalbeten ihn. 

2 Und ſie kamen zum Grabe am erſten 
Sabbather ſehr fruͤhe, da die Sonne auf— 
gieng. J 
3 Und ſie ſprachen unter einander: Wer 
waͤlzt uns den Stein von des Grabes 
Thure? 
| 4 Und fie fahen dahin, und wurden ge— 

wahr, daß der Stein abgewaͤlzet war, denn 
er war ſehr groß. 

5 Und ſie giengen hinein in das Grab, 
und ſahen einen Juͤngling zur rechten 
Hand fißen, der hatte ein langes weiſſes 
Kleid an; und ſte entſetzten ſich. 

6 Er aber ſprach zu ihnen: Entſetzet 
euch nicht. Ihr ſuchet Jeſum von Naza— 
reth, den Gekreuzigten; er iſt auferftan- 
den, und iſt nicht hier. Siehe da die 
Staͤtte, da ſie ihn hinlegten. 

7 Gehet aber hin, und ſaget es ſeinen 
Juͤngern, und Petro, daß er vor euch hin⸗ 


13 Und dieſelbigen giengen auch hin, und 
verkuͤndigten das den andern: Denen 
glaubten ſie auch nicht. 

(Erangelium am Himmelfahrtstage.) 
14 Zuletzt, da die Eilfe zu Tiſche ſaſſen, 

offenbarte er ſich, und fchalt ihren 
Unglauben, und ihres Herzens Haͤrtig⸗ 
keit, daß ſie nicht geglaubet hatten denen, 
die ihn geſehen hatten auferſtanden; | 

15 Und fprach zu ihnen: Gehet hin 
in alle Welt, und prediget das 
Evangelium aller Creatur. 

16 Wer da glaubet und getauft 
wird, der wird ſelig werden. Wer 
aber nicht glaubet, der wird ver⸗ 
dammet werden. Joh. 3, 18. 38, 

17 Die Zeichen aber, die da folgen wer⸗ 
der denen, die da glauben, ſind die: In 
meinem Nahmen werden fie Teufel aus⸗ 
treiben, mit neuen Zungen reden, 

18 Schlangen vertreiben, und ſo ſte et⸗ 
was Toͤdtliches trinken, wird es ihnen 
nicht ſchaden; auf die Kranken werden fie 
die Haͤnde legen, ſo wird es beſſer mit 
ihnen werden. 

19 Und der Herr, nachdem er mit ihnen 
geredet hatte, ward er aufgehoben gen 
Himmel, und ſitzet zur rechten Hand | 
Gottes. ke 

20 Sie aber giengen aus, und predii tet 1 
an allen Orten. Und der Herr *w 
mit ihnen. und bekräftigte das Wort durd 
mitfolgende Zeichen.) Ap. Sec 6 
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Evangelium St. Luc aͤ. 


Das 1 apitel. 16 Und er wird der Kinder von Iſrael 
viele zu Gott, ihrem Herrn, bekehren. 
Ankuͤndigung der Geburt Johannis und 17 Und er wird vor ihm hergehen im 
Jeſu. Johannes wird geboren. Geiſte und Kraft Elia, zu bekehren die 
1 (Sintemal ſich es viele unterwunden Herzen der Vaͤter zu den Kindern, und 
haben, zu ſtellen die Rede von den die Unglaͤubigen zu der Klugheit der Ge⸗ 
Geſchichten, fo unter uns ergangen fi ſind; rechten, zuzurichten dem Herrn ein berei⸗ 
2 Wie uns das gegeben haben, die es vom tetes Volk. Mal. 4 6. 
Anfange ſelbſt geſehen, und Diener des 18 Und Zacharias ſprach zu dem Engel: 
Worts geweſen ſind: Wobey ſoll ich das erkennen? Denn ich 
3 Habe ich es auch für gut angetehen, bin alt, und mein Weib iſt betaget. 
nachdem ich es alles von Anbeginn erkun⸗T 19 Der Engel antwortete, und ſprach zu 
det habe, daß ich es zu dir, mein guter ihm: Ich bin Gabriel, der vor Gott ſtehet. 
Theophile, mit Fleiß ordentlich ſchriebe. und bin geſandt mit dir zu reden, daß ich 
4 Auf daß du gewiſſen Grund erfahreſtſ dir ſolches verkuͤndigte. 
der Lehre, in welcher du unterrichtet biſt. 20 Und ſi iehe, du wirſt verſtummen, und 
5 Zu der Zeit Heredis, des Koͤnigs Ju⸗ nicht reden koͤnnen, bis auf den Tag, da 
Dad, war ein Prieſter von der Ordnung dieß geſchehen wird; darum, daß du mei⸗ 
Abiaͤ, mit Nahmen Zacharias, und ſeinſnen Worten nicht geglaubet haſt, welche 
Wels ven 1 Toͤchtern Aarons, welche ſollen erfuͤllet werden zu ihrer Zeit. 
hieß Eliſnbeeh 21 Und das Volk wartete auf Zachariam, 
6 Sie waren aber alle beyde fromm vor und verwunderte ſich, daß er ſo lange im 
Gott, und giengen in allen Gebethen und Tempel verzog. 
Satzungen des Herrn untadelich. 22 Und da er heraus gieng, konnte er 
7 Und fie hatten kein Kind; denn Eliſa⸗ nicht mit ihnen reden. Und fie merkten, 
beth war unfruchtbar, und waren kezde daß er ein Geſicht geſehen hätte im Tem⸗ 
wohl betaget. pel. Und er winkte ihnen, und blieb 
8 Und es begab ſich, da er des Prieſter⸗ ſtumm. 
amts pflegte vor Gott, zu der Zeit ſeiner 23 Und es begab fi ich, da die Zeit feines 
Ordnung, Amts aus war, gieng er heim in ſein 
9 Nach Gewohnheit des Prieſterthums, Haus. 
und an ihm war, daß er raͤuchern ſollte, 24 Und nach den Tagen ward ſein Weib 
gieng er in den Tempel des Herrn. Eliſabeth ſchwanger, und verbarg ſich fuͤnf 
10 Und die ganze Menge des Volks war Monathe, und ſprach: 
drauſſen, und betete unter der Stunde des 25 Alſo hat mir der Herr gethan in den 
Raͤucherns. Tagen, da er mich angeſehen hat, daß er 
11 Es erſchien ihm aber der Engel des meine Schmach unter den Menſchen von 
Herrn, und ſtand zur rechten Hand amſmir naͤhme. 


Räucal tare. (Evang. am Tage Maria Verkuͤndigung.) 
12 Und als Zacharias ihn ſah, erſchrak 26 Und im ſechsten Monath ward der En 
er, und es kam ihn eine Furcht an. gel Gabriel geſandt von Gott in 


13 Aber der Engel ſprach zu ihm: Fuͤrch⸗ eine Stadt in Galilaͤa, die heißt Nazareth,. 
te dich nicht, Zacharia, denn dein Gebeth| 27 Zu einer Jungfrau, die vertrauet war 
iſt erhoͤret, und dein Weib Eliſabeth wird einem Manne, mit Nahmen Joſeph, vom 
dir einen Sohn gebaͤren, deß Nahmen Haufe Davids; und die Jungfrau hieß 
ſollſt du Johannes heiſſen. Maria. 

2% Und du wirft deß Freude und Wonne 28 Und der Engel kam zu ihr hinein, 
haben, und viele werden ſich ſeiner BL und ſprach: Gegruͤſſeſt ſeyſt du, Holdſeli⸗ 
freuen. ge; Der Herr iſt mit dir, du Gebenedeyete 
in er. wird groß ſeyn vor dem er den Weibern! 


fer een er mit dem hei, Gruß iſt das? 
eiſte. x 30 Und der Engel 0 zu ihr: Fuͤrchte 
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dich nicht, Maria, du haft Gnade bey Gott 47 Und mein Geiſt freuet ſich 


gefunden. 

31 Siehe, du "wirft ſchwanger 
werden im Leike, und einen Sohn 
gebären, deß Nahmen ſollſt du Je— 
ſus heiſſen. Eſ. 7, 14. 

32 Der wird groß, und ein Sohn 
des Hoͤchſten genannt werden, 
und Gott der Herr wird ihm 
den Stuhl ſeines Vaters Davids 
geben; . 

33 Und er wird ein Koͤnig ſeyn 
uͤber das Haus Jakobs ewiglich, 
et *einesKönigreihswird kein 

Ende ſeyn. Dan. 7, 14. Mich. 4,7. 

34 Da ſprach Maria zu dem Engel: Wie 
ſoll das zugehen? Sintemal ich von kei⸗ 
nem Manne weiß. 

35 Der Engel antwortete, und ſprach zu 

ihr: Der heilige Geiſt wird uͤber dich 
kommen, und die Kraft des Hoͤchſten wird 
dich uͤberſchatten. Darum auch das Hei— 
lige, das von dir geboren wird, wird Got⸗ 
tes Sohn genannt werden. 

36 Und ſtehe, Eliſabeth, deine Gefreund— 
tin, iſt auch ſchwanger mit einem Sohne, 
in ihrem Alter; und gehet jetzti im ſechsten 
ee im Geſchrey iſt, daß ſie un⸗ 

ruchtbar fen 

37 Denn bey Gott iſt kein Ding 
unmöglich. 


38 Maria aber ſprach: Siehe, ich bin, 57 


des Herrn Magd; mir geſchehe, wie du 
gefagt haft. Und ver Engel ſchied von 
ihr.] 

(Evang. am Tage Mariaͤ Heimſuchung. ) 
39 Maria aber ſtand auf in den Tagen, 

und gieng auf das Gebirge eilends, 
zu der Stadt Judaͤ. 

40 Und kam in das Haus Zacharia, und 
gruͤßte Eliſabeth. 

41 Und es begab ſich, als Eliſabeth den 
Gruß Maria hoͤrete, huͤpfte das Kind in 
ihrem Leibe. Und Eliſabeth ward des hei— 
ligen Geiſtes voll, f 

42 Und rief laut, und ſprach: Gebene— 
deyet biſt du unter den Weibern, und ge— 
benedeyet iſt die Frucht deines Leibes. 

43 Und woher kommt mir das, daß die 
Mutter meines Herrn zu mir kommt? 
44 Siehe, da ich die Stimme deines 
Gruſſes hoͤrete, huͤpfte mit Freuden das 
Kind in meinem Leibe. 


ihn wollte heiſſen laſſen. 


und ſprach: Er A Johannes. Ur 
verwunderten ſich alle. 


Gottes meines Heilandes. 

48 Denn er hat die Niedrigkeit 
ſeiner Magd angeſehen. Siehe, 
von nun an werden mich ſelig 
preiſen alle Kindeskinder. 

49 Denn er hat groſſe Dinge an 
mir gethan, der da mächtig ift, 
und deß Nahme heilig ift. | 
50 Und feine Barmherzigkeit 
währet immer für und für, bey 
denen, die ihn fuͤrchten. 

51 Er über Gewalt mit feinem 
Arme, und zerſtreuet die hoffaͤr⸗ 
fig ſind in ihres Herzens Sinne. 
52 Er ſtoͤſſet die Gewaltigen vom 
Stuhle, und erhebet die Niedri⸗ 
gen. 

53 Die Hungrigen fuͤllet er mit 
e und laͤßt die Reichen 
ker 5 
54 Er gedenket der Barmherzig⸗ 
keit, und hilft ſeinem Diener 
Iſrael auf; 

55 Wie er geredet hat un ſern 
Vaͤtern Abraham und feinem 
Samen ewiglich. 1 Moſ. 17, 5. ꝛc. 
56 Und Maria blieb bey ihr bey drey 
Monathe: Darnach kehrete fie wiederum 
heim.] 

(Ev. am Tage S. Johannis, des Taufers. ) 
nd Eliſabeth kam ihre Zeit, daß ſte 
gebaͤren follte, und fie gebar einen 
Sohn. 

58 Und ihre Nachbarn und Gefreunde⸗ 


ten hoͤreten, daß der Herr große Barmher⸗ 
zigkeit an ihr gethan hatte, und freueten 
ſich mit ihr. 


59 Und es begab ſich am achten Tage, 


kamen ſie zu beſchneiden das Kindlein; 
und hieſſen ihn, nach feinem Vater, Za⸗ 
char ias. 


60 Aber ſeine Mutter antwortete, und 


ſprach: Mit nichten, ſondern er ſoll Jo⸗ 
hannes heiſſen. 


61 Und ſte ſprachen zu ihr: Iſt doch 
Niemand in deiner Freundſchaft, der alſo 
heiſſe. | 

62 Und fie winkten ſeinem Vater, wie er i 


63 Und er forderte ein Täfelein, schrieb i 


45 Und oſelig biſt du, die du geglaubet 64 Und alſobald ward ſein Mund un 


hatt; denn es wird vollendet werden, was|feine Zunge aufgethan, und red 
lobte 
46 Ind Maria ſprach: Meine Seele 65 Und es kam eine Furcht 


dir geſagt iſt von dem Herrn. 


erhebet den Herrn, 


Gott. 


Nachbarn. Und dieſe W 


— 
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alle ruchtbar auf dem ganzen Juͤdiſchen 


Gebirge. N 
66 Lind alle, die es hoͤreten, nahmen es 
zu Herzen und ſprachen: Was meineſt 
du, will aus dem Kindlein werden? Denn 
die Hand des Herrn war mit ihm. 
67 Und ſein Vater Zacharias ward des 


heiligen Geiſtes voll, weiflagte, und 


ſprach: 

68 Gelobet ſey der Herr, der 
Gott Iſraels, denn er hat beſucht 
und erloͤſet ſein Volk. 

69 Und hat uns aufgerichtet ein 
Horn des Heils, in dem Hauſe 
ſeines Dieners Davids. 

70 Als er vor Zeiten geredet hat 
durch den Mund ſeiner heiligen 


Propheten: 


71 Daß er uns errettete von un⸗ 
ſern Feinden, und von der Hand 
aller, die uns haſſen; 

72 Und die Barmherzigkeit er⸗ 


zeigte unſern Vaͤtern, und ge⸗ 
dachte an feinen heiligen Bund, 


73 Und an 'den Eid, den er ge⸗ 
ſchworen hat unſerm Vater Abra- 
ham, uns zu geben, 1 Moſ. 22, 16. 
74 Daß wir, erloͤſet aus der Hand 
unſerer Feinde, ihm dieneten oh⸗ 
ne Furcht unſer Lebenlang, 

75 In Heiligkeit und Gerechtig⸗ 
keit, die ihm gefällig ift. 

76 Und du Kindlein, wirſt ein 
Prophet des Hoͤchſten heiſſen; du 
wirft vor dem Herrn hergeben, 
daß du feinen Weg bereiteſt, 

77 Und Erkenntniß des Heils 
gebeſt ſeinem Volke, die da iſt in 
Vergebung ihrer Sünden; 


78 Durch die herzliche Barmher— 


zigkeit unſers Gottes, durch wel— 
che uns beſucht hat der Aufgang 


aus der Hoͤhe, 


79 Auf daß er erſcheine denen, 


die da ſitzen im Finſterniß und 


ee Fuſſe auf den Weg des 
Friedens. 


80 Und das Kindlein wuchs, und ward 


part im Geiſte, und war in der Wüſte, 


daß er ſollte hervortreten vor das Volk 


| Das 2 Capitel. 
3 Kberiſtus wird geboren 
sangelium am 1 Chriſttage.) 


zab ſich aber zu der Zeit, daß ein 
voth vom Kaiſer Auguſto aus⸗ 


Schatten des Todes, und 3 
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gieng, daß alle Welt geſchaͤtzet wuͤrde. 
2 Und dieſe Schatzung war die allererſte, 
und geſchah zur Zeit, da Cyrenius Land⸗ 
pfleger in Syrien war. 

3 Und Jedermann gieng, daß er fi ch 
ſchaͤtzen lieſſe, ein jeglicher in feine Stadt. 

4 Da machte ſich auch auf Joſeph aus 
Galilaͤa, aus der Stadt Nazareth, in das 
Juͤdiſche Land zur Stadt Davids, die da 
heißt Bethlehem, darum, daß er von dem 
Hauſe und Geſchlechte Davids war. 

5 Auf daß er ſich ſchaͤtzen lieſſe mit Ma⸗ 
ria, ſeinem vertrauten Weibe, die war 
ſchwanger. 

6 Und als fie daſelbſt waren, kam die 
Zeit, daß ſte gebaͤren ſollte. 

7 Und ſie gebar ihren erſten Sohn, und 
wickelte ihn in Windeln, und legte ihn in 
eine Krippe; denn fte hatten font keinen 
Raum in der Herberge. 

8 Und es waren Hirten in derſelbigen 
Gegend auf dem Felde bey den Huͤrden, 
die huͤteten des Nachts ihrer Herde. 

9 Und fiche, des Herrn Engel trat zu 
ihnen, und die Klarheit des Herrn leuch⸗ 
tete um fie; und ſie fuͤrchteten ſich ſehr. 

10 Und der Engel ſprach zu ihnen: 
Sürchtet euch nicht! ſtehe, ich ver⸗ 
kündige euch groſſe Freude, die 
allem Volke widerfahren wird! 

11 Denn euch iſt heute der Hei⸗ 
land geboren, welcher iſt Chriſtus 
der Herr, in der Stadt Davids. 

12 Und das habt zum Zeichen: Ihr wer⸗ 
det finden das Kind in Windeln gewickelt, 
und in einer Krippe liegend. 

13 Und alfobald war da bey dem Engel 
die Menge der himmliſchen Heerſcharen, 
die lobten Gott, und ſprachen: 

14 Ehre ſey Gott in der Hoͤhe, 
und Friede auf Erden, und den 
Menſchen ein Wohlgefallen !] 
(Evangelium am 2 Chriſttage.) 
nd da die Engel von ihnen gen Him⸗ 
mel fuhren, ſprachen die Hirten un⸗ 
ter einander: Laßt uns nun gehen gen 
Bethlehem, und die Geſchichte ſehen, die 
da geſchehen iſt, die uns der Herr kund 
gethan hat. 

16 Und ſie kamen eilend, und fanden 
beyde, Mariam und Joſeph, dazu das Kind 
in der Krippe liegend. 

17 Da fie es aber geſehen hatten, erzaͤhle⸗ 
ten ſie, was zu ihnen von dieſem Kinde ge⸗ 
ſagt war. 

18 Und alle, die es hoͤreten, wunderten 
ſich der Rede, die ihnen die Hirten geſagt 
hatten. 
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und bewegte fie in ihrem Herzen. 


20 Und die Hirten kehreten wieder um, dem widerfprochen wird, 
prieſen und lobten Gott um alles, das fiel 35 (Und es wird ein Schwert durch deine 
gehöret und geſehen hatten, wie denn zu Seele dringen) auf daß vieler Herzen 


ihnen geſagt war.] 
(Evangelium am Neuen-Jahrstage.) 


21 Und da acht Tage um waren, daß das 
Kind beſchnitten wuͤrde, da ward 


ſein Nahme genannt Jeſus, welcher ge⸗ 


nannt war von dem Engel, ehe denn er in 
Mutterleibe empfangen ward.) ” 


(Evang. am Tage der Reinigung Maria.) 


% 


22 Und da die Tage ihrer Reinigung nach 
dem Geſetze Moſts kamen; brachten 


fie ihn gen Jeruſalem, auf daß fie ihne 


darſtelleten dem Herrn; 

23 (Wie denn geſchrieben ſtehet in dem 
Geſetze des Herrn: Allerley Maͤnnlein, 
das zum erſten die Mutter bricht, ſoll dem 
Herrn geheiliget heiſſen.) 2 Moſ. 13, 2 

24 lind daß fie gaͤben das Opfer, nach 
dem geſagt iſt im Geſetze des Herrn, ein 
5 Turteltauben, oder zwo junge Tau⸗ 

en. 

25 Und fiehe, ein Menſch war zu Ice 
ſalem, mit Nahmen Simeon; und der⸗ 
ſelbe Menſch war fromm und gottesfuͤrch⸗ 
tig, und wartete auf den Troſt Sfraels, 
und der heilige Geiſt war in ihm. 

26 Und ihm war eine Antwort geworden 
von dem heiligen Geiſte, er ſollte den Tod 
nicht ſehen, er haͤtte denn zuvor den Chriſt 
des Herrn geſehen. 

27 Und kam aus Anregen des Geiſtes in 
den Tempel. Und da die Eltern das Kind 
Jeſum in den Tempel brachten, daß fie für 
ihn thaten, wie man pflegt nach dem Ge— 
ſetze: 

28 Da nahm er ihn auf ſeine Arme, und 
lobte Gott, und ſprach: 

29 Herr, nun laͤſſeſt du deinen 
Diener in Frieden fahren, wie du 
gefagt Haft; 

30 Denn meine Augen haben de i⸗ 
nen Heiland geſehen, 

31 Welchen du bereitet haſt vor 
allen Voͤlkern⸗ 

32 * Ein Licht, zu erleuchten die 
Heiden, und zum Preiſe deines 
Volks Iſrael.] *Eſ. 42, 6. 


(Ev. am Sonnt. nach dem Chriſttage.) 


33 Und fein Vater und Mutter wunder 
ten ſich deß, das von ihm geredet 
ward. 
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19 Maria aber behielt alle dieſe Worte, wird geſetzt zu einem Falle und Auferſte⸗ 


achtzig Jahren, die kam nimmer vom 


wieder in Galilaͤam, zu ihrer Stadt Na 


ſich. Und ſeine Mutter ſprach zu ihm: 


— 


hen vieler in Iſrael, und zu einem Zeichen, 


Gedanken offenbar werden. 

36 Und es war eine Prophetin, Hanna, 
eine Tochter Phanuels, vom Geſchlechte 
Aſers, die war wohl betaget, und hatte 
gelebt ſteben Jahre mit ihrem Manne, 


nach ihrer Jungfrauſchaft, 
37 Und war eine Witwe bey vier und 


Tempel, dienete Gott mit Faſten und 
Beten Tag und Nacht. 
38 Dieſelbige trat auch hinzu zu derſel⸗ 
igen Stunde, und pries den Herrn, und 
redete von ihm zu allen, die auf die Tels⸗ 
ſung zu Jeruſalem warteten. 

39 Und da fie es alles vollendet h itten 
nach dem Geſetze des Herrn; kehrten Ge 


zareth. 

40 Aber das Kind wuchs, und ward ſtark 
im Geiſte, voller Weisheit; und Eetles 
Gnade war ey ihm.] 


Evang. am 1 Sonunt. nach Epiphania.) 


41 Und ſeine Eltern giengen alle Jahre 
gen Jeruſalem auf das Oſterfeſt. 

42 Und da er zwölf Jahre alt war, gien⸗ 
gen ſte hinauf gen Jeruſalem, nach Ge⸗ 
wohnheit des Feſtes. 

43 Und da die Tage vollendet waren, und 
ſie wieder zu Hauſe giengen; blieb das 
Kind Jeſus zu Jeruſalem, und ſeine El⸗ 
tern wußten es nicht. 

44 Sie meineten aber, er wäre unter den 
Gefaͤhrten, und kamen eine Tagreiſe, und 
ſuchten ihn unter den Gefreundten und 
Bekannten. | 2 4 

45 Und da fie ihn nicht fanden, giengen 
ſie wiederum gen Jeruſalem, und ſuchten 
ihn. 

46 Und es begab ſich nach dreyen Tagen, 
fanden ſte ihn im Tempel ſitzen mitten 
unter den Lehrern, daß er ihnen zuhoͤrete 
und fie fragte. 

47 Und alle, die ihm zuhoͤreten, verwun⸗ 
derten ſich feines Verſtandes und ſeiner 
Antwort. 

48 Und da ſie ihn ſahen, entſetzten ſte 


Mein Sohn, warum haſt du uns das 
than? Siehe, dein Vater und 1 0 
dich mit Schmerzen geſucht. = 


34 Und Simeon ſegnete fie, und fprach| 49 Und er ſprach zu ihnen: Was iſt es, . 
zu Maria; . Mutter: Siehe, dieſer daß ihr mich geſucht habt? Wiſſet ihr 


$ucas ! 
nicht, daß ich ſeyn muß in dem, das mei⸗ keinen hat; und wer Speiſe hat, thue auch 


nes Vaters iſt? 
50 Und ſie verſtanden das Wort nicht, 12 Es kamen auch die Zoͤllner, daß ſie 
das er mit ihnen redete. 
51 Und er gieng mit ihnen hinab, und Meiſter, was ſollen denn wir thun? 


kam gen Nazareth, und war ihnen unter: 
than. 
ſe Worte in ihrem Herzen. 
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al ſo. 


ſich taufen lieſſen, und ſprachen zu ihm: 
13 Er ſprach zu ihnen: Fordert nicht 


Und feine Mutter behielt alle die- mehr, denn geſetzt iſt. 


14 Da fragten ihn auch die Kriegsleute, 


52 Und Jeſus nahm zu an Weisheit, und ſprachen: Was ſollen denn wir thun? 
Alter und Gnade bey Gott und den Men⸗ Und er ſprach zu zhnen: Thut Niemand 


chen. 
Das 3 Capitel. 


Gewalt noch Unrecht, und laßt euch be⸗ 
gnuͤgen an eurem Soloe. 
15 Als aber das Volk im Wahne war, 


Johannis Bußpredigt, Chriſti Taufe, ꝛc. und dachten alle in ihrem Herzen von Jo⸗ 


1 In dem fuͤnfzehnten Jahre des Kaifer- 
thums Kaiſers Tiberii, da Pontius 


hanne, ob er vielleicht Chriſtus waͤre; 
16 Antwortete Johannes, und ſprach zu 


Pilatus Landpfleger in Judaͤn war, und allen: ich taufe euch mit Waſſer; es kommt 


Herodes ein Vierfuͤrſt in Galilaͤa, und 
ſein Bruder Philippus ein Vierfuͤrſt in 
Ituraͤa, und in der Gegend Trachonitis, 
ir RR ein Vierfuͤrſt in Abilene; 
Da Hannas und Caiaphas Hoheprie— 
Br waren: da gefchah der Befehl Gottes 


zu Johannes, Zachariaͤ Sohn, in der 


Wuͤſte. 

3 Und er kam in alle Gegend um den 
Jordan, und predigte die Taufe der Buſſe, 
zur Vergebung der Suͤnden; 

4 Wie geſchrieben ſtehet in dem Buche 
der Rede Jeſa giaͤ, des Propheten, der da 
ſagt: Es iſt eine Stimme eines Predigers 
in der Wuͤſte: Bereitet den Weg des 


Herrn, und machet ſeine Steige richtig. 


5 Alle Thaler follen voll werden, und alle 


Berge und Hügel follen erniedriget wer- 


den, uud was krumm iſt, ſoll richtig wer- 
den, und was uneben iſt, ſoll ebener Weg 


werden. 


6 Und alles Fleiſch wird den Heiland 
Gottes ſehen. Ef. 52, 10. 


7 Da ſprach er zu dem Volke, das hinaus 
gieng, daß es ſich von ihm taufen lieſſe: 

Ihr Otterngezuͤchte wer hat denn euch ge— 
wieſen, daß ihr dem zukuͤnftigen Zorne 


ö 


entrinnen werdet? 

8 Sehet zu, thut rechtſchaffene Fruͤchte 
der Buſſe; und nehmet euch nicht vor zu 
fagen: Wir haben Abraham zum Vater. 
Denn ich ſage euch: Gott kann dem Abra— 
Be aus dieſen Steinen Kinder erwecken. 

9 Es iſt ſchon die Axt den Baͤumen an 


aber ein Staͤrkerer nach mir, dem ich nicht 
e bin, daß ich die Riemen feiner 
Schuhe aufloͤſe. Der wird euch mit dem 
heiligen Geiſte und mit Feuer taufen. 
17 In deſſelben Hand iſt die Wurfſchau⸗ 
fel, und er wird ſeine Tenne fegen, und 
wird den Weizen in feine Scheuer ſam⸗ 


meln, und die Spreu wird er mit ewigem 


Feuer verbrennen. 

18 Und viel anders mehr vermahnete und 
verkuͤndigte er dem Volke. 

19 Herodes aber, der Vierfuͤrſt, da er 
von ihm geſtraft ward, um Herodias wil- 
len, ſeines Bruders Weib, und um alles 
Uebels willen, das Herodes that; 

20 Ueber das alles legte er Johannem 
gefangen. 

21 Und es begab ſich, da ſich alles Volk 
taufen ließ, und Jeſus auch getauft war, 
und betete, daß ſich der Himmel aufthat. 

22 Und der heilige Geiſt fuhr hernieder 
in leiblicher Geſtalt auf ihn, wie eine 
Taube; und eine Stimme kam aus dem 
Himmel, die ſprach: Du biſt mein lieber 
Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. 

23 Und Jeſus gieng in das dreyſſigſte 
Jahr, und ward gehalten fuͤr einen Sohn 
SE: : welcher war ein Sohn Elis, 

24 Der war ein Sohn Matthats, der 
war ein Sohn Levis, der war ein Sohn 
Melchis, der war ein Sohn Jannaͤ, der 
war ein Sohn Joſerhs, | 

25 Der war ein Sohn Mattathiaͤ, der 
war ein Sohn Amos, der war ein Sohn 


die Wurzel gelegt; welcher Baum nicht Nahums, der war ein Sohn Eslis, der 


gute Früch 


früchte bringet, wird abgehauen und war ein Sohn Nanges, 


E in das Feuer geworfen. 
10 Und das Volk fragte ihn, und ſprach: ein Sohn Mattathiaͤ, der war ein Sohn 


ſollen wir denn thun? 


26 Der war ein Sohn Maaths, der war 


Semeis, der war ein Sohn 1 der 


so . und n zu ihnen: war ein Sohn Juda, 


wu 
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ein Sohn Reſta, der war ein Sohn Zo⸗ du Gottes Sohn, ſo ſprich zu dem Se 
robabels, der war ein Sohn Salathiels, daß er Brot werde. 


der war ein Sohn Neris, 

28 Der war ein Sohn Melchis, der war 
ein Sohn Addis, der war ein Sohn Ko— 
ſams, der war ein Sohn Elmadams, der 
war ein Sohn Hers, 

29 Der war ein Sohn Joſes, der war 
ein Sohn Eliezers, der war ein Sohn 
Jorems, der war ein Sohn Matthaͤ, der 
war ein Sohn Levis, 

30 Der war ein Sohn Simeons, der 
war ein Sohn Judaͤ, der war ein Sohn 
Joſephs, der war ein Sohn Jonams, der 
war ein Sohn Eliakims, 

31 Der war ein Sohn Meleaͤ, der war 
ein Sohn Menams, der war ein Sohn 
Mattathans, der war ein Sohn Nathans, 
der war ein Sohn Davids, 

32 Der war ein Sohn Jeſſes, der war 
ein Sohn Obeds, der war ein Sohn Bo— 
as, der war ein Sohn Salmons, der war 
ein Sohn Nahaſſons, 

33 Der war ein Sohn Aminadabs, der 
war ein Sohn Arams, der war ein Sohn 
Esroms, der war ein Sohn Phares, der 
war ein Sohn Juda, 

34 Der war ein Sohn Jakobs, der war 
ein Sohn Iſaaks, der war ein Sohn 
Abrahams, der war ein Sohn Tharaͤ, der 
war ein Sohn Nachors, 

35 Der war ein Sohn Saruchs, der war 
ein Sohn Ragahus, der war ein Sohn 
Phalegs, der war ein Sohn Ebers, der 
war ein Sohn Salaͤ, 5 

36 Der war ein Sohn Cainans, der war 
ein Sohn Arphachſads, der war ein Sohn 
Sems, der war ein Sohn Noaͤ, der war 
ein Sohn Lamechs, 

37 Der war ein Sohn Methuſalahs, der 
war ein Sohn Enochs, der war ein Sohn 
Jareds, der war ein Sohn Maleleels, der 
war ein Sohn Cainans, 

38 Der war ein Sohn Enos, der war ein 
Sohn Seths, der war ein Sohn Adams: 
der war Gottes. 


Das 4 Capitel. 


4 Und Jeſus antwortete, und ſprach zu 
ihm: Es ſtehet geſchrieben: Der Menſch 
lebt nicht allein vom Brote; ſondern von 
einem jeglichen Worte Gottes. 

5 Und der Teufel führete ihn auf einen 
hohen Berg, und wies ihm alle Reiche der 
ganzen Welt in einem Augenblicke, 

6 Und ſprach zu ihm: dieſe Macht will 
ich dir alle geben, und ihre Herrlichkeit; 
denn fie iſt mir übergeben, und ich gebe ſte, 
welchem ich will. 

7 So du nun mich willſt anbeten, ſo ſoll 
es alles dein ſeyn. 

8 Jeſus antwortete ihm, un ſprach: 
Hebe dich weg von mir, Satan! es ſtehet 
geſchrieben: Du ſollſt Gott, deinen Herrn, ’ 
anbeten, und ihm alleine dienen. 

9 Und er führete ihn gen Jeruſalem, und 
ſtellete ihn auf des Tempels Zinne, und 
ſprach zu ihm: Biſt du Gottes Sohn, fo 
laß dich von hinnen hinunter. 

10 Denn es ſtehet geſchrieben: Er wird 
befehlen feinen Engeln von dir, daß fie 
dich bewahren, AP. „ 

11 Und auf den ane tragen, auf 
daß du nicht etwa deinen Fuß an einen 
Stein ſtoſſeſt. 

12 Jeſus antwortete, und ſprach 30 ihm: 
Es iſt gefagt: Du ſollſt Gott, deinen 
Herrn, nicht verſuchen. 

13 Und da der Teufel alle Verſuchung 
Erlebe hatte, wich er von ihm eine Zeit 
ang 

14 Und d Jeſus kam wieder in des Geiſtes 


Kraft in Galilaͤam, und das Gerücht er 


ſchallete von ihm durch alle umliegende 
Oerter. 

15 Und er lehrete in ihren Schulen, und 
ward von Jedermann geprieſen. 

16 Und er kam gen Nazareth, da er er⸗ 
zogen war, und gieng in die Schule nach 
feiner Gewohnheit am Sabbathtage, und 
ſtand auf, und wollte gelen 

17 Da ward ihm das Buch des Propheten 
Jeſaiaͤ gereichet. Und da er das Buch her⸗ 
um warf, fand er den Ort, da geſchetekeht 


Chriſtus wird verſucht, aus Nazareth ſtehet: 


ausgeſtoßen, und thut Wunder. 


18 Der Geiſt des Herrn iſt be 


1 Jeſus aber, voll heiliges Geiſtes, kamſmir, derhalben er mich gefalbe EN 
wieder von dem Jordan, und wardſhat, und geſandt zu verkuͤndigen 


vom Geiſte in die Wuͤſte gefuͤhrt; 


das Evangelium den Armen, zu je 


2 Und ward vierzig Tage lang von demſheilen die zerſtoſſenen Herzen, zu * 
Teufel verſucht. Und er aß nichts in den⸗ predigen den Gefangenen, de ß ſte 
ſelbigen Tagen; und da dieſelbigen einflos ſeyn follen. und den Blin 


Ende hatten, hungerte ihn darnach. 


deren ren gerſalene 


3 Der Teufel aber ſprach zu ihm: Biſt ldap fie frey und ledig ſeyn fee, 4 


*5 Moſ. 6, 16. 


me Jahr des Herrn. 


es dem Diener, und ſetzte ſich. Und aller 
Augen, die in der Schule waren, ſahen 
auf ihn. 

21 Und er fieng an zu fagen zu ihnen: 
Heute iſt dieſe Schrift er fuͤllet vor euren 
Ohren. 

22 Und fie gaben alle Zeugniß von ihm, 
und wunderten ſich der holdſeligen Wor⸗ 
te, die aus ſeinem Munde giengen, und 
ſprachen: Iſt das nicht Joſephs Sohn? 

23 Und er ſprach zu ihnen: Ihr werdet 
freylich zu mir fagen dieß Sprüchwort: 
Arzt, hilf dir ſelber; denn wie groſſe Din⸗ 
ge haben wir gehoͤret zu Capernaum ge⸗ 
ſchehen! Thue auch alſo hier in deinem 

Vaterlande. 

24 Er aber ſprach: Wahrlich, ich ſage 
euch: Kein Prophet iſt angenehm in fei- 
nem Vaterlande. 

25 Aber in der Wahrheit ſage ich euch: 
Es waren viele Witwen in Iſrael zu 
*Eliaͤ Zeiten, da der Himmel verſchloſſen 
war drey Jahre und ſechs Monathe, da 
eine groſſe Theurung 225 im ganzen Lan⸗ 
de; 1 Koͤn. 17, 1. 9. 

26 Und zu deren — ward Elias ge⸗ 
ſandt, denn allein gen Sarepta der Sido⸗ 
nier, zu einer Witwe. 

27 Und viele Aüsfo ikige waren in Iſrael 
zu des Propheten Elifa Zeiten; und derer 
keiner ward gereiniget, als 8 Nae⸗ 
man aus Syrien. 2 Kön. 5, 14. 

28 Und ſie wurden voll * ae alle, die 
in der Schule waren, da ſie das hoͤreten. 

29 Und ſtanden auf, und ſtieſſen ihn zur 
Stadt hinaus, und führeten ihn auf einen 

Huͤgel des Berges, darauf ihre Stadt ge⸗ 
bauet war, daß fie ihn hinab ſtuͤrzten. 


31 Und kam gen Kapernaum in die 
Stadt Galilaͤaͤ, und lehrete fie an den 
‚Sabbathen. 

32 Und fie verwunderten ſich feiner Leh— 
| re, denn ſeine Rede war gewaltig. 

33 Und es war ein Menſch in der Schu— 
le, beſeſſen mit einem unſaubern Teufel. 
Und der ſchrie laut, 


n uns zu verderben. 


Ben 
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30 Aber er gieng mitten durch fie hinweg. 


6⁵ 


19 und zu predigen das angeneh-⸗ fuhr von ihm aus, und that ihm keinen 


Schaden. 


20 Und als er das Buch zuthat, gab er] 36 Und es kam eine Furcht über fie alle, 


und redeten mit einander und ſprachen: 
Was iſt das fuͤr ein Ding? Er gebietet 
mit Macht und Gewalt den unſaubern 
Geiſtern, und ſie fahren aus. 

37 Und es erfchallete fein Geſchrey in 
alle Derter des umliegenden Landes. 

38 Und er ſtand auf aus der Schule, und 
kam in Simons Haus. Und Simons 
Schwieger war mit einem harten Fieber 
behaftet, und fie baten ihn für fie. 

39 Und er trat zu ihr, und geboth dem 
Fieber, und es verließ fie. Und alfobald 
ſtand ſie auf, und dienete ihnen. 

40 Und da die Sonne untergegangen 
war, alle die, ſo Kranke hatten, mit man⸗ 
cherley Seuchen, brachten ſie zu ihm. Und 
er legte auf einen jeglichen die Haͤnde, und 
machte fie geſund. 

41 Es fuhren auch die Teufel aus von 
vielen, ſchrien, und ſprachen: Du biſt 
Chriſtus, der Sohn Gottes. Und er be⸗ 
drohete ſie, und ließ ſie nicht reden; denn 
ſie wußten, daß er Chriſtus war. 

42 Da es aber Tag war, gieng er hinaus 
an eine wuͤſte Staͤtte; und das Volk ſuchte 
ihn, und kamen zu ihm, und hielten ihn 
auf, daß er nicht von ihnen gienge. 

43 Er aber ſprach zu ihnen: Ich muß 
auch andern Staͤdten das Evangelium 
predigen vom Reiche Gottes; denn dazu 
bin ich geſandt. 

44 Und er predigte in den Schulen Ga⸗ 
lilaͤaͤ. 

Das 5 Capitel. 

Petri Fiſchzug, Matthaͤi Beruf, ꝛc. 
er: am 5. Sonnt. nach Trinitatis.) 

1 Es begab ſich aber, da ſich das Volk zu 

ihm drang, zu hoͤren das Wort Got⸗ 
tes; und er ſtand am See Genezareth, 

2 Und ſah zwey Schiffe am See ſtehen: 
die Fiſcher aber waren ausgetreten, und 
wuſchen ihre Netze; 

3 Trat er in der Schiffe eines, welches 
Simons war, und bat ihn, daß er es ein 
wenig vom Lande fuͤhrete. Und er ſetzte 
ſich, und lehrete das Volk aus dem Schiffe. 


Und ſprach: Halt, was haben wir mit 4 Und als er hatte aufgehoͤret zu reden, 
ſchaffen, Jeſu von Nazareth? Dulfprach er zu Simon: Fahretauf die Höhe, 
gefomn Ich und werfet eure Netze aus, daß ihr einen 
wer du kit, nehmlich der Heilige Zug thut. 


5 Und Simon antwortete / und ſprach zu 


5 nd Jeſus be ihn, und ſprach: ihm: Meiſter, wir haben die ganze Nacht 
ſtumme, und fahre aus von ihm. Und gearbeitet, und nichts gefangen; aber auf 
mitten unter fie, und dein Wort will ich das * auswerfen. 
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6 Und da fie das thaten, beſchloſſen ſie ihn durch die Ziegel hernieder mit dem 
eine groſſe Menge Fiſche, und ihr Netz Bettlein, mitten unter fie, vor Jeſum. 
zerriß. 20 Und da er ihren Glauben ſah, ſprach 

7 Und fie winkten ihren Geſellen, die er zu ihm: Menſch, deine Sünden find 
im andern Schiffe waren, daß ſie kaͤmen, dir vergeben. ö 8 5 
und huͤlfen ihnen ziehen. Und ſie kamen, 21 Und die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
und fuͤlleten beyde Schiffe voll, alſo daß ſaͤer fiengen an zu denken, und ſprachen: 
ſie ſanken. . Wer iſt der, daß er Gottesläſterung redet? 

8 Da das Simon Petrus ſah, fiel er Wer kann Suͤnde vergeben, denn allein 
Jeſu zu den Knien, und ſprach: Herr, Gott? „e 
gehe von mir hinaus, ich bin ein ſuͤndiger 22 Da aber Jeſus ihre Gedanken merkte, 
Menſch. antwortete er, und ſprach zu ihnen: Was 

9 Denn es war ihn ein Schrecken ange- denket ihr in euren Herzen? Er 
kommen, und alle, die mit ihm waren, 23 Welches ift leichter zu ſagen: Dir 
über dieſem Fiſchzuge, den fie mit einan⸗ find deine Sünden vergeben? oder zu ſa⸗ 
der gethan hatten; gen: Stehe auf und wandele? 

10 Deſſelbigen gleichen auch Jakobum] 24 Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 
und Johannem, die Söhne Zebedaͤi, Si- Menſchen Sohn Macht hat auf Erden 
mons Geſellen. Und Jeſus ſprach zu Suͤnde zu vergeben, ſprach er zu dem 
Simon: Fuͤrchte dich nicht; denn von Gichtbruͤchigen: Ich ſage dir, ſtehe auf, 
nun an wirſt du Menſchen fangen. und hebe dein Bettlein auf, und gehe heim. 

11 Und fie fuͤhreten die Schiffe zu Lande, 25 Und alſobald ſtand er auf vor ihren 
und verlieſſen alles, und folgten ihm Augen, und hob das Bettlein auf, darauf 
nach.] er gelegen war, und gieng heim und pries 

12 Und es begab fich, da er in einer Stadt Gott. 5 Pe 
war, fiche, da war ein Mann voll Aus⸗ 26 Und ſte entſetzten fich alle, und priefen 
ſatzes. Da der Jeſum ſah, fiel er auf fein) Gott, und wurden voll Furcht, und ſpra⸗ 
Angeſicht, und bat ihn, und ſprach: Herr, chen: Wir haben heute ſeltſame Dinge 
willſt du, ſo kannſt du mich reinigen. geſehen. ö 

13 Und er ſtreckte die Hand aus, und) 27 Und darnach gieng er aus, und *fah 
ruͤhrete ihn an und ſprach: Ich will es einen Zöllner, mit Nahmen Levis, am 
thun, ſey gereiniget. Und alſobald gieng Zolle ſttzen, und ſprach zu ihm: Folge mir 
der Ausſatz von ihm. nach. 5 Matth. 9, 9. 

14 Und er geboth ihm, daß er es Nie- 28 Und er verließ alles, ſtand auf, und 
mand ſagen ſollte; ſondern gehe hin, und folgte ihm nach. 
zeige dich dem Prieſter, und opfere für) 29 Und der Levis richtete ihm ein groſſes 
deine Reinigung, wie Moſes “geboten Mahl zu in feinem Haufe, und viele Zoͤll⸗ 
hat, ihnen zum Zeugniſſe. 3 Moſ. 14, 2. ner und andere ſaſſen mit ihm zu Tiſche. 

15 Es kam aber die Sage von ihm je] SO Und die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
weiter aus; und kam viel Volks zuſam- ſaͤer murreten wider feine Junger, und 
men, daß fie ihn hoͤreten, und durch ihn ſprachen: Warum eſſet und trinket ihr 
geſund wuͤrden von ihren Krankheiten. mit den Zoͤllnern und Suͤndern? 

16 Er aber entwich in die Wuͤſte, und 31 Und Jeſus antwortete, und ſprach zu 
betete. ihnen: Die Gefunden bedürfen des 

17 Und es begab ſich auf einen Tag daß Arztes nicht, ſondern die Kran⸗ 
er lehrete, und ſaſſen da die Pharifaerlken; e N 
und Schriftgelehrten, die da gekommen) 32 Ich bin gekommen zu rufen 
waren aus allen Maͤrkten in Galilaͤa und die Suͤnder zur Buſſe, und nicht 
Judaͤa, und von Jeruſalem. Und dieſdie Gerechten. *Matth. 9, 13. 
Kraft des Herrn gieng von ihm, und half 33 Sie aber ſprachen zu ihm: Warum 
Jedermann. 5 faſten Johannis Juͤnger ſo oft, und beten 

18 Und ſtehe, etliche Maͤnner brachten ſo viel, deſſelbigen gleichen der Phar 
einen Menſchen auf einem Bette, der war Juͤnger; aber deine Juͤnger eſſen unk 
gichtbruͤchig; und fie ſuchten, wie fie ihn trinken? e 
hinein braͤchten, und vor ihn legten. 34 Er ſprach aber zu ihnen: Ihr 

19 Und da fie vor dem Volke nicht fan- die Hochzeitleute nicht zum Faſten t 
den, an welchem Orte fie ihn hinein bräch=| fo lange der Bräutigam bey iht 
ten; fliegen fie auf das Dach, und lieſſen] 35 Es wird aber die Zeit 


sucase 


der Bräutigam von ihnen genommen 
wird, dann werden ſie faſten. 
36 Und er ſagte zu ihnen ein Gleichniß: 


Niemand flickt einen Lappen vom neuen. 


Kleide auf ein altes Kleid; wo anders, ſo 
reißt das neue, und der Lappe vom neuen 
reimet ſich nicht auf das alte. 


fo 
67 


ihm feine Hand wieder zurecht gebracht, 
geſund wie die andere. 

11 Sie aber wurden ganz unſinnig; und 
beredeten ſich mit einander, was ſte ihm 
thun wollten. 

12 Es begab ſich aber zu der Zeit, daß er 
gieng auf einen Berg zu beten; und er 


37 Und Niemand faſſet Moſt in alte blieb uͤber Nacht in dem Gebethe zu Gott. 


Schlaͤuche; wo anders, ſo zerreißt der 
Moſt die Schlaͤuche, und wird verſchuͤttet, 
und die Schlaͤuche kommen um. 

38 Sondern den Moſt ſoll man in neue 

e faſſen, fo werden ſie beyde be— 
halten. 

39 Und Niemand iſt, der vom alten 
trinkt, und wolle bald des neuen; denn er 
ſpricht: Der alte iſt milder. 

Das 6 Capitel. 

Aehrenaus raufen, Heilung am Sabbathe, 
| Erwaͤhlung der Apoſtel, ꝛc. 
1 4 es begab ſich auf einen Afterfab- 

bath, daß er durchs Getreide gieng; 
und feine Junger rauften Aehren aus, 
und aſſen, und rieben ſie mit den Haͤnden. 
2Etliche aber der Phariſaͤer ſprachen zu 
ihnen: Warum thut ihr, das ſich nicht 
geziemet zu thun auf die Sabbathe? 

3 Und Jeſus antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Habt ihr nicht vas geleſen, das 
David that, da ihn hungerte, und die mit 

ubm waren? 

4 Wie er zum Hauſe Gottes eingieng, 
und nahm die Schaubrote, und aß, und 
gab auch denen, die mit ihm waren; “'die 

doch Niemand durfte eſſen: ohne die Prie— 

ſter allein. 1 Sam. 21,6. 3 Mof. 24,9. 

5 Und ſprach zu ihnen: Des Menſchen 
Sohn iſt ein Herr auch des Sabbaths. 

6 Es geſchah aber auf einen andern Sab⸗ 
bath, daß er gieng in die Schule, und leh— 

| rete. Und *da war ein Meuſch, detz rechte 

Hand war verdorret. Marc. 3, 1. f. 

7 Aber die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
ſaer lauerten auf ihn, ob er auch heilen 
wuͤrde am Sabbathe, auf daß ſie eine 
(Fache zu ihm faͤnden. 

8 Er aber merkte ihre Gedanken, und 
3 zn dem Menſchen mit der duͤrren 
Stehe auf, und tritt hervor. Und 
ind RB und trat dahin. 


dem Menſchen: Strecke aus 
d. und er that es. 


13 Und da es Tag ward, rief er ſeine 
Juͤnger, und erwaͤhlte ihrer Zwölf, wel- 
che er auch Apoſtel nannte. 

14 Simon, welchen er Petrum nannte, 
und Andream, ſeinen Bruder, Jakobum 
und Johannem, Philippum und Bartho⸗ 


lomaͤum. 


15 Matthaͤum und Thomam, Jakobum, 
Alphaͤi Sohn, Simon, genannt Zelotes, 

16 Judam, Jakobi Sohn, und Judam 
Iſchaͤrioth, den Verraͤther. 

17 Und er gieng hernieder mit ihnen, 
und trat auf einen Platz im Felde, und 
der Haufe ſeiner Juͤnger, und eine groſſe 
Menge des Volks von allem Juͤdiſchen 
Lande, und Jeruſalem, und Tyrus und 
Sidon, am Meere gelegen, 

18 Die da gekommen waren ihn zu hoͤren, 
und daß ſie geheilet wuͤrden von ihren 
Seuchen, und die von unſaubern Geiſtern 
umgetrieben wurden, die wurden geſund. 

19 Und alles Volk begehrete ihn anzu⸗ 
ruͤhren; denn es gieng Kraft von ihm. und Ä 
heilete fie alle. 

20 Und er hob feine Augen auf über ſei⸗ 
ne Juͤnger, und ſprach: Selig ſeyd ihr 
Armen, denn das Reich Gottes iſt euer. 

Matth. 5, 3. f. 

21 Selig ſeyd ihr, die ihr hier hungert; 
denn ihr ſollt ſatt werden. Selig ſeyd 
ihr, die ihr hier weinet; denn ihr werdet 
lachen. 

22 Selig ſeyd ihr, ſo euch die Menſchen 
haſſen, und euch abſondern, und ſchelten 
euch, und verwerfen euren Nahmen, als 
einen boshaftigen, um des Menſchen 
Sohnes willen. 

3 Freuet euch alsdann, und huͤpfet; 
denn ſiehe, euer Lohn iſt groß im Himmel. 
Desgleichen thaten ihre Vaͤter den Pro— 
pheten auch. 5 

24 Aber dagegen, wehe euch Reichen; 
denn ihr habt euren Troſt dahin. 

25 Wehe euch, die ihr voll ſeyd; denn 
euch wird hungern. Wehe euch, die ihr 


⸗hier lachet; denn ihr werdet weinen und 


heulen. 


5 0 alle umher an, und 26 Wehe euch, wenn euch Jedermann 


wohl redet. Desgleichen thaten ihre Di 


Da wardlter den falſchen Propheten auch. 
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27 Aber ich ſage euch, die ihr zuhoͤret : ſieheſt ſelbſt nicht den Balken in deinem 
Liebet eure Feinde; thut denen wohl, die Auge? Du Heuchler, ziehe zuvor den 


euch haſſen; 


Balken aus deinem Auge, und beſiehe dann, 


28 Segnet die, ſo euch verfluchen; bittet daß du den Splitter aus deines Bruders 


fuͤr die, ſo euch beleidigen. 


Auge zieheſt.] 


29 Und wer dich ſchlaͤgt auf einen Backen, 43 Denn es iſt kein guter Baum, der 
dem biete den andern auch dar; und wer faule Frucht trage; und kein fauler Baum, 
dir den Mantel nimmt, dem wehre nicht der gute Frucht trage. | 


auch den Rock. | 


44 Ein jeglicher Baum wird an feiner 


30 Wer dich bittet, dem gib; und wer eigenen Frucht erkannt. Denn man lie⸗ 
dir das Deine nimmt, da fordere es nichtſſet nicht Feigen von den Dornen, auch 


wieder. 


lieſet man nicht Trauben von den Hecken. 


31 Und *wie ihr wollt, daß euch 45 Ein guter Menſch bringet Gutes her⸗ 


die Leute thun ſollen; alſo thut 
ihnen gleich auch ihr. Matth. 7, 12. 

32 Und ſo ihr liebet, die euch lieben; was 
Danks habt ihr davon? Denn die Suͤn— 
der lieben auch ihre Liebhaber. 

33 Und wenn ihr euren Wohlthaͤtern 
wohl thut; was Danks habt ihr davon? 
Denn die Suͤnder thun daſſelbige auch. 

34 Und wenn ihr leihet, von denen ihr 
hoffet zu nehmen; was Danks habt ihr 
davon? Denn die Suͤnder leihen den 
Sundern auch, auf daß fie gleiches wieder 
nehmen. N 

35 Doch aber liebet eure Feinde; thut 
wohl und leihet, daß ihr nichts dafür hof- 
fet: ſo wird euer Lohn grotz ſeyn, und 
werdet Kinder des Allerhoͤchſten ſeyn. 
Denn er iſt gutig über die Undankbaren 
und Boshaftigen. 


(Erang. am 4 Sonnt. nach Trinitatis.) 


36 Darum ſeyd barmherzig, wie auch 
f D euer Vater barmherzig iſt. 


37 Richtet nicht, fo werdet ihr auch nicht 


vor aus dem guten Schatze ſeines Herzens; 
und ein boshafter Menſch bringet Boͤſes 
hervor aus dem boͤſen Schatze feines Her⸗ 
zens. Denn weß das Herz voll iſt, deß 
gehet der Mund uͤber. 

46 Was heiſſet ihr mich aber Herr, Herr! 
und thut nicht, was ich euch ſage? 

47 Wer zu mir kommt, und hoͤret meine 
Rede, und thut ſie, den will ich euch zeigen, 
wem er gleich iſt. | 

48 Er ift gleich einem Menſchen, der ein 
Haus bauete, und grub tief, und legte den 
Grund auf den Fels. Da aber Gewaͤſſer 
kam, da riß der Strom zum Hauſe zu, 
und mochte es nicht bewegen; denn es war 
auf den Fels gegruͤndet. 

49 Wer aber hoͤret, und nicht thut, der 
iſt gleich einem Menſchen, der ein Haus 
bauete auf die Erde ohne Grund; und der 
Strom riß zu ihm zu, und es fiel bald, 
und das Haus gewann einen groſſen Riß. 


Das 7 Capitel. | 
Hauptmanns Knecht; Frage Johannis, ꝛc. 


gerichtet. Verdammet nicht, fo werdet 1 Nachdem er aber vor dem Volke aus⸗ 


ihr auch nicht verdammet. Vergebet, ſo 
wird euch vergeben. 


38 Gebet, ſo wird euch gegeben. 


geredet hatte, gieng er gen Caper⸗ 
naum. 5 


Ein 2 Und eines Hauptmanns Knecht lag 


voll, gedruͤckt, gerüttelt und uͤberfluͤſſig[todtkrank, den er werth hielt. 
Maaß wird man in euern Schooß geben.] 3 Da er aber von Jeſu hoͤrete, ſandte er 
Denn eben mit dem Maaß, da ihr mit die Aelteſten der Juden zu ihm, und bat 


meſſet, wird man euch wieder meſſen. 


ihn, daß er kaͤme und ſeinen Knecht geſund 


39 Und er fagte ihnen ein Gleichniß :] machte. 


Mag auch ein Blinder einem Blinden den] 4 Da ſie aber zu Jeſu kamen, 


baten ſte 


Weg weiſen? Werden ſte nicht alle beyde ihn mit Fleiß, und ſprachen: Er iſt es 


in die Grube fallen? ad 
40 Der Junger iſt nicht uber feinen 


Meiſter; wenn der Juͤnger iſt wie ſein Schule hat er uns erbauet. 


Meiſter, ſo iſt er vollkommen. 


41 Was ſieheſt du aber einen Splitter ſſie aber nun nicht ferne von de 
in deines Bruders Auge, und des Balkens waren, ſandte der Hauptmann 


in deinem Auge wirſt du nicht gewahr? 


42 Oder wie kannſt du ſagen zu deinem bemuͤhe dich nicht, ich bin nicht 
Bruder: Halt ſtille, Bruder, ich will den du unter mein Dach geheſt. 
Splitter aus deinem Auge ziehen, und dul 7 Darum ich auch mich fe bt 


werth, daß du ihm das erzeigeſt; 


5 Denn er hat unſer Volk lieb, und die 


6 Jeſus aber gieng mit ihnen 


zu ihm, und ließ ihm ſagen 


EU 
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dig geachtet habe, daß ich zu dir kaͤme. 
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22 Und Jeſus antwortete, und ſprach zu 


Sondern ſprich ein Wort, ſo wird mein ihnen: Gehet hin, und verkuͤndiget Jo⸗ 


Knabe geſund. 

8 Denn auch ich bin ein Menſch, der 
Obrigkeit unterthan, und habe Kriegs⸗ 
knechte unter mir, und ſpreche zu einem: 
Gehe hin, ſo gehet er hin; und zum an⸗ 
dern: Komm her, ſo kommt er; und zu 
meinem Knechte: Thue das, ſo thut ers. 

9 Da aber Jeſus das hoͤrete, verwunderte 
er ſich ſeiner, und wandte ſich um, und 
ſprach zu dem Volke, das ihm nachfolgte: 
Ich ſage euch, ſolchen Glauben habe ich in 

Iſrael nicht gefunden. 


hanni, was ihr geſehen und gehoͤret habt: 


Die Blinden ſehen, die Lahmen gehen, 
die Ausſaͤtzigen werden rein, die Tauben 


hoͤren, die Todten ſtehen auf, den Armen 


wird das erg geprediget. 


23 Und ſelig i ſt, der ſich nicht 
aͤr gert an mir. Matth. 11, 6. 
24 Da aber die Boten Johannis hingien⸗ 
gen, fieng Jeſus an zu reden zu dem Volke 
von Johanne: Was ſeyd ihr hinaus ge⸗ 
gangen in die Wuͤſte zu ſehen? Wolltet 


10 Und da die Geſandten wiederum zu ihr ein Es fehen, das vom Winde be> 
Haufe kamen, fanden fie den kranken weget wird? b 


Knecht geſund. 


25 Oder was ſeyd ihr hinaus gegangen 


(Evang. am 16 Sonnt. nach Trinitatis.) zu ſehen? Wolltet ihr einen Menſchen 
11 Und es begab ſich darnach, daß er in ſehen in weichen Kleidern? Sehet, die in 


eine Stadt mit Nahmen Nain 
gieng, und ſeiner Juͤnger giengen viele 
mit ihm, und viel Volks. 

12 Als er aber nahe an das Stadtthor 
kam, ſiehe, da trug man einen Todten her⸗ 
aus, der ein einiger Sohn war feiner 
Mutter; und ſie war eine Witwe, und 
viel Volks aus der Stadt gieng mit ihr. 

13 Und da ſie der Herr ſah, jammerte 
ihn der ſelbigen, und ſprach zu ihr: : Weine 
nicht! 

14 Und trat hinzu, und ruͤhrete d den Sarg 
an, und die Traͤger ſtanden. Und er 
ſprach: Juͤngling, ich füge dir, ſtehe auf. 

15 Und der Todte richtete ſich auf, und 
ſieng an zu reden. Und er gab ihn ſeiner 
Mutter. | | 

16 Und es kam ſie alle eine Furcht an, 
und prieſen Gott, und ſprachen: Es iſt 
ein groſſer Prophet unter uns aufgeſtan⸗ 
den, und Gott hat ſein Volk heimgeſucht. 

17 Und dieſe Rede von ihm erſchallete in 
das ganze Juͤdiſche Land, und in alle um⸗ 

liegende Sander.) 

18 Und es verkuͤndigten Johanni feine 

Juͤnger das alles. Und er rief zu ſich 
ſeiner Juͤnger zween. 

7 


19 Und ſandte ſie zu Jeſu, und ließ ihm 
ſollen wir eines Andern warten? ? 


Dun: Biſt du, der da kommen ſoll, oder 


: Johannes / der ufer, hat 
geſandt, und laͤßt dir ſagen: 
I kommen foll, oder follen 


herrlichen Kleidern und güften leben, die 
find in den koͤniglichen Höfen. 

26 Oder was ſeyd ihr hinaus gegangen 
zu ſehen? Wolltet ihr einen Propheten 
ſehen? Ja, ich ſage euch, der da mehr iſt, 
denn ein Prophet. 

27 Er iſt es von dem geſchrieben ſtehet: 
Siehe, ich ſende meinen Engel vor dei⸗ 
nem Angeſtchte her, der da bereiten ſoll 
deinen Weg vor dir. Mal. 3, 1. 

28 Denn ich fage euch, daß unter denen, 
die von Weibern geboren ſind, iſt kein 
groͤſſerer Prophet, denn Johannes, der 
Taͤufer; der aber kleiner iſt im Reiche 
Gottes, der iſt groͤſſer, denn er. 

29 Und alles Volk, das ihn hoͤrete, und 
die Zoͤllner, gaben Gott recht, und lieſſen 
ſich taufen mit der Taufe Johannis. 

30 Aber die Phariſaͤer und Schriftge⸗ 
lehrten verachteten Gottes Rath wider 
ſich ſelbſt, und lieſſen ſich nicht von ihm 
taufen. 

31 Aber der Herr ſprach: Wem ſoll ich 
die Menſchen dieſes Geſchlechts verglei⸗ 
chen? Und wem ſind ſte gleich? 

32 Sie ſind gleich den Kindern, die auf 
dem Markte ſitzen, und rufen gegen ein⸗ 
ander, und ſprechen: Wir haben euch ge⸗ 
pfiffen, und ihr habt nicht getanzet; wir 
haben euch geklaget, und ihr habt nicht 
geweinet. 

33 Denn Johannes, der Taͤufer, iſt ge⸗ 
kommen, und aß nicht Brot, und trank 
keinen Wein; ſo ſagt ihr: Er hat den 
Teufel. 

34 Des Menſchen Sohn iſt gekommen, 
iſſet und trinket; ſo ſagt ihr: Siehe, der 
Menſch iſt ein Freſſer und Weinfaͤufer, 
der .. und Sünder Freund. a 


” 


a 
. vg 


Simon, ich habe dir etwas zu fagen. 
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— 


tigen laſſen von allen ihren Kindern. 
(Evang. am Tage Maria Magdalenaͤ.) 


36 Es bat ihn aber der Phariſaͤer einer, Frieden.) 


daß er mit ihm aͤſſe. Und er gieng 


hinein in des Phariſaͤers Haus, und ſetztee 


ſich zu Tiſche. 8 
37 lind ſiehe, ein Weib war in der 


Stadt, die war eine Sünderin. Da die 
vernahm, daß er zu Tiſche ſaß in des 
Phariſaͤers Haufe, brachte fie ein Glas 
mit Salben. 

38. Und trat hinten zu feinen Fuͤſſen, 
und weinete, und fieng an ſeine Fuͤſſe 
netzen mit Thraͤnen, und mit den Haaren 
ihres Haupts zu trocknen, und kuſſete 
ſeine Fuͤſſe, und ſalbte ſie mit Salben. 

239 Da aber das der Pharifaͤer ſah, der 
ihn geladen hatte, ſprach er bey ſich ſelbſt 
und ſagte: Wenn dieſer ein Prophet 
waͤre, ſo wüßte er, wer und welch ein 
Weib das iſt, die ihn anruͤhret; denn ſie 
iſt eine Suͤnderin. 

40 Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: 

Er 

aber ſprach: Meiſter, ſage an. 


41 Es harte ein Wucherer zween Schuld- 5 Es gieng ein Saͤemann aus zu ſaͤen 
Einer war ſchuldig fünf hundert feinen Samen; und indem er füete, fiel 


ner. 
Groſchen; der andere fünfzig. 

42 Da fie aber nicht hatten zu bezahlen, 
ſchenkte er es beyden. Sage an, welcher 
unter denen wird ihn am meiſten lieben? 

43 Simon antwortete, und ſprach: Ich 
achte, dem er am meiſten geſchenket hat. 
Er aber ſprach zu ihm: Du haft recht ge— 
richtet. 

44 Und er wandte ſich zu dem Weibe, 
und ſprach zu Simon: Sieheſt du dies 
Weib? Ich bin gekommen in dein Haus, 
du Haft mir nicht Waſſer gegeben zu mei⸗ 
nen Fuͤſſen; dieſe aber hat meine Fuͤſſe 
mit Thraͤnen genetzet, und mit den Haa⸗ 
ren ihres Hauptes getrocknet. 

45 Du haſt mir keinen Kuß gegeben 
dieſe aber, nachdem Ste herein e 
iſt, hat fie nicht abgelaſſen meine Fuͤſſe zu 
kuͤſſen. 

45 Du haſt mein Haupt nicht mit Oehle 
geſalbet; 
Salben geſalbet⸗ 


47 Derhalben ſage ich dir: Ihr ſind 12 Die aber an dem Wege ſt 
viele Sünden vergeben, denn fie hat viel die es hören; darnach 5 
welchem aber wenig vergebenſund nimmt das Wo 


geliebet; 

wird, der liebet wenig. 
48 Und er ſprach zu ihr: 

Suͤnden vergeben. 


Dir ſind deine 


49 Da fiengen an die mit zu Tit 9 er mit Freuden an; und 


* 
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35 Und die Weisheit muß ſich rechtfer⸗ ſen, und ſprachen bey ſich ſelbſt: Wer iſt 


zu hatte gemacht von den boͤſen Geiſtern und 


ſte aber hat meine Fuͤſſe mit 11 Das iſt aber das Gle 


dieſer, der auch die Sünden vergibt? 
50 Er aber ſprach zu dem Weibe: Dein 
Glaube hat dir geholfen; gehe hin mit 


Das 8 Capitel. 
Gleichniß vomausgeſtreueten Saamen, ꝛc. 


1 Und es begab ſich darnach, daß er reiſete 

durch Staͤdte und Maͤrkte, und pre⸗ 
digte und verkuͤndigte das Evangelium 
vom Reiche Gottes; und N Zwoͤlfe mit 


ihm 
> 2 etliche Weiber, die er geſund 


Krankheiten, nemlich Maria, die da Mag⸗ 
dalena heißt, von welcher waren fieben 
Teufel ausgefahren, 

3 Und Johanna, das Weib Chuſa, des 
Pflegers Herodis, und Suſanna, und 
viele andere, die ihm Handreichung aße 
von ihrer Habe. 


(Evangelium am Sonnt. Sexageſtmaͤ.) 
4 Da nun viel Volks bey einander war, 

und aus den Staͤdten zu ihm eile⸗ 
ten, ſprach er durch ein Gleichniß: 


etliches an den Weg, und ward vertreten, 
und die Voͤgel n dem Himmel fraſſen 
es auf. 

6 Und etliches fit auf den Fels; und da 
es aufgieng, verdorrete es, darum, daß es 
nicht Saft hatte. 

7 Und etliches fiel mitten unter die Dor⸗ 
nen, und die Dornen giengen mit auf, 
und erſtickten es. 1 

8 Und etliches ſiel auf ein gutes Sand; : 
und es gieng auf, und trug hundertfaͤltige 
Frucht. Da er das ſagte, rief er: Wer 
Ohren hat zu hören, der höre! 

9 Es fragten ihn aber feine Juͤnger, und | 
fprachen, was dieſes Gleichniß ware? 

10 Er aber ſprach: Euch iſt es gegeben, 
zu wiſſen das Geheimniß des Reichs Got⸗ 
tes; den andern aber in Gleichni FE 
fie es nicht ſehen, ob fie es ſchon fi 
nicht verſtehen, ob ſie es ſchon 


Same iſt das Wort Sorte 


auf daß fie nicht glauben 
13 Die aber auf dem 
wenn fie es hören, nehme 


wi; 
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Wurzel, eine Zeitlang glauben fie, und] 27 Und als er austrat auf das Land, be⸗ 
zu der Zeit der Anfechtung fallen ſie ab. gegnete ihm ein Mann aus der Stadt, der 
14 Das aber unter die Dornen fiel, ſind hatte Teufel von langer Zeit her, und that 
die, ſo es hoͤren, und gehen hin unter den keine Kleider an, und blieb in keinem Hau⸗ 
Sorgen, Reichthum und Wolluſt dieſes ſe, ſondern in den Gräbern. 
Lebens, und erſtickens, und bringen keine 28 Da er aber Jeſum ſah, ſchrie er, und 
Frucht. |  Ifiel vor ihm nieder, und rief laut, und 
15 Das aber auf dem guten Lande, ſind ſprach: Was “habe ich mit dir zu ſchaf⸗ 
die das Wort hören und behalten in einem fen, Jeſu, du Sohn Gottes, des Aller- 
feinen guten Herzen, und bringen Frucht hoͤchſten? Ich bitte dich, du wolleſt mich 
in Geduld.) 8 nicht quälen. | Matth. 8,29. 
16 Niemand aber zündet ein Licht an 29 Denn er geboth dem unſaubern Gei⸗ 
und bedeckt es mit einem Gefaͤſſe, oder ſte, daß er von dem Menſchen ausfuͤhre, 
ſetzt es unter eine Bank; ſondern er ſetzt denn er hatte ihn lange Zeit geplaget. Und 


es auf einen Leuchter, auf daß, wer hinein er war mit Ketten gebunden, und mit 


gehet, das Licht ſehe. | 
17 Denn es iſt nichts *verborgen, das 
nicht offenbar werde, auch nichts heimli⸗ 


Feſſeln gefangen, und zerriß die Bande, 
und ward getrieben von dem Teufel in die 
Wuͤſten. 5 | 


ches, das nicht kund werde und an Tag 30 Und Jeſus fragte ihn, und ſprach: 


komme. 

18 So ſehet nun darauf, wie ihr zuhoͤret. 
Denn wer da hat, dem wird gegeben; wer 
aber nicht hat, von dem wird genommen, 
auch das er meinet zu haben. . 

19 Es giengen aber hinzu ſeine Mutter 
und Brüder, und konnten vor dem Volke 
nicht zu ihm kommen. Matth. 12, 46. 

X Marc. 3, 31. N 

20 Und es ward ihm angeſagt: Deine 
Mutter und deine Bruͤder ſtehen drauſſen, 
und wollen dich ſehen. 

21 Er aber antwortete, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Meine Mutter und meine Bruͤder 

155 dieſe, die Gottes Wort hoͤren und 
thun. J 
22 Und es begab ſich auf der Tage einen, 
daß er in *ein Schiff trat, ſammt feinen 
Juͤngern. Und er ſprach zu ihnen: Laſ⸗ 
ſet uns uͤber den See fahren. Sie ſtieſ⸗ 
ſen vom Lande. Matth. 8, 23. 
23 Und da ſie ſchifften, entſchlief er. 
Und es kam ein Windwirbel auf den See, 
und die Wellen uͤberſielen fie, und ſtanden 
in groſſer Gefahr. 
24 Da traten fie zu ihm und weckten ihn 
auf, und ſprachen: Meiſter, Meiſter, wir 
verderben. Da ſtand er auf, und bedrohete 
den Win 
und es ließ ab, und ward eine Stille. 
hi prach aber zu ihnen: Wo iſt euer 
Sie fuͤrchteten ſich aber, und 
ch, und ſprachen unter ein⸗ 


Waſſe 


N 2 


n 


n fort *in die Gegend 


* 3 et 


d, und die Woge des Waſſers; 


Matth. 10, 26. Marc. 4, 22. Wie heiſſeſt du? Er ſprach: Legion, denn 


es waren viel Teufel in ihn gefahren. 

31 Und ſte baten ihn, daß er ſie nicht hieſ⸗ 
ſe in die Tiefe fahren. > 

32 Es war aber daſelbſt eine groffe Her⸗ 
de Saͤue an der Weide auf dem Berge, und 
ſte baten ihn, daß er ihnen erlaubte, in 
dieſelbigen zu fahren. Und er erlaubte es 
ihnen. 

33 Da fuhren die Teufel aus von dem 
Menſchen, und fuhren in die Saͤue; und 
die Herde ſtuͤrzte ſich mit einem Sturme 
in den See, und erſoffen. 

34 Da aber die Hirten ſahen, was da ge⸗ 
ſchah, flohen ſie, und verkuͤndigten es in 
der Stadt, und in den Doͤrfern. 

35 Da giengen ſie hinaus zu ſehen, was 
da geſchehen war; und kamen zu Jeſu, und 
fanden den Menſchen, von welchem die 
Teufel ausgefahren waren, ſttzend zu den 
Fuͤſſen Jeſu, bekleidet und vernünftig; 
und erſchraken. 

36 Und die es geſehen hatten, verkuͤndig⸗ 
ten es ihnen, wie der Beſeſſene war ge⸗ 
ſund geworden. 

37 Und es bat ihn die ganze Menge der 
umliegenden Laͤnder der Gadarener, daß 
er von ihnen gienge. Denn es war fie ei⸗ 
ne groſſe Furcht angekommen. Und er 
trat in das Schiff, und wandte wieder um. 

38 Es bat ihn aber der Mann, von dem 
die Teufel ausgefahren waren, daß er bey 
ihm moͤchte ſeyn. Aber Jeſus ließ ihn von 


iſt dieſer? Denn er gebietet ſich, und ſprach: 0 
ind „und fie find) 39 Gehe wieder heim, und ſage, wie groſſe 


Dinge dir Gott gethan hat. Und er gieng 
hin, und predigte durch die ganze Stadt, 


delche iſt gegen Galilaͤa wie groſſe Dinge ihm Jeſus gethan hatte. 
8, 28. Marc. 5, 1.] 40 Und es begab ſich, da Jeſus wieder⸗ 


. 
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kam; nahm ihn das Volk auf, denn ſie 
warteten alle auf ihn. 


Lucas 9. 


56 Und ihre Eltern entſetzten ſich. Er 
aber geboth ihnen, daß ſie Niemand ſag⸗ 


41 Und ſiehe, da kam ein Mann, mit ten, was geſchehen war. 


Nahmen Jairus, der ein Oberſter der 
Schule war, und fiel Jeſu zu den Fuͤſſen, 
und bat ihn, daß er wollte in ſein Haus 
kommen. Matth. 9, 18. 

42 Denn er hatte eine einige Tochter bey 
zwölf Jahren, die lag in den letzten Zü- 
gen. Und da er hingieng, drang ihn das 
Volk. 

43 Und ein Weib hatte den Blutgang 
zwoͤlf Jahre gehabt; die hatte alle ihre 
Nahrung an die Aerzte gewendet, und 
konnte von Niemand geheilet werden. 

44 Die trat hinzu von hinten, und ruͤh⸗ 
rete ſeines Kleides Saum an; und alſo— 
bald beſtand ihr der Blutgang. 

45 Und Jeſus ſprach: Wer hat mich an⸗ 
geruͤhret? Da ſte aber alle leugneten, 
ſprach Petrus, und die mit ihm waren: 
Meiſter, das Volk draͤnget und druͤcket 
dich; und du ſprichſt: Wer hat mich ange: 
ruͤhret? 

45 Jeſus aber ſprach: Es hat mich Je⸗ 
mand angeruͤhret; denn ich fühle, daß eine 
Kraft von mir gegangen iſt. 

47 Da aber das Weib ſah, daß es nicht 
verborgen war, kam fie mit Zittern, und 
fiel vor ihm, und verkuͤndigte es vor allem 
Volke, aus was Urſach fie ihn hatte ange- 
ruͤhret, und wie ſie waͤre alſobald geſund 
geworden. 

48 Er aber ſprach zu ihr: Sey getroſt, 
meine Tochter, dein Glaube hat dir gehol- 
fen; gehe hin mit Frieden. 

49 Da er noch redete, kam einer vom Ge— 
ſinde des Oberſten der Schule, und ſprach 
zu ihm: Deine Tochter iſt geſtorben, be- 
muͤhe den Meiſter nicht. 

50 Da aber Jeſus das hoͤrete, antworte— 
te er ihm, und ſprach: Fuͤrchte dich nicht, 
glaube nur, fo wird fie geſund. 

51 Da er aber in das Haus kam, ließ er 
Niemand hinein gehen, denn Petrum, 
und Jakobum, und Johannem, und des 
Kindes Vater und Mutter. 


1 . 
. 


ie 


Das 9 Capitel. 


Erſte Sendung der Apoftel. Speiſung der 
fuͤnf Tauſend, Chriſti Verklaͤrung, ꝛc. 

1 Er „forderte aber die Zwoͤlfe zuſammen, 
TF und gab ihnen Gewalt und Macht 
uͤber alle Teufel, und daß ſie Seuchen hei⸗ 
len konnten. *Matth. 10, 1. ff. 

2 Und ſandte ſie aus zu predigen das 
Reich Gottes, und zu heilen die Kranken, 

3 Und ſprach zu ihnen: Ihr ſollt nichts 
mit euch nehmen auf den Weg, weder 
Stab, noch Taſche, noch Brot, noch Geld; 
es ſoll auch einer nicht zween Roͤcke haben. 

4 Und wo ihr in ein Haus gehet, da blei⸗ 
bet, bis ihr von dannen ziehet. 

5 Und welche euch nicht aufnehmen, da 
gehet aus von derſelbigen Stadt, und 
ſchuͤttelt auch den Staub ab von euern 
Fuͤſſen, zu einem Zeugniſſe uͤber fie. 

6 Und ſte giengen hinaus, und durchzo⸗ 
gen die Märkte, predigten das Evange⸗ 
lium, und machten geſund an allen Enden. 

7 Es kam aber vor Herodem, den Vier⸗ 
fuͤrſten, alles, was durch ihn geſchah; 
und er beſorgte ſich, dieweil von etlichen 
geſagt ward: Johannes iſt von den Todten 
auferſtanden; e 

8 Von etlichen aber: Elias iſt erſchienen; 
von etlichen aber: Es iſt der alten Prophe⸗ 
ten einer auferſtanden. 8 | 

9 Und Herodes ſprach: Den Johannem 
habe ich enthauptet; wer iſt aber dieſer, 
von dem ich ſolches hoͤre? Und begehrete 
ihn zu ſehen. 3 

10 Und die Apoſtel kamen wieder, und 
erzaͤhlten ihm, wie groſſe Dinge ſie gethan 
hatten. Und er nahm ſte zu ſich, und ent⸗ 
wich beſonders in eine Wuͤſte bey der 
Stadt, die da heißt Bethſaida. 

11 Da deß das Volk inne ward, zog es 
ihm nach; und er ließ ſte zu ſich, und ſagte 
ihnen vom Reiche Gottes, und machte ge⸗ 

uno, die es bedurften. Aber der Tag 
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1 
3 3 


hen . 7 Speiſe kaufen für folfeines Angeſichts anders, und ſein Kleid 


groſſes Vol 


ward weiß und glaͤnzte. 


14 der es waren bey fuͤnf tauſend 30 Und ſtehe, zween Maͤnner redeten 


Mann.) Er ſprach aber zu ſeinen Juͤn⸗ 
gern: Laßt ſte f N bey Schichten, 

e fuͤnfzig und 
5 Und ſte thaten alſo, und ſetzten ſt 

16 Da nahm er die fuͤnf Brote, 
zween Fiſche, und ſah auf gen N 
und dankte darüber, brach ſie und gab fie 
den Jüngern, daß ſie dem Volke vorlegten. 

17 Und fie aſſen und wurden alle ſatt, 
und wurden aufgehoben, was ihnen uͤber⸗ 
blieb von Brocken, zwoͤlf Koͤrbe. 

18 Und es begab ſich, da er allein war, 
und betete, und ſeine Juͤnger bey ihm; 
fragte er ſie, und * Wer ſagen die 
Leute, daß ich ſey? 

19 Sie antworteten, und ſprachen: Sie 
1 du ſeyſt Johannes, der Taͤufer; et⸗ 

liche aber, du ſeyſt Elias; etliche aber, es 
ſey der alten Propheten einer auferſtanden. 

20 Er aber ſprach zu ihnen: Wer ſagt 
ihr aber, daß ich ſey? Da antwortete Pe- 
trus, und ſprach: »Du biſt der Chriſt 
Gottes. 


mit ihm, welche waren Moſes und Elias. 

31 Die erſchienen in Klarheit, und re⸗ 
deten von dem Ausgange, welchen er ſollte 
erfuͤllen zu Jeruſalem. 

32 Petrus aber, und die mit ihm waren, 
waren voll Schlafs. Da ſie aber auf⸗ 
wachten, ſahen fie ſeine Klarheit, und die 
zween Maͤnner bey ihm ſtehen. 

33 Und es begab ſich, da die von er 
wichen, ſprach Petrus zu Jeſu: Mei 
hier iſt gut ſeyn, laßt uns drey Hütten 
machen, dir eine, Moſt eine, und Elias 
eine. Und wußte nicht, was er redete. 

34 Da er aber ſolches redete, kam eine 
Wolke, und uͤberſchattete fie. Und fie er⸗ 
ſchraken, da ſie die Wolke uͤberzog. 

35 Und es fiel eine Stimme aus der 
Wolke, die ſprach: Dieſer iſt mein lieber 
Sohn, den ſollt ihr hoͤren. 

36 Und indem ſolche Stimme geſchah, fan⸗ 
den fie Jeſum allein. Und fie verſchwiegen, 
und verkuͤndigten Niemand nichts in den⸗ 


Matth. 16, 16. ſelbigen Tagen, was fte geſehen hatten. 


21 Und er bedrohete fie, und geboth, daß 37 Es begab ſich aber den Tag hernach, 


fie das Niemand fügten. 

22 Und ſprach: Denn des Menſchen 
Sohn muß noch viel leiden, und verworfen 
werden von den Aelteſten und Hohenprie⸗ 
ſtern, und Schriftgelehrten, und getoͤdtet 
werden, und am dritten Tage auferſtehen. 

23 Da ſprach er zu ihnen allen: Wer 
mir folgen will, der verleugne ſich ſelbſt, 
und nehme ſein Kreuz auf ſich taͤglich und 
folge mir nach. Matth. 16, 24. 

24 Denn wer ſein Leben ben will, 
der wird es verlieren; wer aber ſein Leben 
verlieret um meinet willen, der wird es 
erhalten. 

25 Und was Nutzen hätte der Menſch, 
ob er die ganze Welt gewoͤnne, und ver⸗ 

loͤre ſich ſelbſt, oder beſchaͤdigte ſich ſelbſt? 

26 Wer ſich aber meiner und meiner 

Worte ſchaͤmet, deß wird ſich des Men⸗ 
ſchen Sohn auch ſchaͤmen, wann er kom⸗ 
men wird in ſeiner Herrlichkeit, und ſei⸗ 
nes Vaters, und der heiligen Engel. 

27 Ich fage euch aber wahrlich, daß et- 
von denen, die hier ſtehen, die 
cht ſchmecken werden, bis daß 

Gottes ſehen. 


beten. 


da fie von dem Berge kamen, *Eam ihnen 
entgegen viel Volks. Matth. 17, 14. 

38 Und fiche, ein Mann unter dem Volke 
rief, und ſprach: Meiſter, ich bitte dich. 
beſtehe doch meinen Sohn: denn er iſt 
mein einiger Sohn. 

39 Siehe, der Geiſt ergreift ihn, ſo 
ſchreyet er alſobald, und reiſſet ihn, daß 
er ſchaͤumet, und mit Noth weichet er 
von ihm, wenn er ihn geriſſen hat. 

40 Und ich habe deine Juͤnger gebeten, 
daß fie ihn austrieben, und fie konnten 
nicht. 

41 Da antwortete Jeſus, und ſprach: 9 
du unglaubige und verkehrte Art, wie 
lange ſoll ich bey euch ſeyn, und euch dul⸗ 
den? Bringe deinen Sohn her. 

42 Und da er zu ihm kam, riß ihn der 
Teufel und zerrete ihn. Jeſus aber be⸗ 
drohete den unſaubern Geiſt, und machte 
den Knaben geſund, und gab ihn ſeinem 
Vater wieder. 

43 Und ſie enſetzten ſich alle uͤber der 
Herrlichkeit Gottes. Da ſie ſich aber alle 
verwunderten uͤber allem, das er that, 
ſprach er zu ſeinen Juͤngern: 


gab ſich nach dieſen Reden 44 Faſſet ihr zu euren Ohren dieſe Re⸗ 
t, daß er zu ſich nahm Pe⸗ de; denn des Menſchen Sohn muß über⸗ 
und Jakobum, und gieng antwortet werden in der Menſchen Haͤnde. 


45 Aber das Wort vernahmen ſte nicht, 


betete, rss die Geſtaltſ und es war vor ihnen verborgen, daß fie 
229 


Meiſter, wir fahen einen, der trieb die 2 Und ſprach zu ihnen: Die Ernte if 
Teufel aus in deinem Nahmen; und wir groß, der Arbeiter aber iſt wenig; bittet 
wehrten ihm, denn er folgte dir nicht mit den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter aus- 
n ſende in feine Ernte. Matth. 9, 37. 38. 


die giengen hin und kamen in einen Markt Friedens ſeyn, ſo wird euer Friede auf 


ftelleten. 


welcher unter ihnen der Groͤſſeſte waͤre. 


ſtellete es neben fich, 


cher aber der Kleinſte iſt unter euch allen, 


ihm nicht; denn wer nicht wider uns iſt, Laͤmmer mitten unter die Wölfe. 


1 Es begab ſich aber, da die Zeit erfuͤllet noch Schuhe; und gruͤſſet Niemand auf 
war, daß er ſollte von hinnen genommen der Straſſe. 
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es nicht begriffen; und fie fuͤrchteten fich| 61 Und ein anderer ſprach: Herr, ich 

ihn zu fragen um daſſelbige Wort. will dir nachfolgen; aber erlaube mir zu⸗ 

46 Es kam auch ein Gedanke unter ſte, vor, daß ich einen Abſchied mache mit de⸗ 
nen, die in meinem Hauſe ſind. 

47 Da aber Jeſus den Gedanken ihres) 62 Jeſus aber ſprach zu ihm: Wer ſeine 

Herzens ſah, ergriff er ein Kind, und Hand an den Pflug legt, und ſiehet zurück, 
der iſt nicht geſchickt zum Reiche Gottes. 


Das 10 Capitel. 
Vom barmherzigen Samariter, ꝛc. 


1 Darnach ſonderte der Herr andere ſie⸗ 

benzig aus, und ſandte fie je zween 
3 groß ſeyn. Joh. 13, 20. ꝛc. und zween vor ihm her, in alle Städte 
49 Da antwortete Johannes, und ſprach: und Herter, da er wollte hinkommen; 


48 Und ſprach zu ihnen: Wer das Kind 
aufnimmt in meinem Nahmen, der nimmt 
mich auf; und wer mich aufnimmt, der 
nimmt den auf, der mich geſandt hat. Wel⸗ 


30 Und Jeſus ſprach zu ihm: Wehret] 3 Gehet hin, ſtehe, ich ſende euch, als die 


der iſt fuͤr uns. Luc. 11, 23. 4 Traget keinen Beutel, noch Taſche, 


werden, wandte er fein Angeſicht ſtracks 5 Wo ihr in ein Haus kommt, da ſpre⸗ 
gen Jeruſalem zu wandeln. chet zuerſt: Friede ſey in dieſem Hauſe! 
52 Und er ſandte Bothen vor ihm hin; 6 Und ſo daſelbſt wird ein Kind des 


ihm beruhen: Wo aber nicht, ſo wird ſich 
euer Friede wieder zu euch wenden. 

53 Und fie nahmen ihn nicht an, darum, 7 In demſelbigen Haufe aber bleibet, 
daß er fein Angeſicht gewendet hatte zufeſſet und trinket, was fie haben. Deun 
wandeln gen Jeruſalem. ein Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth. Ihr 

54 Da aber das ſeine Juͤnger, Jakobus ſollt nicht von einem Hauſe zum andern 
und Johannes, ſahen, ſprachen ſte: Herr, gehen. N . | 1 
willſt du, fo wollen wir ſagen, daß Feuer 8 Und wo ihr in eine Stadt kommt, und 
vom Himmel falle, und verzehre fie, wieſſie euch aufnehmen; da eſſet, was euch 
Elias that? 2 Koͤn. 1, 10. 12. wird vorgetragen, 1 

55 Jeſus aber wandte ſich, und bedroheteſ 9 Und heilet die Kranken, die daſelbſt 
Re, und ſprach: Wiſſet ihr nicht, welches find, und ſaget ihnen: Das Reich Gottes 
Geiſtes Kinder ihr ſeyd? iſt nahe zu euch gekommen. RR 

56 Des Menſchen Sohn iſt nicht ge 10 Wo ihr aber in eine Stadt kommt, 
kommen, der Menſchen Seelen zu verder⸗ da ſte euch nicht aufnehmen; da gehet her⸗ 
ben, ſondern zu erhalten. Joh. 3, 17. aus auf ihre Gaſſen, und ſprechet: 

57 Und fie giengen in einen andern 11 Auch den Staub, der ſich an uns ge⸗ 
Markt. Es begab ſich aber, da fie auf haͤnget hat von eurer Stadt, ſchlagen wir 
dem Wege waren, fprach einer zu ihm: ab auf euch. Doch ſollt ihr wiſſen, daß 
Ich will dir folgen, wo du hingeheſt. euch das Reich Gottes nahe geweſen iſt. 

58 Und Jeſus ſprach zu ihm: Die Fuͤchſeſ 12 Ich ſage euch: Es wird d 
haben Gruben, und die Voͤgel unter dem ertraͤglicher ergehen an jenem 
Himmel haben Neſter: aber des Menſchen ſolcher Stadt. Be 
Sohn hat nicht, da er fein Haupt hinlege. 13 Wehe dir, Chorazin! Wel 

59 Und er ſprach zu einem andern: ſaida! Denn waren ſolche 
Folge mir nach. Der ſprach aber: Herr, rus und Sidon geſchehen 
erlaube mir, daß ich zuvor hingehe und ſchehen find: fie haͤtte 
meinen Vater begrabe. | Sack und in der Aſche gefi 

60 Aber Jeſus ſprach zu ihm: Laß die gethan. e 
Todten ihre Todten begraben; gehe du aber 14 Doch es wird Tyrus und 
hin, und verkuͤndige das Reich Gottes. Ifräglicher ergehen am Gericht 


der Samariter, daß ſte ihm Herberge be— 
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2” und du Capernaum, die du bis an 30 Da antwortete Jeſus, und ſprach: 
den Himmel erhoben biſt, du wirſt in die Es war ein Menſch, der gieng von Jeru⸗ 
Hoͤlle hinunter geſtoſſen werden. ſalem hinab gen Jericho, und fiel unter 

16 Wer euch hoͤret, der hoͤret mich; und die Mörder; die zogen ihn aus, und ſchlu⸗ 

wer euch verachtet, der verachtet mich; wer gen ihn, und giengen davon, und lieſſen 
aber mich verachtet, der verachtet 4 der ihn hald todt liegen. 
mich geſandt hat. Matth. 1 31 Es begab ſich aber ohngefaͤhr, daß ein 

17 Die Siebenzig aber kamen er Prieſter dieſelbige Straſſe hinab zog; und 
mit Freuden, und ſprachen: Herr, es ſind da er ihn ſah, gieng er voruͤber. 
uns auch die Teufel unterthan in deinem 32 Deſſelbigen gleichen auch ein Levit⸗ 


Nahmen. 


18 Er ſprach aber zu ihnen: Ich ſah 


wohl den Satanas vom Himmel fallen, 
als einen Blitz. 

19 Sehet, ich habe euch Macht gegeben, 
zu treten auf Schlangen und Scorpionen, 
und uͤber alle Gewalt des Berner; und 
nichts wird euch beſchaͤdigen. 


da er kam an die Staͤtte, und ſah ihn, 
gieng er voruͤber. 

33 Ein Samariter aber reiſete u 
dahin; und da er ihn ſah, jammerte ihr 

34 Gieng zu ihm, verband ihm len. 
Wunden, und goß drein Oehl und Wein: 
und hob ihn auf ſein Thier, und fuͤhrete ER 
ihn in die Herberge, und pflegte ſein. 


10 


. er 25 


20 Doch darinnen freuet euch nicht, daß 35 Des andern Tages reiſete er, und zog 
euch die Geiſter unterthan ſind. Freuet heraus zween Groſchen, und gab ſte dem i 
euch aber, daß eure Nahmen im Wirthe, und ſprach zu ihm: Pflege fein; 
Himmel geſchrieben find. 


* 


21 Zu der Stunde freuete ſich Jeſus im 
Geiſte, und ſprach: Ich preife dich, Va⸗ 
ter und Herr Himmels und der Erde, daß 
du ſolches verborgen haſt den Weiſen und 
Klugen, und haſt es geoffenbaret den Un⸗ 
muͤndigen. Ja, Vater, alſo war es 12555 
gefaͤllig vor dir. Matth. 11, 

22 Es iſt mir alles uͤbergeben von ER 
nem Vater. Und Niemand weiß, wer 


und ſo du was mehr wirſt darthun, will 
ich dirs bezahlen, wann ich wieder komme. 
36 Welcher duͤnkt dich, der unter dieſen 
dreyen der Naͤchſte ſey geweſen dem, der 
unter die Moͤrder gefallen war? "RE 
37 Er ſprach: Der die Barmherzigkeit 
an ihm that: Da ſprach Jeſus zu ihm: 
So gehe hin, und thue deßgleichen .) 
38 Es begab ſich aber, da fie wandelten, 
gieng er in einen Markt. Da war ein 


der Sohn ſey, denn nur der Vater; noch Weib, mit Nahmen Martha, die nahm 
wer der Vater ſey, denn nur der Sohn, ihn auf in ihr Haus. 


und welchem es der Sohn will offenbaren. 


39 Und fie hatte eine Schweſter, die hie 


(Evang. am 13 Sonnt. nach Trinitatis.) Maria; die ſetzte ſich zu Jeſu Fuͤſſen, und 
3 um er wandte fich zu feinen Juͤngern, hoͤrete feiner Rede zu. 
und ſprach inſonderheit: Selig ſind 40 Martha aber machte ſich viel zu ſchaf⸗ 


die Augen, die da ſehen, das ihr ſehet. 


fen, ihm zu dienen. Und ſte trat hinzu, 


24 Denn ich ſage euch: Viele Propheten und ſprach: Herr, fragſt du nicht darnach, 


und Koͤnige wollten ſehen, das ihr fehet, 


daß mich meine Schweſter laͤſſet allein 


und haben es nicht geſehen; und hoͤren, dienen? Sage ihr doch, daß ſte es auch 


das ihr höret, und haben es nicht gehoͤret. 
25 Und ſtehe, da ſtand ein Schriftgelehr- 


ter auf, verſuchte ihn, und ſprach: Mei⸗ 


angreife. 
41 Jeſus aber antwortete, und ſprach 
zu ihr: Martha, Martha, du haſt viele 


ſter, was muß ich thun, daß ich das ewige GER und Mühe; 


Leben ererbe? 


* Eins aber iſt Noth. Maria 


26 Er aber ſprach zu ihm: Wie ſtehet 125 das gute Theil erwaͤhlet, das 


im Geſetze geſchrieben? Wie lieſeſt du? 
27 Er antwortete, und ſprach: Du ſollſtſ den. 


deinen Herrn, lieben von ganzem 
„von ganzer Seele, von allen 
und von ganzem Gemuͤthe; und 


; era zu ihm: Du haft recht 


ſoll nicht von ihr genommen wer⸗ 
Matth. 6, 33. 
Das 11 ee 
Kraft des Gebeths: 


1 11nd es begab fich, daß er war m einem 
Orte und betete. Und da er aufge⸗ 


ue das, fo wirft du leben. hoͤret hatte, ſprach ſeiner Juͤnger einer zu 
te 5 ich ſelbſt rechtfertigen, ihm: Herr, lehre uns beten, wie auch Jo⸗ 
ſu: Wer iſt denn mein hannes ſeine Juͤnger lehrete. g 


2 Er aber ſprach zu ihnen: Wann ihr 
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betet, *fo ſprechet: Unſer Vater imfſ begehrten ein Zeichen von ihm vom Him⸗ 


Himmel! Dein Nahme werde ge- 
heiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden, 
wie im Himmel. Matth. 6, 9 

3 Gib uns unſer taglich Brot 

133 

4 Und vergieb uns unſere Suͤn⸗ 
den; denn auch wir vergeben allen, 
die uns ſchuldig ſind. Und fuͤhre 
uns nicht in Verſuchung, ſondern 
erloͤſe uns von dem Uebel. 

5 Und er ſprach zu ihnen: Welcher iſt 
unter euch, der einen Freund hat, und 
gienge zu ihm zu Mitternacht, und fprä- 
che zu ihm: Lieber Freund, leihe mir drey 
Brote. 

6 Denn es iſt mein Freund zu mir ge⸗ 
kommen von der Straſſe, und ich habe 
nicht, daß ich ihm vorlege, 

7 Und er darinnen wuͤrde antworten, 
und ſprechen: Mache mir keine Unruhe. 
Die Thuͤre iſt ſchon zugeſchloſſen, und 
meine Kindlein ſind bey mir in der 
Kammer; ich kann nicht aufſtehen und dir 
geben. 

8 Ich ſage euch, und ob er nicht aufſteht, 
und gibt ihm, darum, daß er ſein Freund 
iſt; ſo wird er doch um ſeines unverſchaͤm⸗ 
ten Anhaltens willen aufſtehen, und ihm 
geben, wie viel er bedarf. 


mel. 
17 Er aber vernahm ihre Gedanken, und 
ſprach zu ihnen: Ein jegliches Reich, fo 


es mit ihm ſelbſt uneins wird, das wird 


wuͤſt; und ein Haus faͤllt uͤber das andere. 
Iſt denn der Satanas auch mit ihm 
uneins, wie will ſein Reich beſtehen? 
Dieweil ihr ſaget, ich treibe die Teufel 
aus durch Beelzebub. 

19 So aber ich die Teufel durch Beelze⸗ 
bub austreibe, durch wen treiben fie eure 
Kinder aus? Darum werden ſie eure 
Richter ſeyn. 

20 So ich aber durch Gottes Finger die 
Teufel austreibe, ſo kommt je das Reich 
Gottes zu euch. 

21 Wann ein ſtarker Gewapneter ſeinen 
Pallaſt bewahret, fo bleibt das Seine mit 
Frieden. 

22 Wann aber ein Staͤrkerer uͤber ihn 
kommt, und uͤberwindet ihn; ſo nimmt er 
ihm ſeinen Harniſch, darauf er ſich ver⸗ 
ließ, und theilt den Raub aus. 

23 Wer nicht mit mir iſt, der iſt 
[wider mich; und wer nicht mit 
mir ſammelt, der zerſtreuet. 

24 Wann der unſaubere Geiſt von dem 
Menſchen ausfaͤhret, ſo durchwandelt er 
duͤrre Stätte, ſuchet Ruhe, und ur 
ihrer nicht; fo ſpricht er: Ich will wie⸗ 


= 


9 Und ich fage euch auch: Bittet, folder umkehren in mein Haus, daraus ich 
wird euch gegeben; ſuchet, fo wer- gegangen bin. | 
det ihr finden; klopfet an, fo wird 25 Und wann er kommt, fo findet er es 
euch aufgethan. Matth. 7, 7. 8. mit Beſen gekehret und geſchmuͤcket. 

10 Denn wer da bittet, der nimmt; und 26 Dann gehet er hin, und ninunt ſteben 
wer da ſuchet, der findet; und wer da an⸗Geiſter zu ſich, die aͤrger find, denn er 
klopfet, dem wird aufgethan. ſelbſt; und wann ſie hinein kommen, woh⸗ 

11 Wo *bittet unter euch ein Sohn dennen fie da; und wird hernach mit demſel⸗ 
Vater ums Brot, der ihm einen Stein bigen Menſchen aͤrger, denn vorhin. 
dafuͤr biete? Und ſo er um einen Fiſch 27 Und es begab ſich, da er ſolches redete, 
bittet, der ihm eine Schlange für den erhob ein Weib im Volke die Stimme 
Fiſch biete? Matth. 7, 9. f. und ſprach zu ihm: Selig iſt der Leib, der 

12 Oder ſo er um ein Ey bittet, der ihm dich N hat, und die Bruͤſte, die du 
einen Skorpion dafuͤr biete? geſogen haft. 5 

13 So denn ihr, die ihr arg ſeyd, Eönnet| 28 Er aber ſprach: Ja, ſelig fi ind, > 
euren Kindern gute Gaben geben, wie Gottes Wort hören und bewahren.] 
vielmehr wird der Vater im Himmel den 29 Das Volk aber drang hinzu. 
heiligen Geiſt geben denen, die ihn bitten? fieng er an und ſagte: Dieß iſt eine 
(Ev. am 3 Sonnt. in der Faſten, Oculi.) Art, fie begehrt ein Zeichen; 1 
14 Und er trieb einen Teufel aus, der war ihr kein Zeichen gegeben, als u 

ſtumm. Und es geſchah, da der chen des Propheten Jon 
Teufel ausfuhr, da redete der Stumme. 30 Denn wie Jonas 
Und das Volk verwunderte ſich. Niniviten, alſo! 

15 Etliche aber unter ihnen ſprachen: ſeyn dieſem Geſe 
Er treibt die Teufel aus durch Beelzebub, 31 Die König 
den Oberſten der Teufel.“ Matth. 12, 24. treten vor dem Gerichte mi 

16 Die andern aber verſuchten ihn, und iz Geſchlechts, und wird 
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men; denn fie kam von der Welt Ende,] 47 Wehe euch! denn ihr bauet der Pro⸗ 
zu hören die Weisheit Salomons. Und pheten Graͤber; euere Vaͤter aber haben 
ſiehe, hier iſt mehr denn Salomo. fie getoͤdtet. 

32 Die Leute von Ninive werden auftre⸗ 48 So bezeuget ihr zwar, und bewilliget 
ten vor dem Gerichte mit dieſem Geſchlech-Tin eurer Väter Werk; denn ſie toͤdteten 
te, und werden es verdammen; denn ftelfte, fo bauet ihr ihre Gräber. 

thaten Buſſe nach der Predigt Jon d 49 Darum ſpricht die Weisheit Gottes: 
ſtehe, hier iſt mehr denn Jonas. Ich will Propheten und Apoſtel zu ihnen 
33 Niemand zuͤndet ein Licht an, und ſenden, und derſelbigen werden fie etliche 
ſetzt es an einen heimlichen Ort, auch nicht toͤdten und verfolgen; 

unter einen Scheffel; ſondern auf den 50 Auf daß gefordert werde von dieſem 
Leuchter, auf daß, wer hinein gehet, das Geſchlechte aller Propheten Blut, das 
Licht ſehe. vergoſſen iſt, ſeit der Welt Grund gelegt 
34 Das Auge iſt des Leibes Licht. Wenn iſt, 

nun dein Auge einfaͤltig ſeyn wird, ſo iſtf 51 Von Abels Blute an, bis auf das 
dein ganzer Leib lichte. So aber dein Blut Zachariaͤ, der umkam zwiſchen dem 

Auge ein Schalk ſeyn wird, fo iſt auch Altare und Tempel. Ja, ich fage euch, 


dein Leib finſter. 

35 So ſchaue darauf, daß nicht das Licht 
in dir Finſterniß ſey. 

36 Wenn nun dein Leib ganz lichte iſt, 
daß er kein Stuͤck von Finſterniß hat; ſo 
wird er ganz lichte ſeyn, und wird dich er⸗ 
leuchten, wie ein heller Blitz. 

37 Da er aber in der Rede war, bat ihn 
ein Phariſaͤer, daß er mit ihm das Mit- 
tags mahl aͤſſe. Und er gieng hinein, und 
9355 ſich zu Tiſche. 

Da das der Phariſaͤer ſah, verwun⸗ 
Den er ſich, daß er fich nicht vor dem Eſ⸗ 
‚fen gewafchen hätte. 

39 Der Herr aber ſprach zu ihm: Ihr 
Phariſaͤer haltet die Becher und Schuͤſſeln 
auswendig reinlich; aber euer Inwendi⸗ 1 
ges iſt voll Raub und Bosheit. 

40 Ihr Narren! meinet ihr, daß inwen⸗ 
dig rein ſey, wenn es auswendig rein iſt? 

41 Doch gebt Almoſen von dem, das da 
iſt; ſtehe, fo iſt es euch alles rein. 
42 Aber wehe euch, Phariſaͤern, daß ihr 
verzehntet die Münze und Raute, und al⸗ 
lerley Kohl, und gehet vor dem Gerichte 
uͤber, und vor der Liebe Gottes. Dieß 
ſollte man thun und jenes nicht laſſen. 
443 Wehe euch, Phariſaͤern, daß ihr gerne 


es wird gefordert werden von dieſem Ge⸗ 
ſchlechte. 8 

52 Wehe euch Schriftgelehrten, denn 
ihr den Schluͤſſel der Erkenntniß habt. 
Ihr kommt nicht hinein, und wehret de⸗ 
nen, ſo hinein wollen. 

53 Da er aber ſolches zu ihnen ſagte, fien⸗ 
gen an die Schriftgelehrten und Phariſoͤ der 
hart auf ihn zu dringen, und ihm mit man⸗ 
cherley Fragen den Mund zu ſtopfen; 

54 Und lauerten auf. ihn und ſuchten, ob 
ſte etwas erjagen koͤnnten aus ſeinem 
Munde, daß fie einẽ Sache zu ihm hätten. 


Das 12 Capitel. 
Jeſus warnt vor Nahrungsſorgen, ꝛc. 
Es lief das Volk zu, und kamen etliche 
tauſend zuſammen, alſo, daß ſte ſich 
unter einander traten. Da fieng er an 
und ſagte zu ſeinen Juͤngern: Zum er⸗ 
ſten, huͤtet euch vor dem Sauerteige der 
Phariſaͤer, welcher iſt die Heucheley. 
2 Es iſt aber nichts verborgen, das nicht 
offenbar werde, noch heimlich, das man 
nicht wiſſen werde. 
3 Darum, was ihr in Finſterniß ſa⸗ 
get, das wird man im Lichte hoͤren, was 
ihr redet ins Ohr in den Kammern, das 


/ oben an ſitzet in den Schulen, und wollt wird man auf den Daͤchern predigen. 


. . ſeyn auf dem Markte. 

44 Wehe euch, Schriftgelehrten und 
iſaͤern! Ihr Heuchler, daß ihr ſeyd 
verdeckten Graͤber, daruͤber die 
n, und kennen ſie nicht. 


beladet die 


* 


ſprach zu ihm: Wia r; 
ſchmaͤheſt du uns auch. Macht hat zu werfen in die Hoͤlle. 
ac ch: Und wehe auch euch ich ſage euch, vor dem fürchtet euch. 


4 Ich ſage euch aber meinen Freunden: 
Fuͤrchtet euch nicht vor denen, die den Leib 
toͤdten, und darnach nichts mehr thun koͤn⸗ 
nen. 

5 Ich will euch aber zeigen, vor welchem 
ihr euch fuͤrchten ſollt: Fuͤrchtet euch vor 
dem, der, nachdem er getödtet hat, auch 
Ja, 


6 Verkauft man nicht fuͤnf Sperlinge 


tre lichen Laſten, und um zween Pfennige? Noch iſt vor Gott 
mit einem Finger an. ee nicht einer vergeſſen. 
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7 Auch find die Haare auf eurem Haupte 
alle gezaͤhlet. Darum fuͤrchtet euch nicht, 
es ihr ſeyd beſſer, denn viele Sper- 

inge. 

8 Ich ſage euch aber: Wer mich befen- 
net vor den Menſchen, den wird auch des 
Menſchen Sohn bekennen vor den Engeln 
Gottes. Matth. 10, 32. 

9 Wer mich aber verleugnet vor den 
Menſchen, der wird verleugnet werden 
vor den Engeln Gottes. 

10 Und wer da redet ein Wort wider 
des Menſchen Sohn, dem ſoll es vergeben 
werden; wer aber laͤſtert den heiligen 
Geiſt, dem ſoll es nicht vergeben werden. 

11 Wann ſie euch aber fuͤhren werden in 
ihre Schulen, und vor die Obrigkeit, und 
vor die Gewaltigen: ſo ſorget nicht, wie 
oder was ihr antworten, oder was ihr 
ſagen ſollt. 

12 Denn der heilige Geiſt wird euch zu 
— — Stunde lehren, was ihr ſagen 
ſollt 


ſollt. | 
13 Es fprach aber einer aus dem Volke 
zu ihm: Meiſter, ſage meinen Bruder, 


daß er mit mir das Erbe theile. 


14 Er aber ſprach zu ihm: Menſch, wer 
hat mich zum Richter oder Erbſchichter 
uͤber euch geſetzt? 


15 Und ſprach zu ihnen: Sehet zu, und ſo wird euch das alles zufallen. 
hütet euch vor dem Geige; denn niemand 32 Fuͤrchte dich nicht, du kleine 


lebet davon, daß er viele Guͤter hat. 


16 Und er ſagte ihnen ein Gleichniß, Wohlge 
und ſprach: Es war ein reicher Menſch, geben. 


deß Feld hatte wohl getragen. 

17 Und er gedachte bey ſich ſelbſt, und 
ſprach: Was ſoll ich thun? Ich habe nicht, 
da ich meine Fruͤchte hinſammle. 

18 Und ſprach: Das will ich thun; ich 
will meine Scheunem abbrechen, und groͤſ— 
ſere bauen, und will darein ſammeln alles, 
was mir gewachſen iſt, und meine Guͤter. 

19 Und will ſagen zu meiner Seele: 


rath auf viele Jahre; habe nun Ruhe, iß, 
trink, und habe guten Muth. 

20 Aber Gott ſprach zu ihm: Du Narr, 
dieſe Nacht wird man deine Seele von dir 
fordern; und weß wird es ſeyn, das du be—⸗ 
reitet haſt? . 

21 Alſo gehet es, wer ſich Schaͤtze fanı- 
melt, und iſt nicht reich in Gott. | 

22 Er aber ſprach zu feinen Juͤngern: 
Darum ſage ich euch: Sorget nicht fuͤr 
euer Leben, was ihr eſſen ſollt; auch nicht 
fuͤr euern Leib, was ihr anthun ſollt. 

23 Das Leben iſt mehr, denn die 
und der Leib mehr, denn die Kleidung. 
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und eure Lichter brennen. 
Liebe Seele, du haft einen groſſen Vor- 


Speiſe; 39 Das ſollt ihr aber wiſſe 


24 Nehmet wahr der Raben; ſie ſaͤen 
nicht, ſte ernten auch nicht, ſie haben auch 
keinen Keller noch Scheune; und Gott 
naͤhret fie doch. Wie viel aber ſeyd ihr 
beſſer, denn die Voͤgel? 

25 Welcher iſt unter euch, ob er ſchon 
a forget, der da koͤnnte eine Elle lang 
einer Groͤße zuſetzen? 

26 So ihr denn das Geringſte nicht 
zende warum ſorget ihr fuͤr das An⸗ 
dere? 5 

27 Nehmet wahr der Lilien auf dem Fel⸗ 
de, wie fie wachfen: fie arbeiten nicht, fe 
ſpinnen ſte nicht. Ich ſage euch aber, daß 
auch Salomo in aller ſeiner Herrlichkeit 
nicht iſt bekleidet geweſen, als derſelben 
eine. | 

28 So denn das Gras, das heute auf 
dem Felde ſtehet und morgen in den Ofen 
geworfen wird, Gott alſo kleidet: wie 
vielmehr wird er euch kleiden, ihr Klein⸗ 
glaͤubigen! 

29 Darum auch ihr, fraget nicht darnach, 
was ihr eſſen, oder was ihr trinken ſollt; 
und fahret nicht hoch her. | 

30 Nach ſolchem allen trachten die Hei⸗ 
den in der Welt; aber euer Vater weiß 
wohl, daß ihr deß beduͤrfet. 

31 Doch trachtet nach dem Reiche Gottes, 


Herde; denn es iſt euers Vaters 
fallen, euch das Reich zu 


33 Verkaufet, was ihr habt, und gebet 
Almoſen. Machet euch Seckel, die nicht 
veralten, einen Schatz, der nimmer ab⸗ 
nimmt im Himmel; da kein Dieb zukommt, 
und den keine Motten freſſen. | 

34 Denn wo euer Schatz iſt, da 
wird auch euer Herz ſeyn. 1 

35 Laſſet eure Lenden umguͤrtet ſeyn, 


36 Und ſeyd gleich den Menſchen, die 
auf ihren Herrn warten, wann er aufbre⸗ 
chen wird von der Hochzeit, auf daß, 
wann er kommt, und anklopft, fie ihm bald 
aufthun. i 1 
37 Selig ſind die Knechte, die 
ſo er kommt, wachend findet. 
ich ſage euch, er wird ſich auffcht 
wird ſie zu Tiſche ſetzen, 
gehen, und ihnen dienen 
38 Und ſo er kommt 
che, und in der dritten 2 
es alſo finden; ſelig ſind d 


Hausherr wuͤßte, zu welch 


> „ 
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Dieb kaͤme; ſo wachte er, und lieſſe nicht in 
ſein Haus brechen. 

40 Darum ſeyd ihr auch bereit; denn des 
Menſchen Sohn wird kommen zu der 
Stunde, da ihr es nicht meinet. 

41 Petrus aber ſprach zu ihm: Herr, 
ſageſt du dieß Gleichniß zu uns, oder auch 
zu allen? 

42 Der Herr aber ſprach: Wie ein groſ⸗ 
ſes Ding iſt es um einen treuen und klu⸗ 


uͤber ſein Geſinde, daß er ihnen zu rechter 
Zeit ihre Gebuͤhr gebe. 

43 Selig iſt der Knecht, welchen ſein 
Herr findet alſo thun, wann er kommt. 

44 Wahrlich, ich ſage euch, er wird ihn 
uͤber alle ſeine Guͤter ſetzen. 

45 So aber derſelbige Knecht in ſeinem 
Herzen ſagen wird: Mein Herr verziehet 
zu kommen; und faͤngt an zu ſchlagen 
Knechte und Maͤgde, auch zu eſſen und zu 
trinken, und ſich voll zu ſaufen: 

46 So wird deſſelbigen Knechts Herr 


kommen an dem Tage, da er ſichs nicht 


verfichet, und zu der Stunde, die er nicht 

weiß; und wird ihn zerſcheitern, und wird 

ihm ſeinen Lohn geben mit den Unglaͤubi⸗ 
en. 

947 Der Knecht aber, der ſeines Herrn 
Willen weiß, und hat ſich nicht bereitet, 
auch nicht nach ſeinem Willen gethan, der 
wird viele Streiche leiden muͤſſen. 

48 Der es aber nicht weiß, hat doch ge⸗ 
than, das der Streiche werth iſt, wird 
wenige Streiche leiden. Denn welchem 
viel gegeben iſt, bey dem wird man viel 
ſuchen; und welchem viel befohlen iſt, von 
dem wird man viel fordern. 

49 Ich bin gekommen, daß ich ein Feuer 
anzuͤnde auf Erden: was wollte ich lieber, 
denn es brennte ſchon? 

30 Aber ich muß mich zuvor taufen laſſen 
mit einer Taufe; und wie iſt mir ſo ban⸗ 
ge, bis ſie vollendet werde! 

51 Meinet ihr, daß ich hergekommen bin, 

Frieden zu bringen auf Erden? Ich ſage: 
Peer: fondern Zwietracht. 

52 Denn von nun an werden fünf in ei⸗ 
2 n Haufe uneins ſeyn; drey wider zwey 
d zwey wider drey. 
wird ſeyn der Vater wider den 

d der Sohn wider den Vater; 
je! ider die Tochter, und die 
ie Mutter; die Schwieger 
ur, und die Schnur wider 


ſo ſprecht ihr bald: Es kommt ein Re⸗ 
gen; und es geſchiehet alſo. 

55 Und wann ihr ſehet den Suͤdwind 
wehen, ſo ſprecht ihr: Es wird heiß wer⸗ 
den; und es geſchiehet alſo. 

56 Ihr Heuchler, die Geſtalt der Erde 
und des Himmels koͤnnet ihr prüfen: wie 
pruͤfet ihr aber dieſe Zeit nicht? 

57 Warum richtet zr aber nicht an euch 
ſelber, was recht iſt? 


gen Haushalter, welchen der Herr ſetzt 58 So du aber mit deinem Widerſacher 


vor den Fuͤrſten geheſt; ſo thue Fleiß auf 
dem Wege, daß du ſeiner los werdeſt, auf 
daß er nicht etwa dich vor den Richter 
ziehe, und der Richter uͤberantworte 110 
dem Stockmeiſter, und der Stockmeiſte 
werfe dich ins Gefaͤngniß. 

59 Ich ſage dir, du wirſt von dannen 
nicht heraus kommen, bis du den allerletz⸗ 
ten Heller bezaͤhleſt. 


Das 13 Capitel. 


Vom Untergange der Galilaͤer, und dem 
unfruchtbaren Feigenbaume, ꝛc. 


1 Es waren aber zu derſelbigen Zeit etli⸗ 
che dabey, die verkuͤndigten ihm von 

den Galilaͤern, welcher Blut Pilatus 

ſammt ihrem Opfer vermiſcht hatte. 

2 Und Jeſus antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Meinet ihr, daß dieſe Galilaͤer 
vor allen Galilaͤern Sünder geweſen find, 
dieweil fi fie das erlitten haben? 

3 Ich ſage: Nein; ſondern, ſo ihr euch 
nicht beſſert, werdet ihr alle auch alſo um⸗ 
kommen. 


4 Oder meinet ihr, daß die achtzehn, auf 


welche der Thurm in Siloah fiel, und er— 
ſchlug fie, ſeyn ſchuldig geweſen vor allen 
Menſchen, die zu Jeruſalem wohnen? 

5 Ich ſage: Nein; ſondern, ſo ihr euch 
nicht beſſert, werdet ihr alle auch alſo um⸗ 
kommen. 

6 Er ſagte ihnen aber dieß Gleichniß: 
Es hatte einer einen Feigenbaum, der war 
gepflanzt in ſeinem Weinberge; und kam, 
90 ſuchte Frucht darauf, und fand ſie 
nicht. 

7 Da ſprach er zu dem Weingaͤrtner: 


Siehe, ich bin nun drey Jahre lang alle 


Jahre gekommen, und habe Frucht ge— 
ſucht auf dieſem Feigenbaume, und finde 
0 e nie haue ihn ab; was hindert er das 
and 
8 25 aber antwortete, und ſprach zu 
ihm: Herr, latz ihn noch dieß Jahr, bis 
daß ich um ihn grabe, und beduͤnge ihn. 


r zu dem Volke: Wann 9 Ob er wollte Frucht bringen; wo e 
augen * fo haue ihn darnach ab, 
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10 Und er lehrete in einer Schule amlaufgeftanden ift, und die Thuͤre verſchloſ⸗ 
Sabbathe. i 2 ſen hat, da werdet ihr dann anfangen 
11 Und fiehe, ein Weib war da, das hatte drauſſen zu ſtehen, und an die Thuͤre 
einen Geiſt der Krankheit achtzehn Jahre, klopfen, und ſagen: Herr, Herr, thue uns 
und fie war krumm, und konnte nicht wohl auf. Und er wird antworten, und zu euch 
aufſehen. | ſagen: Ich kenne euch nicht, wo ihr her 
12 Da fie aber Jeſus ſah, rief er fie zu ſeyd. aa) 
ſich, und ſprach zu ihr: Weib, ſey los von 26 So werdet ihr dann anfangen, zu ſa⸗ 
deiner Krankheit, i gen, wir haben vor dir gegeſſen und ge- 
13 Und legte die Haͤnde auf fie; und al⸗ trunken, und auf den Gaſſen haft du uns 
ſobald richtete fte ſich auf, und pries Gott. gelehret. 5 
14 Da antwortete der Oberſte der Schu⸗ 27 Und er wird ſagen: Ich ſage euch, ich 
le, und ward unwillig, daß Jeſus auf den kenne euch nicht, wo ihr her ſeyd; weichet 
Sabbath heilete, und ſprach zu dem Volke: alle von mir, ihr Uebelthaͤter. | 
Es find ſechs Tage, darinnen man arbei- 28 Da wird feyn Heulen und Zaͤhnklap⸗ 
ten ſoll; in denſelbigen kommt und laßt pen, wann ihr ſehen werdet Abraham, 
euch heilen, und nicht am Sabbathtage. und Iſaak, und Jakob, und alle Prophe⸗ 
15 Da antwortete ihm der Herr, undſten im Reiche Gottes, euch aber hinaus 
ſprach: Du Heuchler, loͤſet nicht ein jeg⸗ geſtoſſen. > 7 | 
licher unter euch feinen Ochſen oder Eſel 29 Und *es werden kommen vom Mor⸗ 
von der Krippe am Sabbathe, und fuͤhret gen und vom Abend, von Mitternacht und 
ihn zur Traͤnke? a vom Mittag, die zu Tiſche ſitzen werden 
16 Sollte aber nicht geloͤſet werden am im Reiche Gottes. *Matth. 8, 11. 
Sabbathe dieſe, die doch Abrahams Toch⸗ SO Und ſtehe, es find Letzte, die werden 
ter iſt, von dieſem Bande, welche Sata- die Erſten ſeyn; und ſind Erſte, die wer⸗ 
nas gebunden hatte nun wohl achtzehn den die Letzten ſeyn. 
Jahre? [31 An demſelbigen Tage kamen etliche 
17 Und als er ſolches ſagte, mußten sich Pharifaer, und ſprachen zu ihm: Hebe 
ſchaͤmen alle, die ihm zuwider geweſen wa- dich hinaus, und gehe von hinnen: denn 
ren. Und alles Volk freuete ſich uͤber Herodes will dich toͤdten. 25 | 
alle herrliche Thaten, die von ihm geſcha- 32 Und er fprach zu ihnen: Gehet hin, 
hen. und ſaget Demfelben Fuchſe: Siehe, ich 
18 Er ſprach aber: Wem iſt das Reich treibe Teufel aus, und mache geſund heute 
Gottes gleich, und wem ſoll ich es verglei- und morgen, und am dritten Tage werde 
chen? ich ein Ende nehmen. . 3 
19 Es iſt einem Senfkorne gleich, wel⸗ 33 Doch muß ich heute und morgen, und 
ches ein Menſch nahm, und warf es inſam Tage darnach wandeln; denn es thuts 
feinen Garten; und es wuchs, und ward nicht, daß ein Prophet umkomme auffer 
ein groſſer Baum, und die Voͤgel des Jeruſalem. I 
Himmels wohneten unter feinen Zweigen. 34 Jeruſalem, Jeruſalem, die du toͤdteſt 
20 Und abermal ſprach er: Wem ſoll ich die Propheten, und ſteinigeſt, die zu dir 
das Reich Gottes vergleichen? geſandt werden, wie oft habe ich wollen 
21 Es iſt einem Sauerteige gleich, wel⸗ deine Kinder verſammeln, wie eine Henne 
chen ein Weib nahm, und verbarg ihn un- ihr Neſt unter ihre Flügel; und ihr habt 
ter drey Scheffel Mehl, bis daß es gar nicht gewollt; Matth. 23, 37. 
ſauer ward. 35 Sehet, euer Haus ſoll euch wuͤſte ge⸗ 
22 Und er gieng durch Städte und laſſen werden. Denn ich ſage euch: Ihr 
Maͤrkte, und lehrete, und nahm ſeinen werdet mich nicht ſehen, bis daß 3 ö 
Weg gen Jeruſalem. daß ihr ſagen werdet: Gelobet iſt, 1 
23 Es ſprach aber einer zu ihm: Herr, kommt in dem Nahmen des Her hr: 
ne du, daß wenige felig werden? Er 
nber ſprach zu ihnen: wen a 
24⸗Ninget darnach daß ihr durch die en (Gleichniß von ein 
ge Pforte eingehet; denn viele werden, das (Evang. am 17 Sri 
ſage ich euch, darnach trachten, wie fie hin⸗ 1 Und es begab ſich 
ein kommen, und werden es nicht thun Haus eines Obe 
konnen. Phil. 3, 12. auf einen Sabbath, Da: 
25 Von dem an, wenn der Hauswirthſund fie lauerten auf ihn. 
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2 Und fi che da n war ein Menſch vor ihm, Stunde des Abendmahls⸗ zu ſagen den 
der war wafferfüchtig. Geladenen: Kommt, denn es iſt alles be⸗ 
3 Und Jeſus antwortete, und ſagte zu reit. 
den Schriftgelehrten und Phariſaͤern, und 18 Und ſte fiengen . alle nacheinander 
ſprach: Iſt es auch recht auf den Sabbath ſich zu entſchuldigen. Der erſte ſprach zu 
heilen? ſihm: Ich habe einen Acker gekauft und 
4 Sie aber ſchwiegen ſtill. Und er muß hinaus gehen, und ihn beſehen, ich 
griff ihn an und heilete ihn, und ließ ihn 17 5 dich, entſchuldige mich. 
gehen. 9 Und der andere ſprach: Ich habe fuͤnf 
5 Und antwortete / und ſprach zu ihnen: 0 Ochſen gekauft, und ich gehe jetzt 
Welcher iſt unter euch, dem ſein Ochs oder hin, ſie zu beſehen; ich bitte dich, entſchul⸗ 
Eſel in den Brunnen faͤllt, und er nicht dige mich. 
alſobald ihn heraus ziehet am Sabbath⸗ 20 Und der dritte ſprach: Ich habe ein 


tage? Weib genommen, darum kann ich nicht 
6 Und ſie konnten ihm darauf nicht wie⸗ kommen. 
der Antwort geben. 21 Und der Knecht kam, und ſagte das 


7 Er ſagte aber ein Gleichniß zu den ſeinem Herrn wieder. Da ward der 
Gaͤſten, da er merkte, wie ſie erwaͤhlten Hausherr zornig und ſprach zu ſeinem 
oben an zu ſitzen, und ſprach zu ihnen: Knechte: Gehe aus bald auf die Straſſen 

8 Wann du von Jemand geladen wirſt und Gaſſen der Stadt, und fuͤhre die 
zur Hochzeit, ſo ſetze dich nicht oben y Armen, und Kruͤppel, und Lahmen, und 
daß nicht etwa ein geehrterer denn du, Blinden herein. 

von ihm geladen ſey; 22 Und der Knecht ſprach: Herr, es iſt 
und ſo dann kommt, der dich und ihn geſchehen, was du befohlen haſt; es iſt 
geladen hat, ſpreche zu dir: Weiche die⸗ aber noch Raum da. 

ſem; und du muͤſſeſt dann mit Scham 23 Und der Herr ſprach zu dem Knechte: 
unten an ſitzen. Gehe aus auf die Landſtraſſen, und an 

10 Sondern wann du geladen wirſt, ſo die Zaͤune, und nöthige fie herein zu kom⸗ 
gehe hin, und ſetze dich unten an, auf daß, men, auf daß mein Haus voll werde. 
wann da kommt, der dich geladen hat, 24 Ich ſage euch aber, daß der Maͤnner 
ſpreche zu dir: Freund, ruͤcke hinauf. keiner, die geladen ſind, mein Abendmahl 

Dann wirft du Ehre haben vor denen, die ſchmecken wird.) 
mit dir zu Tiſche ſitzen. - 25 Es gieng aber viel Volks mit ihm. 
11 Denn wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der ſoll[ Und er wandte ſich, und ſprach zu ihnen: 
erniedrigt werden; und wer fich ſelbſt e] 26 So Jemand zu mir kommt, und 
niedriget, der ſoll erhoͤhet werden.] haſſet nicht ſeinen Vater, Mutter, Weib, 
12 Er ſprach auch zu dem, der ihn gela-| Kinder, Brüder, Schweſtern, auch dazu 
den hatte: Wann du ein Mittags ⸗ oder ſein eigenes Leben; der kann nicht mein 
Abendmahl macheſt, ſo lade nicht deine Juͤnger ſeyn. Matth. 10, 37. ff. 
Freunde, noch deine Bruͤder, noch deine 27 Und wer nicht fein Kreuz trägt und 
Gefreundten, noch deine Nachbarn, die mir nachfolgt, der kann nicht mein Juͤn⸗ 
da reich find; auf daß fie dich nicht etwa ger ſeyn. 
wieder laden, und dir vergolten werde. 28 Wer iſt aber unter euch, der einen 
13 Sondern wann du ein Mahl macheſt, Thurm bauen will, und ſitzt nicht zuvor, 
ſo lade die Armen, die Kruͤppel, die Lah⸗ und uͤber ſchlaͤgt die Koſten, ob er es habe 
en, die Blinden: hinaus zu fuͤhren? 
14 So biſt du ſelig; denn ſte haben es 29 Auf daß nicht, wo er den Grund ge⸗ 
dir nicht zu vergelten. Es wird dir aber legt hat, und kann es nicht hinaus fuͤhren, 
b a Werden in der Auferſtehung der 805 die es ſehen, fangen an ſeiner zu 
ch potten, 
ſolches hoͤrete einer, der mit SO Und ſagen: Dieſer Menſch hob an 
ſprach er zu ihm: Selig zu bauen, und kann es nicht hinaus fuͤhren. 
iſſet im Reiche Gottes. 31 Oder, welcher Koͤnig will ſich nn 
unt. nach Trinitatis.) in einen Streit wider einen andern Koͤ⸗ 
zu ihm: Es war ein nig, und ſitzt nicht zuvor, und rathſchlagt, 
er machte ein großes ob er koͤnne mit zehn tauſend begegnen 
ele dazu. dem, der uͤber ihn kommt mit zwanzig 
Knecht aus zurltanfend? 
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32 Wo nicht, ſo ſchickt er Bothſchaft, zum Vater: Gib mir, Vater, das Theil 
wann jener noch ferne iſt, und bittet um der Guͤter, das mir gehoͤret. Und er 
Frieden. theilte ihnen das Gut. 

33 Alſo auch ein jeglicher unter euch der 13 Und nicht lange darnach ſammelte der 
nicht abſagt allem, das er hat, kann nicht juͤngſte Sohn alles zuſammen, und zog 
mein Juͤnger ſeyn. ferne uͤber Land; und daſelbſt brachte er 

34 Das Salz iſt ein gutes Ding; wo ſſein Gut um mit Praſſen. 
aber das Salz dumm wird, womit wird 14 Da er nun alles das Seine verzehrer 
man wuͤrzen? hatte, ward eine groſſe Theurung durch 
35 Es iſt weder auf das Land, noch in daſſelbige ganze Land, und er fieng an zu 
den Miſt nuͤtze; ſondern man wird es darben; 
wegwerfen. Wer Ohren hat zu hoͤren, 15 Und gieng hin, und haͤngete ſich an 
der hoͤre. einen Buͤrger deſſelbigen Landes, der ſchick⸗ 
te ihn auf ſeinen Acker, der Saͤue zu huͤ⸗ 
ten. 

16 Und er be 

ſchen, und vom verlornen Sohne, c. füllen 1 wictie Se an 
(Evang. am 3 Sonnt. nach Trinitatis.) und Niemand gab fie ihm. 

1 Es naheten aber zu ihm allerley Zoͤllner 17 Da ſchlug er in ſich, und ſprach: Wie 
und Suͤnder, daß ſte ihn hoͤreten. viele Tageloͤhner hat mein Vater, die 

2 Und die Phariſaͤer und Schriftgelehr⸗ Brots die Fuͤlle haben, und ich verderbe 
ten murreten und ſprachen: Dieſer nimmt im Hunger. 


Das 15 Capitel. 
Gleichniſſe vom verlornen Schaf, Gro— 


die Suͤnder an, und iſſet mit ihnen. 18 Ich will mich aufmachen, und zu mei⸗ 
3 Er ſagte aber zu ihnen dieß Gleichniß, nem Vater gehen, und zu ihm fagen: 
und ſprach: Vater, ich habe geſuͤndiget in den Himmel 


4 Welcher Menſch iſt unter euch, der und vor dir; 
hundert Schafe hat, und ſo er der Eins 19 Und bin hinfort nicht mehr werth, 
verlieret, der nicht laſſe die neun und daß ich dein Sohn heiſſe. Mache mich 
neunzig in der Wuͤſte und hingehe nach als einen deiner Tageloͤhner. 
dem Verlornen, bis daß er es finde. 20 Und er machte ſich auf, und kam zu 

5 Und wenn er es gefunden hat, ſo legt ſeinem Vater. Da er aber noch ferne 
er es auf ſeine Achſeln mit Freuden. von dannen war, ſah ihn ſein Vater, und 

6 Und wenn er heim kommt, ruft er jammerte ihn, lief und fiel ihm um ſeinen 
ſeine Freunde und Nachbarn, und ſpricht Hals, und kuͤſſete ihn. 
zu ihnen: Freuet euch mit mir, denn ich) 21 Der Sohn aber ſprach zu ihm: Va⸗ 
habe mein Schaf gefunden, das verloren|ter, ich habe gefündiget in den 
war. Himmel und vor dir; ich bin hin⸗ 

7 Ich ſage euch: Alſo wird auch Freude fort nicht mehr werth, daß ich 
im Himmel ſeyn über Einen Suͤnder, dein Sohn heiſſe. | 
der Buſſe thut, vor neun und neunzig 22 Aber der Vater ſprach zu ſeinen Knech⸗ 
Gerechten, die der Buſſe nicht beduͤrfen. ten: Bringet das befte Kleid hervor, und 
8 Oder, welches Weib iſt, die zehn Gro⸗ thut ihn an, und gebet ihm einen Finger⸗ 
ſchen hat, ſo ſie der Einen verlieret, die reif an ſeine Hand, und Schuhe an ſeine 
nicht ein Licht anzuͤnde, und kehre das Fuͤſſe. 

Haus, und ſuche mit Fleiß, bis daß fie ihn 23 Und bringet ein gemaͤſtetes Kalb her, 
finde? und ſchlachtet es. Laßt uns Aen. — 

9 Und wenn ſte ihn gefunden hat, ruft froͤhlich ſeyn! 8 
ſie ihre Freundinnen und Nachbarinnen, 24 Denn dieſer mein Sohn war 
und ſpricht: Freuet euch mit mir, denn und iſt wieder lebendig geworden 
ich habe meinen Groſchen funden, den verloren, und iſt gefunden wor! € 
tech verloren hatte. fiengen an fröhlich zu feyt 5 

10 Alſo auch, fage ich euch wird 25 Aber der Altefte Sohn 
Freude ſeyn vor den Engeln Got⸗ Felde, und als er nah 
tes über einen Sünder, der Buſſe hoͤrete er das Gefän, 
thut.) 26 Und rief zu ſie 

11 und er ſprach: Ein Menſch hatte und fragte, was da 
zween Soͤhne; 27 Der aber ſagte il 

12 Und der juͤngſte unter ihnen french gekommen, 5 dein 
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maͤſtetes Kalb geſchlachtet, daß er ihn ge⸗ denn die Kinder des Lichts in ihrem Ge⸗ 


ſund wieder hat. 


chlechte. 


28 Da ward er zornig / und wollte nicht 9 Und ich ſage euch auch: Machet euch 


hinein gehen. Da gieng ſein Vater her⸗ 
aus, und bat ihn. | 

29 Er antwortete aber und ſprach zum 
Vater: Siehe, fo viele Jahre diene ich 


dir, und habe dein Geboth noch nie uͤber⸗ 


treten; und du haſt mir nie einen Bock ringſten unrecht iſt, 


gegeben, daß ich mit meinen Freunden 
fröhlich wäre. | 
30 Nun aber diefer dein Sohn gekom⸗ 


Freunde mit dem ungerechten Mammon, 
auf daß, wann ihr nun darbet, fie euch 
aufnehmen in die ewigen Huͤtten.] 

10 Wer im Geringſten treu iſt, der iſt 
auch im Groſſen treu; und wer im Ge⸗ 


ſen unrecht. 1 89 5 
11 So ihr nun in dem ungerechten Mam⸗ 
mon nicht treu ſeyd, wer will euch das 


men iſt, der fein Gut mit Huren ver⸗ Wahrhaftige vertrauen? 


ſchlungen hat, haſt du ihm ein gemaͤſtetes 
Kalb geſchlachtet. 


31 Er aber ſprach zu ihm: Mein Sohn, euer iſt?. 
du biſt allezeit bey mir, und alles, was n zween He 
[dienen: Entweder er wird einen haſſen 


mein iſt, das iſt dein. 

32 Du ſollteſt aber froͤhlich und gutes 
Muths ſeyn; denn dieſer dein Bruder 
war todt, und iſt wieder lebendig gewor⸗ 
den; er war verloren, und iſt wieder ge⸗ 
funden. 


Das 16 Capitel. 
Gleichniß vom reichen Manne, ꝛc. 


12 Und ſo ihr in dem Fremden nicht treu 
ſeyd, wer will euch geben dasjenige, das 


13 *Kein Hausknecht kann zween Herrn 


und den andern lieben; oder er wird einem 
anhangen, und den andern verachten. Ihr 
koͤnnet nicht Gott ſammt dem Mammon 
dienen. 8 Matth. 6, 24. 
14 Das alles hoͤreten die Phariſaͤer auch, 
die waren geizig, und ſpotteten ſein. 
15 Und er ſprach zu ihnen: Ihr ſeyd es, 
die ihr euch ſelbſt rechtfertiget vor den 


(Evang. am 9 Sonnt. nach Trinitatis.) Menſchen; aber Gott kennet eure Herzen. 


1 Er 


einen Haushalter; der ward vor ihm be⸗ 


ſprach aber auch zu ſeinen Juͤngern: Denn was hoch iſt unter den Menſchen, 
Es war ein reicher Mann, der hatte das iſt ein Greuel vor 


ott. c. 18, 9. ff. 


16 Das Geſetz und die Propheten weif- 


ruͤchtiget, als hätte er ihm feine Güter ſagen bis auf Johannem; und von der Zeit 
umgebracht. i 

2 Und er forderte ihn, und ſprach zu 
ihm: Wie hoͤre ich das von dir? Thue 
Rechnung von deinem Haushalten; denn 
du kannſt hinfort nicht mehr Haushalter 
ſeyn. 


er Weizen. Und er ſprach 
deinen Brief, und ſchreib 
N 7 a 3 


ſprach er zu dem andern: Du 
iſt du ſchuldig? Er ſprach: 


an wird das Reich Gottes durch das Evan⸗ 
gelium geprediget, und Jedermagn dringet 
mit Gewalt hinein. | 

17 Es iſt aber leichter, daß Himmel und 
Erde vergehen, denn daß ein Titel vom 
Geſetze falle. 

18 Wer ſich ſcheidet von ſeinem Weibe, 
und freyet eine andere, der bricht die Ehe; 
und wer die Abgeſchiedene von den Manne 
freyet, der bricht auch die Ehe. 

(Evang. am 1 Sonnt. nach Trinitatis.) 
19 Es war aber ein reicher Mann, der 
kleidete ſich mit Purpur und koͤſt⸗ 
licher Leinwand, und lebte alle Tage herr⸗ 
lich und in Freuden. 

20 Es war aber ein Armer, mit Nahmen 

Lazarus, der lag vor ſeiner Thuͤre voller 


der iſt auch im Groſ⸗ a 
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Qual war, hob er feine Augen auf, und aus und verſetze dich ins Meer: fo wird 
ſah Abraham von ferne, und Lazarum in er euch gehorſam ſeyn. 
ſeinem Schooſe, 7 Welcher iſt unter euch, der einen Knecht 
24 Rief und ſprach: Vater Abraham, hat, der ihm pfluͤget, oder das Vieh wei⸗ 
erbarme dich meiner, und ſende Lazarum, det, wann er heim kommt vom Felde, daß 
daß er das Aeuſſerſte ſeines Fingers ins er ihm ſage: Gehe bald hin, und ſetze dich 
Waſſer tauche, und kuͤhle meine Zunge; zu Tiſche? 2 1 
denn ich leide Pein in dieſer Flamme. 8 Iſt es nicht alſo, daß er zu ihm ſaget: 
25 Abraham aber ſprach: Gedenke, Richte zu, daß ich zu Abend eſſe; ſchuͤrze 
Sohn, daß du dein Gutes empfangen dich, und diene mir, bis ich eſſe und trinke; 
haft in deinem Leben, und Lazarus dagegen darnach ſollſt du auch eſſen und trinken? 
hat Boͤſes empfangen; nun aber wird er| 9 Danket er auch demſelbigen Knechte, 
getroͤſtet, und du wirſt gepeiniget. daß er gethan hat, was ihm befohlen war? 
26 Und uͤber das alles iſt zwiſchen uns Ich meine es nicht. n 
und euch eine große Kluft befeſtiget, daß 10 Alſo auch ihr, wenn ihr alles gethan 
die da wollten von hinnen hinabfahren zu habt, was euch beföhlen iſt, fo ſprechet: 
euch, koͤnnen nicht, und auch nicht von Wir ſind unnuͤtze Knechte; wir haben ge⸗ 
dannen zu uns heruͤber fahren. than, was wir zu thun ſchuldig waren. 
27 Da ſprach er, So bitte ich dich, Va⸗(Evang. am 14 Sonnt. nach Trinitatis.) 
ter, daß du ihn ſendeſt in meines Vaters 11 Und es begab ſich, da er reiſete gen Je⸗ 
Haus. h ruſalem, zog er mitten durch Sa⸗ 
238 Denn ich habe noch fünf Brüder, daß mariam und Galilaͤam. 5 
er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht auch, 12 Und als er in einen Markt kam, be- 
kommen an dieſen Ort der Qual. gegneten ihm zehn ausſaͤtzige Maͤnner, die 
29 Abraham ſprach zu ihm: Sie haben ſtanden von ferne, 9 
Moſen und die Propheten; laß ſte viefel-| 13 Und erhoben ihre Stimme, und ſpra⸗ 
bigen hoͤren. chen: Jeſu, lieber Meiſter, erbarme dich 
30 Er aber ſprach: Nein, Vater Abra- unſer. f 
ham; ſondern wenn einer von den Todten 14 Und da er ſie ſah, ſprach er zu ihnen: 
zu ihnen gienge, ſo wuͤrden ſte Buſſe thun. Gehet hin, und zeiget euch den Prieſtern. 
31 Er ſprach zu ihm: Hören fie Moſen Und es geſchah, da fie hingiengen, wurden 
und die Propheten nicht, fo werden ſte ſſte rein. f 
auch nicht glauben, ob Jemand von den 15 Einer aber unter ihnen, da er ſah, 
Todten auferſtuͤnde.] daß er geſund geworden ha Sr er 
7 um, und pries Gott mit lauter Stimme, 
Da 2 17 C apitel. 16 Und fiel auf ſein Angeſicht zu ſeinen 
Von Verſoͤhnlichkeit, Glauben und Wer⸗Fuͤſſen, und dankte ihm. Und das war 
ken, und Zukunft des Reichs Gottes. ein Samariter. | 
1 Er ſprach aber zu feinen Juͤngern: Es 17 Jeſus aber antwortete, und ſprach: 
| iſt unmöglich, daß nicht Aergerniſſe Sind ihrer nicht zehn rein geworden? 
kommen; wehe aber dem, durch welchen ſte Wo find aber die Neune? 1 
kommen. ü 18 Hat ſich ſonſt keiner gefunden, der 
2 Es *wäre ihm nuͤtzer, daß man einen wieder umkehrete und gabe Gott die Ehre, 
Muͤhlſtein an ſeinen Hals haͤngete und denn dieſer Fremdling? eee 
wuͤrfe ihn ins Meer, denn daß er dieſer 19 Und er ſprach zu ihm: Stehe auf, 
Kleinen Einen aͤrgerte. Matth. 18, 6. gehe hin, dein Glaube hat dir geholfen.) 
3 Huͤtet euch. So dein Bruder an dir 20 Da er aber gefraget ward von den 
fuͤndiget, fo ſtrafe ihn; und fo er ſich beſ- Phariſaͤern: Wann kommt das Reich 
fert, vergib ihm. = Gottes? antwortete er ihnen, und fpr 
4 Und wenn er ſtebenmal des Tages an Das Reich Gottes kommt nicht 
dir fündigen würde, und ſtebenmal des ſerlichen Geberden. 1 
Tages wiederkaͤme zu dir und ſpraͤche: Es 21 Man wird auch nicht fi 
reuet mich; fo ſollſt du ihm vergeben. hier, oder, da iſt es. 4 
> Und die Apoſtel fprachen zudem Herrn: Reich Gottes iſt inwendig 
Staͤrke uns den Glauben. 22 Er ſprach aber zu 
6 Der Herr aber ſprach: Wenn ihr Es wird die Zeit kom 
Glauben habt als ein Senfkorn, und ſagt begehren zu ſehen Ef 
zu dieſem Maulbeerbaume: Neiſſe dich ſchen Sohnes; und we 
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23 Und fie werden zu euch ſagen: Siehe] Gott, und ſcheuete ſich vor keinem Men⸗ 


hier, fiehe da. 
get auch nicht. 

24 Denn wie der Blitz oben vom Him⸗ 
mel blitzet/ und leuchtet über alles, das un⸗ 
ter dem Himmel iſt; alſo wird des Men⸗ 
ſchen Sohn an ſeinem Tage ſeyn. 


Gehet nicht hin, und fol⸗ ſchen. 


3 Es war aber eine Witwe in derſelbi⸗ 
gen Stadt, die kam zu ihm, und ſprach: 
Rette mich von meinem Widerſacher. 

4 Und er wollte lange nicht. Darnach 
aber dachte er bey ſich ſelbſt: Ob ich mich 


25 Zuvor aber muß er viel leiden, und ſchon vor Gott nicht fürchte, noch dor kei⸗ 
verworfen werden von . Geſchlechte. nem Menſchen fcheue; 

26 Und wie es geſchah zu den Zeiten 5 Dieweil aber mir dieſe Witwe ſo viele 
Noaͤ, fo wird es auch geſchehen in den Mühe macht, will ich fie retten, auf da 
Tagen des Menſchen Sohnes. ſte nicht zuletzt komme, und uͤbertaͤube 

27 Sie aſſen, ſie tranken, ſte freyeten, mich. 
fie lieſſen ſich freyen, bis auf den Tag, da 6 Da ſprach der Herr: Hoͤret hier, was 
Noa in die Arche gieng, und kam die der ungerechte Richter ſagt. 

Suͤndfluth, und brachte ſte alle um. Sollte aber Gott nicht auch 

28 Deſſelbigen gleichen, wie es gefchahlretten feine Auserwaͤhlten, die 
zu den Zeiten Lots. Sie aſſen, fie tran⸗ zu ihm Tag und Nacht rufen; und 
ken, ſie kauften, ſie verkauften, ſie pflanz⸗ 5 Geduld daruͤber haben? 
ten, fie baueten. 8 Ich ſage euch: Er wird fie er⸗ 

29 An dem Tage aber, da Lot aus Sodomfretten in einer Kürze. Doch wann 
gieng da regnete es Feuer und Schwefel des Menſchen Sohn kommen wird, mei⸗ 


vom Himmel, und brachte ſie alle um. 

30 Auf dieſe Weiſe wird es auch gehen 
an dem Tage, wann des Menſchen Sohn 

ſoll geoffenbaret werden. 

31 An demſelbigen Tage, wer auf dem 
Dache iſt, und ſein Hausrath in dem 
Hauſe, der ſteige nicht hernieder, daſſel⸗ 
bige zu holen. Deſſelbigen gleichen, wer 
auf dem Felde iſt, der wende nicht um 
nach dem, das hinter ihm iſt. 

32 Gedenket an Lots Weib. 

33 Wer da ſucht ſeine Seele zu erhalten, 
der wird fie verlieren; und wer fie verlie- 
ren wird, der wird ihr zum Leben helfen. 


neſt du, daß er auch werde Glauben finden 
auf Erden? 


(Evang. am 11 Sonnt. nach Trinitatis. ) 


9 Er ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt 

vermaſſen, daß fie fromm waͤren, und 
verachteten die andern, 1 ſolches Gleich⸗ 
niß: 

10 Es giengen zween Menſchen hinauf 
in den Tempel zu beten: einer ein Phari⸗ 
riſaͤer, der andere ein Zollner. 

11 Der Phariſaͤer ſtand, und betete bey 
ſich ſelbſt alſo: Ich danke dir, Gott, daß 
ich nicht bin wie andere Leute, Räuber, 


34 Ich ſage euch: In derſelbigen Nacht Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie die⸗ 
werden zween auf Einem Bette liegen; ſer Zoͤllner! 
einer wird angenommen, der andere wird 12 Ich faſte zweymal in der Woche, und 


verlaſſen werden. 
35 Zwo werden mahlen mit einander; 


gebe den Zehnten von allem, das ich habe. 
13 Und der Zoͤllner ſtand von ferne, wollte 


eine wird angenommen, die andere wird auch feine Augen nicht aufheben gen Him⸗ 


verlaſſen werden. 


mel; ſondern ſchlug an ſeine Bruſt und 


36 Zween werden auf dem Felde ſeyn; ſprach: Gott, ſey mir Suͤnder gas 
einer wird angenommen, der andere wird dig! 


verlaſſen werden. 

& 37 Und fie antworteten, und ſprachen zu 
ihm: Herr, wo da? Er aber ſprach zu ih⸗ 
nen: Wo das . iſt, da een ſich 
ie Ad 


| en aber ein ae du 


gt Theſf u 


. beten, und 


14. Ich ſage euch: Dieſer gieng hinab ge⸗ 
rechtfertigt in ſein Haus vor jenem. 
Denn wer ſtch ſelbſt erhoͤhet, der wird er⸗ 
niedriget werden; und wer ſtich ſelbſt er⸗ 
niedriget, der wird erhöhet werden.] 

15 Sie brachten auch junge Kindlein zu 
ihm, daß er ſte ſollte anruͤhren. Da es 
aber die Juͤnger ſahen, bedroheten fie die. 

16 Aber Jeſus rief fie zu ſich, und ſprach: 
Laſſet die Kindlein zu mir kommen, und 
wehret ihnen nicht; denn ſolcher iſt das 
7 Gottes. 

17 Wahrlich, ich ſage euch: Wer nicht 
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das Reich Gottes nimmt als ein Kind,] 35 Es geſchah aber, da er nahe zu Jerichs 
der wird nicht hinein kommen. | kam, *faß ein Blinder am Wege, und bet» 
18 Und es fragte ihn ein Oberſter, und telte. Matth. 20, 29. 30. 
ſprach: Guter Meiſter, was muß ich thun, 36 Da er aber hoͤrete das Volk, das 
daß ich das ewige Leben ererbe? durchhin gieng, forſchete er, was das wäre, 
19 Jeſus aber ſprach zu ihm: Was heiſ⸗ 37 Da verkuͤndigten ſie ihm, Jeſus von 
ſeſt du mich gut? Niemand iſt gut, denn Nazareth gienge vorüber. 5 
der einige Gott. 38 Und er rief und ſprach: Jeſu, du 
20 Du weißt die Gebothe wohl: Du ſollſt[ Sohn Davids, erbarme dich meiner! 
nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht toͤdten. 39 Die aber vorne an giengen, bedroheten 
Du ſollſt nicht ſtehlen. Du ſollſt nicht ihn, er ſollte ſchweigen. Er aber ſchrie 
falſches Zeugniß reden. Du ſollſt deinen viel mehr: Du Sohn Davids, erbarme 


Vater und deine Mutter ehren. dich meiner! 
21 Er aber ſprach: Das habe ich alles 40 Jeſus aber ſtand ſtille, und hieß ihn 
gehalten von meiner Jugend auf. zu ſich fuͤhren. Da ſte ihn aber nahe zu ihm 


22 Da Jeſus das hoͤrete, ſprach er zuſ brachten fragte er ihn, 
ihm: Es fehlt dir noch Eins. Verkaufe 41 Und ſprach: Was willſt du, daß ich 
alles, was du haſt, und gib es den Armen, dir thun ſoll? Er ſprach: Herr, daß ich 


ſo wirſt du einen Schatz im Himmel ha- ſehen moͤge! 


ben; und komm, und folge mir nach. 42 Und Jeſus ſprach zu ihm: Sey ſe⸗ 
23 Da er aber das hoͤrete, ward er trau- hend; dein Glaube hat dir geholfen. 
rig; denn er war ſehr reich. 43 Und alſobald ward er ſehend, und 


24 Da aber Jeſus ſah, daß er traurig folgte ihm nach, zund pries Gott. Und 
geworden war, ſprach er: Wie ſchwerlich alles Volk, das ſolches ſah, lobte Gott.) 


1 Reichen in das Reich Gottes Das 19 Capitel. 

25 Es iſt leichter, daß ein Kameel gehe Von Zachaͤd; vertrauten Pfunden; Chri⸗ 
durch ein Nadeloͤhr, denn daß ein Reicher ſti Einzug zu Jeruſalem, ꝛc. 
in das Reich Gottes komme. (Evang. am Tage der Kirchweihung.) 
26 Da ſprachen, die das hoͤreten: Wer 1 Und er zog hinein, und gieng durch 
kann denn ſelig werden? Jericho. 8 


27 Er aber ſprach: Was bey den Men⸗ 2 Und ſtehe, da war ein Mann, genannt 
ſchen unmoͤglich iſt, das iſt bey Gott möglich. Zachaͤus, der war ein Oberſter der Zöllner, 
28 Da ſprach Petrus: Siehe, wir haben und war reich; 
alles verlaffen, und find dir nachgefolget. 3 Und begehrete Jeſum zu ſehen, wer er 
29 Er aber ſprach zu ihnen: Wahrlich, waͤre, und konnte nicht vor dem Volke, 
ich ſage euch: Es iſt Niemand, der ein denn er war klein von Perſon. 
Haus verläßt, oder Eltern, oder Bruͤder, 4 Und er lief vorhin, und ſtieg auf einen 
oder Weib, oder Kinder, um des Reichs Maulbeerbaum, auf daß er ihn ſaͤhe; 
Gottes willen, i denn allda ſollte er durchkommen. 
30 Der es nicht vielfältig wieder em- s Und als Jeſus kam an dieſelbige Staͤt⸗ 
pfange in dieſer Zeit, und in der zukuͤnfti⸗ te, ſah er auf und ward ſeiner gewahr, 
gen Welt das ewige Leben. und ſprach zu ihm: Zachaͤe, ſteig eilend 
(Evang. am Sonntage vor der Faften.) hernieder; denn ich muß heute zu deinem 
31 Er nahm aber zu ſich die Zwoͤlfe, und Hauſe einkehren. 
ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen 6 Und er ſtieg eilend hernieder, und nahm 
hinauf gen Jeruſalem, und es wird alles ihn auf mit Freuden. fe k 8 
te alle, 


vollendet werden, das geſchrieben iſt durch, 7 Da fie das ſahen, murreten 
die Propheten von des Menſchen Sohne. daß er bey einem Sünder einkeyre 
32 Denn er wird uͤberantwortet werden] 8 Zachaͤus aber trat dar, und ff 
den Heiden; und er wird verſpottet, und dem Herrn: Siehe Herr, die 
geſchmaͤhet, und verſpeyet werden; meiner Guͤter gebe ich den Ari 
33 Und fie werden ihn geiſſeln und toͤd⸗ ſo ich Jemand betrogen habe, da 


ten; und am dritten Tage wird er wieder vierfaͤltig wieder. 
auferſtehen. 9 Jeſus aber ſprach zu ihm H 
34 Sie aber vernahmen der keins, und dieſem Haufe Heil wider 


die Rede war ihnen verborgen, und wuß⸗ ſintemal er auch Abrahams ( 
ten nicht, was das geſagt war. 10 Denn des Menſchen 
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gekommen, zu ſuchen und felig zul der nicht hat, wird auch das genommen 
machen, das verloren iſt.) werden, das er hat. *Matth. 13, 12. 
11 Da fie nun zuhoͤreten, ſagte er weiter 27 Doch jene, meine Feinde, die nicht 
ein Gleichniß, darum, daß er nahe bey wollten, daß ich uͤber ſte herrſchen ſollte, 
Jeruſalem war, und fie meineten, das bringet her, und erwuͤrget fie vor mir. 
Reich Gottes ſollte alſobald geoffenbaret 28 Und als er ſolches ſagte, zog er fort, 
werden; und reiſete hinauf gen Jeruſalem. . 
12 Und ſprach: Ein Edler zog fern in 29 Und es begab fich, als er nahete gen 
ein Land, daß er ein Reich einnahme, und Bethphage und Bethanien, und kam an 
dann wiederkaͤme. Matth. 25, 14. den Oehlberg, ſandte er feiner Jünger 
13 Diefer forderte zehn feiner Knechte, zween. Matth. 21, 1. ꝛc. 
und gab ihnen zehn Pfunde, und ſprach 30 Und ſprach: Gehet hin in den Markt, 
zu ihnen: Handelt, bis daß ich wieder⸗ der gegen euch liegt; und wann ihr hinein 
komme. kommet, werdet ihr ein Fuͤllen angebun⸗ 
14 Seine Buͤrger aber waren ihm feind, den finden, auf welchem noch nie kein 
und ſchickten Bothſchaft nach ihm, und Menſch geſeſſen iſt. Loͤſet es ab, und 
lieſſen ihm ſagen: Wir wollen nicht, daß bringet es. 
dieſer über uns herrſche. 31 Und ſo euch Jemand fragt, warum 
15 Und es begab ſich, da er wiederkam, ihr es abloͤſet, ſo ſagt alſo zu ihm: Der 
nachdem er das Reich eingenommen hatte; Herr bedarf ſein. 
hieß er dieſelbigen Knechte fordern, wel⸗ 32 Und die Geſandten giengen hin, und 
chen er das Geld gegeben hatte, daß er fanden, wie er ihnen geſagt hatte. 
wuͤßte, was ein ee ane haͤtte. 33 Da fie aber das Fuͤllen abloͤſeten, 
16 Da trat herzu der Erſte, und ſprach: ſprachen ſeine Herren au ihnen: Warum 
Herr, dein Pfund hat zehn Pfunde er- loͤſet ihr das Füllen ab? 
worben. 34 Sie aber ſprachen: Der Herr bedarf 
17 Und er ſprach zu ihm: Ey du from⸗ ſein. 
mer Knecht, dieweil du biſt im Geringſten 35 Und ſie brachten es zu Jeſu, und war⸗ 
treu geweſen, ſollſt du Macht haben uͤber fen ihre Kleider auf das Füllen, und ſetz⸗ 
zehn Staͤdte. ten Jeſum darauf. 
18 Der andere kam auch, und ſprach:] 36 Da er nun hinzog, breiteten fi ſie ihre 
Herr, dein Pfund hat fünf Pfunde ge- Kleider auf den Weg. 


tragen. 37 Und da er Mae hinzu kam, und zog 
19 Zu dem ſprach er auch: Und du ſollſt den Hehlberg herab; fieng an der ganze 
ſeyn uͤber fuͤnf Staͤdte. Haufe ſeiner Juͤnger mit Freuden Gott 


20 Und der Dritte kam, und ſprach: zu loben mit lauter Stimme, uͤber alle 
Herr, ſtehe da, hier iſt dein Pfund, wel⸗Thaten, die fie geſehen hatten, 
ches ich habe im Schweißtuche behalten. 38 Und ſprachen: Gelobet ſey, der da 
21 Ich fuͤrchtete mich vor dir, denn du kommt, ein Koͤnig, in dem Nahmen des 
biſt ein harter Mann; du nimmſt, das Herrn! Friede ſen im Himmel, und Ehre 
du nicht geleget haſt, und ernteſt, das du in der Höhe! Joh. 12, 13. ꝛc. 
nicht geſaͤet haſt. 39 Und etliche der Phariſaͤer im Volke 
22 Er ſprach zu ihm: Aus deinem ſprachen zu ihm: Meiſter, ſtrafe d 
Munde richte ich dich, du Schalk! Wuß⸗ deine Jünger. 
teſt du, daß ich ein harter Mann bin, 40 Er antwortete, und ſprach zu ns | 
J nehme, das ich nicht geleget habe, und Ich ſage euch: Wo dieſe werden ſchwei⸗ 
4 ernte, das ich nicht geſaͤet habe; gen, ſo werden die Steine ſchreyen. 
23 Warum haſt du denn mein Geld nicht (Evang. am 10. Sonnt. nach Trinitatis.) 
in die Wechſelbank gegeben? Und wenn 41 Ind als er nahe hinzu kam, ſah er die 
ich gekommen waͤre, hätte ich es mit Wu⸗ Stadt an und weinete uͤber ſie. 
erfordert. 42 Und ſprach: wenn du es wuͤßteſt, ſo 
ind er ſprach zu denen, die dabey wuͤrdeſt du auch bedenken zu dieſer deiner 
ehmet das Pfund von ihm, Zeit, was zu deinem Frieden dienet. 
m, der zehn Pfunde hat. Aber nun iſt es vor deinen Augen verkor⸗ 
achen zu ihm: Herr, hat gen. 
inde. 43 Denn es wird die Zeit über dich kom⸗ 
aber: Wer da hat, men, daß deine Feinde werden um dich und 
Rn; von dem aber, deine Kinder mit dir eine Wagenburg 


* 


* 
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ſchlagen, dich belagern, und an allen Or⸗gaͤben von der Frucht des Weinberges. 
ten aͤngſten; Aber die Weingaͤrtner ſtaͤupten ihn, und 
44 Und werden dich ſchleifen, und keinen lieſſen ihn leer von ſich. 
Stein auf dem andern laſſen; darum, daß 11 Und uͤber das ſandte er noch einen an⸗ 
du nicht erkannt haft die Zeit, darinnen dern Knecht; fie aber ſtaͤupten denſelbigen 
du heimgeſucht biſt. auch, und hoͤhneten ihn, und lieſſen ihn leer 
45 Und er gieng in den Tempel, und fiengſ von ſtch. 
an auszutreiben, die darinnen verkauften 12 Und uͤber das ſandte er den Dritten; 
und kauften, ſte aber verwundeten den auch, und ſtieſſen 
46 Und ſprach zu ihnen: Es ſtehet ge⸗ ihn hinaus. | 
ſchrieben: Mein Haus iſt ein Bethaus! 13 Da ſprach der Herr des Weinberges: 
ihr aber habt es gemacht zur Moͤrdergrube. Was ſoll ich thun? Ich will meinen lieben 
47 Und er lehrete taͤglich im Tempel. Sohn ſenden; vielleicht, wann ſte den ſe⸗ 
Aber die Hohenprieſter und Schriftgelehr- hen, werden fte ſich ſcheuen. 
ten, und die Vornehmſten im Volke 14 Da aber die Weingaͤrtner den Sohn 
trachteten ihm nach, daß ſte ihn umbraͤch⸗ ſahen, dachten fie bey fich ſelbſt, und ſpra⸗ 
en; f chen: Das iſt der Erbe, kommt, laßt uns 
48 Und fanden nicht, wie ſie ihm thun ihn toͤdten, daß das Erbe unſer ſey. 
ſollten; denn alles Volk hieng ihm an, und 15 Und ſte ſtieſſen ihn hinaus vor den 


hoͤrete ihn.] 5 und an Was wird 
; nun der Herr des Weinberges denſelbigen 

Das 20 Capitel. thun? 5 
Chriſti Perſon und Amt; Gleichniß von 16 Er wird kommen, und dieſe Wein⸗ 
boshaften Weingaͤrtnern, ꝛc. gaͤrtner umbringen, und ſeinen Weinberg 


1 Und des begab ſich der Tage einen, da andern austhun. Da fie das höreten, ſpra⸗ 
er das Volk lehrete im Tempel, undſchen ſte: Das ſey ferne! . 
predigte das Evangelium; da traten zu] 17 Er aber ſah ſie an, und ſprach: Was 
ihm die Hohenprieſter und Schriftgelehr-iſt denn das, das geſchrieben ſtehet: Der 
ten mit den Aelteſten, Matth. 21, 23. Stein, den die Bauleute verworfen haben, 
2 Und fagten zu ihm, und ſprachen : iſt zum Eckſteine geworden; | 
Sage uns, aus was für Macht thuſt dur) 18 Welcher auf dieſen Stein fallt, der 
das? Oder, wer hat dir die Macht gege- wird zerſchellen; auf welchen aber er fallt, 
ben? den wird er zermalmen? 8 
3 Er aber antwortete, und fprach zu ih⸗ 19 Und die Hohenprieſter und Schriftge⸗ 
nen: Ich will euch auch Ein Wort fragen, lehrten trachteten darnach, wie ſie die Haͤn⸗ 


ſagt mir es: de an ihn legten zu derſelbigen Stunde; 
4 Die Taufe Johannis war fie vom Him- und fuͤrchteten ſich vor dem Volke. Denn 
mel, oder von Menſchen? ſie vernahmen, daß er auf ſte dieſes Gleich⸗ 


5 Sie aber gedachten bey ſich ſelbſt, und niß geſagt hatte. 
ſprachen: Sagen wir: Vom Himmel; ſo 20 Und ſte gaben Acht auf ihn, und ſand⸗ 
wird er ſagen: Warum habt ihr ihm dennſten Laurer aus, die ſich ſtellen ſollten, als 
nicht geglaubet? waͤren ſte fromm, auf daß ſte ihn in der Rede 

agen wir aber: Von Menſchen; fo|fiengen, damit ſte ihn uͤberantworten koͤnn⸗ 

uns alles Volk ſteinigen; denn ſteſten der Obrigkeit und Gewalt des Landpfle⸗ 
| n darauf, daß Johannes ein Prophet gers. Matth. 22, 15. Marc. 12, 13. 

ſey. 21 Und fie fragten ihn, und ſprachen: 

7 Und fie antworteten, ſte wuͤßten es nicht, Meiſter, wir wiſſen, daß du aufrichtig 

wo ſte her waͤre. a redeſt und lehreſt, und achteſt Feines Men- 

8 Und Jeſus ſprach zu ihnen: So ſage ſſchen Anſehen, ſondern du lehreſt den 
ich euch auch nicht, aus was fuͤr Macht ich Gottes recht. 3 SO 
das thue. 22 Iſt es recht, daß wir dem 

9 Er fieng aber an zu ſagen dem Volke Schoß geben oder nicht? x 
dieſes Gleichniß: Ein Menſch pflanzte 23 Er aber merkte ihre $i 
einen Weinberg, und that ihn den Wein⸗ zu ihnen: Was verſucht i 
gaͤrtnern aus, und zog uͤber Land eine gute 24 Zeiget mir den 
Zeit. Eſ. 5, 1. Matth. 21, 33. und Ueberſchrift he 

10 Und zu ſeiner Zeit ſandte er einen und ſprachen: Des K 
Knecht zu den Weingaͤrtnern, daß fie ihm] 25 Er aber ſprach zu iht 


* 
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Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gotte, was] 45 Da aber alles Volk zuhoͤrete, ſprach 
Gottes iſt. 3 ä er zu ſeinen Juͤngern: 

26 Und fie konnten fein Wort nicht ta⸗ 46 Huͤtet euch vor den Schriftgelehrten, 
deln vor dem Volke; und verwunderten die da wollen einher treten in langen Klei⸗ 
ſich ſeiner Antwort, und ſchwiegen ſtille. dern, und laſſen ſich gerne gruͤſſen auf dem 

27 Da traten zu ihm etliche der Saddu⸗ Markte, und ſitzen gerne oben an in den 
caer, welche da halten, es ſey keine Aufer-| Schulen und über Tiſche; . 
ſtehung, und fragten ihn, 47 Sie freſſen der Witwen Haͤuſer, 

28 Und ſprachen: Meiſter, Moſes hat und wenden lange Gebethe vor. Die wer- 
uns geſchrieben: So Jemandes Bruder den deſto ſchwerere Verdammniß empfan⸗ 
ſtirbt, der ein Weib hat, und ſtirbt erblos, gen. 
ſo ſoll ſein Bruder das Weib nehmen, 

und feinem Bruder einen Samen erwe⸗ 
cken. de. 25,5, 

29 Nun waren ſteben Bruͤder. Der Er⸗ 
ſte nahm ein Weib, und ſtarb erblos. 
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Der Witwe Steuer, Zerſtoͤrung Jeruſa— 
lems, Ende der Welt, ꝛc. 
1 Er ſah aber auf und ſchauete die Reichen, 
30 Und der Andere nahm das Weib, und wie ſie ihre Opfer einlegten in den 
ſtarb auch erblos. a Gotteskaſten. 

31 Und der Dritte nahm ſte. Deſſelbigen 2 Er ſah aber auch eine arme Witwe, 
gleichen alle Sieben, und lieſſen keine die legte zwey Scherflein ein. 
Kinder, und ſtarben. 3 Und er ſprach: Wahrlich, ich ſage euch: 

32 Zuletzt nach allen ſtarb auch das Weib. Dieſe arme Witwe hat mehr denn ſte alle 

33 Nun in der Auferſtehung, weſſen eb 
Weib wird fte ſeyn unter denen? Denn 4 Denn dieſe alle haben aus ihrem Ue⸗ 
alle Sieben haben ſie zum Weibe gehabt. berfluſſe eingelegt zum Opfer Gottes; fie 

34 Und Jeſus antwortete, und ſprach zu aber hat von ihrer Armuth alle ihre Nah⸗ 
ihnen: Die Kinder dieſer Welt freyen, und rung, die ſie hatte, eingelegt. 
laſſen ſich freyen. | 5 Und da etliche fagten von dem Tem⸗ 

35 Welche aber wuͤrdig ſeyn werden, jene pel, daß er geſchmuͤckt waͤre von feinen 
Welt zu erlangen, und die Auferſtehung Steinen und Kleinodien, ſprach er: 5 
von den Todten; die werden weder freyen, 6 Es wird die Zeit kommen, in welcher 
noch ſich freyen laſſen. iddeß alles, das ihr ſehet, nicht Ein Stein 
36 Denn fie koͤnnen hinfort nicht ſterben; auf dem andern gelaffen wird, der nicht 

denn fie find den Engeln gleich, und Got⸗ zerbrochen werde. 5 { 
tes Kinder, dieweil fie Kinder find der Auf⸗ 7 Sie fragten ihn aber, und ſprachen: 
erſtehung. Meiſter, wann ſoll das werden? Und 

37 Daß aber die Todten aufer ſtehen, hat welches iſt das Zeichen, wann das geſchehen 
auch Moſes gedeutet, bey dem Buſche, wird? a 5 
da er den Herrn heiſſet, Gott Abrahams, 8 Er aber ſprach: Sehet zu, laßt euch 
und Gott Iſaaks, und Gott Jakobs. nicht verfuͤhren. Denn viele werden kom⸗ 

38 Gott aber iſt nicht der Todten, ſon⸗ men in meinem Nahmen, und ſagen, ich 
dern der Lebendigen Gott; denn ſte leben ſey es, und die Zeit iſt herbey gekommen. 
ihm alle. | FfFolget ihnen nicht nach. Meat . 13, 2. 

39 Da antworteten etliche der Schrift- 9 Wann ihr aber hoͤren werdet von Kr 

gelehrten, und ſprachen: Meiſter, du haſt gen und Empoͤrungen, fo entſetzet euc 
recht geſagt. je nicht, denn folches muß zuvor gefchehen > 
40 Und fie, durften ihn hinfort nichts Aber das Ende iſt noch nicht fo bald da. 
fegen. | 10 Da ſprach er zu ihnen: Ein Volk 

41 Er ſprach aber zu ihnen: Wie ſagen wird ſich erheben uͤber das Andere, und ein 

Chriſtus ſey Davids Sohn? Reich uͤber das Andere. > 
er ſelbſt, David, fpricht im 11 Und werden geſchehen groſſe Erdbe⸗ 

2 r hat geſagt zu bungen hin und wieder, theure Zeit und 

| ich zu meiner Peſtilenz; auch werden Schreckniſſe und 
Pſ. 110, 1.|groffe Zeichen vom Himmel geſchehen. 
einde zum 12 Aber vor dieſem allen werden ſte die 
hHaͤnde an euch legen, und werden euch ver⸗ 
Herrn, wie folgen, und uͤberantworten in ihre Schu⸗ 
llen und Gefaͤngniſſe, und vor Könige und 
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Fuͤrſten ziehen, um meines Nahmens wil⸗] 29 Und er ſagte ihnen ein Gleichniß: 
len. Sehet an den Feigenbaum, und alle 
13 Das wird euch aber widerfahren zu Baͤume. Matth. 24,32. 
einem Zeugniſſe. 30 Wann ſie jetzt ausſchlagen; ſo ſehet 

14 So nehmet nun zu Herzen, daß ihr ihr es an ihnen, und merket, daß jetzt der 
nicht ſorget, wie ihr euch verantworten Sommer nahe iſt. * 5 
ſollt. 31 Alſo auch ihr, wann ihr dieß alles 

15 Denn ich will euch Mund und Weis⸗ ſehet angehen; fo wiſſet, daß das Reich 
heit geben, welcher nicht ſollen widerſpre⸗ Gottes nahe iſt. a 
chen moͤgen, noch widerſtehen alle eure Wi- 32 Wahrlich, *ich ſage euch: Dieß Ge⸗ 
derwaͤrtige. ſcchlecht wird nicht vergehen, bis daß es 

16. Ihr werdet aber uͤberantwortet wer-alles gefchehe. Matth. 24, 34. f. 
den von den Eltern, Brüdern, Gefreund- 33 Himmel und Erde werden vergehen, 
ten und Freunden; und fie werden eurer aber meine Worte vergehen nicht. 
etliche toͤdten. 34 Aber huͤtet euch, daß eure Herzen nicht 

17 Und ihr werdet gehaſſet ſeyn von Je- beſchweret werden mit Freſſen und Sau⸗ 
dermann, um meines Nahmens willen. fen, und mit Sorgen der Nahrung, und 

18 Und ein Haar von euerm Haupte ſoll komme dieſer Tag ſchnell uͤber euch. 
nicht umkommen. 35 Denn wie ein Fallſtrick wird er kom⸗ 

19 Faſſet eure Seelen mit Geduld. men uͤber alle, die auf Erden wohnen. 

20 Wann ihr aber ſehen werdet Jeru⸗ 36 So ſeyd nun wacker allezeit, und be⸗ 
ſalem belagert mit einem Heere; ſo mer⸗ tet, daß ihr wuͤrdig werden moͤget, zu ent⸗ 
ket; daß herbey kommen iſt ihre Vexwuͤ⸗ fliehen dieſem allen, das geſchehen ſoll, 
ſtung. Matth. 24, 15. ꝛc. und zu ſtehen vor des Menſchen Sohne.] 

21 Alsdann wer in Judaͤa iſt, der fliehef 37 Und er lehrete des Tages im Tempel; 
auf das Gebirge; und wer mitten darin- des Nachts aber gieng er hinaus und blieb 
nen iſt, der weiche heraus; und wer auff uͤber Nacht am Hchlberge. 
dem Lande iſt, der komme nicht hinein. 38 Und alles Volk machte ſich fruͤhe auf 

22 Denn das ſind die Tage der Rache, zu ihm, im Tempel ihn zu hoͤren. 
daß erfuͤllet werde alles, was 'geſchriben Das 22. Ca pitel 
iſt. Din 26 SE 

23 Wehe aber den Schwangern und Oſterlamm; Abendmahl; Chriſti Leiden. 
Saͤugerinnen in denſelbigen Tagen; denn 1 Es war aber nahe das Feſt der ſuͤſſen 
es wird groſſe Noth auf Erden ſeyn, und Brote, das da Oſtern heißt. 5 
ein Zorn uͤber dieß Volk. 2 Und die Hohenprieſter und Schriftge⸗ 

24 Und fie werden fallen durch des lehrten trachteten, wie fie ihn toͤdteten; 
Schwertes Schaͤrfe, und gefangen gefuͤh- und fuͤrchteten ſich vor dem Volle. 
ret unter alle Voͤlker; und Jeruſalem wird) 3 Es war aber der Satanas gefahren 
zertreten werden von den Heiden, bis daß in den Judas, genannt Iſcharioth, der da 
der Heiden Zeit erfuͤllet wird. war aus der Zahl der Zwoͤlfe. 3 
(Evangelium am 2. Sonnt. des Advents. 4 Und er gieng hin, und redete mit den 
25 Iind es werden Zeichen geſchehen an Hohenprieſtern und mit den Hauptleuten, 

der Sonne, und Mond, und Ster- wie er ihn wollte ihnen uͤberantworten. 
en; und auf Erden wird den Leuten ban⸗ 5 Und ſte wurden froh, und gelobten ihm 
ge ſeyn, und werden zagen; und das Meer Geld zu geben. A 
und die Waſſerwogen werden braufen. 6 Und er verſprach ſich, und ſuchte Ge⸗ 
26 Und die Menſchen werden verfchmach= legenheit, daß er ihn uͤberantwortete ohne 
ten vor Furcht, und vor Warten der Din⸗Rumor. f TR Be 
ge, die kommen follen auf Erden; denn 7 Es kam nun der Tag der für 
auch der Himmel Kräfte ſich bewegen wer⸗ auf welchen man mußte opfe 
den. ur lamm. RI 
27 Und alsdann werden fie ſehen des 8 Und er fant 
Menſchen Sohn kommen in der Wolke, und ſprach: Ge 
mit groſſer Kraft und Herrlichkeit. Oſterlamm, au 
28 Wann aber dieſes anfängt zu ge⸗ 9 Sie aber fpra 
ſchehen; fo ſehet auf, und hebet eure Haͤup⸗ du, daß wir es bei 
ter auf, darum, daß ſich eure Erloͤſung 10 Er ſprach zu ihnen: 
nahet. [A hinein kommt in die Ste 
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Menſch begegnen, der trägt einen Waſ⸗ 
ſerkrug; folget ihm nach in das Haus, da 


er hinein gehet. N 5 
11 Und ſaget zu dem Hausherrn: Der 
Meiſter laßt dir ſagen: Wo iſt die Her⸗ 
berge, darinnen ich das Oſterlamm eſſen 
moͤge mit meinen Juͤngern? 
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nicht alſo, daß der zu Tiſche ſitzet? Ich 
aber bin unter euch wie ein Diener. 

28 Ihr aber ſeyd es, die ihr beharret habt 
bey mir in meinen Anfechtungen. 

29 Und ich will euch das Reich beſcheiden, 
wie mirs mein Vater beſchieden hat; 

30 Daß ihr eſſen und trinken ſollt uͤber 


12 Und er wird euch einen großen ge⸗ meinem Tiſche in meinem Reiche, und 
pflaſterten Saal zeigen; daſelbſt bereitet ſitzen auf Stühlen, und richten die zwölf 


es. 7 — * 
13 Sie giengen hin, und fanden, wie er 


Geſchlechter Iſraels.) 
31 Der Herr aber ſprach: Simon, Si⸗ 


ihnen gefagt hatte, und bereiteten das mon! fiche, der Satanas hat euer begeh— 


Oſterlamm. 


ret, daß er euch möchte fichten, wie den 


14 Und da die Stunde kam, ſetzte er ſich Weizen. 


nieder, und die zwoͤlf Apoſtel mit ihm. 


32 Ich aber habe fuͤr dich gebeten, daß 


15 Und er ſprach zu ihnen: Mich hat dein Glaube nicht aufhoͤre. Und wenn du 
herzlich verlanget, dieß Oſterlamm mit dermaleins dich bekehreſt, ſo ſtaͤrke deine 


euch zu eſſen, ehe denn ich leide. 


Bruͤder. 


16 Denn ich ſage euch, daß ich hinfort 33 Er ſprach aber zu ihm: Herr, ich bin 
nicht mehr davon eſſen werde, bis daß er⸗ bereit, mit dir ins Gefaͤngniß und in den 


fuͤllet werde im Reiche Gottes. 


Tod zu gehen. 


17 Und er nahm den Kelch, dankte, und 34 Er aber ſprach: Petre, ich ſage dir, 
ſprach: Nehmet denſelben, und theilet ihn der Hahn wird heute nicht kraͤhen, ehe 


unter euch. 

18 Denn ich ſage euch: Ich werde nicht 
trinken von dem Gewaͤchſe des Wein⸗ 
ſtocks, bis das Reich Gottes komme. 

19 Und *er nahm das Brot, dankte und 
brach es, und gab es ihnen, und ſprach: 
Das iſt mein Leib, der fuͤr euch gegeben 
wird; das thut zu meinem Gedaͤchtniſſe. 

Matth. 26, 26. Marc. 14, 22. 

20 Deſſelbigen gleichen auch den Kelch, 
nach dem Abendmahle, und ſprach: Das 
iſt der Kelch, das neue Teſtament in mei⸗ 
nem Blute, das fuͤr euch vergoſſen wird. 

21 Doch ſtehe, die Hand meines Verraͤ— 
thers iſt mit mir uͤber Tiſche. 

22 Und zwar des Menſchen Sohn gehet 
hin, wie es beſchloſſen iſt. Doch wehe 
demſelbigen Menſchen, durch welchen er 
verrathen wird. gr | 
23 Und fie fiengen an zu fragen unter 

ſich ſelbſt, welcher es doch wäre unter ih- 
nen, der das thun würde? | 
(Evang. am Tage St. Bartholomäi.) 
24 Es erhob ſich auch ein Zank unter ih⸗ 
P nen, welcher unter ihnen ſollte fuͤr 

x ſſeſten gehalten werden? 

ber ſprach zu ihnen: Die weltli⸗ 


rrſchen, und die Gewaltigen 


3 


iſt der Groͤſſeſte? Der 
der da dienet? 


x 


Iſt es 


denn du dreymal verleugnet haſt, daß du 
mich kenneſt. 6 ; 

35 Und er fprach zu ihnen: So oft ich 
euch geſandt habe ohne Beutel, ohne Taſche, 
und ohne Schuhe, habt ihr auch je Man⸗ 
gel gehabt? Sie ſprachen: Nie keinen. 

36 Da ſprach er zu ihnen: Aber nun, 
wer einen Beutel hat, der nehme ihn, deſ⸗ 
ſelbigen gleichen auch die Taſche. Wer 
aber nicht hat, verkaufe ſein Kleid, und 
kaufe ein Schwert. 

37 Denn ich ſage euch: Es muß noch 
das auch vollendet werden an mir, das 
geſchrieben ſtehet: Er iſt unter die Uebel⸗ 
thaͤter gerechnet. Denn was von mir 
geſchrieben iſt, das hat ein Ende. 

38 Sie fprachen aber: Herr, fiche, hier 
ſind zwey Schwerter. Er aber ſprach zu 
ihnen: Es iſt genug. 


39 Und ver gieng hinaus nach ſeiner Ge⸗ 
Es folgten 


wohnheit an den Oehlberg. 
ihm aber ſeine Juͤnger nach an denſelbigen 
Ort. Matth. 26, 36. Marc. 14, 32. 
40 Und als er dahin kam, ſprach er zu 
ihnen: Betet, auf daß ihr nicht in An⸗ 
fechtung fallet. a 
41 Und er riß ſich von ihnen bey einem 
Steinwurfe, und kniete nieder, betete, 
42 Und ſprach: Vater, willſt du, ſo 
nimm dieſen Kelch von mir: doch nicht 
mein, ſondern dein Wille geſchehe. 
43 Es erſchien ihm aber ein Engel vom 
Himmel, und ſtaͤrkte ihhgg. 
44 Und es kam, daß er mit dem Tode 


rang und betete heftiger. Es ward aber 


— 
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fein Schweiß wie Blutstropfen, die fie-|Petrum an. Und Petrus gedachte an 
len auf die Erde. a des Herrn Wort, das er zu ihm geſagt 

45 Und er ſtand auf von dem Gebethe, hatte: Ehe denn der Hahn kraͤhet, wirſt 
und kam zu feinen Juͤngern, und fand ſte du mich dreymal verleugnen. 8 
ſchlafen vor Traurigkeit. 5 62 Und Petrus gieng hinaus und wei⸗ 

46 Und ſprach zu ihnen: Was ſchlafet nete bitterlich. N 
ihr? Stehet auf und betet, auf daß ihr 63 Die Maͤnner aber, die Jeſum hielten, 
nicht in Anfechtung fallet. verſpotteten ihn, und ſchlugen ihn, 

47 Da er aber noch redete, fiehe die 64 Bedeckten ihn, und ſchlugen ihn ins 
Schaar, und einer von den Zwoͤlfen, ge-„ Angeſicht, und fragten ihn, und ſprachen: 
nannt Judas, gieng vor ihnen her, und Weiſſage, wer iſt es, der dich ſchlug? 
nahete ſich zu Jeſu, ihn zu kuͤſſen. 65 Und viele andere Laͤſterungen ſagten 

48 Jeſus aber ſprach zu ihm: Juda! ſſte wider ihn. | 5 
verraͤthſt du des Menſchen Sohn mit ei⸗ 66 Und als es Tag ward, ſammelten fich 
nem Kuſſe? die Aelteſten des Volks, die Hohenprie⸗ 

49 Da aber ſahen, die um ihn waren, ſter und Schriftgelehrten, und fuͤhreten 
was da werden wollte, fprachen ſte zu ihm: ihn hinauf vor ihren Rath. 1 
Herr, ſollen wir mit dem Schwerte drein 67 Und ſprachen: Biſt du Chriſtus? 
ſchlagen? Sage es uns. Er ſprach aber zu ihnen: 

50 Und einer aus ihnen ſchlug des Ho- Sage ich es euch, fo glaubet ihr es nicht; 
henprieſters Knecht, und hieb ihm ſein 68 Frage ich aber, ſo antwortet ihr nicht, 
rechtes Ohr ab. und laßt mich doch nicht los. 

51 Jeſus aber antwortete, und ſprach:] 69 Darum von nun an wird des Men⸗ 
Laßt fie doch fo ferne machen. Und er ſchen Sohn ſitzen zur rechten Hand der 
ruͤhrete ſein Ohr an, und heilete ihn. Kraft Gottes. 

52 Jeſus aber ſprach zu den Hohenprie⸗ 70 Da ſprachen fie alle: Biſt du denn 
ſtern, und Hauptleuten des Tempels, und Gottes Sohn? Er ſprach zu ihnen: Ihr 
den Aelteſten, die über ihn gekommen wa⸗ ſaget es, denn ich bin es. 
ren: Ihr ſeyd, als zu einem Moͤrder, 71 Sie aber ſprachen: Was beduͤrfen 
mit Schwertern und mit Stangen aus⸗ wir weiter Zeugniß? Wir haben es ſelbſt 
gegangen. Matth. 26, 55. Marc. 14, — gehoͤret aus ſeinem Munde. 

53 Ich bin taͤglich bey euch im Tempe | 1 
geweſen, und ihr habt keine Hand an mich a D 48 23 C hr itel. g 
gelegt: aber dieß iſt eure Stunde, und Chriſti Leiden; Kreuzigung, Tod, ꝛc. 
die Macht der Finſterniß. 1 Und der ganze Haufe ſtand auf, und 

54 Sie griffen ihn aber, und fuͤhreten fuͤhreten ihn vor Pilatum . 
ihn und brachten ihn in des Hohenprie⸗ 2 Und fiengen an ihn zu verklagen, und 
ſters Haus. Petrus aber folgte von ferne. ſprachen: Dieſen finden wir, daß er das 
55 Da zuͤndeten ſte ein Feuer an mitten Volk abwendet, und verbietet den Schoß 
im Pallaſte, und ſetzten ſich zuſammen, dem Kaiſer zu geben; und ſpricht, er ſey 
und Petrus ſetzte ſich unter ſte. — Chriſtus, ein Koͤnig. Er N 
56 Da ſah ihn eine Magd ſitzen bey dem 3 Pilatus aber fragte ihn und ſprach: 
dichte, und ſah eben auf ihn, und ſprach zu Biſt du der Juden Koͤnig? Er antwortete 
ihm: Dieſer war auch mit ihm. ihm und ſprach: Du ſageſt es. ei 


57 Er aber verleugnete ihn, und ſprach: 4 Pilatus ſprach zu den Hohenprieſter! 
Weib, ich kenne ihn nicht. und zum Volke: Ich finde keine Urſache 


58 Und über eine kleine Weile ſah ihn an dieſem Menſchen. 1 
ein Anderer, und ſprach: Du biſt auch 5 Sie aber hielten an und ſpra 
derer Einer. Petrus aber ſprach: Menſch, hat das Volk erreget, damit, 

ich bin es nig | lehret hat hin und her im ganzer 

59 Und uͤber eine Weile, bey einer Lande, und hat in Galils 
Stunde, bekraͤftigte es ein anderer, und bis hieher. re 
ſprach: Wahrlich, dieſer war auch mit 6 Da aber Pilatus 
ihm; denn er iſt ein Galilaͤer. fragte er, ob er aus ( 

60 Petrus aber ſprach: Menſch, ich 7 Und als er verua 
weiß nicht, was du ſageſt. Und alſobald, rodis Obrigke 

a er noch redete, kraͤhete der Hahn. ihn zu Herodes 
61 Und der Herr wandte ſich, und ſah Tagen auch zu Jeru 


r, 
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8 Da aber Herodes Jeſum ſah, ward er fie einen, Simon von Cyrene, der kam 


u froh, denn er haͤtte ihn laͤngſt gerne 
ö 1 denn er hatte viel von ihm gehö- 
ret, und hoffte, er würde ein Zeichen von 
ihm ſehen. 

9 Und er fragte ihn mancherley; Er 
antwortete ihm aber nichts. 

10 Die Hohenprieſter aber und Schrift⸗ 
gelehrten ſtanden und verklagten ihn hart. 

11 Aber Herodes mit ſeinem Hofgeſinde 
verachtete und verſpottete ihn, legte ihm 
ein weißes Kleid an, und ſandte ihn wie⸗ 
der zu Pilato. 

12 Auf den Tag wurden Pilatus und He⸗ 
rodes Freunde mit einander; denn zuvor 
waren ſte einander feind. 

13 Pilatus aber rief die Hohenprieſter 
und die Oberſten, und das Volk zuſam⸗ 
men. 

14 Und ſprach zu ihnen: Ihr habt die⸗ 
ſen Menſchen zu mir gebracht, als der das 
Volk abwende. Und ſtehe, ich habe ihn 
vor euch verhoͤret, und; finde an dem Men⸗ 


vom Felde; und legten das Kreuz auf 
ihn, daß er es Jeſu nachtruͤge. 

27 Es folgte ihm aber nach ein großer 
Haufe Volks, und Weiber, die klagten 
und beweineten ihn. 

28 Jeſus aber wandte ſich um zu ihnen 
und ſprach: Ihr Toͤchter von Jeruſalem, 
weinet nicht uͤber mich ſondern weinet 
uͤber euch ſelbſt und uͤber eure Kinder. 

29 Denn ſiehe, es wird die Zeit kommen, 
in welcher man ſagen wird: Selig ſind 
die Unfruchtbaren, und die Leiber, die nicht 
geboren haben, und die Bruͤſte, die nicht 
geſaͤuget haben. 

30 Dann werden fie anfangen zu ſa⸗ 
gen zu den Bergen: Fallet uͤber uns! und 
zu den Hügeln: Decket uns! Off. 6, 16. 

31 Denn ſo man das thut am grünen 
Holze, was will am duͤrren werden? 

32 Es wurden aber auch hingefuͤhret 
zween andere Uebelthaͤter, daß fie mit ihm 
abgethan wuͤrden. 


ſchen der Sachen keine, der ihr ihn be⸗ 33 Und als fie kamen an die Stätte, die 
ſchuldiget. Matth. 27, 23. Joh. 18, 38. da heißt Schaͤdelſtaͤtte, kreuzigten ſte ihn 
15 Herodes auch nicht; denn ich habe euch daſelbſt, und die Uebelthaͤter mit ihm, ei⸗ 
zu ihm geſandt; und ſiehe, man hat nichts nen zur Rechten, und einen zur Linken. 
auf ihn gebracht, das des Todes werth ſey. 34 Jeſus aber ſprach: Vater, vergib 
16 Darum will ich ihn zuͤchtigen und los . denn fie wiſſen nicht, was ſte thun. 


laſſen. 


17 Denn er mußte ihnen Einen nach Ge⸗ fen das Loos darum. 


wohnheit des Feſtes los geben. 


Und fie *theilten feine Kleider, und wars 
Pf. 22,19. 
35 Und das Volk ſtand, und fah zu. Und 


18 Da ſchrie der ganze Haufe, und die Oberſten ſammt ihnen ſpotteten ſeiner, 
ſprach: Hinweg mit dieſem, und gieb uns und ſprachen: Er hat Andern geholfen, er 


Barabbam los, 


helfe ihm ſelber, iſt er Chriſt, der Auser⸗ 


19 Welcher war um eines Aufruhrs, ſo waͤhlte Gottes. 
in der Stadt geſchehen war, und um eines 36 Es verſpotteten ihn auch die Kriegs⸗ 
Mordes willen ins Gefaͤngniß geworfen. knechte, traten zu ihm, und brachten ihm 
20 Da rief Pilatus abermal zu ihnen, Eſſig. 


und wollte Jeſum los laſſen. 


37 Und ſprachen: Biſt du der Juden Koͤ⸗ = 


21 Sie riefen aber, und fprachen : Kreu⸗ Pi fo hilf dir felber. 


zige, Kreuzige ihn! 
22 


nen: 
7 * 


los [ laſſen. 


überhand. 


r aber ſprach zum drikten Male zu ir 


8 Es war auch oben über ihm geſchrie⸗ 


der Juden Koͤnig. 


henkt waren, laͤſterte ihn, und ſprach: 


222 Aber ſte lugen ihm an mit groſſem Biſt du Chriſtus, fo hilf dir ſelbſt und 
hreye, und forderten, daß er gekreu⸗ uns. 
e. 1 Und ihr und der Hohenprie⸗ 40 Da antwortete der Andere, ſtrafte 


ihn, und ſprach: Und du fuͤrchteſt dich auch 


er urtheilte, daß ihre Bitte nicht vor Gott, der du doch in gleicher 


Verdammniß biſt? 


der um Aufruhrs und 41 Und zwar wir find billig darinnen; 
ns Gefaͤngniß gewor⸗ denn wir empfangen, was unfere Thaten 
ten; aber Jeſumſwerth find. Dieſer aber hat nichts Unge⸗ 


ſchicktes gehandelt. 


een, egen 32 Und ſprach zu Jeſu: Herr, gevenke 5 


die Ueberſchrift, mit Griechiſchen, und 
5 hat denn dieſer Uebels ge⸗ Lateiniſchen, und Ebraͤiſchen Buch ſtaben: 

ch finde keine Ur ſache des Todes Dieß ift | 
43 ihm? darum will ich ihn zuͤchtigen und 39 Aber der Uebelthaͤter einer, die da ge⸗ 
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an mich, wann du in dein Reich kommſt.] 4 Und da fie darum bekuͤmmert waren 

43 Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ſiehe, da traten zu ihnen zween Männer 
ich ſage dir, heute Er du mit mir im mit *glänzenden Kleidern. Joh. 20, 12. 
Paradieſe ſeyn. 5 Und ſie erſchracken, und ſchlugen ihre 

44 Und es war um die ſechste Stunde, Angeſichter nieder zu der Erde. Da ſpra⸗ 
und es ward eine Finſterniß über das|chen fie zu ihnen: Was ſuchet ihr den Le⸗ 
ganze Land, bis um die neunte Stunde. bendigen bey den Todten? g 

45 Und die Sonne verlor ihren Schein, 6 Er iſt nicht hier, er iſt auferſtanden. 
und der Vorhang des Tempels zerriß mit⸗Gedenket daran, wie er euch ſagte da er 
ten entzwey. noch in Galiaͤa war. 

46 Und Jeſus rief laut, und ſprach: 7 Und ſprach: Des Menſchen Sohn 
Vater, *ich befehle meinen Geiſt in deine muß uͤberantwortet werden in die Haͤnde 
Haͤnde. Und als er das geſagt, verſchied der Suͤnder, und gekreuziget werden, 
er. * Ap. Geſch. 7, 58. und am dritten Tage auferſtehen. 

47 Da aber der B ſah, was da 8 Und fie gedachten an feine Worte. 
geſchah, pries er Gott, und ſprach: Fuͤr⸗ 9 Und fie giengen wieder vom Grabe, und 
wahr, dieſer iſt ein frommer Menſch ge- verkuͤndigten das alles den Eilfen, und 
weſen. den andern allen. 

48 Und alles Volk, das dabey war und 10 Es war aber Maria Magdalena, und 
zuſah, da ſte ſahen, was da geſchah; ſchlu-⸗ Johanna, und Maria Jakobi und andere 
gen fie an ihre Bruſt, und wandten wie- mit ihnen, die ſolches den Apoſteln ſagten. 
der um. 11 Und es daͤuchten ſte ihre Worte eben 

49 Es ſtanden aber alle feine Verwandte als waͤren es Maͤhrlein, und glaubten ih⸗ 
von ferne, und die Weiber, die ihm aus nen nicht. 

Galilaͤa waren nachgefolget, und ſahen das 12 Petrus aber ſtand auf, und lief zum 
alles. Grabe, und buͤckte ſich hinein, und ſah die 

50 Und ſiehe, ein Mann, mit Nahmen leinenen Tuͤcher allein liegen, und gieng 
Joſeph, ein Rathsherr, der war ein guler davon; und es nahm ihn Wunder, wie es 
frommer Mann. Matth. 27, 57. zugienge. 

51 Der hatte nicht gewilli iget in ihren (Evangelium am Oſtermontage.) 
Rath und Handel; der war vo Arimathia, 13 Und ſtehe, zween aus ihnen giengen an 
der Stadt der Juden, der auch auf das demſelbigen Tage in einen Flecken, 

Reich Gottes wartete. deer war von Jeruſalem ſechzig Feldweges 

52 Der gieng zu Pilato, und Ta at um den weit, deß Nahme heißt Emmaus. 99 
Leib Jeſu, 14 Und fie redeten mit einander von allen 

53 Und nahm ihn ab, wickelte ihn in eine dieſen Geſchichten. } 
ER und legte ihn in ein gehauen 15 Und es geſchah, da fie fo redeten und 

darinnen Niemand je gelegen war. befragten ſich mit einander; nahete Jeſue 

54 Und es war der Ruͤſttag, und der zu ihnen, und wandelte mit ihnen. 
Sabbath brach an. 16 Aber ihre Augen wurden gehalt en, 

55 Es folgten aber die Weiber nach, die daß fie ihn nicht kannten. 
mit ihm gekommen waren aus Galilaͤa, 17 Er ſprach aber zu ihnen: Was find. 

und beſchaueten das Grab, und wie ſein das für Reden, die ihr zwiſchen en N: "4 

Leib geleget ward. delt unterweges, und ſeyd traur 11 

56 Sie kehreten aber um, und bereiteten 18 Da antwortete einer, mi Nahmen 
Spezerey und Salben; und den Sabbath Kleophas, und ſprach zu ihm: Biſt du al⸗ f 
über waren fie ſtille nach dem Geſetze. lein en 5 1 zu 3 | ie 

[der ni t wiffe, was in dieſen Tagen ar 

954 D Ben Cap ite . innen geſchehen iſt? 1 SR 
ah Auferſtehung und Himmelfahrt. 19 Und er ſprach zu ihnen | 

ber *an der Sabbather Erſtem ſehr Sie aber ſprachen zu ihm: 

frühe, kamen fie zum Grabe, und von Nazareth, welcher wa, 

trugen die Spezerey, die fie bereitet hat⸗maͤchtig von Thaten | 

ten, und etliche mit ihnen. Matth. 28, 1. Gott und allem V 

2 Sie fanden aber den Stein abgewaͤlzetf 20 Wie ihn unſe 
von dem Grabe; Oberſten uͤberant 2 

3 Und giengen hinein, und fanden den dammniß des Todt 1d 

Leib des Herrn Jeſu nicht. 105 21 Wir aber hoff er fi 


$ucas 24 


föfen. Und über das alles iſt heute der 37 Sie erſchracken aber, und fürchteten 
dritte Tag, daß folches geſchehen ift. ſich; meineten, ſie ſaͤhen einen Geiſt. 
22 Auch haben uns erſchreckt etliche Wei⸗ 38 Und er ſprach zu ihnen: Was ſeyd 
ber der Unſern, die find frühe bey dem ihr fo erſchrocken? Und warum kommen 
Grabe geweſen, 5 flſolche Gedanken in eure Herzen? 

23 Haben ſeinen Leib nicht gefunden, 39 Sehet meine Haͤnde, und meine Fuͤſ⸗ 
kommen und ſagen, fie haben ein Gefichte| fe, ich bin es ſelber; fuͤhlet mich, und fe- 
der Engel geſehen, welche ſagen, er lebe. het! Denn ein Geiſt hat nicht Fleiſch und 
24 Und etliche unter uns giengen hin zum Bein, wie ihr ſehet, daß ich habe. 

Grabe, und fanden es alſo, wie die Wei⸗ 40 Und da er das ſagte, zeigte er ihnen 
ber ſagten; aber ihn fanden fie nicht. Haͤnde und Fuͤſſe. 

25 Und er ſprach zu ihnen: O ihr Tho- 41 Da fie aber noch nicht glaubten vor 
ren, und traͤges Herzens, zu glauben allem Freuden, und ſich verwunderten, ſprach er 
dem, das die Propheten geredet haben! zu ihnen: Habt ihr hier etwas zu eſſen? 

26 Mußte nicht Chriſtus ſolches 22 Und fie legten ihm vor ein Stuͤck von 
leiden, und zu ſeiner Herrlichkeit gebratenem Fiſche, und Honigſeim. 
eingehen? s. a Joh. 21, 10. | 

27 Und fieng an von Moſe und allen 43 Und er nahm es und aß vor ihnen. 
Propheten, und legte ihnen alle Schriften 44 Er aber ſprach zu ihnen: Das ſind 
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aus, die von ihm geſagt waren. 


die Reden, die ich zu euch ſagte, da ich 


28 Und fie kamen nahe zum Flecken, da noch bey euch war; denn es muß alles er⸗ 


fie hingiengen; und er ſtellete fih, als 
wollte er weiter gehen. 

29 Und ſte noͤthigten ihn, und ſprachen: 
Bleibe bey uns, denn es will Abend wer- 
den, und der Tag hat ſich geneiget. 
er gieng hinein, bey ihnen zu bleiben. 

30 Und es geſchah, da er mit ihnen zu 


brach es, und gab es ihnen. | 

31 Da wurden ihre Augen geöffnet, und 
erkannten ihn. 
ihnen. 


fuͤllet werden, was von mir geſchrieben iſt 
im Geſetze Moſis, in den Propheten und 
in den Pſalmen. 


45 Da öffnete er ihnen das Verſtaͤndniß, 


Und daß fie die Schrift verſtanden. 


46 Und ſprach zu ihnen: Alſo *ift es 


geſchrieben, und alſo mußte Chri⸗ 
Tiſche ſaß; nahm er das Brot, dankte, ſtus leiden, und auferſtehen von 


den Todten am dritten Tage. 
P. 22, 7. 16. 


Und er verſchwand vor 47 Und predigen laſſen in feinem 


Nahmen Buſſe und Vergebung 


32 Und fie ſprachen unter einander: der Sünden unter allen Voͤlkern, 
Brannte nicht unſer Herz in uns, da er und anheben zu Jeruſalem.] 


mit uns redete auf dem Wege, als er uns 
die Schrift oͤffnete? 


bey ihnen waren, 


0 


enden, und Simoni erſchie⸗ 
35 Und ſie erzaͤhlten ihnen, was 


— 


34 Welche ſprachen: Der Herr iſt wahr-| Höhe. 5 
ai 3 5 50 Er fuͤhrete fie aber hinaus bis gen 


auf dem ſegnete fie. 


* Ap. Geſch. 5, 31. 


- 48 Ihr aber ſeyd def alles Zeugen. 


33 Und fie ſtanden auf zu derſelbigen 49 Und ſtehe, 'ich will auf euch ſenden 
Stunde, kehreten wieder gen Jeruſalem, die Verheiſſung meines Vaters. Ihr aber 
und fanden die Eilfe verſammelt, und die ſollt in der Stadt Jeruſalem bleiben, bis 


daß ihr angethan werdet mit Kraft aus der 
Joh. 15, 26. Ap. Geſch. 1, 4. 


Bethanien; und hob die Haͤnde auf und 


Wege geſchehen war, und wie er von ih⸗ 31 Und es geſchah, da er fie ſegnete, 


er wäre an dem, da er das Brot 


ö igelium am Oſterdienſtage.) 


ſchied er von ihnen, und *fuhr auf gen 
Himmel. Marc. 16, 19. 
52 Sie aber beteten ihn an, und kehrten 


riede ſey mit euch! ſen und lobten Gott. 


davon redeten, trat er wieder gen Jeruſalem mit groſſer Freude; 
ſus mitten unter fie, und 33 Und waren allewege im Tempel, prie⸗ 


* 
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Evangelium St. Johannis. 


Das 1 Capitel. a 2 Gnade und e iſt durch 
eſum Chriſtum geworden. 
Von Jeſu Chriſti Perſon und Amt, ꝛc. 18 1 Be Gott je gefehen. Der 
(Evang. am 3 Weihnachtstage.) eingeborne Sohn, der in des Vaters 
1 Im *Anfang war das Wort, und das Schooſe iſt, der hat es uns verkuͤndiget. 
das ren war 86h. 1, 1.2 1 (Evangelium am 4. Sonnt. des Advents.) 

2 Daffelbige war im Anfang bey Gott. 19 Und dieß iſt das Zeugniß Johannis, 
3 Alle Dinge ſind durch daſſelbige ge⸗ da die Juden ſandten von Jeruſalem 
macht, und ohne daſſelbige iſt nichts ge⸗Prieſter und zenten daß fie ihn fragten: 
macht, was gemacht iſt. Wer biſt du? 

4 In ihm war das Leben, und das Leben 20 Und er bekannte, und leugnete nicht; 
war das Licht der Menſchen. c. 5, 26. und er bekannte: Ich bin nicht Chriſtus. 

5 Und das Licht ſcheinet in der Finſter⸗ 21 Und fie fragten ihn: Was denn? 
niß, und die Finſterniß hat es nicht be⸗Biſt du Elias? Er ſprach: Ich bin es 
griffen. *c. 8, 12. nicht. Biſt du ein Prophet? Und er 

6 Eswardein Menſch von Gott geſandt, antwortete: Nein. 

er hieß Johannes. 22 Da ſprachen fie zu ihm: Was biſt du 

7 Derfelbige kam zum Zeugniſſe, daß er denn, daß wir Antwort geben denen, die 
von dem Lichte zeugete, auf daß ſie alle uns geſandt haben. Was ſagſt du von 
durch ihn glaubten. dir ſelbſt? 

8 Er war nicht das Licht, ſondern daß er 23 Er ſprach: Ich bin eine Stimme ei⸗ 
zeugete von dem Lichte. nes Predigers in der Wuͤſte: Richtet 

9 Das war das wahrhaftige Licht, wel⸗ den Weg des Herrn; wie der Prophet 
ches alle Menſchen erleuchtet, die in dieſe 5 geſagt hat. *Eſ. 40, 3. 
Welt kommen. 4 Und die geſandt waren, die waren von 

10 Es war in der Welt, und *die Welt 1 Phariſaͤern, 
iſt durch daſſelbige gemacht; und die Welt 25 Und fragten ihn, und ſprachen zu 
kannte es nicht. *Ebr. 1, 2. ihm: Warum taufeſt du denn, fo du nicht 

11 Er kam in ſein Eigenthum, und die Christus biſt, noch Elias, noch ein Pro⸗ 
Seinen nahmen ihn nicht auf. phet? ; 

12 Wie viele ihn aber aufnah⸗ 26 Johannes antwortete ihnen, und 
men, denen gaber Macht, Gottes ſprach: Ich taufe mit Waſſer; aber er iſt 
Kinder zu werden, die an ſeinen mitten unter euch getreten, den ihr nicht 
Rahmen glauben. "Kom. 8, 15. kennet. # 

13 Welche nicht von dem Gebluͤte, 27 Der iſts, der nach mir kommen wird, 
noch von dem Willen des Fleiſches, welcher vor mir geweſen iſt, deß ich nicht 
noch von dem Willen eines Man⸗ werth bin, daß ich feine Schuhriemen auf⸗ 
nes, ſondern von Gott geboren loͤſe. 
find. c. 3, 5.] 28 Dieß geſchah zu Bethabara, jenſeit 

14 Und das * Wort ward Fleiſ ch, des Jordans, da Johannes taufte.) 
und wohnete unter uns, und wir 29 Des andern Tages ſtehet Johannes 
ſahen feine Herrlichkeit, eine Jeſum zu ihm kommen, und 1 2 
Herrlichkeit, als des eingebornen Siehe, das iſt Gottes La mm, wel⸗ 
Sohnes vom Vater, voller Gnadeſches der Welt Sünde traͤ 5 
und Wahrheit.] Eſ. 7, 14. Eſ. 60, 1. 30 Dieſer iſt es, von dem ich g. 

15 Johannes zeuget von ihm, ruft und Nach mir kommt ein 9 

ſpricht: Dieſer war es, von dem ich ge⸗ mir geweſen iſt, denn K 
ſagt habe: Nach mir wird kommen, der i 2 
vor mir geweſen iſt, denn er war eher, 31 und ich kann 
denn ich. auf daß er offenbar 
16 Und von feiner »Fuͤlle habenſum bin ich gekomt 
wir alle genommen Gnade um Waſſer. , 
Gnade. Col. 1, 19. 32 Und Johannes ze. e 
17 Denn das Geſetz iſt durch Moſen ge⸗ Ich ſah, daß der Geift | 
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eine Taube vom Himmel, und blieb auff 49 Nathanael antwortet, und ſpricht zu 
ihm. Matth. 3, 16. ihm: Rabbi, *du biſt Gottes Sohn, du 
33 Und ich kannte ihn nicht, aber derſbiſt der König von Iſrael. c. 6, 69 
mich ſandte zu taufen mit Waſſer, der⸗ 50 Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
ſelbige ſprach zu mir: Ueber welchen du Du glaubeſt, weil ich dir geſagt habe, daß 
ſehen wirft den Geiſt herab fahren, und ich dich geſehen habe unter dem Feigen⸗ 
auf ihm bleiben, derſelbige iſt es, der mit baume; du wirſt noch Groͤſſeres, denn 


dern heiligen Geiſte taufet. das ſehen. 
34 Und ich ſah es, und zeugete, daß 51 Und ſpricht zu ihm: Wahrlich, wahr⸗ 
dieſer iſt Gottes Sohn. lich, ich ſage euch: Von nun an werdet 
35 Des andern A ſtand abermal Jo⸗ ihr den Himmel offen ſehen, und die En- 
hannes, und zween feiner Jünger: gel Gottes hinauf und herabfahren auf 
36 Und als er ſah Jeſum wandeln, ſprach des Menſchen Sohn. 
1 das iſt Gottes . Das 2 Capitel. 
nd zween feiner Jünger hoͤreten ihn „ a b 
reden, 15 folglen ee Pine j ? Hochzeit zu Kana 5 Weiſſagung Jeſu von 
38 Jeſus aber wandte ſich um, und ſah ſeiner Auferſtehung. i 


fie nachfolgen, und ſprach zu ihnen: Was (Evang. am 2. Sonnt. nach Epiphaniaͤ.) 
ſuchet ihr? Sie aber ſprachen zu ihm: 1 Und am dritten Tage war eine 953 
Rabbi, (das iſt verdolmetſchet, Meifter)| - zeit zu Kana in Galilaͤa; und die 
Wo biſt du zur Herberge? Mutter Jeſu war da. 

39 Er ſprach zu ihnen: Kommt und ſe⸗ 2 Jeſus aber und feine Su wurden. 
het es. Sie kamen, und fahen es, und auch auf die Hochzeit geladen. 
blieben denſelbigen Tag bey ihm. Es war 3. Und da es am Weine gebrach, ſpricht 
aber um die zehnte Stunde. die Mutter Jeſi u zu ihm: Sie haben nicht 

40 Einer aus den zween, die von Jo⸗ Wein. 
hanne hoͤreten, und Jeſu nachfolgten, war 4 Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, was hab 

Andreas, der Bruder Simonis Petri. ich mit dir zu ſchaffen? Meine Stunde f 

41 Derſelbige findet am erſten ſeinen iſt noch nicht gekommen. a 

Bruder Simon, und ſpricht zu ihm: Wir 5 Seine Mutter fpricht zu den Dienern: = 
haben den Meſſias gefunden (welches iſt[ Was er euch ſaget, das thut. { 
verdolmetſchet, der Geſalbte.) 6 Es waren aber allda ſechs ſteinerne 
42 Und fuͤhrete ihn zu Jeſu. Da ihn Waſſerkruͤge geſetzt, nach der Weiſe der 
Jeſus ſah, ſprach er, du biſt Simon, Jo⸗ Juͤdiſchen Reinigung; und giengen je in 
nas Sohn; du ſollſt Kephas heiſſen (das einen zwey oder drey Maas. 

wird verdolmetſchet, ein Fels.) 7 Jeſus ſpricht zu ihnen: Fuͤllet die 

43 Des andern Tages wollte Jeſus wie⸗Waſſerkruͤge mit Waſſer. Und fie fül- 
der in Galilaͤam ziehen, und findet Philip⸗ leten ſie bis oben an. 
pum, und ſpricht zu ihm: Folge mir nach.] 8 Und er ſpricht zu ihnen: Schoͤpfet 

44 Philippus aber war von Bethſaida nun, und bringet es dem Spesen 
aus der Stadt Andreaͤ und Petri. Und ſie brachten es. 

45 Philippus findet Nathanael, und 9 Als aber der e koſtete 
fr icht zu ihm: Wir haben den gefunden, den Wein, der Waſſer gewefen war, und 
von welchem Moſes im Geſetze, und die wußte nicht, von wannen er kam, (die 
Propheten geſchrieben haben; Jeſum, Jo- Diener aber wußten es, die das Waſſer 
ſephs Sohn, von Nazareth. geſchoͤpft hatten,) rufet der Speiſemei⸗ 

46 Und Nathanael ſprach zu ihm: Was ſter den Bräutigam, 

; kann von Nazareth Gutes kommen ? 10 Und ſpricht zu ihm: Jedermann gibt 
Philippus richt zu ihm: Komm und zum erſten guten Wein, und wenn ſie 
N er [trunken geworden find, alsdann den ge⸗ 
Nathan zu ſich kommen, ringern; du haft den guten Wein . 
hin: Siehe, ein rechter behalten. 2 
m kein Falſch iſt! 11 Das iſt das erſte Zeichen, as Jeſus 
ie zu ihm: Woher that, geſchehen zu Kana in Ga ilaa⸗ und 
Jeſus autwortete, und offenbarte ſeine Herrlichkeit. Und ſeine 
e denn dich Philippus Junger glaubten an ihn.) 
u Feigenbaume wa⸗ 12 Darnach zog er hinab gen Kaperna⸗ 
1 8 lum, er, feine Mutter, feine Brüder und 


richten? das nicht? 
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ſeine Juͤnger; und blieben nicht lange da=| Wahrlich, wahrlich, ich fage dir: Es ſey 
ſelbſt. denn, daß Jemand *von neuem geboren 

13 Und der Juden Oſtern war nahe, und werde, kann er das Reich Gottes nicht 
Jeſus zog hinauf gen Jeruſalem. ſehen. * ie , 5. 

14 Und fand 'im Tempel ſitzen, die da 4 Nikodemus ſpricht zu ihm: Wie kann 
Ochſen, Schafe und Tauben feil hatten, ein Menſch geboren werden, wann er alt 
und die Wechsler. Matth. 21, 12.|iff Kann er auch wiederum im feiner 

15 Und er machte eine Geiſſel aus Mutter Leib gehen, und geboren werden? 
Stricken, und trieb fie alle zum Tempel] s Jeſus antwortete: Wahrlich, wahrlich, 
hinaus, ſammt den Schafen und Ochſen, ich ſage dir: Es ſey denn, daß Jemand 
und verſchuͤttete den Wechslern das Geld, geboren werde aus dem ' Waſſer und 
und ſtieß die Tiſche um; Geiſte, ſo kann er nicht in das Reich Got⸗ 

16 Und ſprach zu denen, die die Tauben|tes kommen. . a Rt 
feil hatten: Traget das von dannen, und); 6 Was vom Fleiſche geboren wird, das 
machet nicht meines Vaters Haus zumlift Fleiſch; und was vom Geiſte geboren 
Kaufhauſe. wird, das iſt Geiſt. . 

17 Seine Juͤnger aber gedachten daran, 7 Laß dichs nicht wundern, daß ich dir 
daß geſchrieben ſtehet: Der Eifer umſgeſagt habe: Ihr muͤſſet von neuem ge⸗ 
dein Haus hat mich gefreſſen. Pf. 69, 10. boren werden. 

18 Da antworteten nun die Juden, und 8 Der Wind blaͤſet, wo er will, und du 
ſprachen zu ihm: Was zeigeſt du uns far höreft fein Saufen wohl; aber du weißt 
ein Zeichen, daß du ſolches thun mögeft ? nicht, von wannen er kommt, und wohin 

19 Jeſus antwortete, und fprach zu ih- er führt. Alſo iſt ein jeglicher, der aus 
nen: Brechet dieſen Tempel, und am dem Geiſte geboren iſt. f 
dritten Tage will ich ihn aufrichten. 9 Nikodemus antwortete, und ſprach zu 

20 Da ſprachen die Juden: Diefer Tem⸗ ihm: Wie mag ſolches zugehen? 
pel iſt in ſechs und vierzig Jahren erbauet; 10 Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
und du willſt ihn in dreyen Tagen auf- Biſt du ein Meiſter in Iſrael, und weißt 


21 Er aber redete von dem Tempel ſeines 11 Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: 
Leibes. Wir reden, das wir wiſſen, und zeugen, 
22 Da er nun auferſtanden war von den das wir geſehen haben; und ihr t 
Todten, gedachten ſeine Juͤnger daran, unſer Zeugniß nicht an. 
daß er dieß geſagt hatte, und glaubten der 12 Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von 
Schrift, und der Rede, die Jeſus geſagt irdiſchen Dingen ſage; wie wuͤrdet ihr 
hatte. glauben, wenn ich 1 von himmliſchen 
23 Als er aber zu Jeruſalem war in den Dingen ſagen wuͤrde? 5 
Oſtern auf dem Feſte, glaubten viele an 13 Und Niemand fahrt gen Himmel, 
ſeinen Nahmen, da ſie die Zeichen ſahen, denn der vom Himmel hernieder er | 


die er that. men ift, naͤhmlich des Menſchen Sohn, 5 
24 Aber Jeſus vertrauete ſich ihnen nicht; der im Himmel iſt. 1 
denn er kannte ſte alle, 14 Und wie Moſe s in der Wuͤſte eine 2 
25 Und bedurfte nicht, daß Jemand Zeuge | Schlange erhoͤhet hat, alſo muß des Men⸗ 4 
niß gabe von einem Menſchen; denn er ſchen Sohn er hoͤhet werden, 7 
wußte wohl, was im Menſchen war. 15 1 daß alle, die 800 ihn delten, 1 
s ü 0 5 nicht verloren werden, ſondern das ewige 
en 4 1 Leben haben.) "Marc. 16, 16. 


Weg zum Leben; Glauben an Jeſu, ꝛc. (Evangelium am Pfingſtmo 
(Evangelium am Sonnt. Trinitatis.) 16 A lſo hat Gott die 
1 Es war aber ein Menſch unter den liebet, daß er 
n Phariſaͤern, mit Nahmen Nikode⸗ bornen Sohn gab, 
mus, ein Oberſter unter den Juden; die an ihn glaub 
2 Der kam zu Jeſu bey der Nacht, undſren werden, ſo 
ſprach zu ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß Leben haben. 
u biſt ein Lehrer von Gott gekommen; 17 Denn Gott 
denn Niemand kann die Zeichen thun, die ſandt in die We 
du thuſt, es ſey denn Gott mit ihm. ſondern daß die 2 1 5 
3 Jeſus antwortete, und rang zu . 18 ur an ihn gla 
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= wer aber nicht glaubet, der ift] 36 Wer an den Sohn glaubet, der hat 
ſchon richtet, denn er glaubet nicht an das ewige Leben. Wer dem Sohne nicht 
den Nahmen des . Sohnes glaubet, der wird das Leben nicht ſehen, 
„ 3 . 8 c. 6, 40. 47. ſondern der Zorn Gettes bleibet uͤber ihm. 
4 Das iſt aber m, ericht, daß »das | 
Licht in die Welt gekommen iſt; und die Das 4 C apitel. 
Menſchen liebten die Finſterniß mehr, Lebendiges Waſſer; wahre Anbetung, ꝛc. 
denn das icht; denn ihre au waren 1 Da nun der Herr inne ward, daß vor 
boͤſe. . die Phariſaͤer gekommen war, wie 
20 Wer Arges thut, der haſſet das Licht, Jeſus mehr Juͤnger machte und taufte, 
und kommt nicht an das Licht, auf daß denn Johannes, 
ſeine Werke nicht geſtraft werden. 2 (Wiewohl Jeſus ſelber nicht taufte, 
21 Wer aber die Wahrheit thut, der ſondern feine Juͤnger;) 
kommt an das Licht, da feine Werke offen⸗[ 3 Verließ er das Land Judaͤa, und zog 


bar werden; denn fie find in Gott gethan.) 
22 Darnach kam Jeſus und ſeine Juͤn⸗ 

ger in das Juͤdiſche Land, und hatte da⸗ 

ſelbſt ſein Weſen mit ihnen, und taufte. 
23 Johannes aber taufte auch noch zu 


en in Galilaͤam. 
4 Er mußte aber durch Samariam reiſen. 
5 Da kam er in eine Stadt Samariä, 
die da heißt Sichar, nahe bey dem Dörf- 
lein, das Jakob ſeinem Sohne Joſeph gab. 


Enon, nahe bey Salim, denn es war viel] 6 Es war aber daſelbſt Jakobs Brunnen. 


Waſſer daſelbſt; und ſie kamen dahin, Da nun Jeſus muͤde war von der Reiſe, 
ſetzte er ſich alſo auf den Brunnen; und 


und lieſſen ſich taufen. 
24 Denn Johannes war noch nicht ines war um die ſechste Stunde. 

das Gefaͤngniß gelegt. 
25 Da erhob ſich eine Frage unter den Waſſer zu ſchoͤpfen. Jeſus ſpricht zu ihr: 

Juͤngern Johannis ſammt den Juden, Gib mir zu trinken. 

über der Reinigung; 8 Denn ſeine Juͤnger waren in die Stadt 
26 Und kamen zu Johanne, und ſprachen gegangen, daß ſie Speiſe kauften. 

zu ihm: Meiſter, der bey dir war jenſeit 9 Spricht nun das Samaritiſche Weib 

des Jordans, von dem du zeugeteſt, ſiehe, zu ihm: Wie bitteſt du von mir zu trin⸗ 

der tauft, und Jedermann kommt zu ihm. ken, ſo du ein Jude biſt, und ich ein Sa⸗ 
27 Johannes antwortete, und ſprach: maritiſches Weib? (Denn die Juden ha⸗ 


7 Da kommt ein Weib von Samaria, 


Ein Menſch kann nichts nehmen, es wer⸗ 
de ihm dann gegeben vom Himmel. 

28 Ihr ſelbſt ſeyd meine Zeugen, daß ich 
geſagt habe : Ich ſey nicht Chriſtus, 
ſondern vor ihm her geſandt. 

29 Wer die Braut hat, der iſt der Braͤu⸗ 
tigam; der Freund aber des Brautiganzs 
ſtehet und hoͤret ihm zu, und freuet ſich 
hoch über des Braͤutigams Stimme. Dice⸗ 
eis meine Freude iſt nun erfüller. 

30 Er muß wachſen, ich aber muß ab⸗ 
nehmen. 

Pac, Der von oben her kommt, iſt über al- 
1 
138 und redet von der Erde. 
Himmel kommt, der iſt über alle, 


ben keine Gemeinſchaft mit den Samari⸗ 
tern.) 


10 Jeſus antwortete, und ſprach zu ihr: | 


Wenn du erkenneteſt die Gabe Gottes, 
und wer der iſt, der zu dir ſagt: Gib mir 


zu trinken; du baͤteſt ihn, und er gaͤbe dir 


lebendiges Waſſer. 
11 Spricht zu ihm das Weib: Herr, 
haft du doch nichts, damit du ſchoͤpfeſt, 
und der Brunnen iſt tief; Woher haft du 
denn lebendiges Waſſer? 
12 Biſt du mehr, denn unſer Vater Ja⸗ 
kob, der uns dieſen Brunnen gegeben hat; 


Wer von der Erde iſt, der iſt von der und er hat daraus e und ſeine 
Der vom Kinder, und ſein Vieh? 


13 Jeſus antwortete, und ſprach zu ihr: 


und „fein Zeugniß nimmt Nie⸗ der dürften. 


er . der verſtegelt das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht 
ihrhaftig ſey. dürften; ſondern das Waſſer, das ich ihm 

chen Gott geſandt hat, der geben werde, das wird in ihm ein Brun⸗ 

rt; denn Gott gibt den nen des Waſſers werden, das in das ewi⸗ 

dem Maaß. ge Leben quillet. 

den Sohn lieb, und 15 Spricht das Weib zu ihm: Herr, 

Hand gegeben. 


x 


ui „ 39. b 


nd zeuget, was er geſehen und ge⸗ Wer dieſes Waſſer trinkt, den wird wie⸗ 
14 Wer aber das Waſſer trinken wird, | 


400 mir vappinige Waſſek, auf daß mich 


100 Johannes 4. 


nicht duͤrſte⸗ daß ich nicht herkommen muͤſſe 34 Jeſus richt zu ihnen: 25 Mein 5 
zu ſchoͤpfen. iſt die, daß ich thue den Wille deß, der 
16 Jeſus ſpricht zu ihr: Gehe hin, rufe mich geſandt hat, und vollende ſeit W. 
deinen Mann, und komm her. 35 Sagt ihr nicht ſelbſt: Es ſind ih 
17 Das Weib antwortete, und ſprach zu | vier Monathe, ſo kommt die Ernte? Sie⸗ 
ihm: Ich habe keinen Mann. Jeſus ſprichtſ he, ich ſage euch: Hebet eure Augen 100 75 
zu ihr: Du haſt recht geſagt: Ich habe und ſehet in das Feld, De es iſt ſchön 
keinen Manu, weiß zur Ernte. | Matth. 9, 37. 


1 


18 Fuͤnf Maͤnner haft du gehabt, und 
a du nun haft, der iſt nicht de in Mann. 

Da haſt du recht geſagt. 

19 Das Weib ſpricht zu ihm: Herr, ich 
ſehe, daß du ein Prophet biſt. 

20 Unſere Vaͤter haben auf dieſem Ver⸗ 
ge angebetet; und ihr ſagt, zu Jeruſalem 
ſey die Stätte, da man anbeten foll. 

21 Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, glaube 


36 Und wer da ſchneidet, der empfaͤnget 
Lohn, und ſammelt Frucht zum ewigen St 


ben, auf daß fich mit einander freuen, der 
da ſaͤet, und der da ſchneidet. 


37 Denn hier iſt der Spruch wahr: Die⸗ 
fer ſaͤet, der andere ſchneidet. 
38 Ich habe euch geſandt zu ſchneiden, das 


ihr nicht habt gearbeitet; andere haben ge⸗ 


arbeitet, und ihr ſeyd in ihre Arbeit ge⸗ 


mir, es kommt die Zeit, daß ihr weder auf kommen. 


dieſem Berge, noch zu Jeruſalem werdet 
den Vater anbeten. 


39 Es glaubten aber an ihn viele der 
Samariter aus derſelbigen Stadt, um 


22 Ihr wiſſet nicht, was ihr anbetet. des Weibes Rede willen, welches da zeu⸗ 
Wir wiſſen aber, was wir anbeten; denn gete: Er hat mir geſe agt alles, was ich ge⸗ 


das Heil kommt von den Juden. 
. Aber es kommt die Zeit, und iſt ſchon 
etzt, daß die wahrhaftigen Anbeter wer⸗ 


den den Vater anbeten im Geiſte und in 
der Wahrheit; denn der Vater will auch 41 Und viel mehrere glaubten um feines 


haben, die ihn alſo anbeten. | 
24 „Gott iſt ein Geiſt; und die 
ihn anbeten, die muͤſſen ihn im 
Geiſte und in der Wahrheit an- 
A *2 Cor. 3, 17, 
25 Spricht das Weib zu ihm: Ich weiß, 
daß Meſſias kommt, der da Chriſtus heißt. 


Wann derſelbige kommen wird, ſo wird dannen, und zog in 


er es uns alles verkuͤndigen. 

26 Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin es, der 
mit dir redet. 

27 Und uͤber dem kamen ſeine Juͤnger, 
und es nahm ſt ie wunder, daß er mit dem 
Weibe redete. Doch ſprach Niemand: 


than habe. 

40 Als nun die Samariter zu ihm ka⸗ 
men, baten ſie ihn, daß er bey ihnen blie⸗ 
be; und er blieb zween Tage da. 


Worts willen, 


42 Und ſprachen zum Weibe: Wir glau⸗ 


ben nun fort nicht um deiner Rede willen; 


wir haben ſelbſt gehoͤret und erkannt, daß 


dieſer iſt wahrlich Chriſtus, der Welt 
Heiland. 
43 Aber n ach zween e zog er aus von 
alilaͤam. b 
44 Denn er ſelbſt, Jeſus, zeugte, daß ein 
Prophet daheim nichts gilt. 
45 Da er nun in Galilaͤam kam, nahmen 


ihn die Galiläer auf, die geſehen hatten 


alles, was er zu Jeruſ⸗ alem auf das Feſt ge⸗ 
than hatte. 


Was fragft du? oder: Was redeſt du mit ſte gekommen. 


ihr? 


den Leuten: 


29 Kommt, ſehet einen Menſchen, der 47 Ur es war ein Koͤnigiſchel 


mir geſagt 9 alles, va m SORT habe, 


13 * 


a Ä 
33 Da ſprachen die Juͤnger unter einan⸗ 
der: Hat ihm Jemand zu N gebracht? 


| 46 Und Jeſus kam abermal gen Kang in 
5 8 0 Da ließ das Weib ihren Krug ſtehen, Galilaͤa, da er das Waſſer hatte zu Weiß 9 
und gieng hin in die Stadt, und ſprach zu) gemacht. 0 


(Evang. am 21 Sonitt. nach zeintte N 
ee de 
lag krank 0 1 


komm Rind 0 8 


50 Zeſus (reiches | 


— 


Denn fie waren auch zum Fe⸗ 


& 


Johannes 5. 101 


A ‚tus. Seu = Pe ſagte, und Menſch, der A sfügt ak: Nimm dein 
gieng h Bett, und gehe hin? 

51 And indem er hinab gieng, begegneten 13 Der aber geſund war geworden, wuß⸗ 

ihm feine Knechte, verkuͤndigten ihm, undſte nicht, wer er war; denn Jeſus war ge⸗ 
ſprachen: Dein Kind lebet. wichen, da ſo viel Volks an dem Orte war. 

52 Da forſchete er von ihnen die Stun⸗ 14 Darnach fand ihn Jeſus im Tempel, 
de, in welcher es beſſer mit ihm geworden und ſprach zu ihm: Siehe zu, du biſt ge⸗ 
war. Und ſie ſprachen zu ihm: Geſtern ſund geworden; ſuͤndige hinfort nicht 
um die ſtebente Stunde verließ ihn das mehr, daß dir nicht etwas Aergeres wider⸗ 

Hieber. fahre. | 

53 Da merkte der Vater, daß es um die) 15 Der Menſch gieng hin, und verkuͤn⸗ 
Stunde waͤre, in welcher Jeſus zu ihm digte es den Juden, es ſey Jeſus, der ihn 
geſagt hatte: Dein Sohn lebet. Und er geſund gemacht habe. 

glaubte mit ſeinem ganzen Hauſe. 16 Darum verfolgten die Juden Jeſum, 
34 Das iſt nun das andere Zeichen, das und ſuchten ihn zu toͤdten, daß er ſolches 

Jeſus that, da er aus Judaͤa in Galilaͤam gethan hatte auf den Sabbath. 
kam.] 17 Jeſus aber antwortete ihnen: Mein 
Vater wirket bisher, und 73 wir⸗ 
ke auch. „44,10. 

18 Darum trachteten ihm die Shi nun 
viel mehr nach, daß ſie ihn toͤdteten; daß 
er nicht allein den Sabbath brach, ſondern 
ſagte auch, Gott ſey ſein Vater, er | 
machte ſich ſelbſt Gotte gleich. x 

19 Da antwortete Jeſus, und ſprach zu 
ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Der Sohn kann nichts von ihm ſelbſt 
thun, denn was er ſtehet den Vater thun, 
denn was derſelbige thut, das thut gleich 
auch der Sohn. 

20 Der Vater aber hat den Sehn lieb, 
und zeiget ihm alles, was er thut; und 
wird ihm noch groͤſſere Werke zeigen, daß 
ihr euch verwundern werdet. 

21 Denn wie der Vater die Todten auf⸗ 
erwecket, und macht fie lebendig; alſo auch 
der Sohn macht lebendig, welche er Pen 

22 Denn der Vater richtet Niemand, 
ſondern alles Gericht hat er dem Sohne 
gegeben. 

23 Auf daß fie alle den Sohn ehren, wie 
fie den Vater ehren. Wer den Sohn 
nicht ehret, der ehret den Vater nicht, der 
ihn geſandt hat. 1 Joh. 2, 23. 

24 Wahrlich, wahrlich, Sch’ ſage euch: 
Wer mein Wort hoͤret und glau⸗ 
bet dem, der mich geſandt hat, 'der 
nd a hat das ewige Leben, und kommt 
zahm in Bett, und gieng hin. Es nicht in das Gericht, ſondern er 

deſſelbigen Tages der Sabbath. iſt vom Tode zum Leben hindurch 

achen die Jüden zu dem, der gedrungen. c. 3, 18. 36. c. 6, 40. 47. 
rden: Es iſt heute Sab⸗ 25 Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Es 
nicht das Bett zu kommt die Stunde, und iſt ſchon jetzt, daß 

Yin die Todten werden die Sehe des Soh⸗ 
ihnen: a mich ge⸗ nes Gottes hören: und die fie hören wer⸗ 
prach 0 zu mir: e 8 die werden leben. 


25 Denn BR 
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Das s Capitel. 
Heilung des Kranken am Sabbathe, ꝛc. 
1 D arnach war ein Feſt der Juden, und 
Jeſus zog hinauf gen Jeruſalem. 
2 Es iſt aber zu Jeruſalem bey dem 
Schafhauſe ein Teich, der heißt auf Ebraͤ⸗ 
iſch Bethesda, und hat fuͤnf Hallen, 

3 In welchen lagen viele Kranke, $ Blinde, 
Lahme, Duͤrre; die warteten, wann ſich 
das Waſſer bewegte. 

4 Denn en fuhr herab zu ‚feiner 

i Zeit in den „und bewegte das Waſ⸗ 

8 * Welcher nun der Erſte, nachdem das 

aſſer beweget war, hinein ſtieg, der war 

a geſund, * welcherley Seuche er behaftet 

war. 

s Es war aber ein Menſch daſel bſt acht 
und dreyſſig Jahre krank gelegen. 

33 Da Jeſus denſelbigen ſah liegen, und 

ji wernahm, daß er ſo lange gelegen war, 

f Fs er zu ihm: Willſt du geſund wer⸗ 


1 75 22 Kranke antwortete ihm: Herr, 
4 W keinen Menfchen, wann das Waſ⸗ 
bewegt, der mich in den Teich laſſe; 
um enn ich komme, jo ſteiget ein an⸗ 
- derer vor mir hinein. 
Jeſus ſpricht zu ihm: Stehe auf, 
n Bett, und gehe hin. 
obald ward der Menſch geſund, 


Bafer das eben hat in 


* 


102 ü Johannes 6. 


ihm ſelbſt; alſo hat er dem Sohne gege- von einander nehmet! Und die Ehre, die 
ben, das Leben zu haben in ihm ſelbſt; von Gott allein iſt, ſuchet ihr nicht. 
27 Und hat ihm Macht gegeben, auch 45 Ihr ſollt nicht meinen, daß ich euch 
Das Gericht zu halten, darum, daß er des vor dem Vater verklagen werde. Es iſt 
Menſchen Sohn iſt. “ Ap. Geſch. 17, 31. [einer, der euch verklagt, der Moſes, auf 
28 Verwundert euch deß nicht. Denn welchen ihr hoffet. 
es kommt die Stunde, in welcher alle, die) 46 Wenn ihr Moſt glaubtet, ſo glaubtet 
in den Graͤbern find, werden feine Stim- ihr auch mir; denn *er hat von mir ge⸗ 
me hoͤren; ſchrieben. +1. Moſ. 3, 15. e. . 
29 Und werden hervor gehen, die daf 47 So ihr aber ſeinen Schriften nicht 
Gutes gethan haben, zur Auferffehung|glaubet, wie werdet ihr meinen Worten 
des Lebens, die aber Uebels gethan haben, glauben? 
zur Auferſtehung des Gerichts. itel. 
30 9 kann nichts von mir ſelbſt thun. 5 29% 5 Capitel | 
Wie ich höre, fo richte ich, und mein Ge- Predigt vom Brote des Lebens, ꝛc. 
richt iſt recht; denn ich ſuche nicht meinen (Ev. am 4 Sonnt. in der Faſten, Laͤtare.) 
Willen, ſondern des Vaters Willen, der 1 Darnach fuhr Jeſus weg über das 
mich gefandt hat. Meer an der Stadt Tiberias in 
31 So ich von mir ſelbſt zeuge, fo iſt Galilaͤa. 


mein Zeugniß nicht wahr. 2 Und es zog ihm viel Volks nach, dar⸗ 


zꝛeugete von der Wahrheit. 1 
Menſchen; ſondern ſolches ſage ich, auf Juden Feſt. 


ſeine Geftalt geſehen. Matth. 3, 17. Gerſtenbrote, und zween Fiſche; aber was 


daß ihr das Leben haben moͤchtet. denen, die ſich gelagert hatten; 


1 5 Liebe in euch habt. we. 12 Da fi ie aber ſatt war 


Rahmen, und ihr nehmet mich nicht an. Brocken, daß nichts in 
So ein anderer wird in feinem eigenen 13 Da ſammelten te, 


32 Ein anderer iſt es, der von mir zeu- um, daß fie die Zeichen ſahen, die er an 


; get; und ich weiß, daß das Zeugniß wahr den Kranken that. 


iſt, das er von mir zeuget. 3 Jeſus aber gieng hinauf auf einen 
33 Ihr ſchicktet zu Johannes, und er Berg, und ſetzte ſich daſelbſt mit ſeinen 


34 Ich aber nehme nicht Zeugniß von) 4 Es war aber nahe die Oſtern, der 


daß ihr ſelig werdet. 5 * Da hob Jeſus feine Augen auf, und 
35 Er war ein brennendes und ſcheinen- ſiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, und 
des Licht; ihr aber wolltet eine kleine ſpricht zu Philipro: kaufen wir 
Weile froͤhlich ſeyn von ſeinem Lichte. Brot, daß dieſe eſſen? Matth. 14, 15. 
36 Ich aber habe ein groͤſſeres Zeugniß, 6 (Das ſagte er e yn zu verſuchen; 
denn Johannis Zeugniß; denn die Werke, denn er wußte wohl, was er thun wollte.) 
die mir der Vater gegeben hat, daß ich fie] 7 Philippus antwortete n: Zwey 
vollende; dieſelbigen Werke, die ich thue, hundert Pfenning werth B iſt nicht 
zeugen von mir, daß mich der Vater ge- genug unter fi ic, daß ein jeglicher unter 
ſandt habe. ihnen ein wenig nehme. 
37 Und der Vater, der mich geſandt hat, 8 Spricht zu ihm einer ſeiner Jünger, 
"derfelbige hat von mir gezeuget. Ihr Andreas, der Bruder Simonis Petri: 
habt nie weder feine Stimme gehoͤret, noch, 9 Es iſt ein Knabe hier, der hat fuͤnf 


— EEE 


38 Und fein Wort habt ihr nicht in euch ift das unter fo viele? 
wohnend; denn ihr glaubet dem nicht, den 10 Jeſus aber ſprach: Schaffet, daß ſich 
er geſandt hat. das Volk lagere Es war aber viel Gras 

39 Suchet in der Schrift, denn ihr mei⸗ an dem Orte. Da lagerten ſic key fuͤnf 
net, ihr habt das ewige Leben darinnen; tauſend Mann. „ 
und ſte iſts, die von mir zeuget. 11 Jeſus aber nahm die Brote, dankte 

40 Und ihr wollt nicht zu mir kommen, und gab ſie den Juͤngern, die Juͤn 


41 Ich nehme nicht Ehre von Menſchen. gleichen auch von den Fiſc Di 
42 Aber ich kenne euch, daß ihr nicht wollte. | 


43 Ich bin gekommen in meines Vaters ſeinen Juͤngern: Sat 
Nahmen kommen, den werdet ihr anneh-Koͤrbe mit Brocken, von 


men. broten, die uͤberblieben | 
44 Wie koͤnnet ihr glauben, die ihr Ehre worden. N 


Johannes 6. 103 


nun die Menſchen das Zeichen nen, das iſt Gottes Werk, daß ihr an den 
ſah en, das Jeſus that, ſprachen ſte: Das glaubet, den er landt hat. 
iſt 3 der. Prophet, der in die Welt 30 Da fprachen fie zu ihm: Was thuſt 
kommen ſoll. du fuͤr ein Zeichen, auf daß wir ſehen und 
15 Da Jeſus nun merkte, da fie kom⸗ glauben dir? Was wirkeſt du? 
men würden, und ihn haſchen, fie ihn 31 Unſere Vaͤter haben Manna gegeſ⸗ 
zum Koͤnige machten; entwich er abermalſ ſen in der Wuͤſte, wie geſchrieben ſtehet: 


auf den Berg, er ſelbſt allein.) Er gab ihnen Brot vom Himmel zu eſ⸗ 
16 Am Abend aber giengen die Juͤnger ſen. 2 Moſ. 16, 18.14. 
hinab an das Meer, 32 Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wahr⸗ 


1 Und * traten in das Schiff, und kamen lich, wahrlich, ich ſage euch: Moſes hat 
über das Meer gen Capernaum. Und es euch nicht Brot vom Himmel gegen 
war ſchon finſter geworden, und Jeſus ſondern mein Vater gibt euch das 


war nicht zu ihnen gekommen. a vom Himmel. | 
*Matth. 14, 22. Marc. 6, 45. 3 Denn dieß iſt das Brot Got 7 das 
18 Und das Meer erhob ſich von einem ch Himmel kommt, und gibt der Welt 
groſſen Winde. das Leben. 


19 Da ſte nun gerudert hatten bey fuͤnf 34 Da ſprachen fie zu ihm: Herr, gib 
und zwanzig oder dreyſſig Feldweges, ſa- uns allewege ſolches Brot. 

hen ſte Jeſum auf dem Meere daher gehen, Zs Jeſus aber fprach zu ihnen: Ich bin 
und nahe an das Schiff kommen; und das Brot des Lebens. Wer zu mir 


ſuͤrchteten ſich. kommt, den wird nicht hungern; und wer 
20 Er aber ſprach zu ihnen: Ich bin es, an mich glaubt, den wird nimmermehr⸗ 
fuͤrchtet euch nicht. duͤrſten. p. 48. 


21 Da wollten fie ihn in das Schiff 36 Aber ich habe es euch geſagt, daß ihr 
nehmen; und alſobald war das Schiff am mich geſehen habt, und glaubet doch nicht. 

Lande, da ſie hinfuhren. 37 Alles, was mir mein Vater gibt, das 

22 Des andern Tages ſah das Volk, das kommt zu mir; und wer zu mir kommt 
dieſſeit des Meers ſtand, daß kein anderes den werde ich nicht hinaus ſtoſſen. 

Schiff daſelbſt war, denn das einige, dar⸗ 38 Denn ich kin vom Himmel gekom⸗ 
ein feine Juͤnger getreten waren, undſmen, nicht, 25 ich meinen Willen thue 
daß Jeſus nicht mit feinen Juͤngern in ſondern det der mich geſandt hat. *c. 4,84. 

das Schiff; getreten war, ſondern allein 39 Das iſt aber der Wille des Vaters, 
ſeine Jünger waren weggefahren. der mich geſandt hat, daß ich "nid ts ver⸗ 

23 Es Ben aber andere ai von liere von allem, das er mir gegeben hat, 
Tiberias nahe zu der Stätte, da fie das ſondern daß ich es auferwecke am juͤngſten 

Brot gegeſſen hatten durch des Herrn Tage. c. 10, 28. 29. , 

Dankſagung. 40 Das iſt aber der Wille def, 

24 Da nun das Volk fab, daß Jeſus der mich geſandt hat, daß, wer 
nicht da war, noch feine Jünger; traten den Sohn ſtehet, und glaubet an 

fie auch in die Schiffe, und kamen gen ihn, habe das ewige Leben; und 

Capernaum, und ſuchten Jeſum. ich werde ihn auf erwecken am 

25 Und da ſie ihn fanden jenſeit des jungſten Tage. 

. Meers, ſprachen fie zu ihm: Rabbi, wann 41 Da murreten die Juden darüber, daß 
| = du her gekommen? er ſagte: Ich bin das Brot / das vom Dim: 
206 Jeſus antwortete ihnen, und ſprach: mel gekommen iſt. 

? Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ihr 42 Und ſprachen: Iſt dieſer nicht Jeſus, 
* ſuchet mich nicht darum, daß ihr Zeichen ge⸗ Joſephs Sohn, deß Vater und Mutter 

2 abt, ſondern daß ihr von dem Bro⸗ wir kennen? Wie ſpricht er denn: Ich 
eſſen habt, und ſeyd ſatt geworden. 

Zirket Speiſe, nicht, die vergaͤng⸗ 
zern die da bleibet in das ewig 


bin vom Himmel gekommen? 
us antwortete, und ſprach zu 2 
Nurret nicht unter einander. 
kann Niemand zu mir kommen. | 
n denſelkigen er Gott es ſey denn, daß ihn ziehe der Vater, der 
8 v. 54. mich geſandt hat; und ich werde ihn ar. | 
| zu ihm: Was ſollen erwecken am juͤngſten Tage. „ 
ottes Werke wirken? 45 Es ſtehet geſchrieben in den ve 
ud und ſrrach zu ih⸗ heten Sie werden alle von Gott ge 
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lehret ſeyn. Wer es nun hoͤret vom Va⸗ 
ter, und lernet es, der kommt zu mir. 

46 Nicht, daß Jemand den Vater habe 
gefehen, ohne der vom Vater iſt, der hat 
den Vater geſehen. 

47 Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
*Wer an mich glaubt, 5 85 das ewige 
Leben. 16.18. 85. 

48 Ich bin das Sehe © Lebens. 
49 Eure Vaͤter haben Manna gegeſſen 
in der Wuͤſte, und ſind geſtorben. 

30 Dieß iſt das Brot, das vom Himmel 
kommt, auf daß, wer davon iſſet, nicht 
ſterbe. 

51 Ich bin das lebendige Brot, vom 
Himmel gekommen. Wer von dieſem 
Brote eſſen wird, der wird leben in Ewig— 
keit. Und das Brot, das ich geben werde, 
iſt mein Fleiſch, welches ich geben werde 
fuͤr das Leben der Welt. 

52 Da zaͤnkten die Juden unter einan— 
der, und ſprachen: Wie kann dieſer uns 
ſein Fleiſch zu eſſen geben? ö 

53 Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: Werdet ihr nicht 
eſſen das Fleiſch des Menſchen Sohnes, 
und trinken ſein Blut, ſo habt ihr kein 
Leben in euch. 

54 Wer mein Fleiſch iſſet, und 
trinket mein Blut, der hat das 
ewige Leben, und ich werde ihn 
am juͤngſten Tage auferwecken. 

55 Denn mein Fleiſch iſt die rechte Spei— 
fe, und mein Blut iſt zer rechte Trank. 

56 Wer mein Fleiſch iſſet, und trinket 
mein Blut, der bleibet in mir, und ich in 
ihm. 

57 Wie mich geſandt hat der lebendige 
Vater, und ich lebe um des Vaters wil— 
len; alſo, wer mich iſſet, derſelbige wird 
auch leben um meinetwillen. 

58 Dieß iſt das Brot, das vom Himmel 
gekommen iſt; nicht wie eure Vaͤter ha— 
ben Manna gegeſſen, und ſind geſtorben. 
Wer dieß Brot iſſet, der wird leben in 
Ewigkeit. 

59 Solches ſagte er in der Schule, da er 
lehrete zu Caparnaum. 

60 Viele nun . Juͤnger, die das hoͤ⸗ 
reten, ſprachen: Das iſt eine hart Rede, 3 
wer kann fie hoͤren? 

61 Da Jeſus aber bey ſich ſelb 
daß ſeine Juͤnger daruͤber murrete 
er zu ihnen: Aergert euch das? 
62 Wie, wann ihr dann ſehen werdet 
des Menſchen Sohn auffahren dahin, da 
er zuvor war? 


63 Der „Geiſt iſt es, der da lebendig h | 


ch mich aber haſſet fie, 


macht; das Fleiſch iſt kein nuͤtze. Die 
Worte, die ich rede, die ſind Geiſt und 
ſind Leben. f *2 Cor 8, 6 

64 Aber es ſind etliche unter euch, die 
glauben, nichk. Denn Jeſus wußte von 
Anfangztwohl, welche nicht glaubend wa⸗ 
ren, und welcher ihn verrathen würde. 

65 Und er ſprach: Darum habe ich euch 
geſagt: Niemand kann zu mir kom⸗ 
men, es ſey ihm denn von mei⸗ 
nem Vater gegeben. 

66 Von dem an giengen ſeiner Juͤnger 
viele hinter fich, und wandelten hinfort 
nicht mehr mit ihm. 

67 Da ſprach Jeſus 5 den Zwoͤlfen: 
Wollt ihr auch weggehen? 

68 Da antwortete ihm Simon Petrus: 
Herr, wohin ſollen wir gehen? 
Du haſt Worte des ewigen Le⸗ 
bens. 

69 Und wir haben geglaubet, und 
erkannt, daß 'du biſt Chriſtus, 
der Sohn des lebendigen Got⸗ 
tes. Matth. 16, 16. 

70 Jeſus antwortete ihm: Habe ich nicht 
euch Zwoͤlfe erwaͤhlt? und euer Einer iſt 
inzeife. 

71 Er redete aber von dem Juda Si⸗ 
mons Iſcharioth; derſelbige verrieth ihn 
hernach, und war der Zwoͤlfen einer. 


Das 7 Capitel. 

Jeſu Predigten im Tempel, ꝛc. 
1 Darnach zog Jeſus umher in Galilaͤa; ö 
denn er wollte nicht i udaͤa um⸗ 
her ziehen, darum daß ihm die Juden nach 
dem Leben ſtelleten. 
2 Es war aber nahe der Juden *Feſt 
der Laubruͤſt. *3 Mo oſ. 23, 34. 
3 Da fprachen feine Brüder zu ihm 2 
Mache dich auf von dannen, und gehe in 
Judaͤam, auf daß auch deine Jünger fehen 1 
die Werke, die du thuſt. 
4 Niemand thut etwas im Verborgenen, 
und will doch frey offenbar ſeyn. Thuſt 
du ſolches, ſo offenbare dich vor der Welt. 
5 Denn Lauch feine Brüder glaut 8 

nicht an ihn. 8 
6 Da ſpricht Jeſus zu ih. 

Zeit iſt noch nicht hier; ; en 
allewege. a Be 
7 Die Welt kann 


ihr, daß ihre We 
8 Gehet ihr hi 
daſwill noch nich 
Feſt; denn mei! 


un * 
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9 Da er aber das zu ihnen gefagt, blieb 27 Doch wir wiſſen, von wannen diefer 
in Balilän. iſt; wann aber Chriſtus kommen wird, ſo 


10 Als aber ſeine Bruͤder waren hinauf⸗ wird Niemand wiſſen, von wannen er iſt. 
gegangen, da gieng er auch e em 28 Da rief Jeſus im Tempel, Ichrete, 
Feſte, nicht offenbarlich, 9 eich und ſprach: Ja, ihr kennet mich, und wiſ⸗ 

heimlich. ſet, von wannen ich bin; und von mir 

11 Da ſuchten ihn die Juden am Feſte, ſelbſt bin ich nicht gekommen, ſondern es 

und ſprachen: Wo iſt der? iſt ein Wahrhaftiger, der mich gefandt 

12 Und es war ein groffes Gemurmel hat, welchen ihr nicht kennet. *c. 8, 26. 

von ihm unter dem Volke. Etliche ſpra⸗ 29 Ich kenne ihn aber: denn ich bin von 
chen: Er iſt fromm. Die andern aber 5 und er hat mich geſandt. 

ſprachen: Rein, fondern er verfuͤhret das SO Da ſuchten fie ihn zu greiffen; aber 
Volk. Niemand legte die Hand an ihn, denn 

13 Niemand aber redete frey von ihm, ſeine Stunde war noch nicht gekommen.“ 

um der Furcht willen vor den Juden. 31 Aber viele vom Volke glaubten an 

14 Aber mitten im Feſte gieng Jeſus ihn, und ſprachen: Wenn Chriſtus kom⸗ 

hinauf in den Tempel, und lehrete. men wird, wird er auch mehr Zeichen thun, 

15 Und die Juden verwunderten fich, und als dieſer thut? 

ſprachen: Wie kann dieſer die Schrift, 32 Und es kam vor die Phariſaͤer, daß 
ſo er ſie doch nicht gelernet hat? das Volk ſolches von ihm murmelte. Da 

16 Jeſus antwortete ihnen, und ſprach: ſandten die Phariſaͤer und S 

Meine Lehre iſt nicht mein, ſondern deß, Knechte aus, daß ſie ihn griffen. 

der mich geſandt hat. 33 Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich bin | 
17 So jemand will deß Willen noch eine kleine Zeit bey euch, und dann 
thun, der wird inne werden, ob gehe ich hin zu dem, der mich geſandt hat. 
dieſe Lehre von Gott ſey, oder ob 34 Ihr werdet mich ſuchen, und nicht 
ich von mir ſelbſt rede. finden; und da ich bin, koͤnnet ihr nicht 

18 Wer von ihm ſelbſt redet, der ſucht hinkommen. 

feine eigene Ehre; wer aber ſucht die Ehre 35 Da ſprachen die Juden unter einan⸗ 
deß, der ihn geſandt hat, der iſt wahrhaf⸗ der, wo will dieſer hingehen, daß wir ihn 
tig, und iſt keine Ungerechtigkeit an ihm. nicht finden ſollen? Will er unter die 

19 Hat euch nicht Moſes das Geſetz ge- Griechen gehen, die hin und her zer⸗ 

geben? Und Niemand unter euch thut das ſtreuet liegen, und die Griechen lehren? 
Geſetz. Warum ſucht ihr mich zu toͤdten?] 36 Was iſt das fuͤr eine Rede, daß er 
20 Das Volk antwortete, und ſprach: ſaget: Ihr werdet mich ſuchen, und nicht 
Du Ye den Teufel: wer ſucht dich zu finden; und wo ich bin, da koͤnnet ihr * 5 
toͤdten? hinkommen? . 

21 Jeſus antwortete, und ſprach: Ein 37 Aber am ͤ letzten Tage des Feſtes, der 
einiges Werk Bu ich gethan, und eslam herrlichſten war, trat Jeſus auf, rief 
wundert euch alle. und ſprach: Wen da duͤrſtet, der komme 
22 Moſes hat euch darum gegeben die zu mir, und trinke! 3 Moſ. 23, 36. 
N Beſchneidung; nicht, daß fi fie. von Moſe 38 Wer an mich glaubt, * wie die 
kommt, ſondern von den Vätern; noch Schrift ſagt, von deß Leibe wer⸗ 
beſchneidet ihr den Menſchen am Sab⸗ den Ströme des lebendigen Waſ⸗ 
ka athe. ſers flieffen. *Eſ. 44, 3. Joel 3, 1. 
23 So ein Menſch die Beſchneidung an⸗ 39 Das ſagte er aber von dem Geiſte, 
we am Sabbathe, auf daß nicht das welchen empfangen follten, die an ihn 

Moſtis gebrochen werde; zuͤrnet ihr glaubeten; denn der heilige Geiſt war noch 
er mich, daß ich den ganzen Men⸗ nicht da, denn Jeſus war noch nicht ver⸗ 
am Sabbathe geſund gemacht? klaͤret. 
icht nach dem Anſehen, ſon⸗ 40 Viele nun vom Volke, die dieſe Rede 

. 5 Gericht. eten / ſprachen: Dieſer iſt der rechte 
hen etliche von Jeruſalem: Prophet. 5 Moſ. 18, 15. 
en fie ſuchten zu toͤdten? 41 Die Andern rue Er iſt Chri⸗ 
er redet frey, und fie] ſtus. Etliche aber ſprachen: Soll Chri⸗ 
5 1 au ſtus aus Galilaͤa kommen? 


Samen Davids, un aus dem . 


| 42 Spricht nicht die Schrift, von dem N 
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Bethlehem, da David war, ſolle et einer nach dem andern, von den Aelteſten 


kommen? Pf. 132, 11. Mich. 5 

43 Alſo ward eine Zwietracht unter Jen 
Volke uͤber ihn. 

44 Es wollten aber etliche ihn greiffen, 
aber Niemand legte die Hand an ihn. 

45 Die Knechte tamen zu den Hohen- 
prieſtern und Pharifaern. Und fie ſpra— 
chen zu ihnen: Warum habt ihr ihn nicht 
gebracht? 

46 Die Knechte antworteten: Es hat 
nie kein Menſch alſo geredet, wie dieſer 
nie: Matth. 7, 28. 29. 

47 Da antworteten ihnen die Phariſaͤe r: 
5 Seyd ihr auch verfuͤhret? 

48 Glaubt auch irgend ein Oberſter oder 
Phariſaͤer an ihn? 

49 Sondern das Volk, das nichts vom 
Geſetze weiß, iſt verflucht. 

50 Spricht zu ihnen Nikedemus, der bey D 
der Nacht zu ihm kam, welcher einer unter 
ihnen war: Eh 1.2. 

51 Richtet unſer Geſetz auch einen Men— 
ſchen, ehe man ihn verhoͤret, und erkennet, 
was er thut? 

52 Sie antworteten, und fprachen zu 
ihm: Biſt du auch ein Galilaͤer? Forſche 
und fiche; aus Galilaͤa ſtehet kein Pro— 
phet auf. 

53 Und ein jeglicher gieng alſo heim. 


Das 8 Capitel. 


Ehebrecherin. Jeſu Sendung rom Vater.“ 


1 Jeſus aber gieng an den Oehlberg. 


2 Und fruͤh Morgens kam er wieder |fey. 


in den Tempel, und alles Volk kam zu 
ihm; und er ſetzte ſich, und lehrete ſie. 

3 Aber die Schriftgelehrten und Phari— 
ſaͤer brachten ein Weib zu ihm, im Ehe: 
bruche begriffen, und ſtelleten fie ins Mit— 
tel dar, 

4 Und ſprachen zu ihm: Meiſter, dieß 


Weeib iſt begriffen auf friſcher That im Vater. 


Ehebruche. 


ich gehe. 


‚jan bis zu den Geringſten. Und Jeſus 
ward 1 allein, und das Weib im 
Mittel ſtehe 

10 Jeſus ab k. richtete ſich auf; und da er 
Niemand ſah, denn das Weib, ſprach er 
zu ihr: Weib, wo ſind fie, deine Verklaͤ⸗ 
ger? 3 dich Niemand verdammet? 

11 Sie aber ſprach: Herr, Niemand. 
Joſus aber ſprach: So verdamme ich dich 
auch nicht; gehe hin, und fündige hinfort 


nicht mehr. 


12 Da redete Jeſus abermal zu ihnen, 
und ſprach: Ich bin das Vieh der 
Welt; wer mir nachfolgt, der wird 
nicht wandeln in Finſterniß, ſon⸗ 
dern wird das Licht des Lebens 
ee Eſ. 42, 6. 7. 

Da fprachen die Pharifaer zu ihm: 
u 19600 von dir ſelbſt, dein Zeugniß it 
nicht wahr. 

14 Jeſus antwortete, und ſprach zu ih⸗ 
nen: So ich von mir ſelbſt zeugen würde, 
ſo iſt mein Zeugniß wahr; denn ich weiß, 
von wannen ich gekommen bin, und wohin 
Ihr aber wiſſet nicht, von wan⸗ 
nen ich komme, und wo ich hingehe. 

15 Ihr richtet nach dem Fleiſche, ich 
richte Niemand. 

16 So ich aber richte, ſo iſt mein Gericht 
recht, denn ich bin nicht allein; ſondern 
ich und der Vater, der mich geſandt hat. 

17 Auch ſtehet in eurem Geſetze geſchrie— 
ben, daß 'zweyer Menſchen . we 1 
5 Moſ. 17, 6 a 

18 Ich bin es, der ich von mir ſelbſt zeu⸗ 
ge; und der Vater, der mich geſandt hat, 
zeuget auch von mir. 

19 Da ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt dein 
Vater? Jeſus antwortete: Ihr kennet 4 
weder mich, noch meinen Vater; wenn ihr 
mich kennetet, ſo kennetet ihr auch 1 

0. 
20 Dieſe Worte redete Jeſus an dem 


5 Moſes aber hat uns im Geſetze e Gotteskaſten, da er lehrete im Tempel; 


ſolche zu ſteinigen; was ſagſt du? 


6 Das ſprachen ſie aber, ihn zu verſuchen, de war noch nicht gekommen. 
auf daß ſte eine Sache zu ihm hatten. Aber 21 Da ſprach Jeſus abermal 
Jeſus buͤckte ſich nieder, und ſchrieb mit Ich gehe hinweg, = uhr Bea 


dem Finger auf die Erde. 


7 Als ſie nun anhielten, ihn zu fragen, hingehe, da koͤnnet ihr ni ch 


richtete er ſich auf, und ſprach zu ihnen: 


Wer unter euch ohne Suͤnde iſt, der werfe denn ſelbſt tödten, da 5 


den erſten Stein auf fie. 


8 Und bückte ſich wieder nieder, und 23 Und er ſprach zu i 


| fchrich auf die Erde. 


9 Da ſie aber das hoͤreten, giengen ſie von dieſer Welt, N bin 5 
hinaus (von ihrem Gewiſſen überzeugt)! Welt. nt 


und Niemand griff ihn, denn feine ar 


22 Da ſprachen die S 


unten her, ich bin von o 


er 
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24 So habe ich euch geſagt/ datz ihr ſterben ſprachen fie zu ihm: Wir find nicht un⸗ 


werdet in euern Sünden; denn ſo ihr 
nicht glaubet, datz ich es ſey, ſo werdet ihr 
ſterben in euern Sünden. 

25 Da ſprachen ſie zu ihm: Wer biſt du 
denn? Und Jeſus ſprach zu ihnen: Erſt⸗ 
lich der, der ich mit euch rede. 

206 Ich habe viel von euch zu reden und 
zu richten; aber der mich geſandt hat, iſt 
wahrhaftig, und was ich von ihm gehoͤret 
habe, das rede ich vor der Welt. 

27 Sie vernahmen aber nicht, daß er ih⸗ 
nen von dem Vater ſagte. 

28 Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wann ihr 
des Menſchen Sohn erhoͤhen werdet, dann 
werdet ihr erkennen, daß ich es ſey, und 


nichts von mir ſelbſt thue, ſondern wie 


mich mein Vater gelehret hat, ſo rede ich. 

29 Und der mich geſandt hat, iſt mit mir. 
Der Vater laßt mich nicht allein; denn 
ich thue allezeit, was ihm gefaͤllt. 

30 Da er ſolches redete, glaubten Viele 
an ihn. 

31 Da ſprach nun Jeſus zu den Juden, 
die an ihn glaubten: So ihr bleiben wer⸗ 
det an meiner Rede, fo fi eyd! por meine rech⸗ 
ten Jünger; „15, 19. 14. 

32 Und werdet die Wahrheit erkennen, 
und die Wahrheit wird euch frey machen. 

33 Da antworteten ſie ihm: Wir ſind 
Abrahams Samen, und ſind nie keinmal 


ehelich geboren; wir haben Einen Vater, 
Gott 

42 Jeſus ſprach zu ihnen: Waͤre Gott 
euer Vater, ſo liebtet ihr mich; denn ich 
bin ausgegangen, und komme von Gott; 
denn ich bin nicht von mir ſelbſt gekom- 
men, ſondern Er hat mich geſandt. 

43 Warum kennet ihr denn meine Spra-> 
che nicht? ? Denn ihr koͤnnet ja mein Wort 
nicht hoͤren. 

44 Ihr ſeyd von dem Vater dem Teufel, 


und nach eures Vaters Luſt wollt ihr thun. 


Derſelbige iſt ein Moͤrder von Anfang, 


und iſt »nicht beſtanden in der Wahrheit; A 


denn Die Wahrheit iſt nicht in ihm. 
Wann er die Luͤgen redet, ſo redet er von 
feinem Eigenen; denn er iſt ein Lügner 
und ein Vater derſelbigen. 1 Moſ. 3,4. 
45 Ich aber, weil ich die Wahrheit fage, 
fo glaubet ihr mir nicht. 
55 am 5 Sonnt. in der Faſten, Judica.) 
46 Jelcher? unter euch kann mich einer 
Sünde zeihen? So ich euch aber 
die . ſage, warum glaubet ihr mir 
nicht? *1 Pet. 2, 22. f. 
47 Wer von Gott iſt, der hoͤret Gottes 
Wort; darum hoͤret ihr nicht, denn ihr 
ſeyd nicht von Gott. b 
48 Da antworteten die Juden und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Sagen wir nicht recht, daß 


Jemandes Knechte geweſen; wie fprichftidu 5 Samariter biſt, und haft den Teu⸗ 
fe 


du denn: Ihr ſollt frey werden? 

34 Jeſus antwortete ihnen, und ſprach: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer 
Suͤnde thut, der iſt der Sunde Knecht. 

35 Der Knecht aber bleibet nicht ewiglich 
im Hauſe; der Sohn bleibet ewiglich. 

36 So euch nun der Sohn frey macht, 
ſo ſeyd ihr recht frey. Nom. 8, 2. 
37 Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams 
Samen ſeyd; aber ihr ſucht mich zu toͤd⸗ 
ten, denn meine Rede hat nicht Statt un⸗ 
ter euch. 

38 Ich rede, was ich von meinem Vater 
geſehen habe; ſo thut ihr, was ihr von 
euerm Vater geſehen habt. 

39 Sie antworteten, und ſprachen zu 
ihm: Abraham iſt unſer Vater. Spricht 
5 zu ihnen: Wenn ihr Abrahams 
| wäret, fo thaͤtet ihr Abrahams 


aber 1 ihr mich zu toͤdten, 
Menſchen, der ich euch die 
zur: die ich von Gott 
8 hat Abraham nicht ge⸗ 


49 4 antwortete: ich habe keinen 
Teufel; ſondern ich ehre meinen Vater, 
und ihr unehret mich. 

50 Ich ſuche nicht meine Ehre; es iſt aber 
einer, der fie ſuchet und richtet. 

51 Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: So Jemand mein Wort 
wird halten, der wird den Tod 
nicht ſehen ewiglich. “c. 11, 25. 26. 

52 Da ſprachen die Juden zu ihm: Nun 
erkennen wir, daß du den Teufel haft. 
Abraham iſt geſtorben, und die Prophe⸗ 
ten, und du ſprichſt: So Jemand mein 
Wort halt, der wird den Tod nicht ſchme⸗ 
cken ewiglich. 

53 Biſt du mehr, denn unſer Vater Abra⸗ 
ham, welcher geſtorben iſt, und die Prophe⸗ 
ten ſind n Was machſt du aus 
dir ſelbſt? © 

54 Jeſus antwortete: So ich mich ſelbſt 
ehre, ſo iſt meine Ehre nichts. Es iſt aber 
mein Vater, der mich ehret, welchen ihr 
fprechet, er ſey euer Gott; | 

55 Und kennet ihn nicht. Ich aber kenne 


Bee Werke. Da ihn, und ſo ich wuͤrde ſagen: Ich kenne 


5 
3 
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fein Wort. 

56 Abraham, euer Vater, 
er meinen Tag ſehen ſollte; und er ſah ihn, 
und freuete ſich. 

57 Da fprachen die Juden zu ihm: Du 


biſt noch nicht ſunfzis Jahre alt, und haſt Phariſaͤer, wie er waͤre ſehend geworden? 


Abraham geſehen? 


58 Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, mir auf die Augen, und ich wuſch mich, 
wahrlich, ich ſage euch: Ehe denn Abra⸗ und bin nun ſehend. 


ham war, bin ich. 


39 Da hoben fie Steine auf, daß fie auf[ Der Menſch iſt nicht von Gott, dieweil 
ihn wuͤrfen. Aber Jeſus verbarg ſich, und er den Sabbath nicht haͤlt. 
gieng zun Tempel hinaus, mitten durch 


fie hinſtreichend, und entkam alfo.) 


Das 9 Capirel. 
Ein Blindgeborner wird ſehend gemacht. 
1 Und Jeſus gieng voruͤber, und ſah einen, 
der blind geboren war. 

2 Und ſeine Juͤnger fragten ihn, und 
ſprachen: Meiſter, wer hat geſuͤndiget, 
dieſer, oder ſeine Eltern, daß er iſt blind 
geboren? 


3 Jeſus antwortete: Es hat weder dieſer 


geſuͤndiget, noch ſeine Eltern; ſondern, 
daß die Werke Gottes offenbar wuͤrden 
an ihm. +, 1. 
4 Ich muß wirken die Werke def, der 
mich gefandt hat, fo lange es Tag iſt; es 
kommt die Nacht, da Niemand wirken 
kann. 

5 Dieweil ich bin in der Welt, bin ich das 
Licht der Welt. 

6 Da er ſolches gefagt, ſpuͤtzete er auf die 
Erde, und machte einen Koth aus dem 
Speichel, und ſchmierete den Koth auf des 
Blinden Augen, 

7 Und ſprach zu ihm: Gehe hin zu dem 
Teiche Siloha (das iſt verdolmetſchet, ge⸗ 
ſandt) und waſche dich. Da gieng er hin, 
und wuſch ſich, und kam ſehend. 

8 Die Nachbarn, und die ihn zuvor ge⸗ 
ſehen hatten, daß er ein Bettler war, ſpra⸗ 
1199 Iſt dieſer nicht, der da ſaß und bet⸗ 
telte? 

9 Etliche ſprachen: Er iſt es. Etliche 
aber: Er iſt ihm aͤhnlich. Er ſelbſt aber 
ſprach: Ich bin es. 

10 Da ſprachen ſie zu ihm: Wie ſind 

deine Augen aufgethan? 

11 Er antwortete, und ſprach: Der 

enſch, der Jeſus heißt, machte einen 
1 5 und ſchmierete meine Augen, und j 


ſprach, gehe hin zu dem Teiche Siloha, 


und waſche dich. Ich gieng 7 und wuſch i 
mich, und ward a 
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ihn nicht; ſo würde ich ein Lugner, gleich! 12 Da ſprachen fie zu ihm: Wo iſt der⸗ 
wie ihr 99 5 Aber ich kenne ihn, und halte ſelbige? Er ſprach: Ich weiß nicht. 


ward froh, daß ſaͤern, der weiland blind war. 


13 Da fuͤhreten ſie ihn zu den Phari⸗ 


14 (Es war aber Sabbath, da Jeſus den 
Koth machte, und ſeine Augen oͤffnete.) 
15 Da fragten ſie ihn abermal, auch die 


Er aber ſprach zu ihnen: Koth legte er 


16 Da ſprachen etliche der Phariſaͤer: 


Die Andern 
aber ſprachen: Wie kann ein ſuͤndiger 
Menſch ſolche Zeichen thun? Und es ward 
eine Zwietracht unter ihnen. 

17 Sie fprachen wieder zu dem Blinden: 
Was ſagſt Du von ihm, daß er hat deine 
Augen aufgethan? Er aber ſprach: Er 
iſt ein Prophet. 

18 Die Juden glaubten nicht von ihm 
daß er blind geweſen, und ſehend geworden 
waͤre, bis daß fie riefen die Eltern. def, 
der ſehend war geworden, 

19 Fragten fie, und ſprachen: Iſt das 
euer Sohn, welchen ihr ſagt, er ſey blind 
geboren? Wie iſt er denn nun ſehend? 

20 Seine Eltern antworteten ihnen, 
und ſprachen: Wir wiſſen, daß dieſer un⸗ 
ſer Sohn iſt, und daß er blind geboren iſt. 

21 Wie er aber nun ſehend iſt, wiſſen 
wir nicht, oder wer ihm hat ſeine Augen 
aufgethan, wiſſen wir auch nicht. Er iſt 
alt genug, fragt ihn, laßt ihn ſelbſt für 
ſich reden. 

22 Solches ſagten ſeine Eltern, denn ſie 
fürchteten ſich vor den Juden. Denn die 
Juden hatten fich ſchon vereiniget, ſo Jc⸗ 
mand ihn fur Chriſtum bekennete, daß \ 
derſelbige in den Bann gethan würde. 

23 Darum ſprachen ſeine Eltern: Er if 4 
alt genug, fragt ihn. 

24 Da riefen fie zum andern Male den 
Menſchen, der blind geweſen war, und 
ſprachen zu ihm: Gib Gott die Ehre; wir 
wiſſen, daß dieſer Menſch ein Suͤnder iſt. 

25 Er antwortete und ſprach: 15 er ein 
Suͤnder, das weiß ich nicht. Eins 
ich wohl, daß ich blind w. ni 
ſehend. f 

26 Da. ſprachen fic ie wiede 
that er dir? Wie that er 5 


Johannes 10. * 109 


Du biſt fein Juͤnger; wir aber find Moſisflaſſen, gehet er vor ihnen hin, und die 
üͤnger. Schafe folgen ihm nach; denn ſie kennen 
29 Wir wiſſen, daß Gott mit Moſe ge⸗ ſeine Stimme. 
redet hat; dieſen aber wiſſen wir nicht, 5 Einem Fremden aber folgen ſie nicht 
von wannen er iſt. nach, ſondern fliehen von ihm; denn ſie 

30 Der Menſch antwortete, und ſprachf kennen der Fremden Stimme nicht. 
zu ihnen: Das iſt ein wunderlich Ding, 6 Dieſen Spruch ſagte Jeſus zu ihnen ; 
daß ihr nicht wiſſet, von wannen er ſey; ſie vernahmen aber nicht, was es war, 
und er hat meine Augen aufgethan. das er zu ihnen ſagte. 

31 Wir wiſſen aber, daß Gott die Suͤn⸗ 7 Da ſprach Jeſus wieder zu ihnen: 
der nicht hoͤret; ſondern ſo Jemand got⸗ Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Ich bin 
tesfuͤrchtig iſt, und thut ſeinen Willen, die Thuͤre zu den Schafen. 
den hoͤret er. *Pſ. 66, 18.] 8 Alle, die vor mir gekommen find, die 

32 Von der Welt an iſt es nicht erhoͤret, ſind Diebe und Mörder geweſen; aber 
daß Jemand einem gebornen Blinden die 15 Schafe haben ihnen nicht gehorchet. 


Augen aufgethan habe. Zu 9 Ich bin die Thüre; fo Jemand durch 
33 Wäre diefer nicht von Gott, er koͤnn⸗ mich eingehet, der wird ſelig werden, und 
te nichts thun. wird ein⸗ und ausgehen, und Weide fin⸗ 


34 Sie antworteten, und ſprachen zu den. 
ihm, du biſt ganz in Sünden geboren, und 10 Ein Dieb kommt nicht, denn daß er 
| lehreſt uns? Und ſtieſſen ihn hinaus. ſtehle, wuͤrge und umbringe. 


| ge toffen hatten. Und da er ihn fand, und volle Gnuͤge haben ſollen.) 

ſprach er zu ihm: Glaubſt du an den] (Ev. am S. Miſericordias Domini.) 
Sohn Gottes? 12 Occh bin *ein gute Hirt. Ein guter 
36 Er antwortete, und ſprach: Herr, Hirt laͤßt fein Leben für die Schafe. 


welcher iſts, auf daß ich an ihn glaube? Ein Miethling aber, der nicht Hirte iſt, 


37 Jeſus ſprach zu ihm: Du haft ihn deß die Schafe nicht eigen. ſind, ſtehet den 
geſehen, und der mit dir redet, der iſt es. Wolf kommen, und verläßt die Schafe, 
38 Er aber ſprach: Herr, ich glaube; und fliehet; und der Wolf erhaſchet und 
und betete ihn an. Izerſtreuet die Schafe. *1 Pet. 2, 25. 
39 Und Jeſus ſprach: Ich bin zum Ge⸗ 13 Der Miethling aber fliehet, denn er 
richte auf dieſe Welt gekommen, auf daß, iſt ein Miethling, und achtet der S chafe 
die da nicht ſehen, ſehend werden, und die nicht. 
da ſehen, blind werden. ' 14 Ich bin ein gute Hirt, und erkenne 
40 Und ſolches hoͤreten etliche der Phari⸗ die Meinen, und bin bekannt den Meinen; 
faer, die bey ihm waren, und ſprachen zuf 15 Wie mich mein Vater kennet, und ich 
ihm: Sind wir denn auch blind? kenne den Vater. Und ich laſſe mein Le⸗ 
41 Jeſus ſprach zu ihnen: Waͤret ihr ben für die Schafe. 


aber ſprechet: Wir ſind ſehend, bleibet find nicht aus dieſem Stalle. Und dieſel⸗ 

eure Ben: c. 15, 22.|bigen muß ich herfuͤhren, und ſie werden 
Das 10 Capite U en en 58 en > Eine 
| 7 5 erde und Ein Hirt werden 

Bon Jeſu, dem guten Hirten, ꝛc.[ 17 Darum liebe mich mein Vater, daß 
Erangelium am Pfingſtdienſtage.) ſich mein Leben laſſe, auf daß ich es wieder 

10 rlich, wahrlich, ich füge euch: nehme. 

a Wer nicht zur Thuͤre hinein gehet| 18 Niemand nimmt es von mir, ſondern 
un den Schafſtall, ſondern ſteiget anders⸗ ich laſſe es von mir ſelber. Ich habe es 
nein, der iſt ein Dieb und ein Moͤr⸗ Macht zu laſſen, und habe es Macht wie⸗ 

if [der zu nehmen. Solches Geboth habe 10 
zur Thuͤre hinein gehet, der empfangen von meinem Vater. 
er Schafe. 19 Da ward aber eine Zwietracht unter 
thut der Thuͤrhuͤter auf, den Juden über dieſen Worten. 


< 
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ren feine Stimme; und 20 Viele unter ihnen ſprachen: Er 4 
afe mit Nahmen, und den Teufel, und iſt unſinnig; was hoͤret 
5 Eſ. 43, 1. ihr ihm zu? 

ine Schafe hat ausge-| 21 Die Andern ſprachen: Das sun nicht 


385 Es kam vor Jeſum, daß fie ihn aus⸗[ 11 Ich bin gekommen, daß fe das Leben 


blind, ſo haͤttet ihr keine Suͤnde; nun ihr 16 Und ich habe noch andere Schafe, die 


4 
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Worte eines Beſeſſenen. Kann der Teu-] 39 Sie ſuchten abermal ihn zu greiffen; ; 
fel auch der Blinden Augen aufthun ? aber er entgieng ihnen aus ihren Haͤnden, 
22 Es war aber Kirchweihe zu Jeruſa- 40 Und zog hin wieder jenſeit des Jor⸗ 


lem, und war Winter. dans an den Ort, da Johannes vorhin ge⸗ 
23 Und Jeſus wandelte im Tempel, in tauft hatte, und blieb allda. 
der Halle Salomons. 41 Und Viele kamen zu ihm, und ſpra⸗ 


24 Da umringeten ihn die Juden, undſchen: Johannes that kein Zeichen; aber 
ſprachen zu ihm: Wie lange haͤltſt du alles, was Johannes von dieſem geſagt 
unſere Seelen auf? Biſt du Chriſtus, fo) hat, das iſt wahr. 


ſche x en frey ee 5 42 lind Aas allda Viele an ihn. 
eſus antwortete ihnen: habe es f | 
euch gefagt, und ihr glaubet nicht. Die Das 11 C apite . 


Werke, die ich thue in meines Vaters Auferweckung des Lazarus. 
Nahmen, die zeugen von mir. 1 Es lag aber einer krank, mit Nahmen 
26 Aber ihr glaubet nicht, denn ihr ſeyd Lazarus, von Bethania, in dem 
nicht von meinen Schafen, als ich euch Flecken Maria, und ihrer Schweſter 
geſagt habe. Martha. * Luc. 10, 38. 39. 
27 Denn meine Schafe hoͤren mei⸗ 2 (Maria aber war, »die den Herrn ge⸗ 
ne Stimme, und ich kenne fie, undſſalbet hatte mit Salben, und ſeine Fuͤſſe 
fie folgen mir. getrocknet mit ihrem Haare, derſelbigen 
28 Und ich gebe ihnen das ewige Bruder Lazarus lag krank.) 8. 1 
Leben; und *fie werden nimmer⸗ 3 Da fandten feine Schweſtern zu ihm, 
mehr umkommen, und Niemandſund lieſſen ihm ſagen: Herr, ſiehe, den 
wird fie mir aus meiner Hand du lieb haſt, der liegt krank. 
reiſſen. Röm. 8, 34-39. 4 Da Jeſus das hoͤrete, ſprach er: Die 
29 Der Vater, der fie mir gege- Krankheit iſt nicht zum Tode, ſondern zur 
ben hat, iſt groͤſſer, denn alles; Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes das 
und Niemand kann fie aus mei- durch geehret werde. . 
nes Vaters Hand reiſſen. 5 Jeſus aber hatte Martham lieb, und 
30 Ich und der Vater ſind Eins. ihre Schweſter, und Lazarum. f 
31 Da hoben die Juden abermal Steine 6 Als er nun hoͤrete, daß er krank war; 
auf, daß ſie ihn ſteinigten. blieb er zween Tage an dem Orte, da er war. 
32 Jeſus antwortete ihnen: Viele gute) 7 Darnach ſpricht er zu ſeinen Juͤngern: 
Werke habe ich euch erzeuget von meinem Laßt uns wieder in Judaͤam ziehen. E 
Vater; um welches Werk unter denſelbi- 8 Seine Jünger ſprachen zu ihm: Mei⸗ 
gen ſteiniget ihr mich? ſter, jenes Mal wollten die Juden dich 
33 Die Juden antworteten ihm, und ine ad und du willſt wieder dahin 
ſprachen: Um des guten Werks willen ziehen? 4 
ſteinigen wir dich nicht; ſondern um der 9 Jeſus antwortete: Sind nicht des 
Gotteslaͤſterung willen, und daß du ein Tages zwoͤlf Stunden? Wer des Tages 
Menſch biſt, und machſt dich ſelbſt einen wandelt, der ſtoͤßt ſich nicht; denn er ſiehet 
Gott. das Licht dieſer Welt. { 
34 Jeſus antwortete ihnen: Stehet nicht 10 Wer aber des Nachts wandelt, der 
geſchrieben 'in eurem Geſetze: Ich habe ſtoͤßt ſich; denn es iſt kein Licht in ihm. 
geſagt, ihr ſeyd Goͤtter? *Pſ. 82, 6. 11 Solches ſagte er, und darnach ſprach 
35 So er die Goͤtter nennet, zu welchen er zu ihnen: Lazarus, unſer Freund, 
das Wort Gottes geſchah; und die Schrift. »ſchlaͤft; aber ich gehe hin, daß ja a 
kann doch nicht gebrochen werden: auferwecke. Matth. 9 „24. 
36 Sprechet ihr denn zu dem, den der 12 Da ſprachen feine Juͤnger: 
Vater geheiliget und in die Welt geſandt ſchlaͤft er, fo wird es beſſer 
hat: Du laͤſterſt Gott, darum, daß ich 13 Jeſus aber fagte von feinem T 
ſage: : Ich bin Gottes Sohn? ſte meineten aber, er red f 9 vom le 
37 Thuc ich nicht die Werke meines Va⸗ſchen Schlafe. 1 
ters, ſo glaubet mir nicht. 14 Da ſagte es ihnen Jeſus fre 
38 Thue ich ſie aber, glaubet doch den Lazarus iſt geſtorben. 5 
Werken, wollt ihr mir nicht glauben; 15 Und ich bin froh um eure 
auf daß ihr erkennet und glaubet, daß der ich nicht da geweſen bin, au 
Vater in mir iſt, und ich in ihm. bet; aber ii uns zu ihm ziehen 
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16 Da ſprach Thomas, der da genanntl legt? Sie ſpraͤchen zu ihm: Herr, komm 
if: Zwilling, zu den Jüngern: Laßt uns und ſiehe es. 
mitziehen, daß wir mit ihm ſterben. 35 Und Jeſu giengen die Augen über. 

17 Da kam Jeſus, und fand ihn, daß er 36 Da ſprachen die Juden: Siehe, wie 
ſchon vier Tage im Grabe gelegen war. hat er ihn ſo lieb gehabt! 

18 (Bethania aber war nahe bey Jeruſa- 37 Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
lem, bey fuͤnfzehn Feldweges.) Konnte, der dem Blinden die Augen auf- 

19 Und viele Juden waren zu Marthalgethan hat, eg verſchaffen, daß auch 
und Maria gekommen, ſie zu Ee, uͤber dieſer nicht ftürbe ? 
ihrem Bruder. 38 Jeſus aber ergrimmete abermal in 

20 Als Martha nun hörete, daß Jeſus ihm ſelbſt, und kam zum Grabe. Es war 
kommt, gehet fie ihm entgegen; Maria aber eine Kluft (Höyle) und ein Stein 

aber blieb daheim ſitzen. - |durauf gelegt. 

21 Da ſprach Martha zu Jeſu: Herr, 39 Jeſus ſprach: Hebet den Stein ab. 
waͤreſt du hier geweſen, mein Bruder waͤre Spricht zu ihm Martha, die Schweſter 
nicht geſtorben. | des Verſtorbenen: Herr, er ſtinket ſchon; 

22 Aber ich weiß auch noch, daß, was du denn er iſt vier Tage gelegen. 
bitteſt von Gott, das wird dir Gott geben. 40 Jeſus ſpricht zu ihr: Habe ich dir 

23 Jeſus ſpricht zu ihr: Dein Bruder nicht geſagt, fo du glauben wuͤrdeſt, du 
ſoll auferſtehen. ſſollteſt die Herrlichkeit Gottes ſehen? > 

24 Martha fpricht zu ihm: Ich weiß 41 Da hoben ſie den Stein ab, da der 
wohl, daß er *auferfichen wird in der Verſtorbene lag. Jeſus aber heb feine 
Auferſtehung am juͤngſten Tage. c. 6, 40. Augen empor, und ſprach: Vater, ich 

25 Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin die danke dir, daß du mich erhoͤret Haft. > 
Auferſtehung und das Leben. 42 Doch ich weiß, daß du mich allezeit 
Wer an mich glaub t, der wird hoͤreſt; ſondern um des Volks willen, das 
leben, ob er gleich ſtürbe. umher ſtehet, fage ich es, daß fie glauben, 

26 Und wer da lebet un d glau⸗ du habeſt mich geſandt. 
bet an mich, der wird nimmer⸗ 43 Da er das geſagt hatte, rief er mit 
mehr ſterben. Glaubſt du das? lauter Stimme: Lazare, komm heraus. 

27 Sie ſpricht zu ihm: Herr, ja, ich 44 Und der Verſtorbene kam heraus, ge⸗ 
glaube, daß du biſt Chriſtus, der Sohn bunden mit Grabtüͤchern, an Füͤſſen und 
Gottes, der in die Welt gekommen iſt. Handen, und fein Angeſicht verhullet mit 

28 Und da fie das geſagt hatte, gieng ſie feinem Schweißtuche. Jeſus ſpricht zu 
hin, und rief ihre Schweſter Maria heim- ihnen: Loͤſet ihn auf, und laßt ihn gehen. 
lich, und ſprach: Der Meiſter iſt da, und 45 Viele nun der Juden, die zu Maria 


ruft dir. f 7 gekommen waren, und ſahen, was Jeſus 
29 Dieſelbige, als ſie das hoͤrete, ſtand that, glaubten an ihn. 
ſie eilend auf, und kam zu ihm. 46 Etliche aber ron ihnen giengen hin 


30 Denn Jeſus war noch nicht in den zu den Phariſaͤern, und ſagten ihnen, 
Flecken gekommen; ſondern war noch an|was Jeſus gethan hatte. 
dem Orte, da ihm Martha war entgegen 47 Da verſammelten die Hohenprieſter 
gekommen. und die Phariſaer einen Rath, und ſpra— 
31 Die Juden, die bey ihr im Hauſeſchen: Was thun wir? Dieſer Menſch 
waren, und troͤſteten fie, da fie ſahen Ma⸗ thut viele Zeichen. 
riam, daß ſie eilend aufſtand und hinaus] 48 Laſſen wir ihn alſo, fo werden fie alle 
gieng, folgten fie ihr nach, und ſprachen: an ihn glauben. So kommen dann die 
Sie gehet zum Grabe, daß fie daſelbſt[ Roͤmer, und nehmen uns Land und Leute. 
1 weine. i 49 Einer aber unter ihnen, Caiphas, 
* nun Maria kam, da Jeſus war, der deſſelben Jahrs Hoherprieſter war, 
ihn, fiel fie zu feinen Fuͤſſen, undſſprach zu ihnen: Ihr wiſſet nichts. 
pn: Herr, waͤreſt du hier ge- 50 Bedenket auch nichts: Es iſt uns beſ⸗ 
n Bruder wäre nicht geſtorben.[ſer, Ein Menſch ſterbe für das Volk, 
ſie ſah weinen, und die Ju- denn daß das ganze Volk verderbe. 
en, die mit ihr kamen; er- 51 Solches aber redete er nicht von ſich 
ı Geiſte, und betrübte ſich ſelbſt; ſondern, dieweil er deſſelbigen 
2 Jahrs Hoherprieſter war, weiſſagte er. 
Wo habt ihr ihn hinge⸗[Denn Jeſus ſollte ſterben fur das Volk; 
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52 Und nicht für das Volk allein; fon=| 10 Aber die Hohenprieſter trachteten un 
dern daß er die Kinder Gottes, die zer⸗ nach, daß fie auch Lazarum toͤdteten. 
ſtreuet waren, zuſammen braͤchte. 11 Denn um ſeinetwillen giengen viele 
53 Von dem Tage an raͤthſchlagten ſie, Juden hin, und glaubten an Jeſum. 
wie fie ihn toͤdteten. 12 Des andern Tages, viel Volks, das 
54 Jeſus aber wandelte nicht mehr freyſauf das Feſt gekommen war, da es hoͤrete, 
unter den Juden; ſondern gieng von dan⸗ daß Jeſus kommt gen Jeruſalem; 
nen in eine Gegend, nahe bey der Wuͤſte 13 Nahmen ſie Palmenzweige, und gien⸗ 
in eine Stadt, genannt Ephrem, und hat- gen hinaus ihm entgegen, und ſchrien: 
te fein Weſen daſelbſt mit feinen Juͤngern. Hoſtanna, gelobet ſey der da kommt in 
55 Es war aber nahe die Oſtern der Ju- dem Nahmen des Herrn, ein Koͤnig von 
den; und es giengen viele hinauf gen Je⸗Iſrael. *Pſ. 118, 25. 26. 
ruſalem, aus der Gegend, vor den Oſtern, 14 Jeſus aber uͤberkam ein Eſelein, und 
daß fie ſich reinigten. ritt darauf, wie denn geſchrieben ſtehet: 
56 Da ſtanden ſie, und fragten nach Je- 15 Fuͤrchte dich nicht, du Tochter Zion, 
fit, und redeten mit einander im Tempel: ſſiehe, *dein Koͤnig kommt, reitend auf ei⸗ 
Was Dünkt euch, daß er nicht kommt auf 1 Eſelsfuͤllen. Zach. 9, 9. 
dus Feſt? 6 Solches aber verſtanden ſeine Juͤnger 
57 Es hatten aber die Hohenprieſter und 1 nicht; ſondern da Jeſus verklaͤret 
Phariſaͤer laſſen ein Geboth ausgehen, ſo ward, da dachten fie daran, daß ſolches war 
Jemand wüßte, wo er wäre, daß er es an⸗ von ihm geſchrieben, und fie folches ihm 
zeigete, daß ſie ihn griffen. gethan hatten. 
Das 12 Capitel 17 Das Volk aber, das mit ihm war, da 
a rl p . er Lazarum aus dem Grabe rief, und von 
Jeſus wird geſalbet; Einzug in Jeruſalem.ſden Todten auferweckte, ruͤhmete die That. 
1 Sechs Tage vor den Oſtern kam Sefus| 18 Darum gieng ihm auch das Volk ent⸗ 
gen Bethania, da Lazarus war. der gegen, da fie hoͤreten, er hätte ſolches Zei⸗ 
Verſtorbene, welchen Jeſus auferwecketſchen gethan. 
hatte von den Todten. 19 Die Phariſaͤer aber ſprachen unter 
2 Daſelbſt machten fie ihm ein Abend⸗ einander: Ihr ſehet, daß ihr nichts aus⸗ 
mahl, und Martha dienete. Lazarus aber richtet; fiehe, alle Welt lauft ihm nach. 
war derer einer, die mit ihm zu Tiſche 20 Es waren aber etliche Griechen unter 
ſaſſen. 8 denen, die hinauf gekommen waren, daß 
3 Da nahm Maria ein Pfund Salbe ſſte anbeteten auf das Feſt. 
von ungefaͤlſchter koͤſtlicher Rarde, und 21 Die traten zu Philippo, der von Beth⸗ 
ſalbte die Fuͤſſe Jeſu, und trocknete mit ſaida aus Galilaͤa war, baten ihn, und 
ihren Haaren feine Fuͤſſe; das Haus aberſſprachen: Herr, wir wollten Jeſum gern | 
ward voll vom Geruche der Salbe. ſehen. \ 
4 Da ſprach feiner Jünger Einer, Judas, 22 Philippus kommt, und ſagt es An⸗ } 
Simonis Sohn, Iſchariothes, der ihn her- dreas, und Philippus und Andreas ſagten 
nach verrieth: es weiter Jeſu. 4 
5 Warum iſt dieſe Salbe nicht verkauft 23 Jeſus aber antwortete ihnen, und 
um drey hundert Groſchen, und den Ar- ſprach: Die Zeit iſt gekommen, daß des 
men Egegeten? Menſchen Sohn verklaͤret werde. c. 17,1. 
6 Das ſagte er aber nicht, daß er nach (Evangelium am Tage St. Laurentii.) 
den Armen fragte; ſondern er war ein 24 ahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Dieb, und hatte den Beutel, und trug, Es ſey denn, daß das Weitzen⸗ 
was gegeben ward. korn in die Erde falle, und erſterbe, 4 
7 Da ſprach Jeſus: Laßt fie mit Frie⸗ bleibt es allein; wo es aber erſtirbt, ſo 
den, ſolches hat fie behalten zum Tage bringet es viele Früchte. i 


meines Begraͤbniſſes. 25 Wer ſein Leben lieb hat a 
8 Denn Arme habt ihr allezeit bey euch, verlieren: und wer fein Leben 
mich aber habt ihr nicht allezeit. [Welt haſſet, der wird es erk 


9 Da erfuhr viel Volks der Juden, daß ewigen Leben. 
er daſelbſt war, und kamen nicht um Jeſus 26 Wer mir dienen oh | 
willen allein, ſondern daß fie auch Lazarum nach; und wo ich bin, da fi ſoll 
ſaͤhen, welchen er von den Todten erwecket auch ſeyn. Und wer mir dien 
hatte. wird mein Vater ehren. 


85 Johannes 13. 


27 Jetzt iſt meine S Seele betruͤbt. Und 
was ſoll ich ſagen? Vater, hilf mir aus 
dieſer Stunde! Doch darum bin ich in 
dieſe Stunde gekommen. 

28 Vater, verklaͤre deinen Nahmen. Da 
kam eine Stimme vom Himmel: Ich habe 
ihn verklaͤret, und will ihn abermal ver- 
klaͤren. 

29 Da ſprach das Volk, das dabey ſtand 
und zuhoͤrete: Es donnerte. Die andern 
ſprachen: Es redete ein Engel mit ihm. 

30 Jeſus antwortete, und ſprach: Dieſe 
Stimme iſt nicht um meinetwillen geſche— 
hen, fondern um euertwillen. c. 11,42. 

31 Jetzt gehet das Gericht uͤber die Welt; 

nun wird 'der Füͤrſt dieſer Welt ausge⸗ 

ſtoſſen werden. e. 1611. 

32 Und ich, wann ich erhoͤhet werde von 


der mich geſandt hat. 
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mich glafibet, der glaubet nicht an mich, 
ſondern an den, der mich geſandt hat. 


45 Und wer *mich ſiehet, der 9 den, 
c. 14, 9 
46 Ich bin gekommen in die Welt ein 
Licht, auf daß, wer an mich glaubet, nicht 


in Finſterniß bleibe. 


47 Und wer meine Worte hoͤret, und 


glaubet nicht, den werde ich nicht richten; 
denn ich bin nicht gekommen, daß ich die 


Welt richte, ſondern, daß ich die Welt ſe⸗ 
lig mache. 

48 Wer mich verachtet, und nimmt mei⸗ 
ne Worte nicht auf, der hat ſchon, der ihn 
richtet; das Wort, welches ich geredet ha⸗ 
be, das wird ihn richten am juͤngſten Tage 

49 Denn ich habe nicht von mir ſelber ge⸗ 
redet; ſondern der Vater, der mich geſandt 


der Erde, fo will ich fie alle zu mir ziehen. hat, der hat mir ein Geboth gegeben, was 


33 Das ſagte er aber zu deuten, welches 

Todes er ſterben wuͤrde. 
34 Da antwortete ihm das Volk: Wir 
haben gehoͤret im Geſetze, daß Chriſtus 
ewiglich bleibe; und wie ſagſt du denn: 
| Des Menſchen Sohn muß erhoͤhet wer- 

den? Wer iſt — 22 Menſchen Sohn? 

8 % £ U * 

35 Da ſprach Jeſus zu ihnen: Es iſt das 

Licht noch eine kleine Zeit bey euch. Wan⸗ 

delt, dieweil ihr das Licht habt, datz euch 

die Finſterniß nicht uber falle. Wer in 

Finſterniß wandelt, der weiß nicht, wo er 
hingehet. 

36 Glaubet an das Licht, dieweil ihr es 
habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder ſeyd. 
37 Solches redete Jeſus, und gieng weg, 
und verbarg ſich vor ihnen. Und ob er 
wohl ſolche Zeichen vor ihnen that, glaub— 
ten fie doch nicht an ihn; 


des Propheten Jeſaia, den er ſagt: Herr, 


rn . ee 


iſt der Arm des Herrn geoffenbaret? 
39 Darum konnten ſie nicht glauben, 
denn Jeſaias ſagt abermal: Eſ. 6, 9. 10. 
40 Er hat ihre Augen verblendet, und ihr 
Herz verſtocket, daß fie mit den Augen 
nicht ſehen, noch mit dem Herzen verneh⸗ 
men, und ſich bekehren, und ich ihnen huͤlfe. 


t ſah, und redete von ihm. 

der Oberſten glaubten viele an 
der Phariſaͤer willen be⸗ 
nicht, daß fie nicht 'in den 
uͤrden. > K. 9. 22. 
n lieber die Ehre bey 
die Ehre bey Gott. 

und ſprach: Wer an 


38 Auf daß erfuͤllet würde der Spruch gienge: 


lches ſagte Jeſaias, da er ſeine 


ich thun und reden ſoll. 

50 Und ich weiß, daß ſein Geboth iſt das 
ewige Leben. Darum, was ich rede, das 
rede ich alſo, wie mir der Vater geſagt hat. 

Das 13 Capitel. 
Vom Fußwaſchen, Geboth der Liebe, x. 
(Evang. am grünen Donnerftage.) 
1 Vor dem Feſte aber der Oſtern, da Je⸗ 
ſus erkannte, daß ſeine Zeit gekom⸗ 
men war, daß er aus dieſer Welt gienge 
zum Vater; wie er hatte geliebet die Sei⸗ 


nen, die in der Welt waren, fo liebte er fie 


bis ans Ende. 

2 Und nach dem Abendeſſen, da ſchon der 
Teufel hatte dem Juda Simonis Sfchari- 
oth ins Herz gegeben, d aß er ihn verriethe, 

3 Wußte Jeſus, daß ihm der Vater hat⸗ 
te alles in ſeine Haͤnde gegeben, und daß 
er von Gott gekommen war, und zu Gott 
Matth. 11, 27. 8 
4 Stand er vom Abendmahle auf, legte 


wer glaubt unſerm Predigen? Und wem ſeine Kleider ab, und nahm einen Schurz, 


und umguͤrtete ſich. 

5 Darnach goß er Waſſer in ein Becken, 
hob an den Juͤngern die Fuͤſſe zu waͤſchen, 
und trocknete ſie mit dem Schurze, damit 
er umguͤrtet war. 

6 Da kam er zu Simon Petro; und der⸗ 
ſelbige ſprach zu ihm: Herr, follteft du mir 
meine Fuͤſſe waſchen? 

7 Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
Was ich thue, das weißt du jetzt 
nicht; du wirſt es aber hernach 
erfahren. 

8 Da ſprach Petrus zu ihm: : Nimmer⸗ 
mehr ſollſt du mir die Fuͤſſe waſchen. Je⸗ 


ſus antwortete ihm: Werde ich dich nicht 


waſchen, ſo haft du kein Theil mit mir. 


— 


aufnimmt, der nimmt den auf, der mich] 37 Petrus ſpricht zu ihm: Herr, warum 
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9 Spricht zu ihm Simon Petrus: Herr,] 27 Und nach dem Biſſen fuhr der Satan 
nicht die Fuͤſſe allein, ſondern auch dieſin ihn. Da ſprach Jeſus zu ihm: Was 
Haͤnde und das Haupt. du thuſt, das thue bald. 

10 Spricht Jeſus zu ihm: Wer gewa⸗ 28 Daſſelbige aber wußte Niemand über 
ſchen iſt, der darf nicht, denn die Fuͤſſef dem Tiſche, wozu er es ihm ſagte. 
Een, ſendern er iſt ganz rein. Und“ ihr 29 Etliche meineten, dieweil Judas den 
ſeyd rein, aber nicht alle. *c. 15, 8. Beutel hatte, Jeſus ſpraͤche zu ihm: Kau⸗ 

11 Denn er wußte feinen DVerräther|fe, was uns Noth iſt auf das Feſt; oder, 
wohl; darum ſprach er: Ihr ſeyd nicht alle daß er den Armen etwas gaͤbe. 


rein. 30 Da er nun den Biſſen genommen hat⸗ 
12 Da er nun ihre Fuͤſſe gewaſchen hatte, te, gieng er ſobald hinaus. Und es war 
nahm er ſeine Kleider, und ſetzte ſich wie- Nacht. - 


der nieder, und fprach abermal zu ihnen: 31 Da er aber hinaus gegangen war 
Wiſſet ihr, was ich euch gethan habe? ſpricht Jeſus: Nun iſt des Menſchen 
13 Ihr heiſſet mich Meiſter und Herr, Sohn verklaͤret, und Gott iſt verklaͤret in 
und ſagt recht daran, denn ich bin es auch. ihm. 

14 So nun ich, euer Herr und Meiſter, 32 Iſt Gott verklaret in ihm, ſo wird 
euch die Fuͤſſe gewaſchen habe; fo ſollt ihr ihn Gott auch verklaͤren in ihm ſelbſt, und 
auch euch unter einander die Fuͤſſe waſchen. wird ihn bald *rerklaren. A. 

15 Ein Beyſpiel habe ich euch gegeben, 33 Lieben Kindlein, ich bin noch eine klei⸗ 
daß ihr thut, wie ich euch gethan habe.] ne Weile bey euch: Ihr werdet mich ſu⸗ 

16 Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch ſchen; und, wie ich zu den Juden ſagte, wo 
Der Knecht iſt nicht groͤſſer, denn ſein ich hingehe, da koͤnnet ihr nicht hinkom⸗ 
Herr, noch der Apoſtel groͤſſer, denn der men. 


ihn geſandt hat. 34 Und ich ſage euch nun: Ein neu Ge⸗ 
17 So ihr ſolches wiſſet, ſeligſboth gebe ich euch, daß ihr euch unter ein⸗ 
ſeyd ihr, ſo ihres thut. ander liebet, wie ich euch geliebet habe, auf 


18 Nicht ſage ich von euch allen. Ich daß auch ihr einander lieb habet. 
weiß, welche ich erwaͤhlet habe. Sondern, S5 Dabey wird Jedermann er⸗ 
daß die Schrift erfuͤllet werde: Der meinfkennen, daß ihr meine Jünger 
Brot iſſet, der tritt mich mit Fuͤſſen. ſeyd, ſo ihr Liebe unter einander 

19 Jetzt ſage ich es euch, ehe denn es ge- habt. *1 Joh. 4, 20. 21. 
ſchiehet, auf daß, wann es geſchehen iſt, 36 Spricht Simon Petrus zu ihm: 
daß ihr glaubet, daß ich es bin. e wo geheſt du hin? Jeſus antwortete 
20 Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: ihm: Da ich hingehe, kannſt du mir dieß⸗ 
»Wer aufnimmt, fo ich Jemand ſenden mal nicht 1 aber du wirſt mir. ber» 
werde, der nimmt mich auf; wer aber mich nachmals folgen. 


geſandt hat. Matth. 10, 40. [kann ich dir dießmal nicht folgen? Ich will 

21 Da Jeſus ſolches geſagt hatte, wardſmein Leben für dich laſſen. 
er betruͤbt im Geiſte, und zeugete, und 38 Jeſus antwortete ihm: S Sollteſt du 
ſprach: Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: dein Leben fir mich laſſen? Wahrlich, 
Einer unter euch wird mich verrathen. wahrlich, ich ſage dir: Der Hahn wird 

22 Da ſahen ſich die Juͤnger unter ein- nicht kraͤhen, bis du mich dreymal “rei 
ander an, und ward ihnen bange, von wel- verleugnet. 
chem er redete. Das 14 Capitel. 

23 Es war aber einer unter feinen Juͤn⸗ . =... 
gern, der zu Tiſche ſaß an der Bruſt Je⸗ Vom Glauben und Liebe Jeſu/ a . 4 
ſu, welchen Jeſus lieb hatte. (Evang. am Tage Philippi un i. 

24 Dem winkte Simon Petrus, daß er 1 Und er ſprach zu ſeinen Juͤn 
forſchen ſollte, wer es wäre, von dem er Herz erſchrecke nicht. 
ſagte. an Gott, ſo glaubet ih 

25 Denn derſelbige lag an der Bruſt] 2 In meines Vaters 
Jeſu/ und ſprach zu ihm: Herr, wer iſt es? Wohnungen. „Wen 

206 Jeſus antwortete: Der iſt es, dem wollte ich zu euch ſagen 
ich den Biſſen eintauche, und gebe. Und die Staͤtte zu bereiten. 
er tauchte den Biſſen ein, und gab 8 3 Und ob ich hingienge, 
Juda Simonis Iſcharioth. bereiten; will ich N 5 
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285 zu mir nehmen, auf daß ihr ſeyd, wo] 21 Wer meine Gebothe hat, und *hält 
ich bin. c. 17, 24. ſie, der iſt es, der mich liebet. Wer mich 
4 Und wo ich hingehe, das wiſſet ihr, und aber liebet, der wird von meinem Vater 
den Weg wiſſet ihr auch. geliebet werden, und ich werde ihn lieben, 
5 Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir und mich ihm offenbaren. Sir. 2, 18. 
wiſſen nicht, wo du hingeheſt; und wie 22 Spricht zu ihm Judas, nicht der 
koͤnnen wir den Weg wiſſen? Iſcharioth: Herr, was iſt es, daß du uns 
6 Jeſus ſpricht zu ihm: Ich bin der dich willſt offenbaren, und nicht der Welt? 


Weg, und die Wahrheit, und das 


Leben: Niemand kommt zum Va⸗ 23 


ter, denn durch mich. Eyh. 2, 18. 


(Evangelium am Pfingittage.) 
Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
Wer mich liebet, der wird mein 


7 Wenn ihr mich kennetet, fo kennetet[ Wort halten; und mein Vater wird ihn 


ihr auch meinen Vater. Und von nun an 
kennet ihr ihn, und habt ihn geſehen. 

8 Spricht zu ihm Philippus: Herr, zei⸗ 
ge uns den Vater, ſo genuͤget uns. 

9 Jeſus ſpricht zu ihm: So lange bin ich 

bey euch, und du kenneſt mich nicht? Phi⸗ 
lippe, wer mich ſiehet, der ſiehet den Va⸗ 
ter. Wie ſprichſt du denn: Zeige uns den 
Vater? 
10 Glaubeſt du nicht, daß ich im Vater, 
und der Vater in mir iſt? Die Worte, die 
ich zu euch rede, die rede ich nicht von mir 
ſelbſt. Der Vater aber, der in mir woh⸗ 
net, derſelbige thut die Werke. 

11 Glaubet mir, daß ich im Vater, und 


der Vater in mir iſt; wo nicht, ſo glaubet wie die Welt giebt. 


mir doch um der Werke willen. i 
12 Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 


lieben, und wir werden zu ihm kommen, 
und Wohnung bey ihm machen. 

24 Wer aber mich nicht liebet, der haͤlt 
meine Worte nicht. Und das Wort, das 
ihr hoͤret, iſt nicht mein; ſondern des Da- 
ters, der mich geſandt hat. 

25 Solches habe ich zu euch geredet / eil 
ich bey euch geweſen bin. 

26 Aber der Troͤſter, der heilige Geiſt, 
welchen mein Vater ſenden wird in mei— 
nem Nahmen, derſelbige wird es euch al- 
les lehren, und euch erinnern alles De, 
das ich euch geſagt habe. 


27 Den Frieden *laffe ich euch, meinen 


Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, 

Euer Herz 3 

nicht, und fuͤrchte ſich nicht. Phil. 4, 7 
28 Ihr habt gehoͤret, daß ich euch geſagt 


Wer an mich glaubet, der wird die Werke habe: Ich gehe hin, und komme wieder 
auch thun, die ich thue, und wird groͤſſere, zu euch. Haͤttet ihr mich lieb, ſo wuͤrdet 
denn dieſe, thun; denn ich gehe zum Vater. ihr euch freuen, daß ich geſagt habe: Ich 
13 lind was ihr bitten werdet in gehe zum Vater; denn der Vater iſt groͤſ⸗ 
meinem Nahmen, das will ichſſer, denn ich. ns 
thun, auf daß der Vater geehret 29 Und nun habe ich es euch geſagt, ehe 
werde in dem Sohne. denn es geſchiehet, auf daß, wann es nun 
14 Was ihr bitten werdet in meinem geſchehen wird, daß ihr glaubet. 
Nahmen, das will ich thun.) 30 Ich werde hinfort nicht mehr viel mit 
15 Liebet ihr mich, ſo haltet meine Ge- euch reden; denn es kommt der Fuͤrſt die⸗ 
bothe. c. 15, 10. ſer Welt, und hat nichs an mir. 
16 Und ich will den Vater bitten, und 31 Aber auf daß die Welt erkenne, daß 
er ſoll euch einen andern Troͤſter geben, ich den Vater liebe, und ich alſo thue, wie 
daß er bey euch bleibe ewiglich, mir der Vater gebothen hat, ſtehet auf, 
17 Den Geiſt der Wahrheit, welchen und laffet uns von hinnen gehen.) 
die Welt nicht kann empfangen; denn ſie Das 15 Capite . 


fiehet ihn nicht, und kennet ihn nicht. Ihr 3 
aber kennet ihn, denn er bleibet bey euch, Jeſus der rechte Weinſtock, ꝛc. 


nd wird in euch ſeyn. 1 Ich bin ein rechter Weinſtock, und 
18 22 will euch nicht Waiſen laſſen; mein Vater ein Weingartner. f 
u euch. Matth. 28, 20. 2 Einen jeglichen Reben an mir, 'der 


ch um ein Kleines, ſo wird nicht Frucht bringet, wird er wegnehmen; 
a mehr ſehen. Ihr und einen jeglichen, der da Frucht bringet, 
ehen; denn ich lebe, und wird er reinigen, daß er mehr Frucht 
= bringe. Matth. 15, 13. 
en Tage werdet ihr er⸗ 3 Ihr ſeyd jetzt rein um des Went wil⸗ 
einem Vater bin, und 7 das ich zu euch geredet i 
4 Bleibet in mir, und ich in euch, Gleich⸗ i 


* 
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wie der Rebe kann keine Frucht bringen geſagt habe: Der Knecht iſt nicht groͤſſer, 
von ihm ſelber, er bleibe denn am Wein- denn fein Herr. Haben 5 te mich verfol⸗ 
ſtocke; alſo auch ihr nicht, ihr bleibet denn get, fie werden euch auch verfolgen; haben 
in mir. ſie mein Wort gehalten, ſo werden fie 
5 Ich bin der Weinſtock, ihr ſeyd die euers auch halten. 
Reben. Wer in mir bleibet, und ich in 21 Aber das alles werden fi e euch thun 
ihm, der bringet viele Frucht; denn ohneſum meines Nahmens willen; denn fie 
mich koͤnnet ihr nichts thun. kennen den nicht, der mich geſandt hat.] 
6 Wer nicht in mir bleibet, der wird 22 Wen . nen nicht gekommen waͤre, und 
weggeworfen, wie ein Rebe, und verdor-haͤtte es ihnen gefagt, fo hätten fie keine 
ret, und man ſammelt ſte, und wirft ſie Suͤnde; nun a er konnen fie nichts vor⸗ 
ins Feuer, und muß brennen. wenden, ihre Suͤnde zu entſchuldigen. 
7 So ihr in mir bleibet, und meine Wor⸗ 23 Wer mich haſſet, der haſſet auch mei⸗ 
te in euch bleiben, werdet ihr bitten, was nen Vater. 
ihr wollt, und es wird euch widerfahren. 24 Hätte ich nicht die Werke gethan un⸗ 
8 Darinnen wird mein Vater geehret, ter ihnen, die kein Anderer gethan hat, fo 
daß ihr viele Frucht bringet, und werdet haͤtten ſie keine Suͤnde; nun aber haben 
meine Juͤnger. * Matth. 5, 16. ſte es geſehen, und haſſen doch beyde mich 
9 Gleichwie mich mein Vater liebet, alfo| und meinen Vater. 
liebe ich euch auch. Bleibet in meiner 25 Doch datz erfuͤllet werde der Spruch, 
Liebe. in ihrem Geſetze geſchrieben: Sie pr 
10 So ihr 'meine Gebothe haltet; fo *mich ohne Urſache. Pf. 35, 19. 
bleibet ihr in meiner Liebe, gleichwie ich (Evangelium am Sonnt. Exaudi.) 
meines Vaters Gebothe halte, und bleibe 26 Wann aber »der Troͤſter kommen 
in ſeiner Liebe. * Joh. 5,3. wird, welchen ich euch ſenden 
11 Solches rede ich zu euch, auf daß mei- werde vom Vater, der Geiſt der Wahr⸗ 
ne Freude in euch bleibe, und eure Freude heit, der vom Vater ausgehet; der wird 
vollkommen werde. zeugen von mir. * Ap. Geſch. 1, 4. 
12 Das iſt mein Geboth, daß ihr euch 27 Und ihr werdet auch zeugen; denn 
5 705 einander liebet, gleichwie ich euch ihr ſeyd vom Anfange bey mir geweſen. 
liebe | 
13 Niemand hat gröffere Liebe, denn die, Das 16 Ca p it el. | 
daß er fein Leben laͤſſet für feine Freunde.“ Jeſu Hingang zum Vater, N. 
14 Ihr ſeyd meine Freunde, fo ihr thut, 1 Solches habe ich Zu euch geredet, daß 
was ich euch gebiete. ihr euch nicht ärgert. 
15 Ich ſage hinfort nicht, daß ihr Knechtef 2 Sie werden euch in den Bann thun 
ſeyd; denn ein Knecht weiß nicht, was ſein Es kommt aber die Zeit, daß wer euch 
Herr thut. Euch aber habe ich geſagt, toͤdtet, wird meinen, er thue Gott einen 
daß ihr Freunde feyd; denn alles, was Dienſt daran. Luc. 21, 12. 
ich habe von meinem Vater gehöret, habe] 3 Und ſolches werden fie euch darum 
ich euch kund gethan. chen daß fie weder meinen Vater ee, 
16 Ihr habt mich nicht erwaͤhlet; ſondern mich erkennen. 2 ME 
ich habe euch erwaͤhlet, und geſetzt, daß ihr) 4 Aber ſolches habe ich zu euch geredet, 
hingehet, und Frucht bringet, und eureſauf daß, wann die Zeit kommen wird, 
Frucht bleibe; auf daß, ſo ihr den Vater daß ihr daran gedenket, daß ich es euch 
bittet in meinem Nahmen, daß er es euch geſagt habe. Solches aber habe ich euch von 
gebe. Anfang nicht geſagt; denn an en Hey 
(Evang. am Tage Simonis und Judaͤ.) euch. 1 14 


17 Das gebiete ich euch, daß ihr euch un. „(Evangelium am Sonnt. Cant 4 
ter einander liebet. 5 Nun aber gehe ich hin | 
18 So euch die Welt haſſet, fo wiſſet, mich geſandt hat 


daß ſie mich vor euch gehaſſet hat. unter euch fragt mich; 
19 Waͤret ihr von der Welt, fo hätte] 6 Sondern, diew 
die Welt das Ihre lieb; dieweil ihr aber geredet habe, iſt eu 
nicht von der Welt ſeyd, ſondern ich habe geworden. e 
on der Welt erwaͤhlet, darum haffet| 7 Aber ich ſage euch 
euch die Welt. iſt euch gut, datz ich 45 
20 Geden 5 * mein e das ich euch uicht hingehe/ ſo konn 
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euch. So ich aber hingehe, will ich. 22 Und ihr habt ne nun Traurigkeit; 


ihn zu euch ſenden. 


8 Und wann derſelbige kommt, der wird Herz ſoll ſich 


aber ich will euch wieder ſehen, und euer 
ch freuen, und eure Freude 


die Welt ſtrafen, um die Sünde, und um ſoll Niemand von euch nehmen. 


die Gerechtigkeit, und um das Gericht. 


23 Und an demſelbigen Tage werdet ihr 


9 Um die Suͤnde, daß ſie n icht glauben . nichts fragen.) 


an mich. 
10 Um die Gerechtigkeit aber, daß ich 
zum Vater gehe, und ihr mich hinfort nicht 


ſehet. 
daß der Fuͤrſt dieſer 


11 Um das Gericht, 
7 gerichtet iſt. 
12 Ich habe euch noch viel zu ſagen, aber 
ihr koͤnnet es jetzt nicht tragen. 

13 Wann aber jener, der Geiſt der 
Wahrheit, kommen wird, der wird euch 
in alle Wahrheit leiten. Denn er wird 
nicht von ihm ſelbſt reden; ſondern was 
er hoͤren wird, das wird er reden, und was 
zukuͤnftig iſt, wird er euch verkuͤndigen. 

14 Derſelbige wird mich verklaͤren; denn 
von dem Meinen wird er es nehmen, und 
euch verkuͤndigen. 
135 Alles, was der Vater hat, das iſt 
mein, darum habe ich geſagt: Er wird es 
von dem Meinen nehmen, und euch ver⸗ 
kuͤndigen. , 10. 
(Evangelium am Sonnt. Jubilate.) 
16 Ueber ein Kleines, ſo werdet ihr mich 
nicht ſehen; und aber über ein Klei⸗ 
nes, ſo werdet ihr mich ſehen; denn ich 
gehe zum Vater. 

17 Da fprachen etliche unter ſeinen Juͤn⸗ 
gern unter einander: Was iſt das, daß 
er ſagt zu uns: Ueber ein Kleines, ſo 
werdet ihr mich nicht ſehen, und aber uͤber 
ein Kleines, ſo werdet er mich fehen, 

und daß ich zum Vater gehe? 


Ev. am Sonnt. Rogate oder Voc. Juc.) 

Wochelch, wahrlich, ich ſage euch: So 

ihr den Vater etwas bitten werdet 

in meinem Nahmen, ſo wird er es euch 
geben. 

24 Bisher habt ihr nichts gebeten in 
meinem Nahmen. Bittet, ſo werdet ihr 
nehmen, daß eure Freude vollkommen ſey. 

25 Solches habe ich zu euch durch Spruͤch⸗ 
wort geredet. Es kommt aber die Zeit, 
daß ich nicht mehr durch Spruͤchwort mit 
euch reden werde, ſondern euch frey her⸗ 
aus verkuͤndigen von meinem Vater. 

26 An demſelbigen Tage werdet ihr bit⸗ 
ten in meinem Rahmen. Und ich ſage 
euch nicht, daß ich den Vater fuͤr euch 
bitten will. 

27 Denn er ſelbſt, der Vater, hat euch 
lieb, darum, daß ihr mich liebet, und 

*glaubet, daß ich von Gott auen e 
bin. 17 

28 Ich bin vom Vater ee und 
gekommen in die Welt; wiederum ver⸗ 
laſſe ich die Welt, und gehe zum Vater. 

29 Sprechen zu ihm ſeine Juͤnger: 
Siehe, nun redeſt du frey heraus, und 
ſagſt kein Spruͤchwort. 

30 Nun wiſſen wir, daß ' du alle Dinge 
weißt, und bedarfſt nicht, daß dich Jemand 
frage. Darum glauben wir, daß du von 
Gott ausgegangen bift.] 42; 17 

31 Jeſus antwortete ihnen: Jetzt glau⸗ 


18 Da ſprachen ſte: Was iſt das, daß bet ihr. 


er ſagt, über ein Kleines? Wir wiſſen 
nicht, was er redet. 

19 Da merkte Jeſus, daß fie ihn fragen 
wollten, und ſprach zu ihnen: Davon 


32 Siehe, es kommt die Stunde, und 
iſt ſchon gekommen, daß ihr zerſtreuet 
werdet, ein Jeglicher in das Seine, und 
mich allein laſſet; aber ich bin 'nicht al⸗ 


fragt ihr unter einander, daß ich geſagt lein, denn der Vater iſt bey mir. c. 8, 16. 


e: Ueber ein Kleines, ſo werdet ihr 


195 nicht ſehen, und aber uͤber ein Klei⸗ daß ihr in mir Frieden habt. 
nes, 5 werdet ihr mich ſehen. 
20 


werdet weinen und heulen, aber die 
wird ſich freuen; ihr aber werdet 


hret werden. 


ann ſte gebieret, ſo hat 
enn ihre Stunde iſt ge⸗Vater, die Stunde iſt hier, daß du dei⸗ 
aber das Kind gebo⸗ nen Sohn verklaͤreſt, auf daß dich dein 

t mehr an die Angſt, Sohn auch verklaͤre; Fe 
2 Er der Menſch 2 Gleichwie du ihm Macht haſt gegeben 


33 Solches habe ich mit euch geredet, 
In der 
Welt habt ihr Angſt; aber ſeyd getroſt, 


hrlich, wahrlich, ich ſage euch: ich habe die Welt überwunden. 


Das 17 Capitel. 


doch eure Traurigkeit ſoll Jeſu Gebeth fuͤr ſich und ſeine Gemeine. 


1 Solches redete Jeſus, und hob feine 
Augen auf gen Himmel, und ſprach: 


*. 12, 23. 


lüber alles Fleiſch, auf er das n 


* 


> Welt neh: 
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geben gebe allen, die du ihm gegeben haft. 


3 Das iſt aber das ewige Leben, dern auch fuͤr die, ſo durch ihr Wort an 
daß fie dich, daß du allein wahrerſmich glauben werden; 

Gott biſt, und den du geſandt 21 Auf daß ſte alle eins ſeyn/ gleichwie 
haſt, Jeſum Chriſtum, erkennen. du, Vater, in mir, und ich in dir; daß 


4 Ich habe dich verklaͤret auf Erden, und 
vollendet das Werk, das du mir gege— 
ben haft, daß ich es thun ſollte. *c. 4, 34. 

5 Und nun verklaͤre mich, du Vater, bey 


dir ſelbſt, mit der Klarheit, die ich bey dir 


hatte, ehe die Welt war. 

6 Ich habe deinen Nahmen geoffenbaret 
den Menſchen, die du mir von der Welt 
gegeben haſt. Sie waren dein, und du 
haſt ſte mir gegeben, und ſie haben dein 
Wort behalten. 

7 Nun wiſſen ſie, daß alles, was du mir 
gegeben haſt, ſey von dir. 

8 Denn die Worte, die du mir gegeben 
haſt, habe ich ihnen gegeben; und ſie ha— 
ben es angenommen, und erkannt wahr— 
haftig, daß ich von dir ausgegangen bin; 
und glauben, daß du mich geſandt haft. 

9 Ich bitte für ſie, und bitte nicht für 
die Welt, fondern fuͤr die, die du mir ge- 
geben haft, denn fie find dein. 

10 Und alles, was mein iſt, das iſt dein, 
und was dein iſt, das iſt mein; und ich 
bin in ihnen verklaͤret. 

11 Und ich bin nicht mehr in der Welt; 
fi e aber find in der Welt, und ich komme 
zu dir. Heiliger Vater, erhalte ſie in 
deinem Nahmen, die du mir gegeben haft, 
daß fie Eins ſeyn, gleichwie wir. 

12 Dieweil ich bey ihnen war in der 
Welt, erhielt ich ſie in deinem Nahmen; 
die du mir gegeben haft, die habe ich be— 
wahret, und iſt keiner von ihnen verloren, 
ohne das verlorne Kind, daß die EN 
erfuͤllet wurde. *Pſ. 109, 8 

13 Nun aber komme ich zu dir, und rede 
ſolches in der Welt, auf daß ſie in ihnen 
haben meine Freude vollkommen. 

14 Ich habe ihnen gegeben dein Wort, 
und die Welt haſſet fie; denn fie find 
nicht von der Welt, wie denn 8 ich 
nicht von der Welt bin. 

15 Ich bitte nicht, daß du ſie von der 
ft, ſondern daß du fie *be- 
wahreft vor dem Uebel. 2 Theſſ. 3,3. 

16 Sie find nicht von der Welt, gleich- 
wie auch ich nicht von der Welt bin. 

17 Heilige fie in deiner Wahr- 
heit; dein Wort iſt die Wahrheit. 

18 Gleichwie du mich geſandt haſt in die 
Wielt, fo ſende ich auch te in die Welt. 


19 Ich heilige mich ſelbſt für fie, auf daß mich fo laſſet di 
auch ſie geheiliget ſeyn in der Wahrheit. 9 Auf N da 7 
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. Phariſaͤer Diener, kommt er dahin * 


„ r * 


20 Ich bitte aber nicht allein fuͤr fie, ſon⸗ 


auch fie in uns eins ſeyn, auf daß die 
Welt glaube, du habeſt mich geſandt. 

22 Und ich habe ihnen gegeben die Herr⸗ 
lichkeit, die du mir gegeben haſt, daß ſie 
eins ſeyn, gleichwie wir eins ſind. 

23 Ich in ihnen, und du in mir, auf daß 
fie a in Eins, und die 
Welt erkenne, daß du mich geſandt haft, 
und liebeſt ſie, gleichwie du mich liebeſt. 

24 Vater! ich will, daß, wo ich bin, auch 
die bey mir ſeyn, die du mir gegeben haft, 
daß ſte meine Herrlichkeit ſehen, die du mir 
gegeben haft; denn du haft mich geliebet, 
ehe denn die Welt gegruͤndet ward. 

25 Gerechter Vater, die Welt kennet 
dich nicht; ich aber kenne dich, und dieſe 
erkennen, daß du mich geſandt haſt. 13 

26 Und ich habe ihnen deinen Nahmen 
kund gethan, und ich will ihn kund thun; 
auf daß die Liebe, damit du mich liebeſt, 
ſey in ihnen, und ich in ihnen. 


Das 18 Capitel. 


Jeſu Leiden in Gethſemane, vor Bae 
Caipha und Pilato. 

1 Da Jeſus ſolches geredet hatte, gieng 
er hinaus mit ſeinen Juͤngern uͤber 

den Bach Kidron; da war ein Garten, 
darein gieng Jeſus und ſeine Juͤnger. 
2 Judas aber, der ihn verrieth, wußte 
den Ort auch; denn Jeſus verſammelte 
ſich oft daſelbſt mit feinen Juͤngern. 5 
3 Da nun Judas hatte zu ſich genommen 
die Schaar, und der Hohenprieſter und 


Fackeln, Lampen, und mit Waffen. 

4 Als nun Jeſus wußte, alles, was ihm 
begegnen ſollte, gieng er hinaus, und 
ſprach zu ihnen: Wen ſuchet ihr? 

5 Sie antworteten ihm: Jeſum von Nas 
zareth. Jeſus ſprach zu ihnen: Ich bins. 
Judas aber, der ihn verriet „ auch 
bey ihnen. 1 

6 Als nun Jeſus zu ihnen 1 
bins; wichen ſie are 
Boden. 3 

7 Da fragte er fie e aberı 
ihr? Sie aber 2 1 


geſagt, daß ich e 


ches er ſagte: Ich habe derer keinen ver⸗ 


10 Da hatte Simon Petrus ein Schwert, 


rechtes Ohr ab; 
Malchus. 


dein Schwert in die Scheide. Soll ich 
den Kelch nicht trinken, den mir mein Va⸗ 
ter gegeben hat? 

12 Die Schaar aber der Oberhaupt⸗ 
mann, und die Diener der Juden nahmen 
Jeſum und banden ihn, 

13 Und fuͤhreten ihn aufs erſte zu Han⸗ 
nas; der war Caiphas Schwaͤher, welcher 
* Jahrs Hoherprieſter war. 

4 Es war aber Caiphas, der den Juden 
rieth, es wäre gut, daß Ein Menſch wur- 
de umgebracht fuͤr das Volk. 

15 Simon Petrus aber folgte Jeſu nach, 
und ein anderer Juͤnger. Derſelbige 
Jünger war dem Hohenprieſter bekannt, 
und gieng mit Jeſu hinein in des Hohen= 
prieſters Pallaſt. 

16 Petrus aber ſtand drauſſen vor der 
Thuͤre. Da gieng der andere Juͤnger, 
der dem Hohenprieſter bekannt war, hin⸗ 


fuͤhrete Petrum hinein. 
zu Petro: Biſt du nicht auch dieſes Men⸗ 


es nicht. 


denn es war kalt, und waͤrmeten ſich. Pe⸗ 
* aber ſtand bey ihnen, und waͤrmete 
ſich 
19 Aber der Hoheprieſter fragte Jeſum 
um ſeine Juͤnger, und um ſeine Lehre. 
. 20 Jeſus antwortete ihm: Ich habe frey 
oͤffentlich geredet vor der Welt. Ich ha⸗ 
be allezeit gelehrt in der Schule und in 
dem Tempel, da alle Juden zuſammen kom⸗ 
men, und habe nichts im Verborgenen 
ö Jereder. ö 
2¹ Was fragſt du mich darum? Frage 
die darum, die gehoͤret haben, was ich zu 
t habe; fi a ehe, dieſelbigen wiſ⸗ 
efagt habe. 
ſolches redete, gab der 
Er 88 05 ei⸗ 


9 


10 Habe ic übel ge⸗ 
daß es boͤſe ey; habe 


yon nes 8 2 
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24 Und Hannas ſandte ihn gebunden zu 


loren, die du mir gegeben haft. *c. 17, 12. dem Hohenprieſter Caiphas. 


25 Simon Petrus aber ſtand und waͤr⸗ 


und zog es aus, und ſchlug nach des Ho- mete ſich. Da ſprachen fie zu ihm: Biſt 
henprieſters Knechte, und hieb ihm ſein du nicht ſeiner Juͤnger einer? Er ver: 
e der Knecht hieß leugnete aber, und ſprach: Ich bin es 


nicht. 


11 Da ſprach Jeſus zu Petro: Stecke 26 Spricht des Hohenprieſters Knechte 


einer, ein Gefreundter deß, dem Petrus 
das Ohr abgehauen Ban Sah ich dich 


27 Da verleugnete Petrus abermal, und 
alſobald kraͤhete der Hahn. 

28 Da fuͤhreten ſte Jeſum von Caipha 
vor das Richthaus. Und es war fruͤh. 
Und fie giengen nicht in das Richthaus, 
auf daß ſie nicht unrein wuͤrden, ſondern 
Oſtern eſſen moͤchten. 

29 Da gieng Pilatus zu ihnen heraus, 
und ſprach: Was bringet ihr für Klage 
wider dieſen Menſchen? 

30 Sie antworteten, und ſprachen zu 
ihm: Waͤre dieſer nicht ein Uebelthaͤter, 
wir haͤtten dir ihn nicht uͤberantwortet. 

31 Da ſprach Pilatus zu ihnen: So 
nehmet ihr ihn hin, und richtet ihn nach 
euerm Geſetze. 
ihm: Wir duͤrfen Niemand toͤdten. 


nicht im Garten bey ihm? 


aus; und redete mit der Thuͤrhuͤterin, und 32 Auf daß erfüllet würde das Wort Je⸗ 


fü, welches er ſagte, da er deutete, wel⸗ 


17 Da ſprach die Magd, die Thuͤrhuͤterin, ches Todes er ſterben würde. 


33 Da gieng Pilatus wieder hinein in 


ſchen Jünger einer? Er ſprach: Ich bin das Richthaus, und rief Jeſum, und ſprach 


zu ihm: Biſt du der Juden Koͤnig? 


18 Es ſtanden aber die Knechte und] 34 Jeſus antwortete: Redeſt du das von 
Diener und hatten ein Kohlfeuer gemacht, dir ſelbſt? Oder haben es dir Andere von 


mir geſagt? 

35 Pilatus antwortete: Bin ich ein 
Jude? Dein Volk und die Hohenprieſter 
haben dich mir uͤberantwortet; was haſt 
du gethan? 

36 Jeſus antwortete: Mein Keich iſt 
nicht von dieſer Welt. Waͤre mein Reich 
von dieſer Welt, meine Diener wuͤrden 
darob kaͤmpfen, daß ich den Juden nicht 


uͤberantwortet würde; aber nun iſt mein 


Reich nicht von dannen. 
37 Da ſprach Pilatus zu ihm 
du dennoch ein Koͤnig? 2 Jelug s ant 
Du ſagſt es, ich bin ein Kong. 
dazu geboren, und in die We lt gekommen, 
daß ich die Wahrheit zeugen foll. Wer 
*aus der Wahrheit iſt, 3 hoͤret meine 
Stimme. 1 Joh. 4 
38 Spricht Pilatus zu 10 65 Was iſt 
Wahrheit? Und da er das geſagt, gieng 
er wieder hinaus zu den Juden, und ſpricht 


a N s ſe Mäh pu ee zu ihnen: Ich finde e e an . % 


* 


Da fprachen die Juden zu 


* 
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39 Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß heißt Hochpflaſter, auf Ebraͤiſch aber Gab⸗ 
ich euch Einen auf Oſtern los gebe; wollt batha. 
ihr nun, daß ich euch der Juden König los 14 Es war aber der Ruͤſttag in den 
gebe? Oſtern, um die ſechste Stunde. Und et 
40 Da ſchrien fie wieder alleſammt, und ſpricht zu den Juden: Sehet, das iſt euer 
ſprachen: Nicht dieſen, ſondern Barab⸗ Koͤnig! 
bam! Barabbas aber war ein Moͤrder. 15 = ſchrien aber: : Weg, weg mit 
dem, kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu 
Das 19 Capitel. ihnen: Soll ich euern Koͤnig kreutzigen f 
Jeſu Geiſſelung, Kroͤnung, Kreuzigung, Die Hohenprieſter antworteten: Wir 
Tod und Begraͤbniß. haben keinen Koͤnig, denn den Kaiſer. 
1 Da nahm Pilatus Jeſum, und geiſſel- 16 Da uͤberantwortete er ihn, daß er 
te ihn. * gekreuziget wuͤrde. Sie nahmen aber 
2 Und die Kriegsknechte flochten eine Jeſum, und fuͤhreten ihn hin. 1 
Krone von Dornen, und ſetzten fie auf ſein 17 Und er trug ſein Kreuz, und gieng 
Haupt, und lege hm ein Purpurkleid an, hinaus zur Staͤtte, die da heißt Schaͤdel⸗ 
3 Und ſprachen: Sey gegruͤſſet, lieber ſtaͤtte, welche heißt auf Ebraͤiſch Golgatha. 
Judenkoͤnig! und gaben ihm Backenſtreiche. 18 Allda kreuzigten fie ihn, und mit ihm 
1 Da gieng Pilatus wieder heraus, und zween andere zu beyden Seiten, Jeſum 
ſprach zu ihnen. Sehet, ich fuͤhre ihn her- aber mitten inne. 
aus zu euch, daß ihr erkennet, daß ich keine 19 Pilatus aber ſchrieb eine Ueberſchrift, 
Schuld an ihm finde. und ſetzte ſie auf das Kreuz; und war ge⸗ 
5 Alſo gieng Jeſus heraus, und trug eine ſchrieben: Jeſus von Nazareth, der Jr⸗ 
Dornenkrone und Purpurkleid. Und erf den König. 
ſpricht zu ihnen: Sehet, welch ein Menſch!] 20 Diefe Ueberſchrift laſen viele Juden; 
6 Da ihn die Hohenprieſter und die Die-|denn die Stätte war nahe bey der Stade, 
ner sahen, ſchrien ſie, und fprachen : da Jeſus gekreuziget iſt. Und es war 
Kreuzige, kreuzige! Pilatus ſpricht zuſgeſchrieben auf Ebraifche, Griechiſche und 
ihnen: Nehmet ihr ihn hin, und kreuziget Lateiniſche Sprache. 
ihn; denn ich finde keine Schuld an ihm.] 21 Da ſprachen die Hohenprieſter der 
7 Die Juden antworteten ihm: Wir Juden zu Pilato: Schreibe nicht: Der 
haben ein Geſetz, und nach dem Geſetze ſoll Juden Koͤnig; ſondern daß er geſagt habe: 
er ſterben; denn er hat ſich ſelbſt zu Got- Ich bin der Juden König. 
tes Sohne gemacht. 22 Pilatus antwortete: Was ich ger 
8 Da Pilatus das Wort hoͤrete, fuͤrch⸗ſchrieben habe, das habe ich geſchrieben. 
tete er ſich noch mehr; 23 Die Kriegsknechte aber, da fie Jeſum 
9 Und gieng wieder hinein in das Richt- gekreuziget hatten, nahmen fie ſeine Klei⸗ 
haus, und ſprach zu Jeſu: Von wannen der, und machten vier Theile, einem jegli⸗ 
biſt du? Aber Jeſus gab ihm keine Ant-ſchen Kriegsknechte ein Theil, dazu auch 
wort. 8 den Rock. Der Rock aber war ungenaͤ⸗ 
10 Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt het, von oben an gewirket durch und durch. 
du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich, 24 Da ſprachen fie unter einander: Laßt 
Macht habe, dich zu 1 und Machtſuns den nicht zertheilen, ſondern darum 
habe, dich los zu geben? looſen, weg er ſeyn ſoll; auf daß erfuͤllet 
11 Jeſus antwortete: Du haͤtteſt keine würde die Schrift, die da ſagt: Sie haben 
Macht uber mich, wenn fie dir nicht ware meine Kleider unter ſich getheilet, und ha⸗ 
u oben herab gegeben; darum, der mich|ben über meinen Rock das Loos 0 
über itwortet hat, der hat es groͤſſere Solches thaten die Kriegsknecht | 
nde 25 Es ſtanden aber bey dem 
n dem an trachtete Pilatus, wie ſeine Mutter, und feiner 9 
992 95 Die Juden aber ſchrien, ſter, Maria, Kleoph ae V 
und ſprachen: Laſſeſt du dieſen los, fo biſt[ Magdalena. 
du des Kaiſers Freund nicht; denn wer 26 Da nun Jeſus fi 
ſich zum Könige macht, der iſt wider den den Jünger dabey ft 
Kaiſer. i te, ſpricht er zu ſei 
13 Da Pilatus das Wort hoͤrete, fuͤhre⸗ ſiehe, das iſt dein So 
te er Jeſum heraus, und ſetzte ſich auf 27 Darnach ſpricht e 
den Richtſtuhl, an der Staͤtte, die 55 Siehe, das iſt e 


* 1 


* . 


** 


der Stunde an nahm fie der Jünger zu 


ſich. 

28 Darnach, als Jeſus wußte, daß ſchon 
alles vollbracht war, daß die Schrift er⸗ 
fuͤllet würde, ſpricht er: Mich duͤrſtet. 


Johannes 20. 
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Das 20 Capitel. 
Jeſus zeigt ſich ſeinen Juͤngern, ꝛc. 


1 An! der Sabbather Erſtem kommt Ma⸗ 
ria Magdalena früh, da es noch fin» 


29 Da ſtand ein Gefaͤß voll Eſſig. Sie ſter war, zum Grabe, und ſtehet, daß der 
aber fuͤlleten einen Schwamm mit Eſſig. Stein vom Grabe hinweg war. i 
und legten ihn um einen Yſopen, und) 2 Da läuft fie, und kommt zu Simon 


hielten es ihm dar zum Munde. 

30 Da nun Jeſus den Eſſig genommen 
hatte, ſprach er: Es iſt vollbracht! und 
nr das Haupt, und verſchied. 

m: Juden aber, dieweil es der Ruͤſt⸗ 
164 4 ß nicht die Leichname am Kreu⸗ 
ie 


den Sabbath uͤber, (denn deſſel⸗ 

gen Sabbaths Tag war groß,) baten ſte 
latum, daß ihre Beine gebrochen, und 
abgenommen wuͤrden. 

2 Da kamen die Kriegsknechte, und bra⸗ 

Pan dem Erſten die Beine, und dem An⸗ 

dern, der mit ihm gekreuziget war. 

33 Als ſte aber zu Jeſu kamen, da ſte ſa⸗ 
b hen, daß er ſchon geſtorben war, brachen 
ſie ihm die Beine nicht; 

34 Sondern der Kriegsknechte einer oͤff⸗ 
nete ſeine Seite mit einem Speere, und 
alſobald gieng Blut und Waſſer heraus. 

35 Und der das geſehen hat, der hat es 
bezeuget, und ſein Zeugniß iſt wahr; und 
derſelbige weiß, daß er die Wahrheit ſa⸗ 
get, auf daß auch ihr glaubet. 

36 Denn ſolches iſt geſchehen, daß 'die 


Schrift erfuͤllet wuͤrde: Ihr ſollt ihm 


kein Bein zerbrechen. 2 Moſ. 12, 46. 


37 Und abermal ſpricht eine andere 


Schrift: Sie werden ſehen, in welchen 
fie geſtochen haben. *Zach. 12, 10. 


38 Darnach bat Pilatum Joſeph von 


Arimathia, der ein Juͤnger Jeſu war, doch 


heimlich aus Furcht vor den Juden, daß er 
möchte abnehmen den Leichnam Jeſu. Und 
Derowegen kam er, 


Pilatus erlaubte es. 
und nahm den Leichnam Jeſu herab. 


39 Es kam aber auch Nikodemus, der 
vormals bey der Nacht zu Jeſu gekommen 


war, und brachte Myrrhen und Aloe un⸗ 
ter einander, bey hundert Pfunden. 


40 Da nahmen fie den Leichnam Jeſu, ben. BEN 
nd banden ihn in leinene Tücher mit 14 Und als fie das ſagte, wandte fie 
5 wie die Juden pflegen zu be⸗ zuruͤck, und ſtehet e ii und weiß 


ir aber an der Stätte, da er ge⸗ 


hin legten fie Jeſum, um a 


en der Juden, dal ihn holen. 


Petro, und zu dem andern Juͤnger, wel⸗ 
chen Jeſus lieb hatte, und ſpricht zu ih⸗ 
nen: Sie haben den Herrn weggenom⸗ 
men aus dem Grabe; und wir wiſſen 
nicht; wo ſie ihn hingelegt haben. 

3 Da gieng Petrus und der andere Juͤn⸗ 
ger hinaus, und kamen zum Grabe. 

4 Es liefen aber die zween mit einander, 
und der andere Juͤnger lief zuvor, ſchnel⸗ 
ler denn Petrus, und kam am erſten zum 
Grabe, 

5 Gucket hinein, und ſiehet die Leinen 
gelegt; er gieng aber nicht hinein. 

6 Da kam Simon Petrus ihm nach, 
und gieng hinein in das Grab, und fichet 
die Leinen gelegt, 

7 Und das Schweißtuch, das Jeſu um 
das Haupt gebunden war, nicht zu den 
Leinen gelegt, ſondern beyſeits, eingewi⸗ 
ckelt an einem beſondern Orte. 

8 Da gieng auch der andere Juͤnger hin⸗ 
ein, der am erſten zum Grabe kam; und 
ſah, und glaubte es. 

9 Denn ſte wußten die Schrift noch 
nicht, daß er von den Todten auferſtehen 
muͤßte. 

10 Da giengen die Junger wieder zuſam⸗ 
men. i 

11 Maria aber ſtand vor dem Grabe, 
und weinete drauſſen. Als ſte nun wei⸗ 
nete, guckte fie in das Grab, 

12 Und fichet zween Engel in weiſſen 
Kleidern ſitzen, Einen zu den Haͤupten, 
und den andern zu den Fuͤſſen, da fie den 
Leichnam Jeſu hingelegt hatten. 

13 Und dieſelbigen ſprachen zu ihr: Weib, 
was weineſt du? Sie ſpricht zu ihnen: 
Sie haben meinen Herrn weggenommen; 
und ich weiß nicht, wo ſie ihn hingelegt 2 a 


nicht, daß es Jeſus iſt 
15 Spricht Jeſus zu ihr: Weib, was 


dard, ein Garten, und im Gar⸗ weineſt du? Wen ſucheſt du? Sie meinet, 
Grab, in welches Riemand es ſey der Gaͤrtner, und ſpricht zu ihm: 


Herr, haſt⸗ du ihn webe ae ſo ſage 
um mir, wo haſt du ihn hingelegt? ſo will ich 


a: Da 


16 Spricht * zu ihr: 


. 
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wandte fie ſich um, 5 ſpricht zu ihm: 550 find, die nicht fehen, und 
Rabbuni! das heißt, Meifter. doch glauben. 1 Pet. 1, 8. 

17 Spricht Jeſus zu ihr: Nühre mich 30 Auch viele andere Zeichen that Jeſus 

nicht an, denn ich bin noch nicht aufgefah⸗ vor ſeinen Juͤngern, die nicht geſchrieben 

ren zu meinem Vater. Gehe aber hin zu [find in dieſem Buche. 
meinen Bruͤdern, und ſage ihnen: Ich] 81 Dieſe aber find geschrieben, daß ihr 
fahre auf zu meinem Vater, und zu eurem glaubet, Jeſus ſey der Chriſt, der Sohn 
Vater, zir meinem Gotte, und zu eurem Gottes; und daß ihr durch den Glauben 
ein nee das Leben habt in feinem Nahmen.] 
aria Magdalena kommt, und ver- 

kuͤndiget den Juͤngern: Ich habe den N 1 5 21 apitel. er 
Herrn geſehn, und folches hat er zu mir Jeſus zeigt ſich abermal feinen Juͤngern. 
geſagt. 1 Darnach. offenbarte ſich Jeſus 2 

(Ev. am 1 Sonnt. nach Oſtern, Quaſim.) den Juͤngern an dem Me 

19 Am Abend aber deſſeloigen Sabbaths, berias. Er offenbarte ſich abe i 

da die Jünger verſammelt, und die) 2 Es waren bey einander Simon Paten 5 
Thuͤren verſchloſſen waren, aus Furcht vor und Thomas, der da heißt Zwilling, und 
den 5 kam Jeſus, und trat mitten Nathanael von Cana aus Galilaͤa, f 
ein, und ſpricht zu ihnen: Friede ſey mit die Söhne. Zebedaͤi, und andere zween 1 - 
euch! iner Juͤnger. 

20 Und als er das ſagte, zeigte er ihnen 8 Spricht Simon Petrus zu ihnen: Ich 
die Hände und feine Seite. Da wurden will hin fiſchen gehen. Sie ſprachen zu 
die Juͤnger froh, daß ſte den Herrn ſahen. ihm: So wollen wir mit dir gehen. Sie 
21 Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: giengen hinaus und traten in das Schiff 
Friede ſey mit euch! Gleichwie mich der ſalſobald, und in derſelbigen Nacht Rengen 
Vater geſandt hat, fo ſende ich euch. ſie nichts. 

22 Und da er das ſagte, blies er fie an, 4 Da es aber jetzt Morgen war, ſtand 
und ſprach zu ihnen: Nehmet hin den Jeſus am Ufer; aber die Juͤnger wußten 
heiligen Geiſt. es nicht, daß es Jeſus war. | 

23 * Welchen ihr die Sünden er⸗ 5 Spricht Jeſus zu ihnen: Kinder, habt 

laſſet, denen find ſteerlaſſen; undſihr mich zu eſſen? Sie antworteten ihm: 
„ fie behaltet, denen ſind Nein? a 

he behalten. Matth. 16, 19. c. 18, 18.] 6 Er aber ſprach zu ihnen: Werfet das 
(Evangelium am St. Thomastage.) Netz zur Rechten des Schiffs, ſo werdet 
24 Thomas aber, der Zwoͤlfen einer, der ihr finden. Da warfen ſte, und konnten 
da heißt Zwilling, war nicht beyſes a mehr ziehen, vor der Menge der 
ihnen, da Jeſus kam. a 

25 Da fagten die andern Jünger zu ihm: - Da ſpricht der Juͤnger, welchen Jeſus 
Wir haben den Herrn geſehen. Er aber lieb hatte, zu Petro: Es iſt der Herr. 
ſprach zu ihnen: Es fey denn, daß ich in Da Simon Petrus hoͤrete, daß es der 
ſeinen Haͤnden ſehe die Naͤgelmahle, und Herr war; guͤrtete er das Hemd um ſich 
lege meinen Finger in die Naͤgelmahle, (denn er war nackend) und warf ſich in das 
und lege meine Hand in ſeine Seite, will[ Meer. 
ich es nicht glauben. 8 Die andern Juͤnger aber kamen auf 

26 Und über acht Tage waren abermaljdem Schiffe (denn ſte waren nicht ferne 
F Juͤnger darinnen, und Thomas mit vom Lande, ſondern bey zwey hundert 
hnen. Kommt Jeſus, da die Thuͤren ver⸗ Ellen,) und zogen das Netz mit den Fiſchen. 

ſchloſſen waren, und tritt mitten ein, undſ 9 Als fie nun austraten auf das 8 94 
ſpricht: Friede ſey mit euch! ſahen ſt e Kohlen gelegt, u Siſch 25 

27 Darnach ſpricht er zu Thoma: Reiche und Brot. ao ” 
deinen Finger her, und ſtehe meine Haͤn⸗ 10 Spricht Jeſus zu il 
de; und reiche deine Hand her, und lege ſte her von den Fiſchen, die ihr j 
in meine Seite; und ſey nicht unglaubig, habt. = I 
ondern glaͤubig. 11 Simon Petrus ſtieg hin 

28 Thomas antwortete, und ſprach zu|das Retz auf das Land voll gr 

ihm: Mein Herr, und mein Gottl hundert und drey und fuͤnfzi, 
29 e Jeſus zu ihm: Dieweil du wohl ihrer ſo viele waren, 


mich haſt, Thoma, ſo glaubeſt du.] Netz nicht. 
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12 Spricht Jeſus zu ihnen: Kommt und; du aber alt wirft, wirft du deine Haͤnde 
haltet das Mahl. Niemand aber unter den ausſtrecken, und ein anderer wird dich 
Juͤngern durfte ihn fragen: Wer biſt du? guͤrten, und führen, wo du nicht hin willſt. 
Denn fie wußten es, daß es der Herr war. 19 Das ſagte er aber zu deuten, mit wel⸗ 
13 Da kommt Jeſus, und nimmt das ſchem Tode er Gott preiſen wuͤrde. Da er 
Brot, und gibt es ihnen, deſſelbigen glei⸗ aber das geſagt, ſpricht er zu ihm: Folge 
chen auch die Fiſche. 5 mir nach. 2 Pet. 1, 14. 
14 Das iſt nun das dritte Mal, daß Je-(Ev. am Tage St. Johannis des Evang.) 
ſus geoffenbaret iſt feinen Jüngern, nach⸗20 SPetrus aber wandte ſich um und fa) 
dem er von den Todten auferſtanden iſt. den Juͤnger folgen, welchen Jeſus 
15 Da ſie nun das Mahl gehalten hatten, lieb hatte, der auch an feiner Bruſt am 
ſpricht Jeſus zu Simon Petro: Simon Abendeſſen gelegen war, und geſagt hatte: 
Je Ah ra, haft du mich lieber, denn mich Herr, wer iſt es, der dich verraͤth? f 
dieſe 1 Er ſpricht zu ihm: Ja Herr, 21 Da Petrus dieſen ſah, ſpricht er zu 
du weißt, daß ich dich lieb habe. Spricht Jeſu: 1 525 was ſoll aber dieſer? i 
er zu ihm: Weide meine Lammer. 22 Jeſus ſpricht zu ihm: So ich will, 
16 Spricht er zum andern Male zu ihm: daß er bleibe, bis ich komme, was gehet es 
Simon Johanna, haſt du mich lieb? Er dich an? Folge du mir nach. | 
ſpricht zu ihm: Ja, Heer, du weißt, daß 23 Da gieng eine Rede aus unter den 
ich dich lieb habe. Spricht er zu ihm: Bruͤdern: Dieſer Juͤnger ſtirbt nicht. 
* Weide meine Schafe. Ap. G. 20, 28. Und Jeſus ſprach nicht zu ihm: Er ſtirbt 
17 Spricht er zum dritten Male zu ihm: nicht; ſondern: So ich will, daß er bleibe, 
Simon Johanna, haſt du mich lieb? Pe- bis ich komme, was gehet es dich an? 
trus ward traurig, daß er zum dritten 24 Dieß iſt der Juͤnger, der von dieſen 
Male zu ihm ſagte: Haſt du mich lieb? Dingen zeuget, und hat dieß geſchrieben. 
und ſprach zu ihm: Herr, du weißt alle Und wir wiſſen, daß ſein Zeugniß wahr⸗ 
Dinge; du weißt, daß ich dich lieb habe. haftig iſt.] 5 
Spricht Jeſus zu ihm: Weide meine 25 Es ſind auch viele andere Dinge, die 
Schafe. Jeſus gethan hat, welche, ſo ſte ſollten 
18 Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Da Eins nach dem Andern geſchrieben wer⸗ 
du jünger wareſt, guͤrteteſt du dich ſelbſt, den, achte ich, die Welt würde die Bücher 
und wandelteſt, wo du hin wollteſt; wann nicht begreifen, die zu beſchreiben waͤren. 


Der Apoſtel Geſchichte von St. Lucas. 


Qas 1 C ” itel. 5 Denn Johannes hat mit Waſſer ge⸗ 
Jeſu Himmelfahrt. Matthia Beruf. EM f Leeb ni e 
(Epiſtel an Chriſti Himmelfahrts⸗Tage.) dieſen Tagen. \ 
1 Die erſte Rede habe ich zwar gethan, 6 Die aber, ſo zuſammen gekommen wa⸗ 
lieber Theophile, von allem dem, ren, fragten ihn, und ſprachen: Herr, 
das Jeſus anfieng, beydes zu thun und zu wirſt du auf dieſe Zeit wieder aufrichten 
en | das Reich Iſrael? . 

2 Bis an den Tag, da er aufgenommen 7 Er ſprach aber zu ihnen: Es gebuͤhret 
ward, nachdem er den Apoſteln, (welche euch nicht zu wiſſen Zeit oder Stunde, 
er hatte erwaͤhlet) durch den heiligen Geiſt welche der Vater ſeiner Macht vorbehal⸗ 

Befehl gethan hatte; ten hat. | 
3 Welchen er ſich nach feinem Leiden le- 8 Sondern ihr werdet die Kraft des hei⸗ 
erzeiget hatte, durch mancherleyf ligen Geiſtes empfangen, welcher auf euch 
ungen, und ließ ſich ſehen unter kommen wird; und werdet meine Zeugen 

erzig Tage lang, und redete mit ſeyn zu Jeruſalem, und in ganz Zudaa 
iche Gottes. Luc. 17, 20. und Samaria, und bis an das Ende der 
ſte verſammelt hatte, be⸗Erde. „ 
iß fie nicht von Jeruſalem 9 Und da er ſolches geſagt, ward er auf⸗ 
warteten auf die Ver⸗ gehoben zuſehens, und eine Wolke nahm 
zters, welche ihr habt ge⸗ ihn auf vor ihren Augen weg. . 
) von mir. Joh. 15, 26.] 10 Und als fie ihm u a Hen e 
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mel fahrend, ſiehe, da ſtanden bey ihnen 24 Beteten und ſprachen: . aller 
zween Maͤnner in weiſſen Kleidern, Herzen Kundiger, zeige an, welchen du er⸗ 
11 Welche auch ſagten: Ihr Maͤnner waͤhlet haſt unter dieſen Zween, 
von Galilaͤa, was ſtehet ihr, und ſehet 25 Daß Einer empfange dieſen Dienſt 
gen Himmel? Dieſer Jeſus, welcher von und Apoſtelamt, davon Judas een 
euch ift aufgenommen gen Himmel, wirdſiſt, daß er hingienge an feinen Ort. 
kommen, wie ihr ihn geſehen habt gen 26 Und fie warfen das Loss uͤber Re; 
Himmel fahren.] Luc. 21, 27. und das Loos fiel auf Matthiam, und er 
12 Da wandten fie um gen Jeruſalem, ward zugeordnet au den eilf Apoſteln.] 
von dem Berge, der da heißt der Oehlberg, Das 2 Capitel. 
welcher iſt nahe bey Jeruſalem, und liegt 
einen Sabbather⸗Weg davon. Ausgießung es heil. Geiſtes vertheidigt. 
13 Und als fie hinein kamen, ſtiegen fie (Epiſtel am heiligen Pfingſttage.) 
auf den Soͤller, da denn ſich enthielten Pe- 1 Und als der Tag der Pfingſte erfuͤllet 
trus und Jakobus, Johannes und Andre⸗ war, waren fie alle einmuͤthig bey 
as, Philippus und Thomas, Bartholomaͤ⸗ einander, 
us und Matthaͤus, Jakobus, Alphaͤi Sohn, 2 Und es geſchah ſchnell ein Brau 
und Simon Zelotes, und Judas Jakobi. vom Himmel, als eines gewaltigen IB 
14 Dieſe alle waren ſtets bey einander, des, und erfüllete das ganze Haus, da fie | 
einmuͤthig mit Beten und Flehen, ſammt ſaſſen. 
den Weibern, und Maria, der Mutter 3 Und man ſah an ihnen die Zungen 
Jeſu, und ſeinen Bruͤdern. 5 zertheilet, als waͤren ſie feurig. Und er 
(Epiſtel am St. Matthias⸗Tage.) ſeetzte ſich auf einen Jeglichen unter ihnen. 
15 Und in den Tagen trat auf Petrus 4 Und wurden alle voll des heiligen Gei⸗ 
unter die Jünger, und ſprach: (esſſtes, und *fiengen an zu predigen mit an: 
war aber die Schaar der Nahmen bey dern Zungen, nachdem der Geiſt ihnen 
hundert und zwanzig.) gab auszuſprechen. K. 44. ff. 
16 Ihr Männer und Brüder, es mußte 5 Es waren aber Juden zu Jeruſalem 
die Schrift erfuͤllet werden, welche zuvor wohnend, die waren gottesfuͤrchlige Maͤn⸗ 
geſagt hat der heilige Geiſt durch den ner, aus allerley Volke, das unter dem 
Mund Davids, von Juda, der ein Vor⸗ Himmel iſt. 
gaͤnger war derer, die Jeſum fiengen. 6 Da nun dieſe Stimme geſchah, kam 
17 Denn er war mit uns gezaͤhlet, und die Menge zuſammen, und wurden be⸗ 
hatte das Amt mit uns uͤberkommen. ſtuͤrzt; denn es hoͤrete ein jeglicher, daß 
18 Dieſer hat erworben den Acker umſſie mit feiner Sprache redeten. 
den ungerechten Lohn, und ſich erhenket, 7 Sie entſetzten ſich aber alle, verwun⸗ 
und iſt mitten entzwey geborſten, und hat derten ſich, und ſßrachen unter einander: 
alle ſeine Eingeweide ausgeſchuͤttet. Siehe, ſind nicht dieſe alle, die da reden, 
19 Und es iſt kund geworden allen, die aus Galilaͤa? 
zu Jeruſalem wohnen, alfo, daß derſelbige 8 Wie hören wir denn ein jeglicher feine: 
Acker genannt wird auf ihre Sprache, Sprache, darinnen wir geboren fi ſind? 
Hakeldama, das iſt, ein Blutacker. 9 Parther, und Meder, und Elamiter, 
20 Denn es ftchet geſchrieben im Pſal— m⸗ und die wir wohnen in Meſepetenia, 
buche: Ihre Behauſung muͤſſe wuͤſte wer- und in Judaͤa, und Cappadocia, Ponto 
den, und ſey Niemand, der darinnen woh⸗ und Aſta, 
ne, und fein fBisthum empfange ein An⸗ 10 Phrygia und Pamphylia, Egyrten, | 
derer. *Pſ. 69, 26. Pf. 109, 8. und an den Enden der Libyen bey Cy⸗ 
21 So muß nun einer unter die cen rene, und Ausländer von Rom, 74 
Maͤnnern, die bey uns geweſen ſind die 11 Juden und Judengenoſſen 
ganze Zeit uͤber, welche der Herr Jeſus und Araber; wir hoͤren 
unter uns iſt aus⸗ und eingegangen, Zungen die groſſen Thate: 
22 Von der Taufe Johannis an, bis auf 12 Sie entſetzten fich al 
den Tag, da er von uns genommen iſt, den irre, und ſprachen 
ein Zeuge ſeiner Auferſtehung mit uns Pa Was will das 
werden. 13 Die andern al itt 
23 Und ſte ſtelleten zween, Joſeph, ge⸗ Spott, und ſprachen: Sie 
nannt Barſabas, mit dem u. Weins.] = 
Juſt, * 14 Da trat Petrus 6 au 
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nen: Ihr Juden, lieben Männer, undſmich frey reden zu euch von dem Erzvater 


uch kund gethan, und laßt meine Worte ſein Grab iſt bey uns bis auf dieſen Tag. 
zu euern Ohren eingehen. 30 Als er nun ein Prophet war, und 
15 Denn dieſe ſind nicht trunken, wie wußte, daß ihm Gott verheiſſen hatte mit 
ihr waͤhnet; ſintemal es iſt die dritte einem Eide, daß die Frucht feiner Lenden 


Stunde am Tage. ſollte auf ſeinem Stuhle ſitzen: 
16 Sondern das iſt es, das durch den 31 Hat er es zuvor gefehen, und geredet 
Propheten Joel zuvor geſagt iſt: . von der Auferſtehung Chriſti, daß *feine 


17 Und es ſoll geſchehen in den letzten Seele nicht in der Hoͤlle gelaſſen iſt, und 
Tagen, ſpricht Gott, ich will ausgieffen fein Fleiſch die Verweſung nicht geſehen 
von meinem Geiſte auf alles Fleiſch; und hat. *Pſ. 16, 10. 
eure Söhne und eure Töchter ſollen weif-| 32 Dieſen Jeſum hat Gott auferwecket, 
ſagen, und eure Juͤnglinge ſollen Geſichte detz ſind wir alle Zeugen. 

En und eure Aelteſten follen Traͤume 33. Nun er durch die Rechte Gottes *er- 
ehetkilt, und empfangen hat die Verheiſ⸗ 
ſung des heiligen Geiſtes vom Vater; 
hat er ausgegoſſen dieß, das ihr ſehet und 
hoͤret. * Phil. 2,9. 


18 Und auf meine Knechte, und auf mei⸗ 
ne Maͤgde will ich in denſelbigen Tagen 
von meinem Geiſte ausgieſſen, und ſte 
ſollen weiſſagen. 


Himmel, und Zeichen unten auf Erden; 

Blut und Feuer, und Rauchdampf. meiner Rechten. *Pſ. 110, 1 
20 Die Sonne foll ſich verkehren in Fin⸗ 35 Bis daß ich deine Feinde lege zum 

ſterniß, und der Mond in Blut, ehe denn Schemel deiner Fuͤſſe. 

der groſſe und offenbarliche Tag des Herrn 36 So wiſſe nun das ganze Haus Iſrael 

kommt. gewiß, daß Gott dieſen Jeſum, den ihr ge⸗ 
21 Und ſoll geſchehen, wer den Rahmen kreuziget habt, zu einem Herrn und Chriſt 

des Herrn anrufen wird, ſoll ſelig werden. gemacht hat. 


Worte: Jeſum von Nazareth, den Mann nen durchs Herz, und ſprachen zu Petro, 
von Gott, unter euch mit Thaten, und und zu den andern Apoſteln: Ihr Maͤn⸗ 
Wundern, und Zeichen bewieſen, welche ner, lieben Bruͤder, was ſollen wir thun? 
Gott durch ihn that unter euch, (wie 38 Petrus ſprach zu ihnen: Thut Buſſe, 
denn auch ihr ſelbſt wiſſet;) und laſſe ſich ein jeglicher taufen auf de: 
23 Denſelbigen (nachdem er aus bedach⸗N Nahmen Jeſu Chriſti, zur Vergebung der 
tem Rathe und Vorſehung Gottes ergeben Suͤnden; ſo werdet ihr empfangen die 
war) habt ihr genommen durch die Haͤnde Gabe des heiligen Geiſtes. Matth. 3, 2. 
. der Ungerechten, und ihn angeheftet und 39 Denn euer und eurer Kinder iſt dieſe 
erwuͤrget. Verheiſſung, und aller, die ferne ſind, wel⸗ 
24 Den Gott hat auferwecket, und auf⸗ che Gott, unſer Herr, herzu rufen wird. 
” gelöfet die Schmerzen des Todes, nachdem 40 Auch mit viel andern Worten bezeu⸗ 
| 5 unmoglich war, daß er ſollte von ihm gete er, und ermahnete, und ſprach: Laßt 
gehalten u *Noͤm. 4, 24. euch helfen von dieſen unartigen Leuten. 
1 825 Denn David ſpricht von ihm: Ich 
habe den Herrn allezeit vorgeſetzet vor mein 
A zeſicht: denn er iſt an meiner Rechten, than an dem Tage bey drey tauf ſend Seelen. 
daß ich nicht beweget werde. 42 Sie blieben aber beſtändig in der Apo⸗ 


freuet ſich; denn auch mein Brotbrechen, und im Gebethe. 
then in der Hoffnung. 43 Es kam auch alle Seelen Furcht an; 


uch nicht zugeben, daß durch die Apoſtel. 
rweſung ſehe. 44 Alle aber, die glaͤubig waren gewor⸗ 


ff mich erfüllen mit Dinge gemein. 
Augeſichte⸗ 145 Ihre Güter und Habe verkauften fie, 


hob auf feine Stimme, und redete zu ih-]| 29 Ihr Maͤnner, lieben Bruͤder, laßt 


alle, die ihr zu Jeruſalem wohnet, das ſey David: Er iſt geſtorben und begraben, und 


34 Denn David iſt nicht gen Himmel ge⸗ 
19 Und ich will Wunder thun oben im fahren. Er ſpricht aber: Der Herr hat 
gef ſagt zu meinem Herrn: Setze dich gu 2; 


22 Ihr Männer von Iſrael, höret diefe| 37 Da ſte aber das hoͤreten, gieng es ih- 


41 Die nun ſein Wort gern annahmen, 
lieſſen ſtich taufen; und wurden hinzu ges 


um iſt mein Herz fröhlich, und ſtel Lehre, und in der Gemeinſchaft und im 2 
wirſt meine Seele nicht in und geſchahen viele Wunder und Zeichen 5 


kund gethan die Wege den, waren bey einander, und hielten alle 
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und theilten fie aus unter alle, nachdem] Jakobs, der Gott unſerer Vaͤter, hat ſein 
Jedermann Noth war. Kind Jeſum verklaͤret, welchen ihr uͤber⸗ 

46 Und fie waren täglich und ſtets bey antwortet und verleugnet habt vor Pilato, 
einander einmuͤthig im Tempel, und bra⸗ da derſelbige urtheilte ihn los zu laſſen. 
chen das Brot hin und her in Haͤuſern, 14 Ihr aber verleugnetet den Heiligen 

47 Nahmen die Speiſe, und lobten Gott und Gerechten, und batet, daß man euch 
mit Freuden und einfaͤltigem Herzen, und den Moͤrder ſchenkte; 
hatten Gnade bey dem ganzen Volke. Der] 15 Aber den Fuͤrſten des Lebens habt ihr 
Herr aber that hinzu täglich, die da ſelig getoͤdtet. Den hat Gott auferwecket von 
wurden, zu der Gemeine. den Todten, deß ſind rs PR 

| 3 3 16 Und durch den Glauben an feinen 

> RS s Capitel. 2... 1Nahmen, hat er an dieſem, den ihr ſehet 

Petrus predigt von Jeſu Chriſto. und kennet, beftätiget feinen Rahmen. Und 

1 Petrus aber und Johannes giengen mit der Glaube durch ihn hat dieſem gegeben 

einander hinauf in den Tempel, um dieſe Geſundheit vor euren Augen. 

die neunte Stunde, da man pflegte zu be- 17 Nun, lieben Brüder, ich weiß, daß 

ten. ihr es durch '»Unwiſſenheit gethan habt, 

2 Und es war ein Mann, lahm von wie auch eure Oberſten. "Ion 8. 
Mutterleibe, der ließ ſich tragen. Und ſte 18 Gott aber, »was er durch den Mund 
ſetzten ihn taͤglich vor des Tempels Thuͤre, aller ſeiner Propheten zuvor verkuͤndiget 

die da heißt die Schoͤne, daß er bettelte das hat, wie Chriſtus leiden ſollte, hat es alſo 

Almoſen von denen, die in den Tempel ſerfuͤllet. Luc. 24, 44. 
giengen. 19 So thut nun Buſſe, und bekehret 

3 Da er nun ſah Petrum und Johan- euch, daß eure Sünden vertilget werden; 
nem, daß fie wollten zum Tempel hinein 20 Auf daß da komme die Zeit der 
gehen, bat er um ein Almoſen. Erquickung von dem Angeſtchte des Herrn, 

4 Petrus aber ſah ihn an mit Johanne, wenn er ſenden wird den, der euch jetzt zu⸗ 
und ſprach: Siehe uns an. vor geprediget wird, Jeſum Chriſt, 

5 Und er ſah fie an, wartete, daß er etwas 21 Welcher muß den Himmel einneh⸗ 
von ihnen empfienge. men, bis auf die Zeit, da herwiederge⸗ 
6 Petrus aber ſprach: Silber und Gold bracht werde alles, was Gott geredet hat 

habe ich nicht. Was ich aber habe, das gebe durch den Mund aller ſeiner heiligen Pro: 
ih dir: Im Nahmen Jeſu Chriſti von|pheten, von der Welt an. ic. 1, 70. 
Nazareth, ſtehe auf und wandle. 22 Denn Moſes hat geſagt zu den Vaͤ⸗ 

7 Und griff ihn bey der rechten Hand, tern: Einen Propheten wird euch der 
und richtete ihn auf. Alſobald ſtanden Herr, euer Gott, erwecken aus euern 
ſeine Schenkel und Knoͤchel feſt. Bruͤdern, gleichwie mich, den ſollt ihr 

8 Er ſprang auf, konnte gehen und ſte⸗hoͤren in abe das er zu euch ſagen wird. 
hen, und gieng mit ihnen in den Tempel, 23 Und es wird geſchehen, welche Seele 
wandelte und ſprang, und lobte Gott. denſelbigen Propheten nicht hoͤren wird, 

9 Und es ſah ihn alles Volk wandeln, und die ſoll vertilget werden aus dem Volke. 
Gott loben. 24 Und alle Propheten von Samuel an 

10 Sie kannten ihn auch, daß er es war, und hernach, wie viele ihrer geredet haben, 
der um das Almoſen geſeſſen hatte vor der die haben von dieſen Tagen verkuͤndiget. 
ſchoͤnen Thuͤre des Tempels; und fie wur⸗T 25 Ihr ſeyd der Propheten und des Bun⸗ 
den voll Wunderns und Entſetzens uͤber des Kinder, welchen Gott ge emacht hat mit 
dem, das ihm widerfahren war. . euern Vaͤtern, da er ſprach zu Abraham: 

11 Als aber dieſer Lahme, der nun geſund Durch deinen Samen ſollen gefeg er⸗ 
war, ſich zu Petro und Johanne hielt; lief den alle Voͤlker auf Erden. 
alles Volk zu ihnen in die Halle, die da 26 Euch zuvoͤrderſt hat Ge, 
heißt Salomons, und wunderten ſich. ſein Kind Jeſum, und hat ihn 

12 Als Petrus das ſah, antwortete er|fandt, euch zu ſegnen, 
dem Volke: Ihr Männer von Iſrael, bekehre von ſeiner Bosh 
was wundert ihr euch darüber? Oder was Das 4 0 
ſehet ihr auf uns, als haͤtten wir dieſen 5 5 Eu 
wandeln gemacht, durch unſere eigen Kraft] Die Apoſtel vor de N 
oder Verdienſt? 1 Als fie aber zu de e 

13 Der Gott Abrahams, und Iſe aaks und ten zu ah die Pr 


— 


1 
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Hauptmann des Tempels, und die Sad⸗ 
ducaͤer; 

2 Die verdroß, daß fie te das Volk lehreten, 
und verkuͤndigten an Jeſu die Auferſte⸗ 
hung von den Todten, 

3 Und legten die Haͤnde an ſte, und ſetz⸗ 
ten fie ein, bis auf den Morgen; denn es 
war jetzt Abend. | 

4 Aber viele unter denen, die dem Worte 
zuhoͤreten, wurden glaͤubig; und ward die 
Zahl der Maͤnner bey fuͤnf tauſend. 

5 Als es nun kam auf den Morgen, ver⸗ 
ſammelten ſich ihre Oberſten, und Aelte⸗ 
ſten, und Schriftgelehrten, gen Jeruſalem. 

6 Hannas, der Hoheprieſter, und Cai⸗ 
yhas, und Johannes, und Alexander, und 
wie viele ihrer waren, vom Hohenprieſter⸗ 
Geeſchlechte; 

7 Und ſtelleten fie vor ſich, und fragten 
fe: Aus welcher Gewalt, oder in welchem 
Nahmen habt ihr das gethan? 
S8 Petrus, voll des heiligen Geiſtes, 
ſprach zu ihnen: Ihr Oberſten des Volks, 
und ihr Aelteſten von Iſrael! | 

9 So wir heute werden gerichtet über 
dleſer Wohlthat an dem kranken Men⸗ 
ſchen, durch welche er iſt geſund geworden; 

10 So ſey euch und allem Volke von Iſ— 
rael kund gethan, daß in dem Nahmen 
Jeſu Chriſti von Nazareth, welchen ihr 
gekreuziget habt, den Gott von den Zod- 
ten auferwecket hat, ſtehet dieſer allhier 
vor euch geſund. 

11 Das iſt der Stein, von euch Bau⸗ 
leuten verworfen, der zum Eckſteine ge- 
worden iſt. Pſ. 118, 22. 

12 Und iſt in keinem Andern 
Heil, iſt auch kein anderer Nah⸗ 
me unter dem Himmel den Men⸗ 
ſchen gegeben, darinnen wir fol- 
len ſelig werden. 
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17 Aber damit es nicht weiter einreiſſe 
unter das Volk, laßt uns ernſtlich ſte be⸗ 
drohen, daß ſie hinfort keinem Menſchen 
von dieſem Nahmen ſagen. 

18 Und riefen ſie, und gebothen ihnen, 
daß ſte ſich allerdinge nicht hoͤren lieſſen, 
noch lehreten in dem Nahmen Jeſu. 

19 Petrus aber und Johannes antwor⸗ 
teten, und ſprachen zu ihnen: Richtet ihr 
ſelbſt, ob es vor Gott recht WI daß wir 
euch mehr gehorchen, denn Gott? 

20 Wir koͤnnen es ja nicht laſſen, daß 
wir nicht reden ſollten, was wir geſehen 
und gehoͤret haben. 

21 Aber ſie droheten ihnen, und lieſſen 
ſte gehen, und fanden nicht, wie fie fie pei⸗ 
nigten, um des Volks willen, denn ſie lob⸗ 
ten alle Gott uͤber dem, das geſchehen war. 

22 Denn der Menſch war uͤber vierzig 
Jahre alt, an welchem dieß Zeichen der 
Geſundheit geſchehen war. 


23 Und als man ſte hatte laſſen gehen, | 


kamen fie zu den Ihrigen, und verkuͤndig⸗ 


ten ihnen, was die Hohenprieſter und 


Aelteſten zu ihnen geſagt hatten. 

24 Da ſte das hoͤreten, hoben ſie ihre 
Stimme auf einmuͤthiglich zu Gott, und 
ſprachen: Herr, der du biſt der Gott, der 
Himmel und Erde, und das Meer, und 
alles, was darinnen iſt, gemacht hat; 


25 Der du durch den Mund Davids, dei⸗ 


nes Knechts, geſagt haft: Warum empoͤ⸗ 
ren ſich die Heiden, und die Voͤlker neh⸗ 
men vor, das umſonſt iſt? Be 
26 Die Könige der Erde treten zufam⸗ 
men, und die Fuͤrſten verſammeln fi zu 
Haufe wider den Herrn, und wider ſeinen 
Chriſt. 


27 Wahrlich ja, fie haben fich verſammelt 4 


über dein heiliges Kind Jeſum, welchen 


Matth. 1, 21. du geſalbet haft, Herodes und Pontius 


13 Sie ſahen aber an die Freudigkeit Pilatus, mit den Heiden und dem Volke 
Petri und Johannis, und verwunderten Iſrael, 

ſich, denn fie waren gewiß, daß es unge⸗ 28 Zu thun, was deine Hand und dein 
lehrte Leute und Laien waren, und kann⸗ u zuvor bedacht hat, das geſchehen 
ten ſte auch wohl, daß ſie mit Jeſu gewe⸗ ſollte. 


ſen waren. 


hatten zo dawider zu reden. 


29 Und nun, Herr, ſtehe an ihr Drohen, 


14 Sie ſahen aber den lden, der und gib deinen Knechten mit aller Freu⸗ 
geſund war geworden, bey ihnen ſtehen, 8 zu reden dein Wort, 


0 Und ſtrecke deine Hand aus, daß 


i fie hinaus gehen aus rn, und Zeichen, und Wunder 
5 delten mit einander geſchehen, durch den Nahmen deines heili⸗ 


gen Kindes Jeſu. 


en wi r dieſen Menſchen 931 Und da ſte gebetet hatten, „bewegte 

Zeichen, durch fie geſche⸗ ſich die Stätte, da fie verſammelt waren; 
e allen, die zu und wurden falle des heiligen Geiſtes voll, 
„und wir koͤnnen 8 und redeten das 


Wort Gottes mit Sr 


digkeit. 16, 26. we Er 


4. 


8 
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32 Der Menge aber der Gläubigen war]|derer, die deinen Mann begraben uten 
in Herz und eine Seele; auch keinerſſind vor der Thuͤre, und werden dich hin⸗ 
ſagte von feinen Gütern, daß fie feinelaus tragen. 

waͤren, ſondern es war ihnen alles gemein. 10 Und alſobald fiel ſie zu ſeinen Fuͤſſen, 
33 Und mit groſſer Kraft gaben dieſ und gab den Geiſt auf. Da kamen die 
Apoſtel Zeugniß von der Auferſtehung des Juͤnglinge, und fanden fie todt, trugen fie 
Herrn Jeſu, und war groſſe Gnade bey hinaus, und begruben ſie bey ihrem Manne. 


ihnen allen. 


34 Es war auch keiner unter ihnen, der die ganze Gemeine, und uͤber alle, die 
Mangel hatte; denn wie Viele ihrer wa- ſolches hoͤreten. 


ren, die da Aecker oder Haͤuſer hatten, 


verkauften fie dieſelben, und brachten das Wunder im Volke durch der Apoſtel Haͤn⸗ 


Geld des verkauften Guts, 

35 Und legten es zu der Apoſtel Fuͤſſen; 
und man gab einem Jeglichen, was ihm 
Noth war. 

36 Joſes aber, mit dem Zunahmen von 
den Apoſteln genannt Barnabas (das 
heißt ein Sohn des Troſtes) vom Ge— 
1 ein Levit aus Cypern, 

7 Der hatte einen Acker, und verkaufte 
15 und brachte das Geld, und legte es 
zu der Apoſtel Fuͤſſen. 

Das 5 Capitel. 
Wunderthaten, Gefaͤngniß, ꝛc. der Apoſtel. 


1 Ein Mann aber, mit Rahmen Ana⸗ 
nias, ſammt ſeinem Weibe Sapphi— 


ra, verkaufte ſeine Guͤter; 


2 Und entwaͤndte etwas vom Gelde, nit 
Wiſſen ſeines Weibes, und brachte einen 
Theil, und legte es zu der Apoſtel Fuͤſſen. 

3 Petrus aber ſprach: Anania, warum 
hat der Satan dein Herz erfuͤllet, daß du 
dem heiligen Geiſte loͤgeſt, und. * 
teſt etwas rom Gelde des Ackers? 

4 Haͤtteſt du ihn doch wohl mögen behal- 
ten, da du ihn hatteſt; und da er verkauft 
war, war es auch in deiner Gewalt. Wa⸗ 


rum haft du denn ſolches in deinem Her- 
zen vorgenommen? Du haſt nicht Men⸗ 


ſchen, ſondern Gotte gelogen. 


11 Und es kan eine groſſe Furcht uͤber 


12 Es geſchahen aber viele Zeichen und 


de; (und waren alle in der Halle Salo⸗ 
mons einmuͤthiglich. 

13 Der Andern aber durfte ſich keiner zu 
ihnen thun; ſondern das Volt hielt groß 
von ihnen. 

14 Es wurden aber je mehr zugethan, 
die da glaubten an den Herrn, eine Menge 
der Maͤnner und der Weiber. ) 

15 Alſo, daß fie die Kranken auf die Gaſ⸗ 
fen heraus trugen und legten fie auf Betten 
und Bahren, auf daß, wenn Petrus kaͤme, 
ſein Schatten ihrer etliche uͤberſchattete. 

16 Es kamen auch herzu Viele von den 
umliegenden Staͤdten gen Jeruſalem, und 
brachten die Kranken, und die von unſau⸗ 
bern Geiſtern gepeiniget waren, und wur⸗ 
den alle geſund. 

17 Es ſtand aber auf der Hoheprieſter, 
und alle, die mit ihm waren, (welches iſt 
die Secte der Sadducaͤer/) und wurden 
voll Eifers, 

18 Und legten die Haͤnde an die Apoſtel, 
und warfen ſie in das gemeine Gefaͤngniß. 
19 Aber 'der Engel des Herrn that in der 
Nacht die Thuͤre des Gefaͤngniſſes auf 
und fuͤhrte fie 99 . fprach: 

RE 


20 Gehet hin, und tretet auf, und ebe 
im Tempel zum Volke alle Worte dees 
Lebens. 


| er kam eine groſſe 
dieß hoͤreten. 


| 15 Da aber Ananias dieſe Worte hoͤrete, 21 Da fie das gehoͤret hatten, giengen fie 


fiel er nieder und gab den Geiſt auf. Und fruͤh in den Tempel, und lehreten. Der 
Furcht uͤber alle, die Hoheprieſter aber kam, und die mit ihm 
waren, und riefen zuſammen den Katy, 
6 Es ſtanden aber die Juͤnglinge auf, und alle Aelteſten der Kinder von Iſrael; B 
und thaten ihn beyfeits, und trugen ihn und ſandten hin zum Sn 2 
hinaus, und begruben ihn. holen. Ei 
7 Und es begab fich über eine Weile, bey 22 Die Diener aber kame 
dreyen Stunden, kam fein Weib hinein, den fie nicht im Gefaͤng 
und wußte nicht, we A war. der, und verkuͤndigten i 
8 Aber Petrus ortete ihr: Sage 23 Und ſprachen: & 
mir, habt ihr den Acker ſo theuer verkauft? den wir ver ſchloſſen ie) 
Sie ſprach: Ja, fo theuer. | die Hüter drauffenfk 
9 Petrus aber ſprach zu ihr: Warum aber da wir auf „ f 
ſeyd ihr denn eins geworden gi fete kee sim mand darinnen. e 
den Seiſt des Herrn? ? Siehe, die N 24 D ede höre 
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ſter und der Hauptmann des Tempels und 39 Iſt es aber aus Gott, ſo koͤnnet ihr 
andere Hoheprieſter, wurden ſte uͤber ih⸗ es nicht daͤmpfen, auf daß ihr nicht er fun⸗ 

nen betreten, was doch das werden wollte. den werdet, als die wider Gott ſtreiten 

25 Da kam Einer dar, der verkuͤndigte wollen. 

ihnen: Sehet, die Männer, die ihr in 40 Da fielen fie ihm zu, und riefen die 3 
das Gefaͤngniß geworfen habt, find im Apoſtel, ſtaͤupten ſte, und 1 5 8 ihnen, 
Tempel, ſtehen und lehren das Volk. ſte ſollten nicht reden in dem Nahmen 

26 Da gieng hin der Hauptmann mit Jeſu, und lieſſen ſie gehen. 

den Dienern, und holeten ſte, nicht mit] 41 Sie giengen aber froͤhlich von des 
Gewalt, denn fie fuͤrchteten ſich vor dem Raths Angeſtchte, daß fie wuͤrdig gewe— 


Volke, daß ſte nicht geſteiniget wuͤrden. 


27 Und als ſte ſie brachten, ſtelleten ſte ſie Schmach zu leiden; 


vor den Rath. 
fragte fie, a 


Und der Hoheprieſter 


fen waren, um feines Nahmens willen 
Matth. 5, 10. 12. 
42 Und hoͤreten nicht auf alle Tage im 
Tempel, und hin und her in Haͤuſern, zu 


28 Und ſprach: Haben wir euch nicht mit lehren und zu predigen das Evangelium 


Ernſt gebothen, daß ihr nicht ſolltet leh⸗ 
= in dieſem Nahmen? Und ſehet, ihr 
habt Jeruſalem erfuͤllet mit eurer Lehre, 
und wollt dieſes Menſchen Blut uͤber uns 
fuͤhren. 
29 Petrus aber antwortete, und die Apo⸗ 


von Jeſu Chriſto. f Rt 
Das 6 Capitel. f 
Anordnung der Almoſenpfleger, ꝛc. 5 


1 In den Tagen aber, da der Juͤnger viele 1 
wurden, erhob ſich ein Murmeln un⸗ a 


ſtel, und ſprachen: Man muß Gottſter den Griechen, wider die Ebraͤer; dar⸗ 


mehr gehorchen, denn den Men⸗ 
ſchen. Dan. 6, 10. 
30 Der Gott unſerer Vaͤter hat Jeſum 


um, daß ihre Witwen uͤberſehen wurden 
in der taͤglichen Handreichung. 3 
2 Da riefen die Zwoͤlfe die Menge der 


auferwecket, welchen ihr erwuͤrget habt Juͤnger zuſammen, und ſprachen: Es 


und an das Holz gehaͤnget. 

31 Den hat Gott durch ſeine rechte Hand 
erhoͤhet zu einem Fuͤrſten und Heilande, 
zu geben Iſrael Vuſſe und Vergebung 
der Suͤnden. 

32 Und wir ſind ſeine Zeugen uͤber dieſe 
Worte, und der heilige Geiſt, welchen 
Gott gegeben hat denen, die ihm gehorchen. 

33 Da ſte das hoͤreten, giengs ihnen 
durchs Herz, und dachten ſte zu toͤdten. 

E 34 Da ſtand aber auf im Rathe ein Phari⸗ 
ſaͤer, mit Rahmen Gamaliel, ein Schrift⸗ 
gelehrter, wohl gehalten vor allem Volke, 
und hieß die Apoſtel ein wenig hinaus thun, 
365 Und ſprach zu ihnen: Ihr Maͤnner 
von Iſrael, nehmet euer ſelbſt wahr an 
N dieſen Menſchen, was ihr thun ſollt. 
36 Vor dieſen Tagen ſtand auf Theudas, 
und gab vor, er waͤre etwas, und hiengen 
an ihm eine Zahl Maͤnner, bey vier hun⸗ 
* dert; der iſt erſchlagen, und alle, die ihm 
es efen, En zerſtreuet, und zu nichte ge⸗ 


ch ſtand auf . aus Gali⸗ 
en der Schatzung, und 


8 Stephanus aber, voll Glaubens os 


taugt nicht, daß wir das Wort Gottes 
unterlaſſen, und zu Tiſche dienen. R 

3 Darum, ihr lieben Brüder, ſehet unter 
euch nach ſteben Maͤnnern, die ein gutes 
Geruͤcht haben, und voll heiligen Geiſtes 
und Weisheit find, welche wir beſtellen 
mögen zu dieſer Rothdurft. 

4 Wir aber wollen anhalten am Gebethe 
und am Amte des Worts. 

5 Und die Rede gefiel der ganzen Menge 
wohl; und erwaͤhlten Stephanum, einen 
Mann voll Glaubens und heiligen Geiſtes, 
und Philippum, und Prochorum/ und Ni⸗ 
canor, und Timon, und Parmenam; und 
Nicolaum, den Judengenoſſen von nr 
chia. N 
6 Dieſe ſtelleten ſie vor die Apoſtel, N 
beteten, und legten die Haͤnde auf ſte. 

7 Und das Wort Gottes nahm zu, u 
die Zahl der Tünger ward ſehr groß zu 
Jeruſalem. Es wurden auch viele Prie⸗ 
ſter dem Glauben gehorſam. 

(Epiſtel am St. Stephani⸗Tage.) 


Kraͤfte, that Wunder und groſſe a 1 


1 bfaͤllig ihm nach; und Zeichen unter dem Volke. 

nmen, und 7 die ihm 9 Da ſtanden Etliche auf von der Schule, 

reitet. die da heißt der Libertiner, und der Cyre⸗ 

ach euch: 8 gaßt ab von ner, und der Alexandriner, und derer, die 
d laßt fie fahren. Iſt aus Cilicia und Aſta waren, und befrag⸗ 4 

Werk aus den Men⸗ ten ſich mit Stephan. | 

fen r J 10 Und *fie . en zu wider» 
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ſtehen der Weisheit, und dem Geiſte, aus 
welchem er redete. 
11 Da richteten fie zu etliche Männer, 


die ſprachen: Wir haben ihn gehoͤret Laͤ⸗ 


ſterworte reden wider Moſen und wider 
Gott. 

12 Und bewegten das Volk, und die Ael⸗ 
teſten, und die Schriftgelehrten, und tra— 
ten herzu, und riſſen ihn hin, und fuͤhreten 
ihn vor den Rath; 

13 Und ſtelleten falfche Zeigen dar, die 


ſprachen: Dieſer Menſch hoͤret nicht auff ter fanden nicht Fuͤtterung. 


zu reden Laͤſterworte wider dieſe heilige 
Staͤtte, und das Geſetz. 

14 Denn wir haben ihn hoͤren ſagen: 
Jeſus von Nazareth wird dieſe Staͤtte 
zerſtoͤren, und aͤndern die Sitten, die 
uns Moſes gegeben hat. 

15 Und fie ſahen auf ihn alle, die im 
RNathe ſaſſen, und ſahen fein Angeſtcht, 
wie eines Engels Angeſtcht. 


Das 7 Capitel. 
Stephani Rede, Marter und Tod. 
1 Da IS der Hoheprieſter: Iſt dem 
alſo? 


2 Er a fer Lieben Brüder und 
Vaͤter, hoͤret zu. Gott der Herrlichkeit 
erſchien unſerm Vater Abraham, da er 
noch in Meſopotamia war, ehe er wohne— 
te in Haran; 

3 Und ſprach zu ihm: Gehe aus dei— 
nem Lande, und von deiner Freundſchaft, 
und ziehe in ein Land, das ich dir zeigen 
will. Nos. 12, . 
4 Da gieng er aus der Chaldaͤer Lande, 
und wohnete in Haran. Und von 'dan⸗ 
nen, da ſein Vater geſtorben war, brachte 
er ihn heruͤber in dieß Land, da ihr nun 
innen wohnet. 1 Moſ. 12, 5. c. 15, 7. 
5 Und gab ihm kein Erbtheil darinnen, 
auch nicht eines Fuſſes breit; und ver- 
hieß ihm, er *wollte es geben ihm zu be⸗ 
ſitzen, und ſeinem Samen nach ihm, da er 
noch kein Kind hatte. 1 Moſ. 12, 7. 

6 Aber Gott ſprach alſo: Dein Same 

wird ein Fremdling ſeyn in einem frem⸗ 
den Lande, und ſte werden ihn dienſtbar 
machen, und uͤbel handeln vier hundert 
Jahre; 1 Moſ. 15, 13. 2 Mof. 12, 40. 

7 Und das Volk, dem fie dienen werden, 
will ich richten, ſprach Gott; und dar⸗ 
nach werden ſie ausziehen, und mir die⸗ 
nen an dieſer Staͤtte. 

8 Und gab ihm den Bund der Beſchnei⸗ 
dung. Und er zeugete Iſaak, und be⸗ 
ſchnitt ihm am achten Tage; und Iſaak 
den u und Jakob die zwölf Erzvaͤter. 


h — 
a 
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Lite 21,33, 


I Und die Erzvaͤter neideten Joſeph, 
und verkauften ihn in Egypten: 7 Ber 
Gott war mit ihm, *1 Moſ. 37, 28. 
10 Und errettete ihn aus aller liner 
Truͤbſal, und gab ihm Gnade und Weis⸗ 
heit vor dem Koͤnige Pharao in Egypten, 
der ſetzte ihn zum Fuͤrſten uͤber Egyp⸗ 
ten, und uͤber ſein ganzes Haus. 

11 Es kam aber eine theure Zeit über 
das ganze Land Egypten und Canaan, 
und eine groſſe Truͤbſal, und unſere Vaͤ⸗ 


12 * Jakob aber hoͤrete, daß in Egypten 
Getraide wäre, und ſandte unſere Väter 
aus aufs erſte Mal. 1 Moſ. 42, 1. 

13 Und zum andern Male ward Jo⸗ 
ſeph erkannt von ſeinen Bruͤdern, und 
ward Pharao Joſephs Geſchlecht offenbar. 

14 Joſeph aber ſandte aus, und ließ ho⸗ - 
len ſeinen Vater Jakob, und ſeine ganze 
Freundſchaft, fuͤnf und ſiebenzig Seelen. 

15 Und Jakob zog hinab in Egypten, 
und ſtarb, er und unſere Väter. 

16 Und ſind heruͤber gebracht in Sichem; 
und gelegt in das Grab, das Abraham ger 
kauft hatte ums Geld von den Kindern 
Hemors zu Sichem. 1 Moſ. 23, 16. 17. 

17 Da nun ſich die Zeit der Verheiſſung 
nahete, die Gott Abraham geſchworen hat⸗ 
te, wuchs das Volk, und mehrete ſich in 
Egypten, 

18 Bis daß ein anderer Koͤnig aufkam, 
der nichts wußte von Joſeph. N 

19 Dieſer trieb Hinterliſt mit unſerm 
Geſchlechte, und handelte unſere Vaͤter 
uͤbel, und ſchaffte, daß man die jungen 
Kindlein hinwerfen mußte, daß ſie nicht 
lebendig blieben. | 

20 Zu der Zeit ward Moſes geboren, 
und war ein feines Kind vor Gott, und 
ward drey Monate e in 19555 3 
Vaters Hauſe. 2 Moſ. 2, 2. 

21 Als er aber hingeworfen ward, v nahm 
ihn die Tochter Pharao auf, und zog ihn 
auf zu einem Sohne. 2 Mof. 2, 10. 

22 Und Moſes ward gelehret in aller ; 
Weisheit der Egypter, und war maͤc = 
in Werken und Worten. 3 

23 Da er aber vierzig Jahr 

gedachte er zu beſehen in 
Kinder von Iſrael. = 

24 Und ſah einen U 
uͤberhalf er, und 240 79 
ſchah, und erſchlug 


SCH 


ten es vernehmen, daß Got 
Hand ihnen 5 gebe; aber 
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26 Und am andern Tage kam er zu ih⸗ 
nen, da fie ſich mit einander haderten, und 
handelte mit ihnen, daß fie Frieden haͤt⸗ 
ten, und ſprach: Lieben Maͤnner, ihr ſeyd 
Bruͤder, warum thut einer dem andern 
Unrecht? l 2, 13. 


27 Der aber feinem Naͤchſten Unrecht derfahren iſt. 


that, ſtieß ihn von ſich, und ſprach: Wer 
hat dich * uns geſetzt zum Oberſten und 
: Richter? 

28 Willſt du mich auch toͤdten, wie du 
geſtern den Egypter toͤdteteſt? 1 

29 Moſes aber floh uͤber dieſer Rede, 
und ward ein Fremdling im Lande Ma⸗ 
dian. Daſelbſt zeugete er zween Soͤhne. 

30 Und uͤber vierzig Jahre *erfchien ihm 
in der Wuͤſte auf dem Berge Sinai der 
Engel des Herrn, in einer Feuerflamme 
im Buſche. MO. 3, 2. 

31 Da es aber Moſes fab wunderte er 
ſich des Geſichts. Ale er aber hinzu gieng 
zu 3 geſchah die Stimme des Herrn 
zu ihm 

32 Ich bin der Gott deiner Väter, der 
Gott Abrahams, und der Gott Iſaaks, 
und der Gott Jakobs. Moſes aber ward 
zitternd, und durfte nicht anſchauen. 

33 Aber der Herr ſprach zu ihm: Zie⸗ 
he die Schuhe aus von deinen Fuͤſſen; 
denn die Staͤtte, da du ſteheſt, iſt heiliges 
Land. *2Moſ. 3, 


34 Ich habe wohl geſehen das Leiden mei⸗ 


nes Volks, das in Egypten iſt, und habe 
ihr Seufzen gehoͤret, und bin herab ge- 
kommen, fie zu erretten. Und nun kom⸗ 
me her, ich will dich in Egypten ſenden. 
385 Dieſen Moſen, welchen fie verleug⸗ 
neten, und ſprachen: Wer hat dich zum 
Oberſten und Richter geſetzt? den ſandte 
Gott zu einem Oberſten und Erloͤſer, 
durch die Hand des Engels, der ihm er- 
ſchien im Buſche. 
36 Dieſer fuͤhrete fie aus, und *that 
Wunder und Zeichen in Egypten, im fro⸗ 
then Meere, und in der Wüſte, vierzig 
Jahre. 2 Moſ. 7, 10. f2 Moſ. 14, 21. 
€, Dieß iſt Moſes, der zu den Kindern 
von Iſrael *gefagt hat: Einen Prophe⸗ 
wird euch der Herr, euer Gott er- 
ken aus euern Bruͤdern, gleichwie mich, 
ren. *5 Moſ. 18, 15. ꝛc. 
es, der in der Gemeine in 
em Engel war, der mit 
n Berge Sina, und mit 
ieſer empfieng das le⸗ 
9 


n e ihn! 
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von ſich, und wandten ſich um mit ihren 
Herzen gen Egypten, 

40 Und ſprachen zu Aaron: „Mache uns 
Goͤtter, die vor uns hingehen, denn wir 
wiſſen nicht, was dieſem Moſes, der uns 
aus dem Lande Egypten 1 hat, wi⸗ 
Moſ. 32,1. 

41 Und machten ein 55 zu der Zeit, 
und opferten dem Goͤtzen Opfer, und freu⸗ 
eten fich der Werke ihrer Haͤnde. 

42 Aber Gott wandte ſich, und gab fie 


dahin, daß fie dieneten des Himmels 


Heere; wie denn geſchrieben ſtehet fin 
dem Buche der Propheten: Habt ihr vom 
Haufe Iſrael die vierzig Jahre in der 

Wuͤſte mir auch je Opfer und Vieh ge⸗ 
opfert? Jer. 19, 18. [Amos 5, 25. 
43 Und ihr nahmet die Hüfte Molochs 


an, und das Geſtirn euers Gottes Rem⸗ 


phans, die Bilder, die ihr gemacht hake, 
ſte anzubeten: und ich will euch wegwer 
fen jenſeit Babylons. 

44 Es hatten unſere Vaͤter die Hüfte 
des Zeugniſſes in der Zu: wie er ih⸗ 


nen das verordnet hatte, da er zu Moſt re⸗ 


dete, daß er fie machen ſollte nach dem 


Vorbilde, das er geſehen hatte; 

45 Welche unfere Väter auch annah⸗ 
men, und brachten ſte mit Joſua in das 
Land, das die Heiden inne hatten, welche 


5. Gott ausſtieß vor dem Angefichte unferer- 


Vaͤter, bis zu der Zeit Davids. Joſ. 3,14. 


46 Der fand Gnade bey Gott, und bat, 


daß er eine * Hütte finden möchte dem Got⸗ 
te Jakobs. *2 Sam. 7, 2 

47 Salomo aber bauete ihm ein Haus. 

48 Aber der Allerhoͤchf ke wohnet nicht in 
Tempeln, die mit Haͤnden gemacht ſind, 
wie der Prophet ſpricht: 

49 Der Himmel iſt mein Stuhl, und 
die Erde meiner Fuͤſſe Schemel. Was 
wollt ihr mir denn fuͤr ein Haus bauen, 
ſpricht der Herr; oder welches iſt die 
Staͤtte meiner Ruhe? Ef. 65,1 

50 a nicht meine Hand das alles ge⸗ 
macht? 

51 Ihr Halsſtarrigen und Unbeſchnitte⸗ 


nen an Herzen und Ohren, ihr widerſtre⸗ 


bet allezeit dem heiligen Geiſte, wie eure 


7 3 


Vaͤter, alſo auch ihr. 
52 Welchen Propheten haben eure e Vaͤter 
nicht verfolget, und fie getoͤdtet, die da zu⸗ 


vor verkuͤndigten die Zukunft dieſes Ge⸗ 


rechten, welches ihr on Verraͤther und 
Moͤrder geworden ſeyd? 
33 Ihr habt das Geſes empfangen durch 


-der Engel Geſchaͤfte/ und Nat es 9 


gehalten. 


0 
. 
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54 Da fie ſolches hoͤreten, gieng es ihnen 
durchs Herz, und biſſen die Zaͤhne zuſam⸗ 
men uͤber ihm. 

55 Als er aber voll heiligen Geiſtes war, 
ſah er auf gen Himmel,: und ſah die Herr⸗ 
lichkeit Gottes, und Jeſum ſtehen zur 
Rechten Gottes, und ſprach: Siehe, ich 
ſehe den Himmel offen, und des Menſchen 
Sohn zur Rechten Gottes ſtehen. 

56 Sie ſchrien aber laut, und hielten ihre 
Ohren zu, und ſtuͤrmeten einmuͤthiglich zu 
ihm ein, ſtieſſen ihn zur Stadt hinaus, 
und ſteinigten ihn. 

57 Und 'die Zeugen legten ab ihre Klei⸗ 
der zu den Fuͤſſen eines Juͤnglings, der 
hieß Saulus. Ne 2, 20. 

58 Und ſteinigten Stephanum, der an⸗ 
rief und ſprach: Herr Jeſu, nimm 
meinen Geiſt auf! 

59 Er kniete aber nieder, und ſchrie laut: 


Herr, behalte ihnen dieſe Suͤnde 


f nicht! Und als er das geſagt, entſchlief er.) 


Das 8 Capitel. 
Bekehrung der Samariter, ꝛc. 
1 (Saulus aber hatte Wohlgefallen an 

ſeinem Tode. Es erhob ſtch aber 
zu der Zeit eine groſſe Verfolgung über 
die Gemeine zu Jeruſalem; und fie zer⸗ 


ſtreucten fi ſich alle in die Sander Judaͤa und 
Samaria, ohne die Apoſtel. 


2 Es beſchickten aber Stephanum gottes⸗ 


fuͤrchtige Maͤnner, und hielten eine groſſe 


ſelbigen Stadt. 


Klage uͤber ihn. 
3 Saulus aber zerſtoͤrete die Gemeine, 


gieng hin und her in die Haͤuſer, und zog Geld erlanget. 


hervor Maͤnner und Weiber, und uͤber⸗ 
antwortete ſte in das Gefaͤngniß. 

4 Die nun zerſtreuet waren, giengen um, i 
und predigten das Wort. 


5 Philippus aber kam hinab in eine Bosheit, und bitte Gott, ob dir vergeb 
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und groß, und ſprachen: 
Gottes, die da groß iſt. 

11 Sie ſahen aber darum auf ihn, daß er 
ſte lange Zeit mit ſeiner Zauberey bezau⸗ 
bert hatte. 

12 Da ſte aber Philippi Predigten glaub⸗ 
ten, von dem Reiche Gotkes und von dem 
n Nahmen Jeſu Chriſti; lieſſen fich dane 
beyde Maͤnner und Weiber. 

13 Da ward auch der Simon glaͤubig, 
und ließ ſich taufen, und hielt ſich zu Phi⸗ 
lippo. Und als er ſah die Zeichen und Tha⸗ 
ten, die da geſchahen, verwunderte er fich. 

(Epiſtel am Pfingſtdienſtage.) 
14 Da aber die Apoſtel hoͤreten zu Jeru⸗ 
ſalem, daß Samaria das Wort 
Gottes angenommen hatte; ſandten ſie zu 
ihnen Petrum und Johannem. | 

15 Welche, da fie hinab kamen, beteten fi fi e 
über fie, daß fie *den heiligen Geist em⸗ 
pfiengen. r. 2, 38. 

16 (Denn er war noch auf e gefal⸗ 
len; ſondern waren allein getauft in dem 
Nahmen des Herrn Jeſu.) 

17 Da legten fie die Hande auf ſte, und 
ſte empftengen den heiligen Geiſt.) 

18 Da aber Simon ſah, daß der heilige 
Geiſt gegeben ward, wenn die Apoſtel die 
Haͤnde auflegten; both er ihnen Geld an, 

19 Und ſprach: Gebt mir auch die Macht, 
daß, ſo ich Jemand die Haͤnde auflege, der⸗ 
ſelbige den Heiligen Geiſt empfange. 

20 Petrus aber ſprach zu ihm: Daß du 
verdammet werdeſt mit deinem Gelde, 
daß du meineſt, Gottes Gabe werde 1 5 
* Matth. 10, 8. 

21 Du wirſt weder Theil noch Anfall 
haben an dieſem Worte; denn dein Herz 

iſt nicht rechtſchaffen vor Gott. | 

22 Darum thue Buffe für dieſe 3 


Der iſt die Kraft 


Stadt in Samaria, und predigte ihnenſwerden moͤchte der Tuͤck deines Heeren 7 


von „Chriſto. 


23 Denn ich ſehe, daß du biſt voll bitterer 


6 Das Volk aber hoͤrete einmuͤthiglich Galle, und verknuͤpft mit Ungerechtigkeit. 
und fleiſſig zu, was Philippus ſagte, und 24 Da antwortete Simon, und ſprach: 


ſahen die Zeichen die er that. 


7 Denn die unſaubern Geiſter fuhren [Keines über mich komme, Were 
aus vielen Beſeſſenen mit nn Ge⸗ſagt habt. 5 | 
ſchreye; auch viele Gichtbruͤchige und Lah⸗ 25 Sie aber, da fie kezeuget. 


me wurden geſund gemacht. 


8 Und *ward eine groſſe Freude in der⸗ wieder um gen Jeruſe al 
| * Joh. 4, 40. das Evangelium vi 
O Es war aber ein Mann, mit Nahmen Flecken. 2 
Simon, in derſelbigen Stadt, der zuvor 26 Aber der Enge 
Zauberey trieb, und bezauberte das Sa⸗ Philippo, und fp 
maritiſche Volk, und gab vor, er waͤre et⸗ gehe gegen Mittag 


was Groſſes. 


10 Und ſte ſahen alle auf ihn, beyde klein da wuͤſte me 


Bittet ihr den Herrn für 1 nich, daß der 


hatten das Wort des He 


von Jeruſalei 
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hehe Und 1 auf, und gie eng zn Und“ Das 9 Ca pite l. 
tehe, ein Mann aus Mohrenland, ein a 2 . 5 
Kämmerer und Gewaltiger der Koͤnigin Pauli Bekehrung, Eifer u. Leiden. Petri 
Candaces in Mohrenland, welcher war Wunderwerke an Aenea und Tabitha. 
über. alle ihre Schatzkammern, der war (Epiſtel am Tage St. Pauli Bekehrung.) 
gekommen gen Jeruſalem anzubeten, 1 Saulus aber ſchnaubte noch mit Dro- 
28 Und zog wieder heim, und ſaß auf ſei⸗ hen und Morden wider die Juͤnger 
nem Wagen, und las den Propheten Je⸗ des Herrn, und gieng zum Hohenpriefter, 
ſaiam. 2 Und bat ihn um Briefe gen Damascus 
29 Der Geiſt aber ſprach zu Philippo: an die Schulen, auf daß, fo er etliche die⸗ 
Gehe hinzu, und mache dich zu dieſem ſes „Weges faͤnde, Maͤnner und Weiber, 
Wag en. er fie gebunden führete gen Jeruſalem. 
30 Da lief Philippus hinzu, und hoͤrete 3 Und da er auf dem Wege war, und 
daß er den Propheten Jeſaiam las, und nahe bey Damascus kam, umleuchtete ihn 
3 aan Verſteheſt du auch, was du plotzlich ein Licht vom Himmel. 
lieſeſt! 4 Und er fiel auf die Erde, und hoͤrete 
31 Er aber ſprach: Wie kann ich, ſo eine Stimme, die ſprach zu m: Saul, 
mich nicht Jemand anleitet? Und ermah⸗ Saul, was verfolgſt du mich? | 
nete Philippum, daß er auftraͤte und ſetzte 5 Er aber ſprach: Herr, wer bift du? 
ſich zu ihm. Der Herr ſprach: Ich bin Jeſus den Bu: 
32 Der Inhalt aber der Schrift, die er verfolgeſt. Es wird dir ſchwer werde: 


Lamm vor feinem Scherer; alſo hat er 6 Und er ſprach mit Zittern und Jagen: 


3 In ſeiner Niedrigkeit iſt ſein Gericht gehe in die Stadt; da wird man dir ſagen, 
5 wer wird aber ſeines Lebens was du thun ſollſt. | 


der Erde weggenommen. ten waren, ſtanden und waren erſtarret; 
234 Da antwortete der Kaͤmmerer Phi⸗ denn ſte hoͤreten eine Stimme, und ſahen 
lippo, und ſprach: Ich bitte dich, von wem Niemand. 
redet der Prophet ſolches? Von ihm n 8 Saulus aber richtete ſich auf von der 
oder von Jemand anders? Erde, und als er ſeine Aug 5 auf that, ſah 
35 Philippus aber that ſeinen Mund er Niemand. Sie nahmen 
auf, und fleng von dieſer Schrift an, und Hand, und fuͤhreten ihn gen Damascus. 
predigte ihm das Evangelium von Jeſu. | Und er war drey Tage nicht ſehend, und 
36 Und als ſie zogen der Straſſe nach, aß nicht, und trank nicht. 
kamen fie an ein Waſſer; und der Kaͤm⸗ 10 Es war aber ein Juͤnger zu Damas⸗ 
mierer ſprach: Siehe, da iſt Waſſer, cus, mit Nahmen Ananias; zu dem ſprach 
was hindert es, daß ich mich taufen der Herr im Geſichte: Anania! Und er 
. la . ſprach: Hier bin ich, Herr. 8 
37 Philippus aber ſprach: Glaubeſt du 11 Der Herr ſprach zu ihm: Stehe auf, 
von ganzem Herzen, ſo mag es wohl ſeyn. und gehe hin in die Gaſſe, die da heißt die 
Er antwortete, und ſprach: Ich glaube, Richtige, und frage in dem Hauſe Judaͤ 
N de Sefus.Chriftus Gottes Sohn ift. nach Saulo, mit Rahmen von Tarſen; 
5 38 Und er hieß den Wagen halten, und denn ſtehe, er betet, 7 
n hinab in das Waſſer, beyde Philip⸗ 12 Und hat geſehen im Geſtchte einen 
d der Kaͤmmerer; und er taufte ihn. Mann, mit Nahmen Ananias, zu imm 
aber herauf fliegen aus dem hinein kommen, und die Hand auf ihn le⸗ 
der Geiſt des Herrn Phi⸗ gen, daß er wieder ſehend werde. 
und der Kaͤmmerer ſah ihn 13 Ananias aber antwortete: Herr, ich 
309 aber ſeine Straſſe habe von Vielen gehoͤret von dieſem Man⸗ 
ne, wie viel Uebels er deinen Heiligen ge⸗ 5 
- aber ward gefunden zu than hat zu Jeruſalem; 
adelte umher, und predigte 14 Und er hat allhier Macht von den 
Bengel, bis daß Hohenprieſtern zu binden alle, die deinen 
Rahmen IE: | 


las, war dieſer: Er iſt wie ein Schaf zur wider den Stachel zu loͤcken (aus asche 8 Eu 
Schlachtung geführet, und ſtill wie ein gen,) C0. 5, 39. 2 2 


nig aufgethan en Mund. Herr, was willſt du, daß ich thun fol ? a 
Es. 53,7. Der Herr ſprach zu ihm: Stehe auf, und 


Laͤnge ausreden? Denn fein Leben iſt von 7 Die Maͤnner aber, die feine Gefährt 


n aber bey der 
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15 Der Herr aber ſprach zu ihm: Gehe 
hin, denn dieſer iſt mir ein auserwaͤhltes 
Ruͤſtzeug, daß er meinen Nahmen trage 
vor den Heiden, und vor den Koͤnigen, und 
vor den Kindern von Sfrael. 

16 Ich will ihm zeigen, wie viel er leiden 
muß um meines Nahmens willen. 

17 Und Ananias gieng hin, und kam in 

das Haus, und legte die Haͤnde auf ihn, 
und ſprach: Lieber Bruder Saul, der 
Herr hat mich geſandt (der dir erſchienen 

iſt auf dem Wege, da du herkameſt) daß 
du wieder ſehend und mit dem heiligen 
Geiſte erfuͤllet werdeſt. 

18 A alſobald fiel es von feinen Augen 
wie Schuppen, und er ward wieder ſehend; 

19 Und ſtand auf, ließ ſich taufen, und 

zahm Speiſe zu ſich, und ſtaͤrkte ſich. 
Saulus aber war etliche Tage bey den 
Jaun!uͤngern zu Damascus. 

20 Und alſobald predigte er Chriſtum in 
den Schulen, daß * derſelbige 88 
Sohn ſey. „ 8 

21 Sie entſetzten ſich aber alle, die es 
hoͤreten, und ſprachen: Iſt das nicht, der 
zu Jeruſalem verſtoͤrte alle, die dieſen Na⸗ 
men anrufen, und darum hergekommen, 

daß er ſie gebunden fuͤhre zu den Hohen⸗ 
prieſtern? 

22 Saulus aber ward jemehr kraͤftiger, 
und *frieb die Juden ein, die zu Damas⸗ 
cus wohneten, und bewaͤhrte es, daß dieſer 
iſt der Chriſt.)] Dit 1% 9. 

23 Und nach vielen Tagen hielten die Ju— 
den einen Rath zuſammen, daß ſte ihn 
toͤdteten. 

24 Aber es ward Saulo kund gethan, 
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den Griechen; aber ſte ſtelleten ihm nach, 
daß ſte ihn toͤdteten. 

30 Da das die Brüder erfuhren, geleite⸗ 
ten fie ihn gen Caͤſarien, und ſchickten ihn 
gen Tarſen. 

31 So hatte nun die Gemeine Frieden 
durch ganz Judaͤa, und Galilaͤa, und Sa⸗ 
maria, und bauete ſich, und wandelte in 
der Furcht des Herrn, und ward erfuͤllet 
mit Troſte des heiligen Geiſtes. 

32 Es geſchah aber, da Petrus durchzog 
allenthalben, daß er auch zu den Heiligen 
kam, die zu Lydda wohneten. 

33 Daſelbſt fand er einen Mann mit 
Rahmen Aeneas, acht Jahre lang auf dem 
Bette gelegen, der war gichtbruͤchig. 

34 Und Petrus ſprach zu ihm: Aenea, 
Jeſus Chriſtus macht dich geſund; ſtehe 
auf, und bette dir ſelber. Und alſobald 
ſtand er auf. 

35 Und es ſahen ihn alle, die zu Lydda 
und zu Sarona wohneten; die bekehrten 
ſich zu dem Herrn. 

36 Zu Joppe aber war eine Juͤngerin, 
mit Rahmen Tabitha, (welches verdolmet⸗ 
ſchet heißt ein Rehe,) die war voll guter 
Werke und Almoſen, die ſte that. 

37 Es begab ſich aber zu derſelbigen Zeit, 
daß fie krank ward und ſtarb. Da wir 
ſchen ſie dieſelbige, und legten fie auf den 
Soͤller (obern Saal.) | 

38 Run aber Lydda nahe bey Joppen iſt, 
da die Juͤnger hoͤreten, daß Petrus da⸗ 


ſelbſt war, ſandten fie zween Männer zu 


u und ermahneten ihn, daß er ſichs nicht 
lieſſe verdrieſſen, zu ihnen zu kommen. 
39 Petrus aber fand auf, und kam mit 


geprediget haͤtte. 


daß ſie ihm nachſtelleten. Sie huͤteten ihnen. Und als er dargekommen war, 
aber Tag und Nacht an den Thoren, daß fuͤhreten fie ihn hinauf auf den Soͤller, 
ſte ihn toͤdteten. und traten um ihn alle Witwen, weine⸗ 
205 Da nahmen ihn die Jünger bey derten, und zeigten ihm die Roͤcke und Klei⸗ 

Nacht, und thaten ihn durch die Mauer, der, welche die Rehe machte, weil fie bey 
und lieſſen ihn in einem Korbe hinab. ihnen war. 

26 Da aber Saulus gen Jeruſalem kam, 40 Und da Petrus fie alle hinaus getrie⸗ 
verſuchte er ſich zu den Juͤngern zu ma- ben hatte, kniete er nieder, betete, und 
chen; und ſte fuͤrchteten ſich alle vor ihm, wandte ſich zu dem Leichname, und N x 
und glaubten nicht, daß er ein Juͤnger Tabitha, *fiche auf. Und fie that ihre 
waͤre. Augen auf; und da fie Petrum fat fest 

27 Barnabas aber nahm ihn zu ſt ich, und fie fich wieder. Marc 
fuͤhrete ihn zu den Apoſteln, und erzaͤhlte 41 Er aber gab ihr die Han 
ihnen, wie er auf der Straſſe den Herrn tete ſte auf, und rief die Heilig 
geſehen, und er mit ihm geredet, und wie Witwen, und ſtellete fie 
er zu Damascus den Rahmen Jeſu frey 42 Und es ward kund 
ren, und Viele wurd n 

28 Und er war bey ihnen, und gieng aus Herrn. 
und ein zu Jeruſalem, und predigte den 43 Und es geſchah, 1 g 
Nahmen des Herrn Jeſu frey. Joppe blieb bey einem 

29 Er redete auch, und befragte fich mit Gerber war 5 
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3 17 Als aber Petrus ſich in ihm ſelbſt be⸗ 
Das 10 Cap itel. kuͤmmerte, was das Geſtcht waͤre, das er 
en des Cornelius, ꝛc. geſehen hatte, ſiehe, da fragten die Maͤn⸗ 
s war aber ein Mann zu Caͤſarien, ner von Cornelio geſandt, nach dem Haufe 

mit Nahmen Cornelius, ein Haupt⸗ Simons, und ſtanden an der Thuͤre! 
mann von der Schaar, die da heißt die 18 Riefen, und forſcheten, ob Simon, 

Welſche, mit dem Zunahmen Petrus, allda zur 

2 Gottſelig und gottesfuͤrchtig, ſammt Herberge waͤre? 
feinem ganzen Haufe, und gab dem Volke 19 Indem aber Petrus ſich befinnete über 
viele Almoſen, und betete immer zu Gott. dem Geſichte, ſprach der Geiſt zu ihm: 

45 Der ſah in einem Geſichte offenbarlich, Siehe, drey Maͤnner ſuchen dich; 

um die neunte Stunde am Tage, einen 20 Aber ſtehe auf, ſteige hinab, und ziehe 
Engel Gottes zu ihm eingehen, der ſprach mit ihnen, und zweifle nichts; denn ich 
zu ihm: Corneli! habe fie geſandt. 

4 Er aber ſah ihn an, erſchraͤck, und 21 Da ſtieg Petrus hinab zu den Maͤn⸗ 
ſprach: Herr, was iſts? Er aber ſprach nern, die von Cornelio zu ihm geſandt wa⸗ 
zu ihm: Dein Gebeth, und deine Almoſen ren, und ſprach: Siehe, ich bin es, den ihr 
ſind hinauf gekommen in das Gedaͤchtniß fuhr was iſt die Sache, darum ihr hier 
vor Gott. ſeyd? 


men Petrus, fuͤrchtiger Mann, und gutes Geruͤchts b. y 
Gerber, Simon, deß Haus am Meere Befehl empfangen vom heiligen Engel, 
7 Und da der Engel, der mit Cornelio Haus, und Worte von dir hoͤren. 


| feiner Hausknechte, und einen gottes- te fie. Des andern Tages zog Petrus aus 
fuͤrchtigen Kriegsknecht, von denen, die mit ihnen, und etliche Brüder von Joppen 


auf ihn warteten; giengen mit ihm. 
8 Und ‚erzählte es ihnen alles, und ſandte 24 Und des andern Tages kamen ſte ein 
fie gen Joppen. N gen Caͤſarien. Cornelius aber wartete auf 


9 Des andern Tages, da dieſe auf dem ſte, und rief zuſammen ſeine Verwandte 
Wege waren, und nahe zur Stadt kamen, und Freunde. 
ſtieg Petrus hinauf auf den Soͤller zu be- 25 Und als Petrus hinein kam, gieng 
ten, um die ſechste Stunde. ihm Cornelius entgegen, und fiel zu ſei⸗ 
10 Und als er hungrig ward, wollte erinen Fuͤſſen, und betete ihn an. 
anbeiſſen, (ſpeiſen.) Da fte ihm aber zu⸗ 26 Petrus aber richtete ihn auf, und 
bereiteten, ward er entzuͤckt, ſprach: Stehe auf, ich bin auch ein 
11 Und ſah den Himmel aufgethan, und Menſch. *Offenb. 19, 10 


groſſes leinenes Tuch, an vier Zipfeln ge- hatte, gieng er hinein, und fand ihrer 
bunden, und ward niedergelaſſen auf die viele, die zuſammen gekommen waren. 
Een: © 28 Und er ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet, 
12 nden waren allerley vierfuͤſſige wie es ein ungewohntes Ding iſt einem 
Shiere der Erde, und wilde Thiere, und Juͤdiſchen Manne, ſich zu thun oder zu 
Gewuͤrm, und Voͤgel des Himmels. kommen zu einem Fremdlinge; aber Gott 
id geſchah eine Stimme zu ihm: hat mir gezeiget, keinen Menſchen gemein 
ye auf, Petre, ſchlachte und iß. oder unrein zu heiſſen. 
Detrus aber ſprach: O nein, Herr; 29 Darum habe ich mich nicht geweigert 
abe noch nie etwas Gemeines zu kommen, als ich bin hergefordert. So 
gegeſſen. frage ich euch nun, warum ihr mich habt 
timme ſprach zum andern laſſen fordern? 
0 s Gott gereiniget hat, 30 Cornelius ſprach: Ich habe vier Tage 
t gemein. n gefaſtet bis an dieſe Stunde, und um die 
jah zu drey Malen; und neunte Stunde betete ich in meinem Hau⸗ 
0 er aufgenommen gen ſe. Und ſtehe, da trat ein Mann vor mich 
N 5 in einem hellen Kleide. 


r 


» 
ZZ 


5 Und nun fende Männer gen Joppen, 22 Sie aber ſprachen: Cornelius, der 
und laß fordern Simon, mit dem Zunah⸗ Hauptmann, ein frommer und gottes⸗ 


redete, hinweggegangen war, rief er zween 23 Da rief er fie hinein, und beherberg⸗ 


hernieder fahren zu ihm ein Gefäß, wie ein 27 Und als er ſich mit ihm beſprochen 


6 Welcher iſt zur Herberge bey einem dem ganzen Volke der Juden, hat einen 


* 


enn 


liegt, der wird dir ſagen, was du thun ſollſt. daß er dich ſollte fordern laſſen in ſein a 
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31 Und ſprach: Corneli, dein Gebeth iſt fiel der heilige Geiſt auf alle, die dem 
erhoͤret, und deiner Almoſen iſt gedacht Worte zuhoͤreten. 


worden vor Gott. 


32 So ſende nun gen Joppen, und laß 


herrufen einen, Simon, mit dem Zunah⸗ 
men Petrus, welcher iſt zur Herberge in 
dem Haufe des Gerbers Simons, an dem 
Meere; der wird dir, wenn er kommt, ſa⸗ 
gen 
33 Da ſandte ich von Stund an zu dir. 
Und du haft wohlgethan, daß du gekoͤm⸗ 
men biſt. Nun ſind wir alle hier gegen⸗ 
wärtig vor Gott, zu hören alles, was dir 
von Gott befohlen iſt. 
((Epiſtel am Oſtermontage.) 
34 sJVetrus aber that ſeinen Mund auf, 
und ſprach: nun erfahre ich mit der 


Wahrheit, daß Gott die Perſon nicht 


anſtehet; Mof 10, 
35 Sondern in allerley Volke, wer ihn 
fuͤrchtet und recht thut, der iſt ihm ange⸗ 
ehm. *Eſ. 56, 6. f. Eph. 2, 14. f. 


45 Und die Glaͤubigen aus der Beſchnei⸗ 
dung, die mit Petro gekommen waren, 
*entfesten ſich, daß auch auf die Heiden 
die Gabe des heiligen Geiſtes ausgegoſſen 
ward. *Eſ. 60, 5. 

46 Denn ſte hoͤreten, daß ſte mit Zungen 
redeten, und Gott hoch prieſen. Da ant⸗ 
wortete Petrus: 

47 Mag auch Jemand das Waſſer weh⸗ 
ren, daß dieſe nicht getaufet werden, die 
den heiligen Geiſt empfangen haben, 
gleichwie auch wir? 5 

48 Und befahl fie zu taufen in dem Nah⸗ 
men des Herrn.] Da baten ſie ihn, daß 
er etliche Tage da bliebe. 


Das 11 Capitel. 
Petri Schutzrede. Bekehrung der Heiden. 


1 Es kam aber vor die Apoſtel und Bruͤ⸗ 
er, die in dem Juͤdiſchen Lande wa⸗ 


36 Ihr wiſſet wohl von der Predigt, die ren, daß auch die Heiden hätten Gottes 
Gott zu den Kindern Iſrael geſandt hat, Wort angenommen. 
und verkuͤndigen laſſen den Frieden durch!, 2 Und da Petrus hinauf kam gen Jeru⸗ 
Jeſum Chriſtum, (welcher iſt ein Herr ſalem, zankten mit ihm, die aus der Be⸗ 
uͤber alles; ſchneidung waren, 

37 Die durch das ganze Juͤdiſche Land 3 Und ſprachen: Du biſt eingegangen zu 
geſchehen iſt, und angegangen in Galilaͤa, den Männern, die Vorhaut haben, und 
nach der Taufe, die Johannes predigte: haſt mit ihnen gegeſſen. 

38 Wie Gott denſelbigen Jeſum von 4 Petrus aber hob an, und erzählte es 
Nazareth geſalbet hat mit dem heiligen ihnen nach einander her, und ſprach: 4 
Geiſte und Kraft; der umher gezogen iſt, 5 Ich war in der Stadt Joppe im Ge⸗ 
und hat wohlgethan und gefund gemacht|bethe, und ward entzuͤckt, und ſah ein Ge⸗ 


alle, die vom Teufel uͤberwaͤltiget waren; |ficht, nemlich ein Gefäß hernieder fahren, 


denn Gott war mit ihm. 

39 Und wir ſind Zeugen alles deß, das 
er gethan hat im Juͤdiſchen Lande, und zu 
Jeruſalem. Den haben ſte getoͤdtet, und 
an ein Holz gehaͤnget. 


40 Denſelbigen hat Gott auferwecket am 


dritten Tage, und ihn laſſen offenbar wer⸗ 
den, ö 

41 Nicht allem Volke, ſondern uns den 
vorerwaͤhlten Zeugen von Gott, die wir 
mit ihm gegeſſen und getrunken haben, 
nachdem er auferſtanden iſt von den Tod⸗ 


ten.] 


(Epiſtel am Pfingſtmontage.) 
42 find er hat uns gebothen zu predigen 
dem Volke, und zu zeugen, daß er 
iſt verordnet von Gott ein Richter der Le⸗ 
bendigen und der Todten. 
43 Von dieſem zeugen valle Propheten, 
daß durch feinen Nahmen alle, die an ihn 


glauben, Vergebung der Suͤnden empfan⸗ 


gen ſollen. Eſ. 53, 5. 6. Jer. 31, 34. 
44 Da Petrus noch dieſe Worte redete, 


wie ein groſſes leinenes Tuch, mit vier 
Zipfeln, und niedergelaſſen vom Himmel, 
und es kam bis zu mir. i a 
6 Darein fah ich, und ward gewahr, und 
ſah vierfuͤſſige Thiere der Erde, und wilde 
Thiere, und Gewuͤrm, und Voͤgel des 
Himmels. 4 
7 Ich hoͤrete aber eine Stimme, die 
ſprach zu mir: Stehe auf, Petre, ſchlachte 
und iß. N 
8 Ich aber ſprach: O nein, Herr; denn 
es iſt nie kein Gemeines noch Unreines in 
meinen Mund gegangen. 
9 Aber die Stimme antwortete 
andern Male vom Himmel: © 
gereiniget hat, das mache du! 
10 Das geſchah aber dr 
alles wieder hinauf gen . 
11 Und ſtehe von 
drey Maͤnner vor de 
ich war, geſandt von Caͤſar 
12 Der Geiſt aber ſprach z 
te mit ihnen gehen, und 1 


hi 
7 


giengen umher bis gen Phoͤnicien, und 


und ſah die Gnade Gottes, ward er froh, 
und ermahnete ſte alle, daß ſte mit feſtem 
Herzen an dem Herrn bleiben wollten. 
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Es kamen aber mit mir dieſe ſechs Brüder, | 28 Und einer unter ihnen, mit Nahmen 
und wir giengen in des Mannes Haus. Agabus, ſtand auf, und deutete durch den 
13 Und er verkuͤndigte uns, wie er ge⸗ Geiſt eine groſſe Theurung, die da kom⸗ 
ſehen hätte einen Engel in feinem Haufe men ſollte über den ganzen Kreis der Er⸗ 
ſtehen, der zu ihm geſprochen hatte: Sende de; welche geſchah unter dem Kaiſer Clau— 

Maͤnner gen Joppen, und laß fordern dio. 


den Simon, mit dem Zunahmen Petrus; 29 Aber unter den Juͤngern 'beſchloß ein 


14 Der wird dir Worte ſagen, dadurch Jeglicher, nachdem er vermochte, zu ſen⸗ 
du ſelig werdeſt, und dein ganzes Haus. den eine Handreichung den Bruͤdern, die 
15 Indem aber ich anfieng zu reden; fiel in Judaͤa wohneten. Roͤm. 15, 25. 26. 
der heilige Geiſt auf fie, gleichwie auf uns 30 Wie fie denn auch thaten, und ſchick⸗ 


am erſten Anfange. en es zu den Aelteſten, durch die Hand 
16 Da gedachte ich an das Wort des Barnabaͤ und Sauli. 
Herrn, als er *fagte: Johannes hat mit Das 12 Ca p it el. 


Waſſer getauft; ihr aber ſollt mit dem 
ne Geiſte erg oft een c. 1, 5. Jakobi Tod. Bene Untergang. 

17 So nun Gott ihnen gleiche Gaben (Eriftelam Tage Petri und Pauli.) 
gegeben hat, wie auch uns, die da glauben 1 Um dieſelbige Zeit legte der Ko Foͤnig He⸗ 

an den Herrn Jeſum Chriſt: Wer war kor die Hände an etliche ron der 
ich; daß ich konnte Gotte wehren? Gemeine, ſie zu peinigen. 

18 Da ſte das hoͤreten, ſchwiegen fie ſtille, 8 
und lobten Gott, und ſprachen: So hat 5 mit dem Schwerte. a4 
en auch den Heiden Buſſe gegeben zum 3 Und da er ſah, daß es den Juden gefiel; 

Leben! 

19 Die aber zerſtreuet waren in der waren aber eben die Tage der ſuͤſſen Brote. 
Truͤbſal, fo ſich über Stephano erhob, 


Gefaͤngniß, und uͤberantwortete ihn vier 
Cypern, und Antiochig; und redeten das Viertheilen Kriegsknechten, ihn; zu be⸗ 
Wort zu Niemand, denn allein zu den 
Juden. 


dem Volke vorzuſtellen. 
20 Es e etliche unter ihnen, 


5 Und Petrus ward zwar im Gefaͤng⸗ 


Manner von Cypern und Cyrene, die ka- niſſe behalten; aber die Gemeine betete 1 


men gen Antiochia, und redeten auch zu ohne Aufhoͤren für ihn zu Gott. 
den Griechen, und predigten das Evange— 
lium vom Herrn Jeſu. in derſelbigen Nacht ſchlief Petrus zwi⸗ 
21 Und die Hand des Herrn war mit ih⸗ ſchen zween Kriegsknechten, 3 mit 
nen, und eine groſſe Zahl ward glaͤubig zwo Ketten, und die Huͤter vor der Thuͤre 
und bekehrte ſich zu dem Herrn. huͤteten des Gefaͤngniſſes. a 
22 Es kam aber dieſe Rede von ihnen 7 Und ſtehe, der Engel des Herrn Vun 
vor die Ohren der Gemeine zu Jeruſalem; daher, und ein Licht ſchien in dem Ge⸗ 
und fie ſandten Barnabam, daß er hin⸗ mache; und er ſchlug Petrum an die Sei⸗ 
gienge bis gen Antiochia. te, und weckte il 2 . und ſprach: Stehe 
23 Welcher, da er hingekommen war, behende auf. 5 die Ketten ‚fielen ihm 
von feinen Handen. . c. 16, 26 
8 Und der Engel ſprach zu ihm: Guͤrte 
dich, und thue deine Schuhe an. Und er 
that alſo. Und er ſprach zu ihm: Wirf 
deinen Mantel um dich und folge mir nach. 
9 Und er gieng hinaus, und folgte ihm, 
zar nabas aber zog aus gen Tarſen, und wußte nicht, daß ihm wahrhaftig ſol⸗ 
eder zu ſuchen. ches geſchehe durch den Engel; ſondern es 
er ihn fand, fuͤhrete er ihn daͤuchte ihn, er fähe ein Geſtcht. 
Und ſte blieben bey der 10 Sie giengen aber durch die erſte und 
zes Jahr, und lehreten andere Hut, und kamen zu der eiſernen 
die Juͤnger am erſten Thuͤre, welche zur Stadt fuͤhret, die that 
n genannt wurden. ſich ihnen von ihr ſelbſt auf; und traten 
Tagen kamen Pro- hinaus, und giengen hin eine Gaſſe lang; 
alem gen Antiochia. und alſobald si der Engel von ihm. 


24 Denn er war ein frommer Mann, 
3 2 9 Geiſtes und Glaubens, und es 
d eing m... dem Herrn zugethan. 


2Er toͤdtete aber Jakobum, Je i — 


fuhr er fort, und fieng Petrum auch. &s 


4 Da er ihn nun griff, legte er ihn ins Eat 


wahren 1, und gedachte ihn nach d en Oſtern E: 


6 Und da ihn Herodes wollte vorſtellen, 1 
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11 Und da Petrus zu ihm ſelber kam, Jeruſalem zurück, und nahmen mit fie ich 


ſprach er: 
der Herr ſeinen Engel geſandt hat, und 
mich errettet aus der Hand Herodis, und 


Run weiß ich wahrhaftig, daß Johannem, mit dem Zunahmen Marcus. 


Das 13 Capitel. 


von allem Warten des Juͤdiſchen Volks.] Pauli und Barnaba Neife zu den Heiden 


12 Und als er ſich beſann; kam er vor 1 


das Haus Mariaͤ, der Mutter Johannis, 


waren aber zu Antiochia in der Ge⸗ 
meine Propheten und Lehrer; nem⸗ 


Es 


der mit dem Zuahmen Marcus hieß, da lich Barnabas und Simon, genannt Ni⸗ 


Viele bey einander waren, und beteten. 


ger, und Lucius von Cyrene, und Mana⸗ 


13 Als aber Petrus an die Thuͤre des hen, mit Herodes dem Vierfuͤrſten erzo⸗ 


Thors klopfte, trat hervor eine Magd zu 
horchen, mit Rahmen Rhode. 

14 Und als ſte Petri Stimme erkannte, 
that ſte das Thor nicht auf vor Freude, 
lief aber hinein, und verkuͤndigte es ihnen: 
Petrus ſtuͤnde vor dem Thore. 

15 Sie aber ſprachen zu ihr: Du biſt 
2 unſin nnig. Sie aber beſtand darauf, es 
ware alſo. Sie ſprachen: Es iſt fein 
Engel. 5 

16 Petrus aber klopfte weiter an. Dal 
ſte aber aufthaten, ſahen fie ihn, und ent⸗ 
ſetzten ſich. 

17 Er aber winkte ihnen mit der Hand 
zu ſchweigen, und erzaͤhlte ihnen, wie ihn 
der Herr haͤtte aus dem Gefaͤngniſſe ge⸗ 

ö fuͤhret, und ſprach: Verkuͤndiget dieß Ja⸗ 
kobo und den Brüdern. Und gieng hin⸗ 
aus, und zog an einen andern Ort. 

18 Da es aber Tag ward, ward nicht ei⸗ 
ne kleine Bekuͤmmerniß unter den Kriegs- 
knechten, wie es doch mit Petro gegangen 
waͤre. 

19 Herodes aber, da er ihn forderte und 
nicht fand, ließ er die Huͤter rechtfertigen, 
- (werhören) und hieß ſie wegfuͤhren; und 
zog von Judaͤa hinab gen Caͤſarien, und 
hielt allda ſein Weſen. 

20 Denn er gedachte wider die von Tyro 
und Sidon zu kriegen. Sie aber kamen 
einmuͤthiglich zu ihm, und uͤberredeten des 
Königs Kaͤmmerer, Blaſtum, und baten 
um Frieden; darum, daß ihre Laͤnder fi 
naͤhren mußten von des Koͤnigs Lande. 

21 Aber auf einen beſtimmten Tag that 
Herodes das koͤnigliche Kleid an, ſetzte 
fich auf den Richtſtuhl, und that eine Re⸗ 
de zu ihnen. 

22 Das Volk aber rief zu: Das iſt Got⸗ 
tes Stimme, und nicht eines Menſchen. 

23 Alſobald ſchlug ihn der Engel des 
Herrn, darum, daß er die Ehre nicht Gott 
gab; und ward gefreſſen von den Wuͤr⸗ 
mern, und gab den Geiſt auf. Dan. 5, 20. 

24 Das Wort Gottes aber wuchs und 
mehrete ſich. 

25 Barnabas aber und Saulus uͤberant⸗ 


worteten die Handreichung, kehrten von e 


gen, und Saulus. f 

2 Da ſte aber dem Herrn dieneten und 
faſteten, ſprach der heilige Geiſt: Son⸗ 
dert mir aus Barnabam und Saulum zu 
dem Werke, dazu ich ſie berufen habe. 

3 Da faſteten ſte, und beteten, und legten 
t die Hände auf fie, und lieſſen fie gehen. 

4 Und wie ſte ausgeſandt waren vom hei⸗ 
ligen Geiſte, kamen fie gen Seleuciam, 
und von dannen ſchifften fie gen Cypern, 

5 Und da fie in die Stadt Salamin ka⸗ 
men, verfündigten fie das Wort Gottes 
in der Juden Schulen. Sie hatten aber 
auch Johannem zum Diener. 

6 Und da ſie die Inſel durchzogen bis zu 
der Stadt Paphos, fanden fie einen Zau⸗ 
berer und falſchen Propheten, einen Ju⸗ 
den, der hieß Bar- Schi. 

7 Der war bey Sergio Paulo, dem Sand: 
vegte, einem verſtaͤndigen Manne. Der⸗ 
ſelbige rief zu ſich Barnabam und Sau⸗ 
lum, und begehrete das Wort Gottes zu 
hoͤren. | 

8 Da *ſtand ihnen wider der Zauberer 
Elymas (denn alſo wird ſein Nahme ge⸗ 
deutet,) und trachtete, daß er den Landvogt 
vom Glauben wendete. 2 Moſ. 7, 11. 

9 Saulus aber, der auch Paulus heißt, 
voll heiligen Geiſtes, ſah ihn an. vi 

10 Und ſprach: O du Kind des Teufels, 
voll aller Liſt und aller Schalkheit, und 
Feind aller Gerechtigkeit, du hoͤreſt nicht 
auf, abzuwenden die rechten Wege des 
Herrn. 

11 Und nun ſtehe, die Hand des Herrn 
kommt uͤber dich, und ſollſt blind ſeyn, din 

n 


die Sonne eine Zeitlang nicht er 


des 1 8 

13 Da aber Paus 
ren, von Papho ſchiffte 
Pergen im Lande Pamphyl 0 
aber wich von e und 50 


525 


Apoſtelgeſchichte 18. 139 


14 Sie aber zogen durch von Pergen, und; 28 Und wiewohl fie keine Urſach des 
kamen gen Antiochiam im Lande Piſtdia, Todes an ihm fanden, baten fie doch Pi— 
und giengen in die Schule am Sabbath- latum, ihn zu toͤdten. 
tage, und ſetzten ſich. j 29 Und als fie alles vollendet hatten, 
15 Nach der Lection aber des Geſetzes was von ihm geſchrieben iſt; nahmen ſie 
und der Propheten, ſandten die Oberſten ihn von dem Holze, und legten ihn in ein 
der Schule zu ihnen, und lieſſen ihnen ſa⸗ Grab. 
gen: Lieben Brüder, wollt ihr etwas re⸗ 30 Aber Gott hat ihn auferwecket von 
den und das Volk ermahnen, fo ſaget an. den Todten. 

16 Da ſtand Paulus auf, und winkte 31 Und er iſt erſchienen viele Tage denen, 
mit der Hand, und ſprach: Ihr Maͤnner die mit ihm hinauf von Galilaͤa gen Jeru: 
von Iſrael, und die ihr Gott fürchtet, hoͤ⸗ ſalem gegangen waren; welche find feine 
ret zu. Zeugen an das Volk. i 

17 Der Gott dieſes Volks hat erwaͤhletſ 32 Und wir auch verkuͤndigen euch die 
unſere Väter, und erhoͤhet das Volk, da Verheiſſung, die zu unſern Vaͤtern ge⸗ 
ſie Fremdlinge waren im Lande Egypten, ſchehen iſt, a 

und mit einem hohen Arme fuͤhrete er fie] 33 Daß dieſelbige Gott uns, ihren Kin⸗ 
aus demſelbigen. dern, erfuͤllet hat, in dem, daß er Jeſum 

18 Und bey vierzig Jahre lang duldete er auferwecket hat;] wie denn im andern 
ihre Weiſe in der Wuͤſte. Pſalm geſchrieben ſtehet: Du biſt mein 

19 Und vertilgte ſteben Voͤlker in dem Sohn, heute habe ich dich gezeuget. 

Lande Canagan, und theilte unter fie, nach, 34 Daß er ihn aber hat von den Todten 
dem Looſe, jener Land. auferwecket, daß er hinfort nicht mehr foll 


20 Darnach gab er ihnen Richter, beyſverweſen, ſpricht er alſo: Ich will euch die 


vier hundert und fuͤnfzig Jahre lang, bis Gnade, David verheiſſen, treulich halten. 
auf den Propheten Samuel. 35 Darum ſpricht er auch an einem an⸗ 
21 Und von da an baten ſie um einen dern Orte: Du wirſt es nicht zugeben, 
Koͤnig; und Gott gab ihnen Saul, den daß dein Heiliger die Verweſung ſehe. 
Sohn Kis, einen Mann aus dem Ge⸗ 36 Denn David, da er zu ſeiner Zeit ge⸗ 
ſchlechte Benjamin, vierzig Jahre lang. dienet hatte dem Willen Gottes, iſt er 
22 Und da er denſelbigen wegthat, rich- entſchlafen, und zu feinen Vätern gethan, 
tete er auf über fie David zum Koͤnige, und hat die Verweſung geſehen. 


von welchem er zeugete: Ich habe gefun⸗ 37 Den aber Gott auferwecket hat, der 


den David, den Sohn Jeſſe, einen Mann hat die Verweſung nicht geſehen. 


nach meinem Herzen, der ſoll thun allen 38 So ſey es nun euch kund, ihr Maͤn⸗ 


meinen Willen. *1 Sam. 13, 14. ner, lieben Brüder, daß euch verkuͤndiget 
23 Aus dieſes Samen hat Gott, wie er wird Vergebung der Sünden durch dieſen, 
verheiſſen hat, gezeuget Jeſum, dem Vol- auch von dem allen, durch welches ihr nicht 
ke Iſrael zum Heilande; *Eſ. 11, 1. konntet im Geſetze Moſts gerecht werden. 
24 Als denn Johannes zuvor dem Volke 39 Wer aber an dieſen glaubet, 'der iſt 
Ifſragel «predigte die Taufe der Buſſe, ehe gerecht. g S. 37 11, 
denn Er anfieng. Matth. 3, 1.] 40 Sehet nun zu, daß nicht über euch 


25 Als aber Johannes ſeinen Lauf erfuͤl⸗ komme, das in den Propheten geſagt iſt: 


lete, ſprach er: Ich bin nicht der, dafuͤr 41 Schet, ihr Veraͤchter, und verwun⸗ 
ihr mich haltet. Aber ſtehe, er kommt dert euch, und werdet zu nichte. Denn 
nach mir, deß ich nicht werth bin, daß ich ich thue ein Werk zu euern Zeiten, wel- 


ihm die Schuhe ſeiner Fuͤſſe auflöfe. ches ihr nicht glauben werdet, ſo es euch 
(Exiſtel am Hſterdienſtage.) Jemand erzaͤhlen wird. | 
26 Ohr Maͤnner, lieben Brüder, ihr 42 Da aber die Juden aus der Schule 


unter euch Gott fürchten, euch ift| Sabbaths ihnen dieſe Worte ſagten. 
dieſes Heils geſandt. 43 Und als die Gemeine der Schule von 

zu Jeruſalem wohnen, und einander gieng, folgten Paulo und Bar— 

ieweil fie dieſen nicht kann⸗ nabaͤ nach viele Juden und gottesfuͤrchtige 


nit ihren Urtheilen er=|ten in der Gnade Gottes. 


5 x 
= 


pe Kinder des Geſchlechts Abrahams, giengen, baten die Heiden, daß fie zwifchen 


mme der Propheten, Judengenoſſen. Sie aber ſagten ihnen, 85 4 
zabbathe geleſen werden) und vermahneten fie, daß fie bleiben ſollk 


44 Am folgenden Sabbathe aber kam zu— b 


- folgung über Paulum und Barnabam, 


eee 
22 2 


ich; etliche hielten es 
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ſammen faſt die ganze Stadt, das Wort 
Gottes zu hoͤren. 
45 Da aber die Juden das Volk ſahen, 


wurden fie voll Neides, und widerſprachen 


dem, das von Paulo geſagt ward, wider⸗ 
ſprachen und laͤſterten. 

46 Paulus aber und Barnabas ſprachen 
frey oͤffentlich: Euch mußte zuerſt das 
Wort Gottes geſagt werden. Run ihr es 
aber von euch ſtoſſet, und achtet euch ſelbſt 

nicht werth des ewigen Lebens, ſtehe, fo 
wenden wir uns zu den Heiden. 

47 Denn alſo hat uns der Herr geboten: 
Ich habe dich den Heiden zum Lichte ge⸗ 
ſetzt, daß du das Heil ſeyeſt bis ans Ende 
der Erde. *&f. 42, 6. e. 49, 8 

48 Da es aber die Heiden hoͤreten; 5 
den ſie Dr und priefen das Wort d 
. und wurden glaͤubig wie viele ih 

r zum ewigen Leben verordnet waren. 

49 Und das Wort des Herrn ward aus» 
gebreitet durch die ganze Gegend. 

50 Aber die Juden bewegten die andach- 
tigen und ehrbaren Weiber, und der 
Stadt Oberſten, und erweckten eine Ver⸗ 


und ſtieſſen fie zu ihren Grenzen hinaus. 
51 Sie abe r * ſchuͤttelten den Staub 
von ihren Fuͤſſen über fie, und kamen gen 
Iconien. Matth. 10, 14. ꝛc. 
"52 Die Juͤnger aber wurden voll Freude 
und heiligen Geiſtes. 


Das 14 Capitel. 
5 und Wunder Pauli han ie 
"3 geſchah aber zu Iconien, daß fie zu⸗ 
ſammen kamen W prebigten in 
der Juden Schule, alſo, daß eine große 
Menge der Juden und W Griechen glaͤu⸗ 
big ward. 
2 Die ungläubigen Juden aber erweckten 
und entruͤſteten die Seelen der Heiden 
wider die Bruͤder. 
3 So hatten fie nun ihr Weſen daſelbſt 
eine lange Zeit, und lehreten frey im 
Herrn; welcher bezeugte das Wort ſeiner 
Gnade, und ließ Zeichen und Wunder ge⸗ 
ſchehen durch ihre Haͤndee 
4 Die Menge aber der S! 


uden 1 und 
etliche mit den Apoſt N 
5 Da ſich aber ein 
den und der Juden / 
zu ſchmaͤhen und zi ger 
5 Wurden fie deß inne, und entflohen in 
die Staͤdte des Landes Lycaonia, gen Ly⸗ 
ins, und er ap in die Gegend um⸗ 
her; 


rer Oberſten, fies 


22 
8 
2 


ten ihn zur Stadt eee 


7 Und predigten daſelbſt das Evangeli⸗ 
um. 

8 Und es war ein Mann zu Lyſtra, der 
mußte ſttzen, denn er hatte boͤſe Fuͤſſe, und 
war lahm von Mutterleibe, der, noch nie 
gewandelt hatte. 

9 Der hoͤrte Paulum reden. Und als er 
ihn anſah, und merkte, daß er glaubte, ihm 
moͤchte geholfen werden; 

10 Sprach er mit lauter Stimme: Ste⸗ 
he aufrichtig auf deine Fuͤſſe. Und er 
ſprang auf und wandelte. 

11 Da aber das Volk ſah, was Paulus 
gethan hatte, hoben ſte ihre Stimme auf, 
und ſprachen auf Lycaoniſch: Die Götter 
ſind den Menſchen gleich geworden, und 
zu uns hernieder gekommen. 

12 Und nannten Barnabam Jupiter, und 
Paulum Mercurius, dieweil er das Wort 
fuͤhrete. 

13 Der Prieſter aber Jupiters, der vor 
ihrer Stadt war, brachte Ochſen und 
Kraͤnze vor das Thor, und wollte opfern, 
ſammt dem Volke. 

14 Da das die Apoſtel, Barnabas und 
Paulus, hoͤreten; zerriſſen ſie ihre Klei⸗ 
der, und fprangen unter das Volk, ſchrien, 

15 Und ſprachen: Ihr Maͤnner, was 
macht ihr da? Wir ſind auch ſterbliche 
Menſchen, gleichwie ihr, und predigen euch 
das Evangelium, daß ihr euch bekehren 
ſollt von dieſen falſchen, zu dem lebendi⸗ 
gen Gotte, welcher gemacht hat Himmel 
und Erde, und das Meer, und alles, was 
darinnen iſt; 

16 Der in vergangenen Zeiten hat laſſen 
alle Heiden wandeln ihre eigene Wege. 
17 Und zwar hat er ſich ſelbſt nicht unbe⸗ 
zeuget gelaſſen, hat uns viel Gutes gethan, 
und vom Himmel Regen und fruchtbare 
Zeiten gegeben, unſere Herzen erfuͤllet mit 
Speiſe und Freude. Jer. S, t. 
18 Und da fie das ſagten, ſtilleten fie 
kaum das Volk, daß fie ihnen nicht opfer⸗ 

ken. 

19 Es kamen aber dahin Juden von An⸗ | 
tiochia und Iconien, und üͤberredeten 3 
Volk, und ſteinigten Paulum, u | 


wäre geſtorben. 2 
20 Da we nn die Be 9 


Enn und unterwie 
und zogen wieder gen Lyf 
en, und Antiochiam, 
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22 Staͤrkten die Seelen der Junger, und Heiden das Wort des Evangelii hoͤreten, 


ermahneten fie, daß fie im Glauben blie⸗ 


und glaubeten. 


ben, und daß wir durch viele Trübfal| 8 Und Gott, der Herzeuskuͤndiger, zeu⸗ 


muͤſſen in das Reich Gottes gehen. 
23 Und fie ordneten ihnen hin und her 
Aelteſten in den Gemeinen, beteten und 
fafteten und befahlen fie dem Herrn, an 
den fie glaͤubig geworden waren. 
24 Und zogen durch Piſtdiam, und kamen 
in Pamphyliam: 
25 Und redeten das Wort zu Pergen, und 
zogen hinab gen Attaliam. 
26 Und von dannen ſchifften ſie gen An⸗ 
tiochiam, von dannen ſte verordnet waren, 
durch die Gnade Gottes, zu dem Werke, 
das ſie hatten ausgerichtet. 
27 Da ſte aber darkamen, verſammelten 
fie die Gemeine, und verkuͤndigten, wie 
viel Gott mit ihnen gethan haͤtte, und wie 
er den Heiden hätte die Thuͤre des Glau- 
bens aufgethan. 
28 Sie hatten aber ihr Weſen allda nicht 
eine kleine Zeit bey den Juͤngern. 
Das 15 Capitel. 
Erſte Kirchenverſammlung zu Jeruſalem. 
1 Und etliche kamen herab von Judaͤa, 
und lehreten die Bruͤder: Wo ihr 
euch nicht beſchneiden laſſet, nach der Wei⸗ 
ſe Moſis, ſo koͤnnet ihr nicht ſelig werden. 
2 Da ſich nun ein Aufruhr erhob, und 
Paulus und Barnabas nicht einen gerin⸗ 
gen Zank mit ihnen hatten; ordneten fie, 
daß Paulus und Barnabas, und etliche 
andere aus ihnen hinauf zoͤgen gen Jeru⸗ 
ſalem zu den Apoſteln und Aelteſten, um 
dieſer Frage willen. 
3 Und ſie wurden von der Gemeine gelei⸗ 
tet, und zogen durch Phoͤnicien und Sa- 
marien, und erzaͤhlten den Wandel der 
Heiden, und machten groſſe Freude alle! 
Bruͤdern. 
4 Da ſte aber darkamen gen Jeruſalem, 

wurden fie empfangen von der Gemeine, 
und von den Apoſteln, und von den Aelte⸗ 
ſten, und fie verkuͤndigten, wie viel Gott 
mit ihnen gethan hatte. 

5 Da traten auf Etliche von der Phari- 
2 die glaͤubig waren geworden, 
n: Man muß fie beſchneiden, 
zu halten das Geſetz Mofis. 
el und die Aelteſten ka⸗ 
iefe Rede zu beſehen. 
lange gezanket hatte, 


n Bruͤder, ihr wiſſet, 
eſer Zeit unter uns 


2 N " 


gete über fie, und gab ihnen den heiligen 
Geiſt, gleich auch wie uns. 

9 Und machte keinen Unterſchied zwiſchen 
uns und ihnen, und reinigte ihre Herzen 
durch den Glauben. 

10 Was verſuchet ihr denn nun Gott, 
mit Auflegen des Jochs auf der Juͤnger 
Haͤlſe, welches weder unſere Vaͤter, noch 
wir haben moͤgen tragen? 

11 Sondern wir glauben durch 
die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti 
ſelig zu werden, gleicher Weiſe 
wie auch ſte. *Eph. 2, 4. 8. 

12 Da ſchwieg die ganze Menge ſtille, 
und hoͤreten zu Paulo und Barnabaͤ, die 
da erzaͤhlten, wie groſſe Zeichen und Wun⸗ 
der Gott durch fie gethan hatte unter den 
Heiden. 

13 Darnach, als ſie geſchwiegen hatten, 
antwortete Jakobus, und ſrrach: Ihr 
Maͤnner, lieben Brüder, hoͤret mir zu: 
14 Simon hat erzaͤhlet, wie aufs erſte 
Gott heimgeſucht hat, und angenemmen 
ein Volk aus den Heiden zu ſeinem Nah⸗ 
men. . a 

15 Und da ſtimmen mit der Propheten 
Reden, als geſchrieben ſtehet: 

16 Darnach will ich wiederkommen, und 
will wieder bauen die Huͤtte Davids, die 
zerfallen iſt, und ihre Luͤcken will ich wieder 
bauen, und will fie aufrichten; 

17 Auf daß, was uͤbrig iſt von Menſchen, 
nach dem Herrn frage; dazu alle Heiden, 
uͤber welche mein Nahme genannt iſt, 
ſpricht der Herr, der das alles thut. 

18 Gott ſind alle ſeine Werke 
bewußt von der Welt her. 

19 Darum beſchlieſſe ich, daß man denen, 
ſo aus den Heiden zu Gott ſich bekehren, 
nicht Unruhe mache; a 

20 Sondern ſchreibe ihnen, daß ſte ſich 
enthalten von Unſauberkeit der Abgoͤtter, 
und von Hurerey, und vom Erſtickten, und 
vom Blute. *3 Moſ. 3, 17. 

21 Denn Moſes hat von langen Zeiten 
her, in allen Staͤdzen, die ihn predigen, 


und wird alle Sathtage in den Schulen 
geleſen. e 1 
22 Und es daͤuchte gut die Apoſtel und 


Aelteſten, ſammt der ganzen Gemeifte, 


aus ihnen Männer zu erwaͤhlen, und zu 


und ſprach zu ihnen: ſenden gen Antiochiam, mit Paulo und 


Barnaba, naͤhmlich Judam, mit dem Zu⸗ 
nahmen Varſabas, und Silan, welche 


ch meinen Mund die Maͤnner Lehrer waren unter den Bruͤdern 


u * 
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23 Und fie gaben Schrift in ihre Hand, 
alſo: Wir, die Apoſtel, und Aelteſten, und 


Bruͤder, wuͤnſchen Heil den Bruͤdern aus 


. 


lus zu Barnaba: Laß uns wieder umzie⸗ da trachteten wir alſobald zu reiſen in 
hen, und unſere Bruͤder beſehen durch alle Macedoniam, gewiß, daß uns der Herr 


Werke. 
239 Und fie kamen ſcharf an oe 


den Heiden, die zu Antiochia, und Syria, 
und Cilicia ſind. 

24 Dieweil wir gehoͤret haben, daß etli- 
che von den Unſern ſind ausgegangen, und 
haben euch mit Lehren irre gemacht, und 
eure Seelen zerruͤttet, und ſagen, ihr ſollt 

euch beſchneiden laſſen, und das Geſetz hal- 


ten, welchen wir nichts befohlen haben: 


25 Hat es uns gut gedaͤucht, einmuͤthig⸗ 
lich verſammelt, Maͤnner zu erwaͤhlen, und 
zu euch zu ſenden, mit unſern Liebſten 
Barnaba und Paulo; 

26 Welche Menſchen ihre Seelen dar- 


gegeben haben fuͤr den Nahmen unſers 


5 Jeſu Chriſti. 

27 So haben wir gefandt Judam und 
Silan, welche auch mit Worten daſſelbige 
digen werden. 


2208 Denn es gefaͤllt dem heiligen Geiſte 
und uns, euch keine Beſchwerung mehr auf⸗ 
zulegen, denn nur dieſe noͤthigen Stuͤcke: 
209ũ9 Daß ihr euch enthaltet vom Goͤtzenop⸗ 
fer, und vom Blute, und vom Erſtickten, 

und von Hurerey; von welchen, fo ihr euch 
enthaltet, thut ihr recht. Gehabt euch wohl! 


30 Da dieſe abgefertiget waren, kamen 


nabas zu ſich nahm Marcum, und ſchiffte 
in Cypern. 

40 Paulus aber waͤhlte Silan, und zog 
hin, der Gnade Gottes befohlen von den 
Bruͤdern. 

41 Er zog aber durch Syrien und Eiki- 
cien, und ſtaͤrkte die Gemeinen. 


Das 16 Capitel. 
Pauli und Sila Reife in Kleinaſten, ꝛc. 
1 Er kam aber gen Derben und Lyſtram; 
und ſiehe, ein Juͤnger war daſelbſt, 
mit Nahmen Timotheus, eines Juͤdiſchen 
Weibes Sohn, die war glaͤubig, aber ei⸗ 
nes griechiſchen Vaters. e 

2 Der hatte ein gutes Geruͤcht bey den 
Bruͤdern, unter den Lyſtranern, und zu 
Iconien. 

3 Dieſen wollte Paulus laſſen mit ſich 
ziehen, und nahm und beſchnitt ihn um der 
Juden willen, die an demſelbigen Orte 
waren; denn ſte wußten alle, daß ſein Va⸗ 
ter war ein Grieche geweſen. 

4 Als ſte aber durch die Staͤdte zogen, 
uͤberantworteten fie ihnen zu halten den 
Spruch, welcher von den Apoſteln und den 
Aelteſten zu Jeruſalem beſchloſſen war. 

5 Da wurden die Gemeinen im Glauben 
befeſtiget, und nahmen zu an der Zahl taͤg⸗ 


ſte gen Antiochiam, und verſammelten die lich. 
Menge, und uͤberantworteten den Brief.] 6 Da ſie aber durch Phrygiam und das 
31 Da ſte den laſen, Würges f ſte des Tro= | Land Galatiam zogen, ward ihnen geweh- 


ſtes froh. 


ret von dem heiligen Geiſte, zu reden das 


32 Judas aber und Silas, die auch Pro- Wort in Aſta. 
pheten waren, ermahneten die Brüder mit| 7 Als fie aber kamen an Myſtam, ver⸗ 


vielen Reden, und ſtaͤrkten fie. 


ſuchten fie durch Bithyniam zu reifen; 


33 Und da ſte verzogen eine Zeit lang, uud der Geiſt ließ es ihnen nicht zu. — 


wurden ſte von den Bruͤdern mit Frieden 


abgefertiget zu den Apoſteln. 
34 Es gefiel aber Sila, daß er da bliebe. 


8 Da ſte aber vor Myſta uͤber zogen, ka⸗ 
men ſte hinab gen Troada. 2 Cor. 2, 12. 
Und Paulo erſchien ein Geſicht bey der 


. 


nicht mit ſich naͤhmen einen ſolchen, der ches iſt die 5 


35 Paulus aber und Barnabas hatten ihr Nacht; das war ein Mann aus Macedonia, 
Weſen zu Antiochia, lehreten und predig- | der ſtand und bat ihn, und ſprach: Komm 
ten des Herrn Wort, ſammt vielen andern. hernieder in Macedoniam, und hilf uns. 

36 Nach etlichen Tagen aber ſprach Pau-] 10 Als er aber das Geſicht geſehen hatte, 


Städte, in welchen wir des Herrn Wort dahin berufen habe, nen das Evan 
verfirhdiget-haben, wie fie ſich halten. zu predigen. 

37 Barnabas aber gab Rath, daß fie mit 11 Da fuhren wir aus v 
ſich naͤhmen Johannem, mit dem Zunah⸗ſtracks Laufs kamen wir g 5 
men Marcus. ciam, des andern Te e 

38 Paulus aber achtete es billig, daß fie| 12 Und von dat 


von ihnen gewichen war in Pamphylia, donia, und 
und war nicht mit ihnen Be zu dem aber in die 
13, 13. Tage. 
13 Des Tag 5 Sal 
alſo, daß PR e von einander zogen, und Bar⸗ b vor die Sl dt an de 
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man pflegte zu beten, und ſetzten uns, und] 27 Als aber der Kerkermeiſter aus dem 
redeten zu den „ die da zuſammen Schlafe fuhr, und ſah die Thuͤren des Ge⸗ 


kamen. * faͤngniſſes aufgethan; zog er das Schwert 
14 Und ein gott esfürchtiges Weib, mit aus, und wollte ſich ſelbſt erwuͤrgen; denn er 
Nahmen Lydie e Purpurkraͤmerin, aus meinete, die Gefangenen waͤren entflohen. 


der Stadt der Thyatirer, hoͤrete zu; wel⸗ 28 Paulus aber rief laut, und ſprach: 

cher that der Herr das Herz auf, daß ſie Thue dir nichts Uebels, denn wir ſind alle 

darauf Acht hatte, was von Paulo geredet hier. 

ward. Luc. 24, 45. 29 Er forderte aber ein Licht, und ſprang 
15 Als ſte aber und ihr Haus getauft hinein, und ward zitternd, und fiel Paulo 

ward, ermahnete fie uns, und ſprach: Soſ und Sila zu den Fuͤſſen, 

ihr mich achtet, daß ich glaͤubig bin an den 30 Und fuͤhrete ſte heraus, und ſprach: 


Herrn, ſo kommt in mein Haus und bleibt Lieben Herren, was ſoll ich thun, daß ich f 


allda. Und ſte zwang uns. ſelig werde? er 

16 Es geſchah aber, da wir zu dem Ge⸗ 31 Sie ſprachen: Glaube an den Herrn 
bethe giengen, daß eine Magd uns begeg⸗Jeſum Chriſtum, fo wirft du und dein 
nete, die hatte einen Wahrſagergeiſt, und Haus ſelig. * Joh. 3, 16. 36. 


trug ihren Herren viel Genich zu mit 32 Und fagten ihm das Wort des Herrn, 


Wahrſagen. und allen, die in ſeinem Hauſe waren. 
17 Dieſelbige folgte allenthalben Paulo] 33 Und er nahm ſte zu fich in derſelbigen 
und uns nach, ſchrie und ſprach: dieſe Stunde der Nacht, und wuſch ihnen die 


c Menſchen find 9 85 Gottes des Aller⸗ Striemen ab; und er ließ ſich taufen, und 1 


höchften, die euch den Weg der Seligkeit alle die Seinen alſobald. 


verkuͤndigen. 34 Und *führete fte in fein Haus, und 5 4 
18 Solches that fie manchen Tag. Paulo ſetzte ihnen einen Tiſch, und freuete ſich : 


aber that das wehe, und wandte ſich um, mit ſeinem ganzen Hauſe, daß er an Gott 


und ſprach zu dem Geiſte: Ich gebiete dir glaͤubig geworden war. *fLuc. 3, 29. 


in dem Rahmen Jeſu Chriſti, daß du von 35 Und da es Tag ward, ſandten die 5 9 


ihr ausfahreſt. Und er fuhr aus zu der⸗ Hauptleute Stadtdiener, und ſprachen: 15 


ſelbigen Stunde. Laß die Menſchen gehen. 


19 Da aber ihre Herren ſahen, daß die 36 Und der Kerkermeiſter verfündigte ; an 


Hoffnung ihres Genieſſes war ausgefah-|diefe Rede Paulo: Die Hauptleute haben 
ren; nahmen fie Paulum und Silan, zo⸗ hergeſandt, daß ihr los ſeyn ſollet. Nun 
gen fi e auf den Markt vor die Oberſten, ziehet aus, und gehet hin mit Frieden. 

20 Und fuͤhreten ſie zu den Hauptleuten, 
und ſprachen: Dieſe Menſchen machen 
unſere Stadt irre, und ſind Juden; 

21 Und verkuͤndigen eine Weiſe, welche 
| uns nicht ziemet anzunehmen, noch zu thun, 
weil wir Roͤmer ſind. 

22 Und das Volk ward erreget wider fie: 
und die Hauptleute lieſſen ihnen die Klei⸗ 
der abreiſſen, und hieſſen fe ſtaͤupen. 
23 Und da ſie ſi fie wohl geſtaͤupet hatten, 
warfen fie fie in das Gefaͤngniß, und ge⸗ 


haben uns ohne Recht und Urtheil oͤffent⸗ 


und in das Gefaͤngniß geworfen, und ſoll⸗ 


uns hinaus fuͤhren. 


ren; 


2 nahm ſolches Geboth an, und auszoͤgen aus der Stadt. 

F fie in das innerſte Gefaͤngniß, und 40 Da giengen fie aus dem Gef 
e Fuͤſſe in den Stock. und giengen zu der Lydia. Und da ſte die 

Mitternacht aber beteten Bruͤder geſehen hatten, und gere 085 

Sil ind kebten Gott. Und gen fie aus. 


1 in groffes Erde. Das 17 Capitel. 1555 
zten die Grundfeſten Wirkjame ° Predigten in Theſſalonich, dc. 
von Stund anſ1 Da fie aber durch Amphipolin und 
| | Apolloniam reiſeten, kamen fie gen 
8 19. Fi 5 7. eee da war eine ET | 


— 


PN 
re 


37 Paulus aber ſprach zu ihnen: Sie | 3 
lich geſtaͤupet, die wir doch Roͤmer ſind, 


ten uns nun heimlich ausſtoſſen? Nicht 2 
alſo, ſondern laßt fe ſelbſt kommen, und 


38 Die Stadtdiener verkuͤndigten dieſe 5 
Worte den Hauptleuten, und fie fuͤrcht⸗ 
ten ſich, da fie hoͤreten, daß fie Roͤmer — | 


bothen dem Kerkermeiſter, daß er fie wohl 39 Und kamen, und ermahneten fie und 8 
bewahrete a fuͤhreten ſte heraus, und baten ſte, daß ſte 
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2 Nachdem nun Paulus gewohnt war, tete, ergrimmte ſein Geiſt in ihm, da er 
gieng er zu ihnen hinein, und redete mitſſah die Stadt fo gar abgoͤttiſch. 

ihnen auf drey Sabbathen aus der Schrift; 17 Und er redete zwar zu den Juden und 
3 That ſte ihnen auf, und legte es ihnen Gottesfuͤrchtigen in der Schule, auch auf 

vor, daß Chriſtus mußte leiden und auf⸗ dem Markte alle Tage, zu denen, die ſich 

erſtehen von den Todten, und daß dieſer herzu fanden. 5 a 

Jeſus, den ich (ſprach er) euch verkuͤndige, 18 Etliche aber der Epicurer und Stoi⸗ 

iſt der Chriſt. Luc. 24, 26. 46. ker Philoſophen zankten mit ihm. Und 
4 Und etliche unter ihnen fielen ihm zu, etliche ſprachen: Was will dieſer Lotter⸗ 

und geſelleten ſich zu Paulo und Sila, bube ſagen? Etliche aber: Es ſtehet, als 
auch der gottesfuͤrchtigen Griechen eine wollte er neue Goͤtter verkuͤndigen. Das 
groſſe Menge, dazu der vornehmſten Wei⸗ machte, er hatte das Evangelium von Je⸗ 
ber nicht wenige. ſſu und von der Auferſtehung ihnen ver⸗ 
5 Aber die halsſtarrigen Juden neideten, kuͤndiget. 45 

und nahmen zu ſich etliche boshaftige 19 Sie nahmen ihn aber, und fuͤhreten 

Maͤnner Poͤbelvolks, machten eine Rotte, ihn auf den Richtplatz, und ſprachen: Koͤn⸗ 

und richteten einen Aufruhr in der Stadtſnen wir auch erfahren, was das für eine 

an, und traten vor das Haus Jaſons, und neue Lehre ſey die du lehreſt? 

ſuchten ſie zu fuͤhren unter das gemeine 20 Denn du bringeſt etwas Neues vor 

Volk. unfere Ohren; fo wollten wir gerne wiſ⸗ 
6 Da fie aber fie nicht fanden, ſchleiftenſſen, was das ſey. 

ſie den Jaſon und etliche Bruͤder vor die 21 (Die Athener aber alle, auch die Aus⸗ 

Oberſten der Stadt, und ſchrien: Dieſe, länder und Gaͤſte, waren gerichtet auf 

die den ganzen Weltkreis erregen, ſindſ nichts anderes, denn etwas Neues zu ſa⸗ 

auch hergekommen. 1 gen oder zu hören.) 55 
7 Die herberget Jaſon; und dieſe alle| 22 Paulus aber ſtand mitten auf dem 

handeln wider des Kaiſers Geboth; ſagen, Richtplatze, und ſprach: Ihr Maͤnner von 

ein anderer ſey der Koͤnig, naͤhmlich Jeſus. Athen, ich ſehe euch, daß ihr in allen Stuͤ⸗ 
8 Sie bewegten aber das Volk, und dieſcken allzu aberglaͤubig ſeyd. 

Oberſten der Stadt, die ſolches hoͤreten. 23 Ich bin herdurch gegangen, und habe 
9 Und da fie Verantwortung von Jaſon geſehen eure Gottesdienſte, und fand einen 
und den Andern empfangen hatten, lieſſen Altar, darauf war geſchrieben: Dem un⸗ 
fie fie los. - bekannten Gotte. Nun verkuͤndige 
10 Die Brüder aber fertigten alſobald ablich euch denſelbigen, dem ihr unwiſſend 

bey der Nacht Paulum und Silan gen Gottesdienſt thut. 

Beroen. Da fie darkamen, giengen ſte in 24 Gott, der die Welt gemacht hat, und 
die Judenſchule; alles, was darinnen iſt, ſintemal er ein 
11 (Denn fie waren edler geſinnet als Herr iſt Himmels und der Erde, wohnet 

die zu Theſſalonich;) die nahmen das ſer nicht in Tempeln mit Handen gemacht. 

Wort auf ganz williglich, und forſchten 25 Seiner wird auch nicht von ae. | 

täglich in der Schrift, ob ſichs alfo hielte. fchenhanden gepfleget, als der Jemande 
12 So glaubten nun Viele aus ihnen, beduͤrfte; ſo er ſelbſt Jedermann Leben 

auch der Griechiſchen ehrbaren Weiber und Odem allenthalben gibt; Pſ. 50, 8. 

und Maͤnner nicht wenige. d 26 Und hat gemacht, daß von einem 
13 Als aber die Juden zu Theſſalonich Blute aller Menſchen Geſchlechter auf 

erfuhren, daß auch zu Beroe das Wort dem ganzen Erdboden wohnen, und hat 

Gottes von Paulo verkuͤndiget wuͤrde, Ziel geſetzt, zuvor verſehen, wie lange 

kamen fie, und bewegten auch allda das und weit fie wohnen ſollen; 5 Mo 

Volk. | 27 Daß fie den Herrn *fuchen ſol 
14 Aber da fertigten die Brüder Paulum ſſie doch ihn fühlen und fin 

alſobald ab, daß er gieng bis an das Meer; Und zwar er iſt nicht fern 

Silas aber, und Timotheus blieben da. Jeglichen unter uns. 
15 Die aber Paulum geleiteten, fuͤhreten 28 Denn in ihm leben, we 

ihn bis gen Athen. Und als fie Befehl wir; als auch etliche Poeten 
empfiengen an den Silas und Timotheus, ſagt haben: Wir ſind fi 

daß ſte aufs eheſte zu ihm kaͤmen, zogen ſie 29 So wir denn gott 

Fin. ö ſind; ſollen wir nicht u 
16 Da aber Paulus ihrer zu Athen war- heit fen gleich den gold 


} 
pi 
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ſteinernen Bildern, durch e Ge⸗ſſicht in der Nacht zu Paulo: Fuͤrchte dich 
danken gemacht. Eſ. 40, 18. nicht, ſondern rede, und ſchweige nicht; 


50 Und zwar hat Gott 'die Zeit der Un⸗ 10 Denn ich bin mit dir, und Niemand 
wiſſenheir uͤberſehen. Nun aber fgebietet ſoll ſich unterſtehen dir zu ſchaden; denn 
er allen Menſchen an allen Enden Buffelich habe ein groſſes Volk in dieſer Stadt. 
zu thun; c. 14, 16. fLuc. 24, 47. 11 Er ſaß aber daſelbſt ein Jahr und 
31 Darum, daß jo einen Tag geſetzt hat, ſechs Monathe, und Ichrete fie das Wort 
auf welchen er richten well den Kreis des Gottes. 

Erdbodens mit Gerechtigkeit, durch einen 12 Da aber Gallion Sandrogt war in 
Mann, in welchem ers belchloſſen hat, und Achaja: empoͤrten ſich die Juden einmü⸗ 
Jedermann vorhalt den Glauben, nachdem thiglich wider Paulum, und fuͤhreten ihn 
er ihn hat von den Todten auferweckct. vor den Richtſtuhl, 


32 Da fie hoͤreten die Auferſtehung der 13 Und ſprachen: Dieſer überredet die 
Leute, Gott zu dienen, dem Geſetze zuwi⸗ 


Todten, da hatten es etliche ihren Spott; 
Etliche aber ſprachen: Wir wollen dich cer. 
Ben weiter hören. 14 Da aber Paulus wollte den Mund 
3 Alfe gieng Paulus von ihnen. — 55 ſprach Gallion zu den Juden: - 
34 Etliche Männer aber hiengen ihm an Wenn es ein Frevel oder S chalkheit waͤ⸗ 
und wurden gläubig; unter welchen war re, lieben Juden, ſo hoͤrete ich euch billig. 


Dionyſius, einer aus dem Rathe, und ein 15 Weil es aber eine Frage iſt von der 


Weid, mit Nahmen Damaris, und andere Lehre, und von den Worten, und ron 


mit ihnen. dem Geſetze unter euch, ſo ſehet ihr ſelber 
f N zu; denn ich gedenke darüber nicht Richter 
Das 18 Capitel. e | 


Paulus zu Korinth, vor Gallion, ꝛc. 16 Und trieb fie von dem Richtſtuhle. 
1 Darnach ſchied Paulus von Athen, 17 Da ergriffen alle Griechen Soſthe— 
und kam gen Korinth; nen, den Oberſten der Schule, und ſchlu⸗ 
2 Und fand einen Juden, mit Nahmen gen ihn vor dem Richtſtuhle; und Gallion 
Nquila, der Geburt nach aus Ponto, wel- nahm ſichs nicht an. 
cher war neulich aus Welſchland gekom- 18 Paulus aber blieb noch lange daſelbſt. 
men, ſammt feinem Weibe Priſcilla; Darnach machte er feinen Abſchied mit 
(darum, d daß der Kaiſer Claudius gebothen den Bruͤdern, und wollte in Syrien 
hatte allen Juden, zu weichen aus Rom.) 
3 Zu demſelbigen gieng er ein; und die⸗ 
weil er gleiches Handwerks war; blieb er denn er hatte ein Gelübde; 
bey ihnen, und arbeitete, fie waren aber 19 Und kam hinab gen Erheſum, und 
des Handwerks Teppichmacher. ließ fie daſelbſt. Er aber gieng in die 
4 Und er lehrete in der Schule auf alle Schule, und redete mit den Juden. 
Sabbathe, und beredete beyde Juden und 20 Sie baten ihn aber, daß er laͤngere 


la; und er beſchor fein Haupt zu Kenchrea, 


riechen. | Zeit bey ihnen bliebe. Und er verwilligte 


5 Da aber Sitas und Timotheus aus nicht; 
Macedonien kamen, drang Paulum der 21 Sondern machte ſeinen Abſchied mit 
SGeiſt zu bezeugen den Juden Jeſum, daß ihnen, und ſprack: Ich muß allerdinge 
er der Chriſt ſey. v. 28. das kuͤnftige Feſt zu Jeruſalem halten: 
6 Da fie aber widerſtrebten und laͤſter⸗ wills Gott, fo will ich wieder zu euch kom⸗ 
ten, fhüttelte er die Kleider aus, und men. Und fuhr weg von Epheſo, 
fen 8 — : Euer Blut ſey über eu⸗ 22 Und kam gen Eäfarien, und gieng 


. hinab gen Antiochiam; 
d wachte ſich von dannen, und kam 23 Und verzog etliche Zeit, und reiſete 

0 us eines, mit Nahmen Juſt, aus, und durchwandelte nach einander das 

tig war; und deſſelbigen Galatiſche Land, und Phrygiam, und 

ſt an der Schule. ſtaͤrkte alle Jünger. 

r Oberſte der Schule,] 24 Es kam aber gen Erheſum ein Jude. 

„ mit feinem ganzen mit Nahmen Apolles, der Geburt nach 

ther, die zuhöreten, von Alexandria, ein beredter Mann und 

effen ſich taufen. 5 ieee in der Schrift. 

Herr durch ein Ge⸗ 25 D Dieter war unterwieſen den Weg 2 


ſchiffen, und mit ihm Priſcilla, und Aqui⸗ 


ich gehe n von nun an rein zuſhinauf, und gruͤßte die Gemeine; und zog 


“ 


146 


Apoſtelgeſchichte 19. 
Herrn, und redete mit bruͤnſtigem Geiſte, 11 Und Gott wirkte 1 geringe Tha ⸗ 


und lehrete mit Fleiſſe von dem Herrn, ten durch die Haͤnde Pauli, 


und wußte allein von der Taufe Johannis. 


12 Alſo, daß ſie auch von ſeiner Haut 


26 Dieſer fieng an frey zu predigen in|*die Schweißtuͤchlein und Koller uͤber die 


der Schule. 


Da ihn aber Aquila und Kranken hielten, und die Seuchen von 


Priſcilla hoͤreten, nahmen fie ihn zu ſich, ihnen wichen, und die boͤſen Geiſter von 


und legten ihm den Weg Gottes noch ihnen ausführen. 


fleiſſiger aus. 
27 Da er aber wollte in Achajam reiſen, 


ſchrieben die Brüder, und vermahneten 
die Juͤnger, daß ſie ihn aufnahmen. 


Und 
als er dargekommen war, half er viel de⸗ 


ES; 

13 Es unterwanden fich aber etliche der 
umlaufenden Juden, die da Beſchwoͤrer 
waren, den Nahmen des Herrn Jeſu zu 
nennen uͤber die, ſo boͤſe Geiſter hatten, 
und ſprachen: Wir beſchwoͤren euch bey 


nen, die glaͤubig waren geworden durch Jeſu, den Paulus prediget. 


die Gnade. 
28 Denn er uͤberwand die Juden beſtaͤn— 


| dig, und erwies öffentlich durch die . 


dag Jeſus der Chriſt ſey. , 22. 


. Das 19 Capitel. 


Bau Predigten, Wunderwerke und Ge— 
fahren zu Epheſus. 
8 geſchah aber, da Apollos zu Korinth 
war, daß Paulus durchwandelte die 
obern Laͤnder, und kam gen Epheſum, und 
fand etliche Juͤnger; 
2 Zu denen ſprach er: Habt ihr den hei- 
ligen Geiſt empfangen, da ihr glaͤubig ge— 
worden ſeyd? Sie ſprachen zu ihm: Wir 


haben auch nie gehoͤret, vob ein heiligerſhoch gelobet. 


die ſolches thaten. 
ſprach: Jeſum kenne ich wohl, und Pau⸗ 


maͤchtig, und warf ſie unter ſich, alſo, daß 


14 Es waren ihrer aber ſieben Soͤhne ei⸗ 
nes Juden, Skevaͤ, des Hohenprieſters, 


15 Aber der boͤſe Geiſt antwortete, und 


lum weiß ich wohl; wer ſeyd ihr aber? 
16 Und der Menſch, in dem der boͤſe 
Geiſt war, ſprang auf ſie, und ward ihrer 


ſie nackend und verwundet aus demſelbigen 
Hauſe entflohen. 

17 Daſſelbige aber ward kund allen, die 
zu Epheſo wohneten, beyde Juden und 
Griechen; und fiel eine Furcht über fie 
alle, und der Nahme des Herrn Jeſu ward 


Geiſt ſey. Joh. 7, 39.] 18 Es kamen auch Viele derer, dis glaͤu⸗ 
3 Und er ſprach zu ihnen: : Worauf feyd|big waren geworden, und bekannten und 
ihr denn getauft? Sie ſprachen: Auflverfündigten, was fie ausgerichtet hatten. 
Johannis Taufe. 19 Viele aber, die da vorwitzige Kuͤnſte 
4 Paulus aber fprich: Johannes hatſ getrieben hatten, brachten die Buͤcher zu⸗ 
getauft mit der Taufe der Buſſe, und ſag⸗ſammen, und verbrannten fie oͤffentlich; 
te dem Volke, daß fie ſollten glauben anſund uͤberrechneten, was fie werth waren, 
den, der nach ihm kommen ſollte, das iſt, und fanden des Geldes fünfzig tauſend 
an Jeſum, daß er Chriſtus ſey. Groſchen. 
5 Da fie das hoͤreten, lieſſen ſie ſich tau⸗ 20 Alſo mächtig wuchs das Wort des 
fen auf den Nahmen des Herrn Jeſu. Herrn, und nahm uͤberhand. *c. 12, 24. 
6 Und da Paulus die Haͤnde auf fie leg-| 21 Da das ausgerichtet war, ſetzte ſich 
te, kam der heilige Geiſt auf fie, und re-PPaulus vor im Geiſte, durch Macedoniam 
deten mit Zungen, und weiſſagten. und Achajam zu reifen, und gen Jeruſa⸗ 
7 Und alle der Maͤnner waren bey Zwoͤl⸗ lem zu wandeln, und ſprach: Nachdem, 
fen. wenn ich daſelbſt geweſen bin, muB ich 
8 Er gieng aber in die Schule, und pre-auch Rom ſehen. ; 
digte frey drey Monathe lang, Ichrete] 22 Und fandte zween, die ihn, dieneten, 
und beredete fie von dem Reiche Gottes. Timotheum und Eraſtum, i | ö 
9 Da aber etliche verſtockt waren, und ſam, er aber verzog eine W̃ 


nicht glaubten, und uͤbel redeten von dem 
Wege vor der Menge, wich er von ihnen, 


und ſonderte ab die Juͤnger, und redete 


taͤglich in der Schule eines, der hieß Ty⸗ 
rannus. 


10 Und daſſelbige geſchah zwey Jahre na ſilberne Tempel, 


23 Es erhob ſich aber 
nicht eine kleine . 
Wege. x 

24 Venn Einer, m 
us, ein Goldſchmid 


n 


lang, alſo, daß alle, die in Aſta wohneten, Handwerke nicht geringen 


das Wort des Herrn Jeſu horeten, beyde 25 Dieſelbigen verſe 


Juden und Griechen. 


Beyarbeiter e n 
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ſprach: ben Männer, ihr wiſſet, daß! Anſpruch, ſo haͤlt man Gericht, und ſind 
wir groſſen Zugang von dieſem Handel Landroͤgte da; laßt fie ſich unter einander 


haben. 

26 Und ihr fehet und hoͤret, daß nicht al⸗ 
lein zu Epheſo, ſondern auch faſt in ganz 
Aſta, dieſer Paulus viel Volks abfaͤllig 
macht, uͤberredet, und ſpricht: Es ſind 
a Götter, welche von Haͤnden gemacht 
ind 

27 Aber es will nicht allein unſer Han⸗ 
del dahin gerathen, daß er nichts gelte; 
ſondern auch der Tempel der groſſen Goͤt— 
tin Diana wird fuͤr nichts geachtet, und 
wird dazu ihre Majeſtaͤt untergehen, wel— 
cher doch ganz Alta und der Weltkreis 


Gottesdienſt erzeigt. 


28 Als ſte das hoͤreten, wurden ſie voll 
Zorns, ſchrien und ſrrachen: Groß iſt die 
Diana der Epheſer! 


29 Und die ganze Stadt ward voll Ge⸗ 


kuͤmmels. Sie ſtuͤrmeten aber einmüthig⸗ 
lich zu dem Schauplatze, und ergriffen 


Gajum und Ariſtarchum aus Macedonia, 


Pauli Gefaͤhrten. 

30 Da aber Paulus wollte unter das 
Volk gehen, lieſſen es ihm die Juͤnger 
nicht zu. 

31 Auch etliche der Oberſten in Aſta, 
die Pauli gute Freunde waren, ſandten zu 


ihm, und ermahneten ihn, daß er ſich nicht 


auf den Schauplatz begäbe. 
32 Etliche ſchrien ſonſt, etliche ein An⸗ 


ders, und war die Gemeine irre, und der 
mehrere Theil wußte nicht, warum fie zu— 


ſammen gekommen waren. 

33 Etliche aber vom Volke zogen Alexan⸗ 
drum hervor, da ihn die Juden hervor ſtieſ⸗ 
fen. Alexander aber winkte mit der Hand, 


und wollte ſich vor dem Volke verantwor- 


ten. 
34 Da fie aber inne wurden, daß er ein 
Jude war; erhob fi) eine Stimme von al⸗ 


len, und ſchrien bey zwo Stunden: Groß 


a ie Diana der Epheſer! 


aber der Kanzler das Volk geſtil⸗ 


| 11 hatte, ſprach er: Ihr Manner von 


aan. welcher Menſch iſt, der nicht wif- 
ſe, daß die Stadt Epheſus ſey cine Pfle⸗ 
er groſſen Göttin Diana und des 


en hergeführet, 
enraͤuber, noch Laͤſterer 


trius und die mit ihm 
e, an Jemand einen Brot, und laß an, und redelt viel mit 


verklagen. 

39 Wollt ihr aber etwas anders handeln, 
ſo mag man es ausrichten in einer ordent⸗ 
lichen Gemeine. 

40 Denn wir ſtehen in der Gefahr, daß 
wir um dieſer heutigen Empoͤrung ver⸗ 
klaget möchten werden, und doch keine 
Sache vorhanden iſt, damit wir uns fol- 
ches Aufruhrs entſchuldigen moͤchten. Und 
da er ſolches geſagt, ließ er die Gemeine 
gehen. 


Das 20 Capitel. 
Pauli Reiſe nach Klein-Aſten, ꝛc. 
1 Da nun die Empoͤrung aufgehoͤret, 

T rief Paulus die Juͤnger zu ſich, und 
ſegnete ſie, und gieng aus zu reiſen in 
Macedonian. 

2 Und da er dieſelbigen Sander durchzog, 
und fie ermahnet hatte mit vielen Wor⸗ 
ten, kam er in Griechenland, und verzog 
allda drey Monathe. 

3 Da aber ihm die Juden nachſtelleten, 
als er in Syrien wollte fahren, ward er 
zu Rath wieder umzuwenden durch Ma⸗ 
cedoniam. 

4 Es zogen aber mit ihm bis in Alta. 


Sopater von Beroe, von Theſſalonich aber 


Ariſtarchus und Secundus, und Gajus 
von Derben, und Timotheus, aus Afta aber 
Tychicus und Trophimus. 


5 Dieſe giengen voran, und harreten un⸗ 


ſer zu Troas. 
6 Wir aber ſchifften nach den Oſtertagen 


von Philippen bis an den fünften Tag, 


und kamen zu ihnen gen Troas, und hat⸗ 
ten da unſer Weſen ſieben Tage. 


7 Auf den erſten der Sabbather aber, da 


die Junger zuſammen kamen, das Brot 

zu brechen, predigte ihnen Paulus, und 

er des andern Tages ausreiſen, und 
verzog das Wort bis zu Mitternacht. 


8 Und es waren viele Fackeln auf dem 


Soͤller, da ſie verſammelt waren. 

9 Es ſaß aber ein Juͤngling, mit Nah⸗ 
men Eutychus, in einem Fenſter, und 
ſank in einen tiefen Schlaf, dieweil Pau- 
lus ſo lange redete, und ward vom Schlafe 
zſuͤberwogen, und fiel hinunter vom dritten 
Soͤller, und ward todt aufgehoben. 

10 Paulus aber gieng hinab, und fiel 


auf ihn, umſieng ihn und ſprach: Machet 5 
kein Getuͤmmel, denn feine Seele 15 in 


ihm. 
11 Da gieng er hinauf, und brach das 


* 


a I 
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Beh, bis der Tag anbrach; und alſo zog, 26 Darum zeuge ich an dieſem heutigen 


r aus. 

12 Sie brachten aber den Knaben leben⸗ 
dig, und wurden nicht wenig getroͤſtet. 

13 Wir aber zogen voran auf dem Schif⸗ 
fe, und fuhren gen Aſſon, und wollten da— 
ſelbſt Paulum zu uns nehmen; denn er 
hatte es alſo befohlen, und er wollte zu 


Fuß gehen. 


Tage, daß ich rein bin von aller Blut. 

27 Denn ich habe euch nichts verhalten, 
daß ich nicht ver kündiget hatte allen den 
Rath Gottes. 

28 So habt nun Acht auf euch ſelbſt, 
und auf die ganze Herde, unter welcher 
euch der heilige Geiſt geſetzt hat zu Biſchoͤf⸗ 
fen, zu weiden die Gemeine Gottes, wel⸗ 


14 Als er nun zu uns ſchlug zu Aſſon, che er durch ſein eigenes Blut erworben hat. 


nahmen wir ihn zu uns, und kamen gen 
Mitylenen. 


15 Und von dannen ſchifften wir, und|*granliche Wolfe, 
kamen des andern Tages hin gen Chion; verſchonen werden. 


29 Denn das weiß ich, daß nach meinem 

Abſchiede werden unter euch kommen 

die der Herde nicht 
„Matth. 7, 15. 


und des folgenden Tages ſtieſſen wir an 30 Auch aus euch ſelbſt werden auflichen 


Samon, und blieben in Trogyllion; und 
des naͤchſten Tages kamen wir gen Mile- 
tum. 

16 Denn Paulus hatte beſchloſſen, vor 

Epheſo über zu ſchiffen, daß er nicht muͤß⸗ 
tte in Aſta Zeit zubringen; denn er eilete 
auf den Pfingſttag zu Jeruſalem zu ſeyn, 
ſo es ihm moͤglich waͤre. 
17 Aber von Mileto fandte er gen Ephe⸗ 
ſum, und ließ fordern die Aelteſten von 
der Gemeine. 

18 Als aber die zu ihm kamen, ſprach er 
zu ihnen: Ihr wiſſet, von dem erſten Ta⸗ 
ge an, da ich bin in Aſtam gekommen, wie 

ich allezeit bin bey euch geweſen, 

19 Und dem Herrn gedienet mit aller 
Demuth, und mit vielen Thraͤnen, und 
Anfechtungen, die mir ſind widerfahren 
von den Juden, ſo mir nachſtelleten. 

20 Wie ich nichts verhalten habe, das 
da nützlich iſt, das ich euch. nicht verkün⸗ 
diget hatte, und euch gelehret oͤffentlich 

und ſonderlich; 

21 Und habe bezeuget, beyde den Juden 
und Griechen, »die Buſſe zu Gott, und 
den Glauben an unfern Herrn Jeſum 

Chriſtum. * uc. 24, 47. 
22 (ind nun fiche, ich, im Geiſte gebun⸗ 
den, fahre hin gen Jeruſalem, weiß nicht, 
was mir daſelbſt begegnen wird, 

23 Ohne, daß der heilige Geiſt in allen 
Stätten bezeuget, und ſpricht: Bande 
und Trübſal warten meiner daſelbſt. 

24 Aber ich achte derer keins, ich halte 
mein Leben auch ſelbſt nicht eheuer, auf 
daß ich vollende meinen Lauf mit Freu⸗ 
den, und das Amt, das ich empfan zen ha⸗ 


Evangelium von der Gnade Gottes. 


25 Und nun ſiehe, ich weiß, daß ihr mein Phönicien fuhr, Rab: wir 
Angeſicht nicht mehr ſehen werdet, alle die, fuhren hin. | 


durch welche ich gezogen bin, und gepredi⸗ 
get habe das aus Gottes. 


4 
> 


n 


wir ſtraͤcks Laufs gen Ko 
den Tage gen Rhodus, 
be von dem Herrn Jeſu, zu bezeugen das gen Pataram. 


Männer, die da verkehrte Lehren reden, 
die Junger an ſich zu ziehen. 

31 Darum ſeyd wacker, und denket dar⸗ 
an, daß ich nicht abgelaſſen habe drey Jah⸗ 
re, Tag und Nacht einen jeglichen mit 
Thraͤnen zu vermahnen. 

32 Und nun, lieben Bruͤder, ich befehle 
euch Gott, und dem Worte ſeiner Gnade, 
der da maͤchtig iſt, euch zu erbauen, und 
zu geben das Erbe unter allen, die geheili⸗ 
get werden. 

33 Ich habe euer keines Silber, noch 
Gold, noch Kleid begehret. 

34 Denn ihr wiſſet ſelbſt, daß mir dieſe 
Haͤnde zu meiner Nothdurft, und derer, 
die mit mir geweſen ſind, gedienet haben. 

35 Ich habe es euch alles gezeiget, daß 
man alſo arbeiten muͤſſe, und die Schwa⸗ 
chen aufnehmen, und gedenken an das 
Wort des Herrn Jeſu, das er geſagt hat: 
Geben iſt ſeliger, denn nehmen. 

36 Und als er ſolches geſagt, kniete er 
nieder, und betete mit ihnen allen. 

37 Es ward aber viel Weinens unter ih⸗ 
nen allen, und fielen Paulo um den Hals, 
und kuͤſſeten ihn, 

38 Am allermeiſten betruͤbt über dem 
Worte, das er ſagte, fie würden ſein An⸗ 
geſicht nicht mehr ſehen. Und geleitete 
ihn in das Schiff. a 


Das 21 Eapitel, 
Pauli Reife nach Jeruſalem, ı 


1 Als es nun geſchah, da 
nen gewandt, dahin 


2 Und als wir ein Schiff in 


3 Als wir aber Cyper h 
lieſſen wir fie. zur linken. 
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ten in Dein und kamen an zu Tyro; mit uns ein zu Jakobo, und kamen die 
denn daſelbſt ſollte das Schiff die Waare Aelteſten alle dahin. 


niederlegen. 

4 Und als wir Jünger fanden, blieben 
wir daſelbſt ſieben Tage. Die ſagten Pau⸗ 
lo durch den Geiſt, er ſo 
gen Jeruſalem ziehen. 

3 Und es geſchah, da wir die Tage zuge— 
bracht hatten, zogen wir aus, und wandel- 
ten. Und ſie geleiteten uns alle, mit Wei⸗ 
bern und Kindern, bis hinaus vor die 
Stadt, und knieten nieder am Ufer, und 
beteten. 

6 Und als wir einander ſegneten, traten 
wir in das Schiff; jene aber wandten ſich 
—— zu den Ihren. 3 

7 Wir aber vollzogen die Schifffahrt von 
Tyro, und kamen gen Ptotemais, und 
grüßten die Brüder, und blieben einen 

Tag bey ihnen. 

8 Des andern Tages zogen wir aus, die 
wir um Paulum waren, und kamen gen 
Caͤſarien, und giengen in das Haus Phi- 
lippi, des Evangeliſten, der einer von den 
Sieben war, und blieben bey ihm. 

9 Derſelbige hatte vier Toͤchter, die waren 
Jungfrauen, und weiſſagten. 

10 Und als wir mehrere Tage da blieben, 


19 Und als er fie gegruͤſſet hatte, erzaͤhlte 
er eins nach dem Andern, was Gott gethan 
hatte unter den Heiden durch ſein Amt. 


lte nicht hinauf 20 Da fie aber das hoͤreten, lobten ſie den 


Herrn, und ſprachen zu ihm: Bruder, du 
ſieheſt, wie viel tauſend Juden ſind, die 
glaͤubig geworden find, und find alle Ei⸗ 
ferer uͤber dem Geſetze. 

21 Sie ſind aber berichtet worden ne 
dich, daß du lehreſt von Moſe abfallen alle 


Juden, die unter den Heiden ſind, und 


ſageſt, ſie ſollen ihre Kinder nicht beſchnei⸗ 


den, auch nicht nach deſſelbigen Weiſe 


wandeln. 


22 Was iſt es denn nun? Allerdinge = 


muß die Menge zufammen kommen; denn 


es wird vor fie kommen, daß du gekommen x 


biſt. 


24 Wir haben vier Maͤnner, die haben 
ein Gelübde auf ſich; dieſelbigen nimm zu 
dir, und laß dich reinigen mit ihnen, und 
wage die Koften an fie, daß fie ihr Haupt 


beſcheren, und alle vernehmen, daß nicht 
ſey, weg fie wider dich berichtet find, ſon⸗ 
dern dag du auch einher geheſt, und halteſt 


reiſete herab ein Prophet aus Judaͤa, mit das Geſetz. 


Nahmen Agabus, und kam zu uns. 


25 Denn den Glaͤubigen aus den Heiden 


11 Der nahm den Gürtel Pauli, und haben wir geſchrieben und beſchloſſen, daß 


band ſeine Haͤnde und Füſſe, und ſprach: 

Das ſagt der heilige Geiſt: Den Mann, 
deß der Gürtel iſt, werden die Juden alfo 
binden zu Jeruſalem, und uͤberantworten 
in der Heiden Haͤnde. 

12 Als wir aber ſolches hoͤreten, baten 
wir ihn, und die deſſelbigen Orts waren, 
daß er nicht hinauf gen Jeruſalem zoͤge. 
13 Paulus aber antwortete: Was macht 
ihr, daß ihr weinet und brechet mir mein 
Herz? Denn ich bin bereit, nicht allein 
mich binden zu laſſen, ſondern auch zu 
ſterben zu Jeruſalem, um des Nahmens 
8 Herrn Jeſu. 

14 Da er aber ſich nicht überreden ließ, 
rn wir, und ſprachen: Des Herrn 
Wille geſchehe. 1 Sam. 3, 18. Luc. 22, 42. 
15 nd nach denſelbigen Tagen entledigten 


en aber mit uns auch etliche 
ͤſarien, und führeten uns 
ahmen Mnaſon aus Cy⸗ 


de Brüder gern auf. 


9 


* aber gieng Paulus und ward ein Zulauf des Volks. 


ſie der Keins halten ſollen, denn nur ſich 
bewahren vor dem Goͤtzenopfer, vor Blute, 
vor Erſticktem, und vor Hurerey. 

26 Da nahm Paulus die Manner zu ſich, 
und ließ ſich des andern Tages ſammt ih⸗ 
nen reinigen, und gieng in den Tempel, 
und ließ ſich ſehen, wie er aushielte die 
Tage der Reinigung, bis daß für einen 
jeglichen unter ihnen das Opfer geopfert 
ward. 

27 Als aber die ſieben Tage ſollten vol⸗ 
lendet werden, ſahen ihn die Juden aus 
Aſia im Tempel, und erregten das ganze 


Volk, legten die Haͤnde an ihn, und ſchrien: 


28 Ihr Männer von Iſrael, helfet! 
Dieß iſt der Menſch, der alle Menſchen 
an allen Enden lehret wider dieß Volk, 
wider das Geſetz, und wider dieſe Stätte. 


e und zogen hinauf gen Jeruſalem. Auch dazu hat er Griechen in den Tempel 


gefuͤhret, und dieſe heilige Staͤtte gemein 
gemacht. 


29 Denn ſie hatten mit ihm in der Stadt 
ner war, bey dem Trophimum, den Epheſer, geſehen, denſel⸗ 


bigen meineten fie, Paulus hatte ihn in 


5 Jeruſalem kamen, den Tempel gefuͤhret. 


30 Und die ganze Stadt ward beweget, 
Sie 


23 So thue nun das, das wir dir fagen. = 


8 


N FRE 


„ 


150 


Apoſtelgeſchichte 22. 


griffen aber Paulum, und zogen ihn zum] 4 Und habe dieſen Weg verfolget bis an 


Tempel hinaus; und alfobald wurden die den Tod. 


Thuͤren zugeſchloſſen. 


Ich band ſie, und uͤberantwor⸗ 
tete ſie ins Gefaͤngniß, beyde Maͤnner 


31 Da ſie ihn aber toͤdten wollten, kam und Weiber: *c. 8, 3. c. 9, 2. c. 26, 9. f. 
das Geſchrey hinauf vor den oberften) 5 Wie mir auch der Hoheprieſter, und 
Hauptmann der Schaar, wie das ganze der ganze Haufe der Aelteſten Zeugniß 


Jeruſalem ſich empoͤrte. 


32 Der nahm von Stund an die Kriegs-Bruͤder, und reiſete gen Damaſcus, daß 
knechte und ee zu ſich, und liefſich, die daſelbſt waren, gebunden fuͤhrete 
Da fie aber den Hauptmann gen Jeruſalem, daß fie gepeiniget wuͤr⸗ 
und die Krieg akne ſahen, hoͤreten fie|ven. 


unter ſie. 


auf Paulum zu fchlagen. 


33 Als aber der Hauptmann nahe herzufnahe bey Damaſcus kam, um den Mit! 


kam, nahm er ihn an, und hieß ihn bin— 


den mit zwo Ketten, und fragte, wer er vom Himmel. 


waͤre, und was er gethan haͤtte? 


giebt, von welchen ich Briefe nahm an die 


6 Es gefchah aber, da ich hinzog, and 


tag, umblickte mich ſchnell ein a Licht 
9, 3. 4. 
7 Und ich fiel zum Erdboden, N hoͤrete 


34 Einer aber rief dieß, der Andere das eine Stimme, die ſprach zu mir: Saul, 


im Volke. 
erfahren konnte, um des Getuͤmmels wil— 
len, hieß er ihn in das Lager fuͤhren. 


35 Und als er an die Stufen kam, muß- ſus von Nazareth, den du verfolgeſt. 


ten ihn die Kriegsknechte tragen, vor Ge— 
walt des Volks. 


36 Denn es folgte viel Volks nach, und deß, der mit mir redete, hoͤreten fie nicht. 


ſchrie: Weg mit ihm! 
37 Als aber Paulus jetzt zum Lager ein- 
gefuͤhret ward, ſprach er zu dem Haupt- 
manne: Darf ich mit dir reden? Er aber 
ſprach: Kannſt du Griechiſch? 
38 Biſt du nicht der Aegypter, der vor 
dieſen Tagen einen Aufruhr gemacht hat, 
und fuͤhrete in die Wuͤſte hinaus vier tau— 
ſend Meuchelmoͤrder? 
39 Paulus aber ſprach: Ich bin ein Juͤ⸗ 
diſcher Mann von Tarſen, ein Buͤrger ei— 
ner nahmhaftigen Stadt in Cilicia. Ich 
bitte dich, erlaube mir zu reden zu dem 
Volke. 
40 Als er aber ihm erlaubte, trat Pau— 

lus auf die Stufen, und winkte dem Vol⸗ 
ke mit der Hand. Da nun eine groffelg 
Stille ward, redete er zu ihnen auf Ebraͤ⸗ 


iſch, und ſprach: 

Das 22 Capitel. 
Pauli Verantwortung vor dem Volke, ꝛc. 
In Manner, lieben Brüder, und Vaͤ⸗ 


[4 


ter, höret meine Verantwortung an Menſchen feyn deß, das du a und 


8 Da ſie aber hoͤreten, daß er auf Ebraͤ— 
iſch zu ihnen redete, wurden ſie noch ſtil— 
ler. Und er ſprach: 
S Ich bin ein Juͤdiſcher Mann, gebo- 
ren zu Tarſen in Cilicia, und erzogen in 
dieſer Stadt, zu den Fuͤſſen Gamaliels, 
gelehret mit allem Fleiſſe im vaͤterlichen 
Geſetze; und war ein Eiferer um Gott, 
gleichwie ihr alle ſeyd heutiges Tages. 


* 


Er: vo 4 


Da er aber nichts Gewiſſes Saul, was verfolgſt du mich? 


8 Ich antwortete aber: Herr, wer biſt 
du? Und er ſprach zu mir: Ich bin Je⸗ 


9 Die aber mit mir waren, ſahen das 
Licht, und erſchraken; die Stimme aber 


10 Ich ſprach aber: Herr, was ſoll ich 
thun? Der Herr aber ſprach zu mir: 
Stehe auf, und gehe nach Damaſcus; da 
wird man dir ſages von allem, das dir zu 
thun verordnet iſt. 

11 Als ich aber vor Klarheit dieſes Lichts 
nicht ſehen konnte, ward ich bey der Hand 
geleitet von denen, die mit mir waren, 
und kam gen Damaſcus. 

12 Es war aber ein gottesfürchtiger 
Mann nach dem Geſetze, Ananias, der 
ein gutes Geruͤcht hatte bey allen Juden, 
die daſelbſt wohneten. f 

13 Der kam zu mir, und trat vor mich, 
und ſprach zu mir: Saul, lieber Bruder, 
ſiehe auf. Und ich ſah ihn an zu derſelbi⸗ 

gen Stunde. ' 

14 Er aber ſprach: Der Gott unferer 
Vaͤter hat dich dera daß du bar 
Willen erkennen ſollteſt, und ſeh 
Gerechten, und hoͤren die Stimm 8 
ſeinem Munde. ö 

15 Denn du wirſt ſein Zeuge zu . 


gehoͤret haſt. 

16 Und nun, was verzieheſt 
auf, und laß dich taufen, 1 
deine Suͤnden, und e de 
des Herrn. 5 

17 Es geſchah aber, da ich 
Jeruſalem kam, und betete 
daß ich entzuͤckt ward, und 

18 Da ſprach er zu mir: 
che dich behende von Jeruſe 


u 
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denn fie werden nicht aufnehmen dein der, ich habe mit allem guten Gewiſſen 


Zeugniß von mir. 


gewandelt vor Gott, bis auf dieſen Tag. 


19 Und ich ſprach: : Herr, fie wiſſen 2 Der Hoheprieſter aber, Ananias, be⸗ 
ſelbſt, daß ich gefangen legte und ſtaͤupte fahl denen, die um ihn ſtanden, daß ſie 
die, ſo an dich glaubten, in den Schulen ihn aufs Maul ſchluͤgen. 


hin und wieder. 


3 Da ſprach Paulus zu ihm: Gott wird 


20 Und da das Blut Stephani, deines dich ſchlagen, du getuͤnchte Wand! Sitzeſt 
Zeugen, vergoffen ward, ſtand ich auch du, und richteſt mich nach dem Geſetze, 
daneben, und hatte Wohlgefallen an ſei⸗ und heiſſeſt mich ſchlagen wider das Geſetz? 


nem Tode, und verwahrete denen die Klei— 
der, die ihn toͤdteten. 

21 Und er ſprach zu mir: Gehe hin; 
denn ich will dich ferne unter die Heiden 
ſenden. 

22 Sie hoͤreten aber ihm zu bis auf dieß D 
Wort, und hoben ihre Stimme auf, und 
ſprachen: Hinweg mit ſolchem von der 
Erde; denn es iſt nicht billig, daß er le⸗ 
ben ſoll. 

23 Da ſie aber ſchrien, und ihre Kleider 
abwarfen, und den Staub in die Luft war⸗ 
fen, 

24 Hieß ihn der Hauptmann in das da⸗ 
ger fuͤhren, und ſagte, daß man ion ſtaͤu⸗ 
pen und erfragen ſollte, daß er er fuͤhre, 
um welcher Urſache mes fie alfo über 
ihn riefen. 


25 Als er ihn aber > Riemen anband, 


ſprach Paulus zu dem Unterhauptmann, 
der dabey ſtand: 'Iſt es auch Recht bey 
euch, einen Roͤmiſchen Menſchen ohne Ur- 

theil und Recht zu geiſſeln? *c. 16, 37. 

26 Da das der Unterhauptmann hoͤrete, 
gieng er zu dem Oberhauptmanne, und 
verkuͤndigte ihm, und ſprach: Was willſt 
du machen? Dieſer Menſch iſt Roͤmiſch. 

27 Da kam zu ihm der Oberhauptmann, 
und fprach zu ihm: Sage mir, biſt du 
Roͤmiſch? Er aber ſprach: Ja. 

28 Und der Oberhauptmann antwortete: 
Ich habe dies Bürgerrecht mit groffer 
Summe zuwege gebracht. Paulus aber 
ſprach: Ich aber bin auch Roͤmiſch geboren. 
er: traten alſobald von ihm ab, die 
; agen follten. Und der Oberhaupt— 
n fuͤrchtete fich, da er vernahm, daß er 
Römiſch war, und er ihn gebunden hatte. 
30 Des andern Tages wollte er gewiß 
erkunden, warum er verklaͤget würde von 
d den, und loͤſete ihn von den Ban⸗ 
hieg die Hohenprieſter und ihren 
ſath kommen, und fuͤhrete Pau⸗ 
or, und ſtellete ihn unter fie. 


23 Eapitel, 


— 


4 Die aber umher fanden, ſprachen: 
Schiltſt du den Hohenprieſter Gottes? 

5 Und Paulus ſprach: Lieben Brüder, 
ich wußte es nicht, daß es der Hoheprie⸗ 
fer iſt. Denn Les ſtehet gefchrieben : 

Dem Oberſten deines Volks ſollſt du nicht 
fluchen. * 2 Moſ. 22, 28. 
6. Als aber Paulus wußte, daß ein Theil 


Sadducqaͤer war, und der andere Theil | 


Phariſaͤer, rief er im Rathe: Ihr Mäns 
ner, lieben Bruͤder, ich bin ein Phariſaͤer, 
und eines Phariſaͤers Sohn; ich werde 
angeklagt um der Hoffnung und Aufer⸗ 
ſtehung willen der Todten. 

7 Da er aber das ſagte, ward ein Auf- 
ruhr unter den Phariſaͤern und Saddu⸗ 
caͤern, und die Menge zerſpaltete ſich. 

8 Denn die Sadducaͤer ſagen, es ſey 
keine Auferſtehung, noch Engel, noch 
Geiſt; die Phariſaͤer aber bekennen beydes. 

9 Es ward aber ein groſſes Geſchrey. 
Und die Schriftgelehrten, der Phariſaͤer 
Theil, ſtanden auf, ſtritten und ſprachen: 
Wir finden nichts Arges an dieſem Men⸗ 
ſchen; hat aber ein Geiſt oder ein Engel 
mit ihm geredet, ſo koͤnnen wir mit Gott 
nicht ſtreiten. 

10 Da aber der Aufruhr 9885 ward, be⸗ 
ſorgte ſich der oberſte Haupmann, fie moͤch⸗ 
ten Paulum zerreiſſen, und hieß das 
Kriegsvolk hinab gehen, und ihn von ihnen 
reiſſen, und in das Lager fuͤhren. 

11 Des andern Tages aber in der Nacht 
fand der Herr bey ihm, und ſprach: Sey 

*getroft, Paule; denn wie du von mir zu 
Jeruſalem gezeuget haſt, alſo mußt, du 
auch zu Rom zeugen. 18, . 

12 Da es aber Tag ward, ſchlugen ſich 
etliche Juden zuſammen, und verbanneten 
fich, weder zu effen noch zu trinken, bis 
daß fie Paulum getoͤdtet hätten. 


13 Ihrer aber waren mehr, denn vierzig / 


die ſolchen Bund machten. 
14 Die traten zu den Hohenprieſtern 
und Aelteſten, und ſprachen: Wir haben 


25 uns hart verbannet, nichts anzubeiſſen, 
ortet ſich vor dem Rath. bis wir Paulum getödtet haben. 
ſah den Rath an, und] 15 So thut nun kund dem Sberhaupte 
Männer, lieben Bruͤ⸗Jmanne, und dem Mathe, daß er * nor» 


N 
3 
2 
5 
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gen zu euch führe, als wolltet ihr ihn beſ⸗ den auf ihn hielten, ſandte ich ihn von 
ſer verhoͤren; wir aber ſind bereit ihn zu Stund an zu dir, und entboth den Klaͤ⸗ 
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toͤdten, ehe denn er vor euch kommt. 


16 Da aber Pauli Schweſter Sohn den wider ihn haͤtten. 


Anſchlag hoͤrete; kam er dar, und gieng 
in das Lager, und verkündigte es Paulo. 

17 Paulus aber rief zu ſich einen von 
den Unterhauptleuten, und ſprach: Die— 
ſen Juͤngling fuͤhre hin zu dem Oberhaupt⸗ 
manne, denn er hat ihm etwas zu ſagen. 

18 Der nahm ihn an, und fuͤhrete ihn 
zum Oberhauptmanne, und ſprach: Der 
gebundene Paulus rief mich zu ſich, und 
bat mich, dieſen Jüngling zu dir zu fuͤh— 
ren, der dir etwas zu ſagen habe. 

19 Da nahm ihn der Oberhauptmann 
bey der Hand, und wich an einen beſondern 
Ort, und fragte ihn: Was iſt es, das du 
mir zu ſagen haft ? 

20 Er aber ſprach: Die Juden find eins 
geworden, dich zu bitten, daß du morgen 
Paulum vor den Rath bringen laſſeſt, als 
wollten ſie ihn beſſer verhoͤren. 

21 Du aber traue ihnen nicht; denn es 
halten auf ihn mehr denn vierzig Männer 
unter ihnen, die haben lich verbannet, we— 
der zu eſſen noch zu trinken, bis fie Pau⸗ 
lum todten; und find jetzt bereit, und 

warten auf deine Verheiſſung. 

22 Da ließ der Oberhauptmann den 
Jüngling von ſich, und geboth ihm, daß er 
es Niemand ſagte, daß er ihm ſolches er— 

öffnet hatte. 

23 Und er rief zu ſich zween Unterhaupt⸗ 


gern auch, daß fie vor dir ſagten, was fie 
Gehab dich wohl! 

31 Die Kriegsknechte, wie ihnen befohlen 
war, nahmen Paulum, und fuͤhreten ihn 
bey der Nacht gen Antipatriden. 

32 Des andern Tages aber lieſſen fie die 
Reuter mit ihm ziehen, und wandten wie⸗ 
der um zum Lager. 

33 Da die gen Caͤſarien kamen, über» 
antworteten fie den Brief dem Landpfleger, 
und ſtelleten ihm Paulum auch dar. 

34 Da der Landpfleger den Brief las, 
fragte er, aus welchem Lande er waͤre? 
Und da er erkundet, daß er aus Cilicia 
waͤre, ſprach er: 

35 Ich will dich verhoͤren, wenn deine 
Verklaͤger auch da find. Und hieß ihn 
verwahren in dem Richthauſe Herodis. 

Das 24 C apitel. 

Paulus vor Felix, und predigt vor ihm. 

1 Ueber fünf Tage zog hinab der Hohes 
prieſter Ananias, mit den Aelteſten, 

und mit dem Redner Tertullo; die erſchie⸗ 

nen vor dem Landpfleger wider Paulum. 

2 Da er aber berufen ward, fieng Tertul⸗ 
lus an zu verklagen, und ſprach: 

3 Daß wir in groſſem Frieden leben un⸗ 
ter dir, und viele redliche Thaten dieſem 
Volke widerfahren durch deine Vorſich⸗ 
tigkeit, allertheuerſter Felix, das nehmen 
wir an allewege und allenthalben mit aller 


leute, und ſprach: Ruͤſtet zwey hundert Dankbarkeit. 


Kriegsknechte, daß ſie gen Cäſarien zie⸗ 
hen, und ſiebenzig Reuter, und zwey hun⸗ 
dert Schützen auf die dritte Stunde der 
Nacht. 

24 Und die Thiere richtet zu, daß ſie 


Paulum darauf ſetzen, und bringen ihn Juden auf dem ganzen Erdboden, 
nen Vornehmſten der Secte der Nazare⸗ 


bewahrt zu Felix, dem Landpfleger. 
25 Und ſchrieb einen Brief, der hielt alſo: 
26 Claudius Lyſtas, dem theuern Land— 


. pfleger Felix, Freude zuror! 


27 Dieſen Mann hatten die Juden ge— 
griffen, und wollten ihn getoͤdtet haben. 
Da kam ich mit dem Kriegsvolke dazu, 


und riß ihn ron ihnen, und erfuhr, daß er kam das, und fuͤhrte ihn mit gr 


ein Roͤmer ift. 


28 Da ich mich aber wollte erkundigen] 8 Und hieß feine Verklaͤg 1 
der Urſach, darum fie ihn beſchuldigten, men, von welchen du kannſt, 


führte ich ihn in ihren Rath. 


2 Da befand ich, daß er beſchuldiget um was wir ihn verklagen 
ward ron den Fragen ihres Geſetzes; aber 9 Die Juden aber redet a 


keine Anklage hatte des Todes oder der 
Bande werth. 
30 Und da vor mich ae daß etliche Ju⸗ 


4 Auf daß ich aber dich nicht zu lange 
aufhalte, bitte ich dich, du wolleſt uns 
kürzlich anhoͤren, nach deiner Gelindigkeit. 

5 Wir haben dieſen Mann gefunden 
ſchaͤdlich, und der Aufruhr erreget allen 
und ei⸗ 


ner; ; 
6 Der auch verſuchet hat den Ter 
entweihen, welchen wir auch griff! 
wollten ihn gerichtet haben nach unf 
Geſetze. er 75 
7 Aber Lyſias, der Hauptmann, un 


walt aus unſern Haͤnden, 1 
forſchen willſt, dich deß 


fprachen, es hielte ſich alf 
10 Paulus aber, da ihn 
winkte zu reden, antwor 


— 


9 1 


weiß, daß du in dieſem Volke nun viele 
Jahre ein Richter biſt, will ich unerſchro— 
cken mich verantworten. 

11 Denn du kannſt erkennen, daß nicht 
mehr, denn zwoͤlf Tage ſind, daß ich bin 
hinauf gen Jeruſalem gekommen, anzube— 
ten. 

12 Auch haben ſie mich nicht gefunden im 
Tempel mit Jemand reden, oder einen 
Aufruhr machen im Volke, noch in den 
Schulen, noch in den Staͤdten. 

13 Sie koͤnnen mir auch nicht beybrin⸗ 
gen, deß fie mich verklagen. 

14 Das bekenne ich aber dir, daß ich nach 
dieſem Wege, den fie eine Secte heiſſen, 

diene alſo dem Gotte meiner Vaͤter, daß 
ich glaube allem, was geſchrieben ſtehet im 
Geſetze und in den Propheten; 

15 Und habe die Hoffnung zu Gott, auf 
welche auch ſie ſelbſt warten, naͤhmlich, 
daß zukuͤnftig ſey die »Auferſtehung der 
Todten, beydes der Gerechten und Unge— 
rechten. „Dan. 1, 2. 

16 In demſelbigen aber uͤbe ich mich, zu 
haben ein unverletztes Gewiſſen allenthal- 
ken, ber des gegen Gott und den Menſchen. 

47. Aber nach vielen Jahren lin ich ge- 
kommen, und habe ein Almoſen gebracht 
meinem Volke, und Opfer. 

18 Daruͤber fanden fie mich, daß ich mich 
reinigen ließ im Tempel ohne allen Ru⸗ 

mor und Getuͤmmel. 

19 Das waren aber etliche Juden aus 
Aſta, welche ſollten hier ſeyn vor dir, und 
mich verklagen, ſo ſie etwas zu mir haͤtten. 


20 Oder lag dieſe ſelbſt ſagen, ob ſie et⸗ 


was Unrechtes an mir gefunden haben, 
dieweil ich ſtehe vor dem Rathe, 
21 Ohne um des einigen Worts willen, 
da ich unter ihnen ſtand und rief: Ueber 
der Auferſtehung der Todten werde ich von 
a heute angeflaget. 
Da aber Felix ſolches hoͤrete, zog er 
denn er wußte ſehr wohl um die— 
) und ſprach: Wenn Lyſias, der 
Alßkmann, herab kommt, ſo will ich mich 
eures Dinges erkundigen. 
. fahl aber dem Unterhauptman⸗ 
u zu behalten, und laſſen Ruhe 
id Niemand von den Seinen weh- 
zu dienen, oder zu 


ä m zu kom⸗ 
hen Tagen BB kam Felix 
Druſtlla, die eine Jüdin 
Paulum, und hoͤrete ihn 
in Chriſtum. 
redete von der Ge— 
on der Keuſchheit, und 
42 * a 


er ) 
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von dem zukuͤnftigen Gerichte; erſchrak 
Felix, und antwortete: Gehe hin auf dietz⸗ 
mal; wann ich gelegene Zeit habe, will ich 
dich her laſſen rufen. 

26 Er hoffte aber daneben, daß ihm von 
Paulo ſollte Geld gegeben werden, daß er 
ihn los gaͤbe; darum er ihn auch oft fordern 
ließ, und beſprach ſich mit ihm. 

27 Da aber zwey Jahre um waren, kam 
Portius Feſtus an Felix Statt. Felix 
aber wollte den Juden eine Wohlthat er⸗ 
zeigen, und ließ Paulum hinter ſich ge> 
fangen. 


Das 25 Cap itel. 
Paulus beruft ſich auf den Kaiſer, ꝛc. 
1 Da nun Feſtus ins Land gekommen 
war, zog er uͤber drey Tage hinauf 
von Caͤſarien gen Jeruſalem. 
2 Da erſchienen vor ihm die Hohenprie⸗ 
ſter, und die Vornehmſten der Juden wi⸗ 
der Paulum, und ermahneten ihn, 


3 Und baten um Gunſt wider ihn, daß er 


ihn fordern lieſſe gen Jeruſalem; ; und 
ſtelleten ihm nach, daß fie ii m unterweges 
umbraͤchten. 

4 Da antwortete Feſtus, % 
ja behalten zu Caͤſarien, aber er wurde in 
kurzem wieder dahin ziehen. 


5 Welche nun unter euch (ſprach er) koͤn⸗ 9 8 


nen, die laſſet mit hinab ziehen, und d den 
Mann verklagen, fo etwas an ihm iſt. 

6 Da er aber bey ihnen mehr denn zehn 
Tage geweſen war, zog er hinab gen Caͤſa⸗ 
rea; und des andern Tages ſetzte er ſich auf 
den Richtſtuhl, und hieß Paulum holen. 

7 Da derſelbige aber darkam, traten um⸗ 
her die Juden, die von Jeruſalem herab— 
gekßmmen waren, und brachten auf viele 


und ſchwere Klagen wider Paulum, wel⸗ 


che ſte nicht mochten beweiſen; 
8 Dieweil er ſich verantwortete: Ich 
habe weder an der Juden Geſetze, noch an 


dem Tempel, noch an dem Kaiſer mich ver⸗ 


e 

9 Feſtus aber wollte den Juden eine 
Gunſt erzeigen, und antwortete Paulo, 
und ſprach: Willſt du hinauf gen Jeru⸗ 
ſalem, und daſelbſt über dieſem dich vor 
mir richten laſſen? 

10 Paulus aber ſprach: Ich ſtehe vor des 
Kaiſers Gerichte, da ſoll ich mich laſſen 
richten. Den Juden habe ich kein Leid 
gethan, wie auch du aufs beſte weißt. 

11 Habe ich aber Jemand Leid gethan 


und des Todes werth gehandelt, ſo weigere 


ich mich nicht zu ſterben. Iſt aber der 
keins nicht, deß ſie min DET JaDEN fo 


IYaulis, würde ' 
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kann mich ihnen Niemand ergeben. Ich 
berufe mich auf den Kaiſer. f 

12 Da beſprach ſich Feſtus mit dem Ra— 
the, und antwortete: Auf den Kaiſer haſt 
du dich berufen, zum Kaiſer ſollſt du ziehen. 

13 Aber nach etlichen Tagen kamen der 
Koͤnig Agrippas und Bernice gen Caͤſa— 
rien, Feſtum zu empfangen. 

14 Und da fie viele Tage daſelbſt geweſen 
waren, legte Feſtus dem Koͤnige den Han— 
del von Paulo vor, und ſprach: Es iſt ein 
Mann von Felix hinterlaffen gefangen; 

15 Um welches willen die Hohenprieſter 
und Aelteſten der Juden vor mir erſchie— 
nen, da ich zu Jeruſalem war, und baten, 
ich ſollte ihn richten laſſen; 

16 Welchen ich antwortete: Es iſt der 
Roͤmer Weiſe nicht, daß ein Menſch erge— 
ben werde umzubringen, ehe denn der Ver— 
klagte habe ſeine Klaͤger gegenwaͤrtig, und 
Raum empfange, ſich der Anklage zu 
verantworten. 

17 Da ſie aber her zuſammen kamen, 
machte ich keinen Aufſchub, und hielt des 
andern Tages Gericht, und hieß den Mann 
vorbringen. 

18 Von welchem, da die Verklaͤger auf— 
traten, brachten ſie der Urſach keine auf, 
der ich mich verſah. 

19 Sie hatten aber etliche Fragen wider 
ihn von ihrem Aberglauben, und von ei— 
nem verſtorbenen Jeſu, von welchem Pau— 

us ſagte, er lebe. 

20 Da ich mich aber der Frage nicht ver- 
ſtand, ſprach ich, ob er wollte gen Jeruſa— 
lem reifen, und daſelbſt ſich daruber laſſen 
richten? N 

21 Da aber Paulus ſich berief, daß er 
auf des Kaiſers Erkenntniß behalten wuͤr— 
de; hieß ich ihn behalten, bis daß ich ihn 
zum Kaiſer ſende. 

22 Agrippas aber ſprach zu Feſto: Ich 
moͤchte den Menſchen auch gern hoͤren. Er 
aber ſprach: Morgen ſollſt du ihn hoͤren. 

23 Und am andern Tage, da Agrippas 
und Bernice kamen mit groſſem Gepraͤn— 

ge, und giengen in das Richthaus mit den 
HBauptleuten und vornehmſten Männern 
der Stadt; und da es Feſtus hieß, ward 
Paulus gebracht. N 

24 Und Feſtus ſprach: Lieber Koͤnig 
Agrippa, und alle ihr Maͤnner, die ihr 
mit uns hier ſeyd, da ſehet ihr den, um 
welchen mich die ganze Menge der Juden 


angelanget hat, beydes zu Jeruſalem undſſie erwuͤrget wurden, he 
auch hier, und ſchrien er ſolle nicht langer ſprechen. 


leben. 


25 Ich aber, da ich vernahm, daß er ſie oft, und zwang ſie 31 


u I 
* * 


nichts gethan hatte, das des Todes werth 
ſey, und er auch ſelbſt ſich auf den Kaiſer 
berief, habe ich beſchloſſen ihn zu ſenden. 

26 Von welchem ich nichts Gewiſſes ha⸗ 
be, das ich dem Herrn ſchreibe. Darum 
habe ich ihn laſſen hervorbringen vor euch, 
allermeiſt aber vor dich, Koͤnig Agrippa, 
auf daß ich nach geſchehener Erforſchung 
haben moͤge, was ich ſchreibe. | 

27 Denn es duͤnkt mich ein ungeſchickt 
Ding zu ſeyn, einen Gefangenen zu 
ſchicken, und keine Urſach wider ihn auzu⸗ 
zeigen. 


Das 26 Capitel. 


Paulus verantwortet ſich vor Agrippa, 
und erhaͤlt das Zeugniß der Unſchuld. 
1 Asrippas aber ſprach zu Paulo: Es 
iſt dir erlaubt fuͤr dich zu reden. 
Da verantwortete ſich Paulus, und reckte 
die Hand aus: 

2 Es iſt mir ſehr lieb, lieber König Agrip⸗ 
pa, daß ich mich heute vor dir verantwor⸗ 
ten ſoll, alles, deß ich von den Juden bes 
ſchuldiget werde; 

3 Allermeiſt weil du weißt alle Sitten 
und Fragen der Juden. Darum bitte ich 
dich, du wolleſt mich geduldiglich hoͤren. 

4 Zwar mein Leben von Jugend auf, wie 
das von Anfang unter meinem Volke 
zu Jeruſalem zugebracht iſt, wiſſen alle 
Juden, i | | 

5 Die mich vorhin gekannt haben, wenn 
fie wollten bezeugen. Denn ich bin ein 
Phariſaͤer geweſen, welche iſt die ſtrengſte 
Secte unſers Gottesdienſtes. 7 

6 Und nun ſtehe ich, und werde ange⸗ 
klagt über der Hoffnung an die Berheif: 
ſung, ſo geſchehen iſt von Gott zu unſern 
Vaͤtern; | 

7 Zu welcher hoffen die zwölf Geſchlech⸗ 
ter der unſern zu kommen, mit Gottes- 
dienſte Tag und Nacht emfiglich. Tal 
Hoffnung halben werde ich, liebe 
Agrippa, von den Juden beſchuldigen 

8 Warum wird das fuͤr unglaublich 
euch gerichtet, daß Gott Todte au 

9 Zwar ich meinete auch bey mir 
ich müßte viel zuwider thun den 
Jeſu von Nazareth. 

10 Wie ich denn auch zu Ie 
than habe, da ich viele Heil 
faͤngniß verſchloß, daruͤ 
den Hohenprieſtern em 
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überaus unſinnig auf fie, verfolgte fie auch 25 Er aber ſprach: Mein theurer Seite: 
bis in die fremden Staͤdte. ich raſe nicht; ſondern ich rede wahre und 
2 Ueber welchem, da ich auch gen Da⸗ vernünftige Worte. 

maſcus reiſete, mit Macht und Befehl] 26 Denn der Koͤnig weiß ſolches wohl, zu 
von den Hohenprieſtern, welchem ich freudig rede. Denn ich achte, 

13 Mitten am Tage, lieber König, fahlihm ſey der keins nicht verborgen, denn 
ich auf dem Wege, daß ein Licht vom Him- ſolches iſt nicht im Winkel geſchehen. 
mel, heller denn der Sonne Glanz, mich 27 Glaubeſt du, König Agrippa, den Pro- 
und die mit mir reiſeten, umleuchtete. pheten? Ich weiß, daß du glaubeſt. 

14 Da wir aber alle zur Erde niederfie-⸗ 28 Agrippas aber ſprach zu Paulo: Es 
len, hoͤrete ich eine Stimme reden zu mir, fehlt nicht viel, du uͤberredeſt mich, daß ich 
die ſprach auf Ebraͤiſch: Saul, Saul, ein Chriſt wuͤrde. 
was verfolgeſt du mich? Es wird dir] 29 Paulus aber ſprach: Ich wuͤnſchte vor 
ſchwer ſeyn wider den Stachel zu loͤcken. Gott, es fehlte an viel oder an wenig, daß 

15 Ich aber ſprach: Herr, wer biſt du? Er nicht allein du, ſondern alle, die mich heute 
ſprach: Ich bin Jeſus, den du verfelyſt; hoͤren, ſolche würden, wie ich bin, ausge— 
aber ſtehe auf, und tritt auf deine Füͤrſe. nommen dieſe Bande. 

16 Denn dazu bin ich dir erſctienen, daß 30 Und da er das geſagt, ſtand der Koͤnig 


ich dich ordne zum Diener und Zeugen auf, und der Land: leger, und Bernice, 


deß, das du geſehen haft, und das ich dir und die mit ihnen ſaſſen, 
noch will erſcheinen laſſen. 31 Und entwichen beyſeits, redeten mit 
17 Und will dich erretten von dem Volkeſeinander, und ſprachen: Dieſer Menſch 


und von den Heiden, unter welche ich dich hat nichts gethan, das des Todes we Ei a 


jetzt ſende, Bande werth ſey. 

18 Aufzuthun ihre Augen, daß 32 Agrippas aber ſprach zu Feſto: Die⸗ 
fie ih bekehren von der Finſter⸗ſer Menſch haͤtte koͤnnen los gegeben wer- 
niß zu dem Lichte, und von derſden, wenn er ſich nicht auf den Kaifer be— 
Gewalt des Satans zu Gott; zulrufen hätte. 
empfangen Vergebung der Siün- 
den und das Erbe ſammt denen, Das 27 Capitel 

die geheiliget werden, durch den Pauli Seereiſe, Schiffbruch und Rettung. 


Glauben an mid. Eſ. 42,7. c. 60, 1.1 Da es aber beſchloſſen war, daß wir in 


19 Daher, lieber Koͤnig Agrippa, war Welſchland ſchiffen ſollten, uͤber⸗ 


ich 'der himmliſchen Erſcheinung nicht gaben ſte Paulum und etliche andere Ge- 
unglaͤubig; Gal. 1, 15. 16. fangene dem Unterhauptmanne, mit Nahe — 


20 Sondern verkuͤndigte zuerſt denen zu men Julius, von der kaiſerlichen Schaar. 
Damaſcus und zu Jeruſalem, und in al⸗ 2 Da wir aber in ein Adramytiſch Schiff 
len Gegenden des Juͤdiſchen Landes, auchſtraten, daß wir an Aſten hin ſchiffen ſoll⸗ 

den Heiden, daß ſte Buſſe thaͤten, ünd ſich ten, fuhren wir vom Sande; und es war 


ſene Werke der Buſſe. Theſſalonich; 
N 0 Um deßwillen haben mich die Juden] 3 Und kamen des andern Tages an zu 
Fempel gegriffen, und unterſtanden Sidon. Und Julius hielt ſich freundlich 
toͤdten. | gegen Paulum, erlaubte n zu ſeinen 
er durch Huͤlfe Gottes iſt es mir guten Freunden zu gehen, und feiner zu 
ungen, und ſtehe bis auf dieſen Tag, pflegen. 
enge beydes den Kleinen und Groſ⸗ 4 Und von dannen ſtieſſen wir ab, und 
ige nichts auſſer dem, das dielfchifften unter Cypern hin, darum, daß 
geſagt haben, daß es geſchehen uns die Winde entgegen waren. 

Noſes: 5 Und ſchifften auf dem Meere vor Ci⸗ 
Chriſtus ſollte 
der Auferf g von den Myra in Lycia. 
kuͤndigen ein Licht dem] 6 Und daſelbſt fand der Unterhauptmann 


zur Verantwortung Welſchland, und lud uns darauf. 

nit lauter Stimme:] 7 Da wir aber laͤngſam ſchifften, und in 
groſſe Kunſt macht vielen Tagen kaum gegen Gnidum kamen, 
(denn der Wind wehrete uns) ſchifften 


bekehreten zu Gott, und thaͤten rechtſchaf-⸗ mit uns Ariſtarchus aus Macedonia von 


1, und der licia und Pamphylia über, und kamen gen 


den. Col. 1, 18.[ein Schiff von Alexandria, das ſchiffte in 


\ 


der Hülfe, und banden ihn unten an das 
Schiff, denn wir fuͤrchteten, es mochte in mahnete fie Paulus alle, daß fie Speiſe 


einen Auswurf. 34 Darum ermahne ich euch, S 


x . N 
x ar 
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wir unter Creta hin, nach der Staͤdtſunverzagt ſeyd; denn keines Leben aus uns 
Saͤlmone. wird umkommen, ohne das Schiff. 

8 Und zogen kaum vorüber, da kamen 23 Denn dieſe Nacht iſt bey mir en 
wir an eine Stätte, die heißt Gutfurt, den 'der Engel Gottes, deß ich bin, un 
dabey war nahe die Stadt Laſda. 9 ich diene, *c. 23, 11. TRom. 1, 9. 

9 Da nun viele Zeit vergangen war, und 24 Und ſprach: Fuͤrchte dich nicht, Paule, 
nunmehr ge faͤhrlich war zu ſchiffen, dar- du mußt ror den Kaiſer geſtellet werden; 
um, daß auch die Faſten ſchon voruͤber und ſiehe, Gott hat dir geſchenkt alle, die 
war; vermahnete ſie Paulus, mit dir ſchiffen. 

10 Und end zu ihnen: Lieben Maͤnner, 25 Darum, lieben Maͤnner, ſeyd unver⸗ 
ich ſehe, daß die Schifffahrt will mit Be- zagt; denn ich glaube Gott, es wird alſo 
leidigung und groſſem Schaden ergehen, geſchehen, wie mir geſagt iſt. 
nicht allein der Laſt und des Schiffs, fon=| 26 Wir muͤſſen aber anfahren an eine 
dern auch unſers Lebens. Inſel. 

11 Aber der Unterhauptmann glaubte 27 Da aber die vierzehnte Nacht kam, 
dem Schiffherrn und dem Schiffmanne und wir in Adria führen um die Mitter⸗ 
mehr, denn dem, das Paulus ſagte. nacht, waͤhnten die Schiffleute, ſie kaͤmen 

12 Und da die Anfurt ungelegen war zuſetwa an ein Land. 
wintern, beſtanden ihrer das mehrere Theil 28 Und ſie ſenkten den Bleywurf ein, 
auf dem Nathe- von dannen zu fahren; eb. und fanden zwanzig Klafter tief, und uͤber 
fie könnten kommen gen Phoͤnice zu wine ein wenig von dannen ſenkten fie abermal, 
tern, welches iſt eine Anfurt an S e an en fünfzehn Klafter. 


gegen den Wind Südweſt und Nordweſt. Da fürchteten fie ſich, fie würden an 


13 Da aber der Suͤdwind wehete, und ſie we Derter anſtoſſen, und warfen hinten 
meyneten, ſie hatten nun ihr Vornehmen, vom Schiffe vier Anker, und wünſchten, 
erhoben ſie ſich gen Aſſon, und fuhren an daß es Tag wuͤrde. g 


Creta hin. 30 Da aber die Schiffleute die Flucht 


14 Nicht lange aber darnach erhob ſichſſuchten aus dem Schiffe, und den Kahn 
wider ihr Vornehmen eine Windsbraut, niederlieſſen in das Meer, und gaben vor, 
die man nennet Nordoſt.— ſie wollten die Anker vorne aus dem Schiffe 

15 Und da das Schiff ergriffen ward, laſſen; 
und konnte ſich nicht wider den Wind rich- 31 Sprach Paulus zu dem Unterhaupt⸗ 
ten, gaben wir es dahin, und ſchwebten alſo. manne, und zu den Kriegsknechten: Wenn 

16 Wir kamen aber an eine Inſel, die dieſe nicht im Schiffe bleiben, ſo koͤnnet ihe 
heißt Clauda; da konnten wir kaum einen nicht beym Leben bleiben. 

Kahn ergreifen. 32 Da hieben die Kriegsknechte die Stri⸗ 
17 Den hoben wir auf, und brauchten de ab von dem Kahne, und lieſſen ihn fallen. 
33 Und da es anfieng licht zu werden, er⸗ 


die Syrten fallen, und lieſſen das Gefaͤß nähmen, und ſyrach: Es iſt heute der vier ⸗ 

hinunter, und fuhren alfe. zehnte Tag, daß ihr wartet und ungegel⸗ 
18 Und da wir groſſes UIngewitter erlit- fen geblieben ſeyd, und habt nichts zu al 

ten hatten, da thaten fie des nachſten Tages genommen. 


19 Und am dritten Tage warfen wir mit nehmen, euch zu laben; denn es wird 
unſern Haͤnden aus die Bereitfehaft im keinem ein Haar von dem Sag 
Schiffe. 35 Und da er das geſagt, n 

20 Da aber in vielen Tagen, weder Sonne Brot, dankte Gott ror 1270 
noch Geſtirn erſchien, und nicht ein kleines Bash es, und fi 5 
Ungewitter uns zuwider war, war alle, 36 Da wurden fi 
Hoffnung unſers Lebens dahin. weer auck 

21 Und da man lange nicht gegeſſen hatte, 7 Unfer weh 
trat Paulus ins Mittel unter fie, und Schiffe zwey h 
ſprach: Lieben Männer, man follte mir zig Seelen. — N 
gehorchet, und nicht von Creta aufgebro- 38 Und da fie 55 95 N 
chen haben, und uns dieſes Leides lie das Schiff, und wan de 
Schadens uͤberhoben haben. das Meer. 855 

22 lind nun ermahne ich euch, daß ihr 39 Da es aber reg wa g 


13 


Land nicht, eines Anfurts aber wurden ftelam F 
gewahr, der hatte ein Ufer; da hinan woll- ging Paulus hinein, und betete, und leg— 
ſie das Schiff treiben, wo es moͤglichſte die Hand auf ihn, und machte ihn ge— 


vaͤrc. 

40 Und da fie die Anker aufgehoben, lieſ— 
fen fie ſich dem Meere, und loͤſeten die Ru- 
derbande auf, und richteten den Segelbaum 
nach dem Winde, und trachteten nach dem 
Ufer. 

41 Und da wir fuhren an einen Ort, der 
auf beyden Seiten Meer hatte, ſtieß ſich 
das Schiff an, und das Vordertheil blieb 
feſt ſtehen unbeweglich, aber das Hinter— 
theil zerbrach von der Gewalt der Wellen. 
42 Die Kriegsknechte aber hatten einen 
Rath, die Gefangenen zu toͤdten, daß nicht 
Jemand, fo heraus ſchwoͤmme, entfloͤhe. 
43 Aber der Unterhauptmann wollte 
Paulum erhalten, und wehrete ihrem Bor- 
nehmen, und hieß, die da ſchwimmen Fonn- 
ten, ſich zuerſt in das Meer laſſen, und 
entgehen an das Land; 

44 Die andern aber, etliche auf den 
Brettern, etliche auf dem, das vom Schif— 
fe war. Und alſo geſchah es, daß fie alle 
erhalten zu Lande kamen. 


Das 28 Capitel. 


Pauli Wunderwerke, Ankunft zu Rom, 

und Predigt an die Juden. 

nd da wir auskamen, erfuhren wir, 
A die Inſel Melite hieß. 

2 Die Leutlein aber erzeigten uns nicht 

geringe Freundſchaft, zuͤndeten ein Feuer 
an, und nahmen uns alle auf, um des 
Regens, der über uns gekommen war, 
und um der Kalte willen. 

3 Da aber Paulus einen Haufen Reiſer 

zuſammen raffte, und legte es aufs Feuer, 
kam eine Otter von der Hitze, und fuhr 
Paulo an feine Hand. 

4 Da aber die Leutlein ſahen das Thier 
ſeiner Hand hangen, ſprachen ſie unter 

: Dieſer Menſch muß ein Mör- 

ec n, welchen die Rache nicht leben 
ob er 1255 dem Meere entgangen iſt. 


ER 


en arteten, wenn er ſchwellen 
b . Da ſte aber 
„und fi u ihm nichts 
erfuhr; verwandten fie ſich, 


bäre ein Gott. 

n Oertern aber hatte der 
el, mit Nahmen Pub- 

k; der nahm uns auf, 
drey Tage freundlich. 


Apoſtelgeſchichte 28. 


er, daß der Vater Publiilget oder geſagt habe. 


Fieber und an der Ruhr lag. Zu dem N 


ſund. 

9 Da das geſchah, kamen auch die andern 
in der Inſel herzu, die Krankheiten hat— 1 
ten, und lieſſen ſich geſund machen. 

10 Und ſie thaͤten uns groſſe Ehre, und 
da wir auszogen, luden fie auf, was uns 
Noth war. 

11 Nach dreyen Monathen aber ſchifften 
wir aus in einem Schiffe von Alexandria, 
welches in der Inſel gewintert hatte, und | 
hatte ein Panier der Zwillinge. 1 

12 Und da wir gen Syrakuſa . 
blieben wir drey Tage da. x 

15 Und da wir umſchifften, kamen wir 
gen Region; und nach einem Tage, da der 
Südwind ſich erhob, kamen wir des an— 
dern Tages gen Puteolen. 

14 Da fanden wir Bruͤder, und wurden 
von ihnen gebeten, daß wir ſieben Tage da 
blieben. Und aͤlſo kamen wir gen Rom. 

15 Und von dannen, da die Bruder von 
uns hoͤreten, giengen ſie aus uns entgegen, 
bis gen Appifer und Tretabern. Da die 
Paulus ſah, dankte er Gotte, und gewann. 
eine Zuverſicht. 

16 Da wir aber gen Rom kamen, übers 
antwortete der Unterhauptmann die Ge— 
fangenen dem Oberſten Hauptmanne, 

Aber Paulo ward erlaubt zu bleiben, wo 
er wollte, mit einem Kriegsknechte, der 
ſeiner huͤtete. 

17 Es geſchah aber nach drehen Tagen, 
daß Paulus zuſammen rief die Vornehm— 
ſten der Juden. Da dieſelbigen zuſam⸗ 
men kamen, ſprach er zu ihnen: Ihr Maͤn⸗ 
ner, lieben Aldi ich habe nichts gethan 
wider unſer Volk, noch wider vaterliche 
Sitten; und bin doch gefangen aus Jeru⸗ 
ſalem übergeben in der Roͤmer Hunde. 

18 Welche, da ſie mich verhoͤret hatten, 
wollten fie mich los geben, dieweil keine 
Br des Todes an mir war. 

19 Da aber die Juden dawider redeten, 
ward ich genoͤthiget, mich auf den Kaiſer 
zu berufen; nicht, als hatte ich mein Volk 
etwas zu verklagen. 

20 Um der Urſach willen habe 100 euch 
gebeten, daß ich euch ſehen und anſprechen 
möchte; denn um der Hoffnung willen 
Iſraels bin ich mit dieſer Kette umgeben. 

21 Sie aber ſprachen zu ihm: Wir ha⸗ 
ben weder Schrift empfangen aus Judaͤa 
deinet halben, noch ein Bruder iſt gekom⸗ 
men, der von dir etwas Arges ver kündi⸗ 


u En. 
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22 Doch wollen wir von dir hören, was mit den Augen werdet ihr es ſehen, und 
du haltit. Denn von dieſer Secte iſt uns] nicht erkennen. Ef. 6. 10 
kund, daß ihr wird an allen Enden wider⸗[ 27 Denn das Herz dieſes Volks iſt ver⸗ 
ſprochen. 5 ſtockt, und ſie hoͤren ſchwerlich mit den 
23 Und da fie ihm einen Tag beſtimmten, Ohren, und ſchlummern mit ihren Augen, 
kamen viele zu ihm in die Herberge, wel- auf daß fie nicht dermaleins ſehen mit den 
chen er auslegete und bezeugete das Reich Augen, und hören mit den Ohren, und 
Gottes, und predigte ihnen von Jeſu aus verſtaͤndig werden im Herzen, und ſich 
dem Geſetze Mofis, und aus den Prophe- bekehren, daß ich ihnen huͤlfe. 
ten, von fruͤh Morgens an bis an den 28 So *fey es euch kund gethan, daß den 


Abend. a Heiden gefandt iſt dieß Heil Gottes; und 
24 Und etliche fielen zu dem, das er ſag⸗ ſte werden es hören. * Luc. 24, 47. 
te, etliche aber glaubten nicht. 29 Und da er ſolches redete, giengen die 


25 Da fie aber unter einander mißhaͤllig[ Juden hin, und hatten viel Fragens un⸗ 
waren, giengen ſie weg, als Paulus einf ter ihnen ſelbſt. b 
Wort redete, das wohl der heilige Geift| 30 Paulus aber blieb zwey Jahre in ſei— 
geſagt hat durch den Propheten Jeſajamſnem eigenen Gedinge, und nahm auf alle, 
zu unſern Vaͤtern, die zu ihm einkanen; | 

26 Und *geſprochen: Gehe hin zu dieſem 31 Predigte das Reich Gottes, und Ich» 
Volke, und ſprich: Mit den Ohren wer- rete von dem Herrn Jeſu, mit aller Freu⸗ 
det ihr es hören, und nicht verſtehen, und] digkeit, unverbothen. N 


. 


Die Epiſtel St. Pauli an die Römer. 


Das 1 Capitel. 10 Und allezeit in meinem Gebethe flehe. 
. ob ſichs einmal zutragen wollte, daß ich zu 
Pauli Wunſch, Dank und Hauptinhalt feines Briefes. euch kaͤme durch Gottes Willen. 

1 Paulus, ein Knecht Jeſu Chriſti, be- 11 Denn mich verlanget euch zu ſehen, 
rufen zum Apoſtel, ausgeſondert zuſauf daß ich euch mittheile etwas geiſtlicher 
predigen das Evangelium Gottes, Gabe, euch zu ſtaͤrken; 4 
2 (Welches er zuvor verheiſſen hat durch, 12 Das iſt, daß ich ſammt euch getroͤſtet 

ſeine Propheten in der heiligen Schrift,) wuͤrde, durch euern und meinen Glauben, 
3 Von feinem Sohne, der geboren iſt von den wir unter einander haben. 
dem Samen Davids, nach dem Fleiſche, 13 Ich will euch aber nicht verhalten, lie⸗ 
4 Und kraͤftiglich erwieſen dein Sohn ben Brüder, daß ich mir oft habe vorge⸗ 
Gottes, nach dem Geiſte, der da heiliget, ſetzt, zu euch zu kommen (bin aber verhin⸗ 
feit der Zeit er auferſtanden iſt von den dert bisher) daß ich auch unter cuch Frucht 
Todten, naͤhmlich Jeſus Chriſtus, unſer ſchaffte, gleichwie unter andern Heiden. 
Herr, Joh. 10, 36. Ebr. 1, 5. c. 5, 5. 14 Ich bin ein Schuldner beydes der 
5 Durch welchen wir haben empfangen Griechen und der Ungriechen, beydes der 
Gnade und Apoſtelamt, unter allen Heiden Weiſen und der Unweiſen. 
den Gehorſam des Glaubens aufzurichten 15 Darum, ſo viel an mir iſt, bin ich ge 
unter feinem Nahmen, *Roͤm. 15, 18. [neigt, auch euch zu Rom das Evangeliun 
6 Welcher ihr zum Theil auch ſeyd, die zu predigen. N 
da berufen find von Jeſu Chriſto. 16 Denn » ich ſchaͤme a 
7 Allen, die zu Rom find, den Liebſten Evangelii von Chriſto ni 
Gottes und berufenen Heiligen: Gnadeſes iſt eine Kraft Gottes, 
ſey mit euch, und Friede von Gott, unſermſſelig macht alle, die 
Vater, und dem Herrn Jeſu Chriſto. ben, die len 


8 Aufs erſte danke ich meinem Gott, auch die echen. 
durch Jeſum Chriſt, euer aller halben, daß, 17 Sintemal darinnen ge 
man 'von euerm Glauben in aller Weltſͤdie Gerechtigkeit, die vor 

ſaget. *1 Theſſ. 1, 8.ſche kommt aus Glaı 

9 Denn Gott iſt mein Zeuge, welchem ich denn geſchrieben ſteh 
diene in meinem Geiſte am Evangelio von ſeines Glaubens leben. 
feinem Sohne, daß ich ohne Unterlaßſ 18 Denn Gottes Zori 
euer gedenke, „Eph. 1, 16.J wird geoffenbaret über alle 


nen geoffenbaret, *Apoſtelg. 14, 15. ff. 
20 Damit, daß Gottes unſichtbares 
Weſen, das iſt, ſeine ewige Kraft und 
Gottheit, wird erſehen, ſo man deß wahr— 
nimmt, an den Werken, nahmlich an der 
Schoͤpfung der Welt; alſo, daß ſie keine 
Entſchuldigung haben. NI. 19, 1. 
21 Dieweil fie wußten, daß ein Gott iſt, 
und haben ihn nicht geprieſen als einen 
Gott, noch gedanket; ſo ndern find in ih— 
rem Dichten eitel geworden, und ihr un⸗ 
verſtaͤndiges Herz iſt verfinſtert. 
22 Da*fiefi ſich für Weiſe hielten, find fie 
zu Narren geworden. Jer 10, 14. 
23 Und haben verwandelt die Herrlich 
keit des unvergaͤnglichen Gottes in ein 
Bild, gleich dem vergaͤnglichen Menſchen, 
und der Voͤgel, und der vierfuͤſſigen, und 


Roͤ mer 2 


ſen und Ungerechtigkeit der Menſchen, 
die die Wahrheit in Ungerechtigkeit auf⸗ 
ES 

9 Denn daß man weiß, daß Gott fey, 

iſt ihnen offenbar; denn Gott hat es ih— 


F A Fa a 9m 
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die ſolches thun, des Todes würdig ſind) 
thun ſie es nicht allein, ſondern haben auch 
*Eph. 5, 6. Gefallen an denen, die es thun. g 


Das 2 Capitel. 
Juden und Heiden ſind Suͤnder, ꝛc. 

1 Darum, o Menſch, kannſt du dich nicht 

FT entſchuldigen, wer du biſt, der da 
richtet. Denn worinnen du einen andern 
richteſt, verdammeſt du dich ſelbſt; finte- 
mal du eben daſſelbige thuſt, das du richteſt. 

2 Denn wir wiſſen, daß Gottes Urtheil 
iſt recht über die, fo ſolches thun. 

3 Denkeſt du aber, o Menſch, der du 
richteſt die, ſo ſolches thun, und thuſt auch 
daſſelbige, daß du dem Urtheile Gottes ent⸗ 
rinnen werdeſt? 

4 Oder verachteſt du den Reichthum ſeiner 
Güte, „Geduld und Langmüthigkeit? 
Weißt du nicht, daß dich Gottes Guͤte 
zur Buſſe leitet? *2 Pet. 3,9, 

5 Du aber nach deinem verſtockten und 
unbußfertigen Herzen haͤufeſt dir ſelbſt den 


der kriechenden Thiere. 5 Moſ. 4, 15. 19. Zorn, auf den Tag des Zorns und der Of— 


24 Darum hat fie auch Gott dahin gege⸗ 
ben in ihrer Herzen Geluͤſte, in Unrei⸗ 
nigkeit, zu ſchaͤnden ihre eigenen Leiber 
an ihnen ſelbſt: Pf. 81, 13. 

25 Die Gottes Wahrheit haben *ver- 
wandelt in die Luͤgen, und haben geehret 
und gedienet dem Geſchoͤpfe mehr, denn dem 
Schoͤpfer, der da gelobet iſt in Ewigkeit. 

Amen. *Pſ. 106, 20. 

26 Darum hat ſte Gott auch dahin gege— 
ben in ſchaͤndliche Luͤſte. Denn ihre Wei- 
ber haben verwandelt den natürlichen Ge— 
brauch in den unnatuͤrlichen. 

27 Deſſelbigen gleichen auch die Maͤnner 

haben verlaſſen den natürlichen Gebrauch 
des Weibes, und ſind an einander erhitzt 


hnen ſelbſt empfangen. 8 
nd gleichwie fie nicht geachtet haben, 
tt erkenneten, hat fie Gott auch 
geben in verkehrten Sinn, zu 
s nicht taugt; 

| es Ungerechten, Hurerey, 
Geitzes, Tosheit, voll Haſ⸗ 
rs, Liſt, t, giftig, Ohren⸗ 


er Gottesverächter, Frev⸗ 
uhmredige, 5 


g i b e 5 


fenbarung des gerechten Gerichts Gottes. 


6 Welcher geben wird einem Jeg⸗ 


lichen nach feinen Werken. 

7 Naͤhmlich Preis, und Ehre, und un—⸗ 
vergaͤngliches Weſen, denen, die mit Ge⸗ 
duld in guten Werken trachten nach dem 
ewigen Leben; 


8 Aber denen, die da zaͤnkiſch ſind, und 
der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen 


aber dem Ungerechten, Ungnade und Zorn; 
9 Truͤbſal und Angſt über alle Seelen 


der Menſchen, die da Boͤſes thun, vor⸗ 


nehmlich der Juden und auch der Griechen; 

10 Preis aber, und Ehre, und Friede 
allen denen, die da Gutes thun, vornehmlich 
den Juden und auch den Griechen. 


in ihren Luͤſten, und haben Mann mit] 11 Denn *es iſt kein Anfehen der 
Mann Schande getrieben, und den Lohn Perſon vor Gott. 
be Irrthums (wie es denn ſeyn follte)| 12 Welche ohne Geſetz geſuͤndiget haben, 


5 Moſ. 10, 17. 


die werden auch ohne Geſetz verloren wer— 
den; und welche am Geſetze geſuͤndiget has 


ben, die werden durch das Geſetz verurtheilt 


werden. 

13 Sintemal vor Gott, nicht die das 
Geſetz hoͤren, gerecht ſind; ſondern die das 
Geſetz thun, werden gerecht ſeyn. 

14 Denn ſo die Heiden, die das Geſetz 
nicht haben, und doch von Natur thun des 


Geſetzes Werk, dieſelbigen, dieweil ſie das 
Geſetz nicht haben, ſind ſie ihnen ſelbſt ein 


Gefeß; 
15 Damit, daß fie beweifen, des Geſetzes 


ib Werk ſey geſchrieben in ihren Herzen; 
3 ſintemal ihr Gewiſſen ſie bezeuget, dazu 
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auch die Gedanken, die ſich unter einander 
verklagen oder entſchuldigen, 

16 Auf den Tag, da Gott das Verborge— 
ne der Menſchen durch Jeſum Chriſt rich— 
ten wird, laut meines Evangelii. 

17 Siehe aber zu, du heiſſeſt ein Jude, 


. 


Roͤmer 3. — 


2 Zwar ſehr viel. Zum erſten, ihnen iſt 
vertrauet, was Gott geredet hat. 

3 Daß aber etliche nicht glauben an daſ⸗ 
ſelbige, was liegt daran? Sollte ihr Un⸗ 
glaube Gottes Glauben aufheben. b 

4 Das ſey ferne! Es bleibe vielmehr al⸗ 


und verlaͤſſeſt dich auf das Geſetz, und ruͤh⸗ſo, datz Gott ſey wahrhaftig, und alle 


meſt dich Gottes, 


Menſchen falſch, wie geſchrieben ſteht: 


ö ſchaͤndeſt Gott durch Uebertretung des thun, auf daß Gutes daraus komme? 
Geſetzes. 


Lehrer der Einfaͤltigen, haft die Form, 


wenn du das Geſetz yaltit; haͤltſt du aber ind. 


18 Und weißt feinen Willen; und weil Auf daß du gerecht ſeyſt in deinen Wor⸗ 
du aus dem Geſetz unterrichtet biſt, pruͤ-ten, und uͤberwindeſt, wenn du gerichtet 
feſt du, was das Veſte zu thun fey; - wirſt. „ 6 

19 Und vermiſſeſt dich zu fern ein“ Leiter 5 Iſt es aber alſo, daß unſere Ungerech⸗ 
der Blinden, ein Licht derer, die in Fin- tigkeit Gottes Gerechtigkeit preifes was 
ſterniß ſind, Matth. 15, 14. wollen wir ſagen? Iſt denn Gott auch un⸗ 

20 Ein Zuͤchtiger der Thoͤ richten, ein gerecht, daß er darüber zuͤrnet? (Ich rede 
alſo auf Menſchen Weiſe). 
was zu wiſſen und recht iſt im Geſetze. 6 Das ſey ferne! Wie *könnte ſonſt 

21 Nun *lehreft du Andere, und lehreſt Gott die Welt richten. *1 Moſ. 18, 25. 
dich ſelbſt nicht. Du predigeſt, man folle) 7 Denn fo die Wahrheit Gottes durch 
nicht ſtehlen, und du ſtiehlſt.“ Pſ. 50, 16. ff. meine Luͤgen herrlicher wird zu ſeinem 

22 Diu ſprichſt, man ſoue nicht ehebre-Preiſe, warum ſollte ich denn noch als 
chen, und du brichſt die Ehe. Dir grauelt ein Sünder gerichtet werden? 
vor den Goͤtzen, und raubeſt Gotte, was] 8 Und nicht vielmehr alſo thun, wie wir 
ſein iſt. gelaͤſtert werden, und wie et/.che ſprechen, 

23 Du ruͤhmeſt dich des Geſetzes, und daß wir ſagen ſollen: Laſſet uns W 


ger Verdammniß iſt ganz recht. 

24 Denn *eurethalben wird Gottes Nab-| 9 Was ſagen wir denn nun? Haben wir 
me geläftert unter den Heiden, als ge- einen Vortheil? Gar keinen. Denn wir 
ſchrieben ſteht. Ez. 36, 20. 23. haben droben bewieſen, daß beyde, Ju⸗ 
25 Die Beſchneidung iſt wohl nutze, den und Griechen, alle unter der Sunde 


das Geſetz nicht, ſo iſt deine Beſchneidung 10 Wie denn geſchrieben ſteht: Da iſt 


ſchon eine Vorhaut geworden. 
26 So nun die Vorhaut das Recht im 


We 


gerechnet? 


e Und wird alſo, das von Natur eine der Gutes thue, auch nicht einer. 5 


Vorhaut iſt, und das Geſetz vollbringet, 
dich richten, der du unter dem Buchſtaben 
und der Beſchneidung biſt, und das Geſetz 
übertrittit. 

28 Denn das iſt nicht ein Jude, der aus— 
wendig ein Jude iſt, auch iſt das nicht ei— 
ne Beſchneidung, die auswendig im Flei— 
ſche geſchieht; 

29 Sondern das iſt ein Jude, der in- 
wendig verborgen iſt; und die Beſchnei— 
dung des Herzens iſt eine Beſchneidung, 
die im Geiſte und nicht im Buchſtaben ge⸗ 
ſchieht; welches Lob iſt nicht aus Men⸗ 
ſchen, ſondern aus Gott. . 


Das s Capitel. 


Gerechtigkeit kemmt aus dem Glauben. ſtopfet werde, 


1 Nas haben denn die Juden Vortheils? 


* Fr 4 
Oder was nah? die ung | 20 Darum dat 5 


3 Geſetze hält, meineſt du nicht, daß ſeineſiſt nicht, der nach Gott frage. 
Vorhaut werde für eine Beſchneidung 12 Sie find alle abgewichen, und alle 


nicht, der gerecht ſey, auch nicht einer. 
11 Da iſt nicht, der verſtaͤndig ſey; da 


ſammt untüchtig geworden; da iſt nicht 


13 Ihr Schlund iſt ein offenes Grab, 
mit ihren Zungen handeln ſie truͤglich, 
Otterngift iſt unter ihren Lippen. 

14 * Ihr Mund iſt voll Fluge u 
Bitterkeit. .. 
15 Ihre Fuͤſſe ſind eilend Bln 


gieſſen. *Spr. 1, 16. C 
16 In ihren Wegen iſt eitel 
Herzeleid. 


17 Und den Wage des Fr be 5 
te nicht. x) 
18 *&s ift keine F 
ren Augen. 
19 Wir wiſſen a 
ſetz ſagt, das ſagt e 
Geſetze ſind; au 


dig ſey: 
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Geſetzes Werke vor ihm gerecht ſeyn mag:] 3 Was fügt denn die Schrift? Abra⸗ 
denn durch das Geſetz koenmt ER ham hat Gott geglaubet, und das 
der Sünde. „ 5 En zur Gerechtigkeit gerech⸗ 

21 Nun aber iſt ohne Zuthun des Ge⸗ n *1 Moſ. 15, 6. 
ſetzes die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 1 aber, der mit Werfen umgehet, | 
geoffenbaret, und bezeuget durch das Ge- wird der Lohn nicht aus Gnaden zugercch> 
ſetz und die Propheten. Ap. Geſch. 15,11. net, ſondern aus Pflicht. 

22 Ich ſage aber von ſolcher Gerechtig-- 5 Dem aber, der nicht mit Wer⸗ 
keit vor Gott, die da kommt durch denken umgehet, glaubet aber an den, | 
Glauben an Jeſum Chriſt, zu allen und der die Gottloſen gerecht macht, 
auf alle, die da glauben. dem wird ſein Glaube gerechnet 

23 Denn es iſt hier kein Unter⸗ zur Gerechtigkeit. 
ſchied; fie ind *ralzumal Sünder, 6 Nach welcher Weiſe auch David ſagt, | 
und mangeln des Ruhms, den fie daß die Seligkeit ſey allein des Miens | 
an Gott haben ſollten: 1 Koͤn. 8,46. ſchen, welchem Gott zurechnet die Gerch- 

24 Und werden ohne Verdienſtftigkeit, ohne Zuthun der Werke, da er 
gerecht aus feiner Gnade, durchſſpricht: 
die Erloͤſung, ſo durch erh. 5. 8. 7 Selig find die, welchen ihre Unge⸗ 


Jeſum geſchehen iſt; Eh. 2, 8. rechtigkeiten vergeben find, und welchen 
25 Welchen Gott hat ut eſtent ihre Sünden bedecket find. »Pſ. 32, 1. 2. 
zu einem Gnadenſtuhle, durch 8 Selig iſt der Mann, welchem der Herr 
den Glauben in feinem Blute; keine Suͤnde zurechnet. 
damit er die Gerechtigkeit, die) I Nun dieſe Seligkeit, gehet fie über die 
vor ihm gilt, darbiete, in dem, Beſchneidung, oder über die Vorhaut? 
daß er die Sünde vergiebt, wel⸗ Wir müſſen je ſagen, daß dem Abraham ſey 
che bis anhero geblieben war un- ſein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet. 
ter goͤttlicher Geduld; »Ebr. 4, 16. 10 Wie iſt er ihm denn zugerechnet? In 
26 Auf daß er zu dieſen Zeiten darbete, der Beſchneidung, oder in der Vorhaut? 
die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, auf Richt in der Beſchneidung ſondern in der 
daß er allein gerecht ſey, und gerecht ma- Vorhaut. 
che den, der da iſt des Glaubens an Jeſum. 11 Das Zeichen aber der Beſchneidung 
27 Wo bleibt nun der Ruhm? Er iſtſempfieng er zum Siegel der Gerechtigkeit 
aus. Durch welches Geſetz? Durch der des Glaubens, welchen er noch in der Vor⸗—2 
Werke Geſetz? Nicht alſo, ſondern durch haut hatte; auf daß er würde ein Vater 
des Glaubens Geſetz. aller, die da glauben in der Vorhaut, daß 
28 So *halten wir es nun, daß denſelbigen ſolches auch gerechnet werde 
der Menſch gerecht werde ohne zur Gerechtigkeit: 51 Moſ. 17, 10. 17. 
des Geſetzes Werke, allein durch) 12 Und würde auch ein Vater der Ber 
den Glauben. Gal. 2, 16. ꝛc. ſchneidung, nicht allein derer, die ron der 
29 Oder iſt Gott allein der Juden Gott? Beſchneidung ſind, ſondern auch derer, die 
Iſt er nicht auch der Heiden Gott? Ja da wandeln in den Fußſtapfen des Glau⸗ 
freylich auch der Heiden Gott. bens, welcher war in der Vorhaut unſers 3 
30 Sintemal es iſt ein einiger Gott, der Vaters Abrahams. Be 
da gerecht macht die Beſchneidung aus] 13 Denn die Berheiffung, daß er ſollte 
dem Glauten, und die Vorhaut durch denſſeyn der Welt Erbe, iſt nicht geſchehen dem 
ö Glauben? 2 Abraham, oder ſeinem Samen, durch das 
31 Wie? Heben wir denn das Geſetz Geſetz; ſondern durch die Gerechtigkeit * 
u Glauben? Das ſey ferne! des Glaubens. ö 
chten das Geſetz auf. 14 Denn wo die vom Geſetze Erben find, 5 83 
| 8 FR Capitel. 0 5 nn nichts, und die See ar 
des Glaubens Abrahams. 15 O Sintemal das Geſetz richtet nur? ern = 
r denn von unſerm Va⸗ an; denn wo das Gefeg nicht wm 
daß er gefunden habe auch keine Uebertretung. g 
n 16 Derhalben muß die Gerechtigkeit 2, 
Iſt Abraham durch durch den Glauben kommen, auf daß fie 
5 er 1 Ruhm, ſey aus Gnaden, und die Verheiſſung feſt 8 
dlleibe allem Samen; nicht allein dem, den 


* 


unter dem Geſetze iſt, ſondern auch dem, ſchwach waren, nach der Zeit, it für ung 
der des Glaubens Abrahams iſt, welcher Gottleſe geſtorben. 
iſt unſer aller Vater. Gal. 3, 18.] 7 Nun ſtirbt kaum Jemand um des Rech⸗ 
17 Wie geſchrieben ſteht: Ich habe dich| tes willen; um etwas Gutes willen duͤrfte 
geſetzt zum Vater vieler Heiden, vor Gott, vielleicht Jemand ſterben. 
dem du geglaubet haſt, der da lebendig macht 8 Darum preiſet Gott feine Liebe gegen 
die Todten, und ruft dem, das nicht iſt, uns, daß Chriſtus fuͤr uns geſtorben iſt, 
daß es ſey. *1 Moſ. 17, 5. da wir noch Suͤnder waren. Joh. 3, 16. 
18 Und er hat geglaubet auf Hoffnung, 9 So werden wir je vielmehr durch ihn 
da nichts zu hoffen war, auf daß er wuͤrde behalten werden vor dem Zorne, nachdem 
ein Vater vieler Heiden, wie denn zu ihm wir durch ſein Blut gerecht geworden ſind. 
geſagt iſt: Alſo foll dein Same ſeyn. 10 Denn fo wir Gotte * verſoͤhnet ſind 
19 Und er war nicht ſchwach im Glauben; durch den Tod ſeines Sohnes, da wir noch 
*ſah auch nicht an feinen eigenen Leib, Feinde waren; vielmehr werden wir felig 
welcher ſchon erſtorben war, weil er faſtſ werden durch fein Leben, fo 325 nun ver⸗ 
hundertjaͤhrig war; auch nicht den erſtor-ſoͤhnet find. . 2 Cor. 5, 18. 
benen Leib der Sarah. 1 Moſ. 17, 17.] 11 Nicht allein aber das; ſondern wir 
20 Denn er zweifelte nicht an der Ver- ruͤhmen uns auch Gottes, durch unſern 
heiſſung Gottes durch Unglauben, ſondern Herrn Jeſum Chriſt, durch welchen wir 
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ward ſtark im Glauben, und gab Gott die 
Ehre; 

21 Und wußte aufs allergewiſſeſte, daß, 
was Gott verheißt, das kann er auch thun. 

22 Darum *ift es ihm auch zur Gerech— 
tigkeit gerechnet. *1 Moſ. 15, 6. 

23 Das iſt aber nicht geſchrieben allein 

um ſeinetwillen, daß es ihm zugerechnet iſt; 
24 Sondern auch um unſertwillen, wel- 
chen es ſoll zugerechnet werden, ſo wir 
glauben an den, der unſern Herrn Jeſum 
auferwecket hat von den Todten; 

25 Welcher »iſt um unſerer Suͤn⸗ 
den willen dahin gegeben, und um 
unſerer Gerechtigkeit willen 75 
erwecket. Gal. 1,4 


Das 5 Capitel. 


Von etlichen Fruͤchten der Gerechtigkeit. 

Vergleichung Chriſti und Adams. 

1 Nun wir denn ſind gerecht ge— 
worden durch den Glauben; 

ſo haben wir Frieden mit Gott, 

durch unſern Herrn Jeſum Chriſt. 

2 Durch welchen wir auch einen Zugang“ 
haben im Glauben zu dieſer Gnade, darin⸗ 
nen wir ſtehen; und ruͤhmen uns der 
Hoffnung der zukuͤnftigen Herrlichkeit, 
die Gott geben foll. *Eph. 2, 18. K. 3, 12. 

3 Nicht allein aber das, ſondern wir ruͤh⸗ 
men uns auch der Truͤbſale; dieweil wir 
wiſſen, daß Truͤbſal Geduld bringet; 

4 Geduld aber bringet Erfahrung; Er- d 
fahrung aber bringet Hoffnung; 

5 Hoffnung aber laͤtzt nicht zu Schanden 
werden. Denn die Liebe. Gottes iſt aus⸗ 
gegoſſen in unſere Herzen durch den hei 
ar Geiſt, welcher uns gegeben iſt. 


6 Denn auch Chriſtus, da wir noch! 19 Denn eien 


nun die Verſoͤhnung empfangen haben. 

12 Derhalben, wie durcheinen Menſchen 
die Suͤnde iſt gekommen in die Welt, und 
der Tod durch die Suͤnde, und iſt alſo der 
Tod zu allen Menſchen durchgedrungen, 
dieweil fie alle geſuͤndiget haben: 

13 (Denn die Sünde war wohl in der 
Welt, bis auf das Geſetz; aber wo kein 
Geſetz iſt, da achtet man der Suͤnde nicht. 

14 Sondern der Tod herrſchte von Adam 
an bis auf Moſen, auch uͤber die, die nicht 
geſuͤndiget haben, mit gleicher Uebertre⸗ 
tung, wie Adam, welcher iſt ein Bild deß, 
der zukuͤnftig war. 

15 Aber nicht haͤlt = mit der Gabe, 
wie mit der Suͤnde. Denn ſo an Eines 
Sünde Viele geſtorben find, fo iſt viel⸗ 
mehr Gottes Gnade und Gabe vielen 
reichlich widerfahren, durch die Gnade des 
einigen Menſchen, Jeſu Chriſti. 

16 Und nicht iſt die Gabe allein uͤber eine 
Suͤnde, wie durch des einigen Suͤnders 
(einige Suͤnde alles Verderben gekommen 
iſt). Denn das Urtheil iſt gekommen aus 
einer Suͤnde zur Verdammniß; die 
Gabe aber hilft auch aus vielen 8 
zur Gerechtigkeit. 

17 Denn ſo um des einigen E 


nen; vielmehr werden die, 
gen die Fülle der Gnad 


Verdammniß uͤber 
men iſt; alſo iſt auch 
rechtigkeit die Rei 
uͤber alle Menſche 
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ſchen Ungehorſam viele Suͤnder gewordenſſchen in euerm ſterblichen Leibe, ihr Ge⸗ 
ſind; alſo auch durch Eines Seherfi im horſam zu leiften in feinen Luͤſten. i 
werden *vicle Gerechte. *Eſ. 53, 11.| 13 Auch begebet nicht der Sünde eure 
20 Das Geſetz aber iſt neben eingekom⸗ [Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit; 
men, auf daß die Suͤnde mächtiger würde. ſondern *begebet euch ſelbſt Gotte, als die 
Wo aber die Suͤnde maͤchtig geworden iſt, da aus den Todten lebendig ſind, und eure 
da iſt doch die Gnade viel mächtiger ge-| Glieder Gotte zu Waffen der Gerechtig⸗ 
worden; keit. 49 12.1, 
21 Auf daß, gleichwie die Suͤnde ge⸗ 14 Denn die Sünde wird nicht herr⸗ 
herrſcht hat zu dem Tode, alſo auch herr- ſchen koͤnnen über euch; ſintemal ihr nicht 


ſche die Gnade durch die Gerechtigkeit zum unter dem Geſetze ſeyd, ſondern unter der 
Joh. 8, 36. 


ewigen Leben, durch Jeſum nn un⸗ Gnade. 
ſern Herrn. 23. 15 Wie nun? Sollen wir fündigen, 
Das 6 Capite [ dieweil wir nicht unter dem Geſetze, ſon— 


a 8 dern unter der Gnade ſind? Das ſey ferne! 
Von der Verlaſſung des Suͤndendienſtes, 16 Wiſſet ihr nicht, welchem ihr euch be⸗ 


Heiligung und neuem Gehorſam, ꝛc. 


gebet zu Knechten in Gehorſam, deß 


1 Was wollen wir hierzu ſagen? Sol- Knechte ſeyd ihr, dem ihr gehorſam ſeyd; 


len wir denn in der Suͤnde behar⸗ es ſey der Suͤnde zum Tode, oder dem 


ren, auf daß die Gnade deſto maͤchtiger Gehorſam zur Gerechtigkeit? 


werde? Gal. 1 


17 Gott ſey aber gedankt, daß ihr Knechte 


2 Das ſey ferne! Wie ſollten wir in der der Suͤnde geweſen ſeyd, aber nun gehor— 


Suͤnde wollen leben, der wir abgeſtorben ſam geworden von Herzen dem Vorbilde 


ſind? der Lehre, welchem ihr ergeben ſeyd. 
enge am 6 Sonnt. nach Trinitatis.) 18 Denn *nun ihr frey geworden ſeyd 
iſſet ihr nicht, daß alle, dieſvon der Suͤnde, ſeyd ihr Knechte gewor⸗ 
wir in Jeſum Chriſt getau⸗ den der Gerechtigkeit. Joh. 8, 32. 
et find, die find in feinen Tod (Epiſtel am 7. Sonnt. nach Trinitatis.) 
getauft? Gal. 3, 27. Col. 2, 12. 19 Ich muß menſchlich davon reden, um 
4 So find wir je mit ihm begra⸗ der Schwachheit willen eures Flei⸗ 
ben durch die Taufe in den Tod, ſches. Gleichwie ihr eure Glieder bege— 
auf daß, gleichwie Chriſtus iſtſben habt zum Dienſte der Unreinigkeit, 


aufer wecket von den Todten, durchſund von einer Ungerechtigkeit zu der an⸗ = = 


die Herrlichkeit des Vaters, *als|dern; alfo begebet nun auch eure Glieder 
ſo ſollen auch wir in einem neuen zum Dienſte der Gerechtigkeit, daß ſie 


Leben wandeln. 


*Eph. 4, 23. 24. heilig werden. 
5 So wir aber ſammt ihm gepflanzet 20 Denn da ihr der Suͤnde Knechte waret, 


werden zu gleichem Tode, ſo werden wir da waret ihr frey von der Gerechtigkeit. 


auch der Auferſtehung gleich ſeyn. 
6 Dieweil 


hinfort der Suͤnde nicht dienen. 
7 Denn wer geſtorben iſt, der iſt gerech⸗ 
fertiget von der Sünde. 
8 Sind wir aber mit Chriſto geſtorben; 
a wir, daß wir auch mit ihm leben 


„ daß Chriſtus, von den 
„ hinfort nicht ſtirbt; der 
rt uͤber ihn nicht herrſchen. 
er geſtorben iſt, das iſt er 
en zu Einem Male; 
as lebet er Gotte. 


u, unſerm Herrn.] 


21 Was hattet ihr nun zu der Zeit fuss; 
wir wiſſen, daß unſer alter Frucht? Welcher ihr euch jetzt ſchaͤmet; 
Menſch ſammt ihm gekreuziget iſt, auf denn das Ende derſelbigen iſt der Tod. 

dag der ſuͤndliche Leib aufhoͤre, daß wir] 22 Nun ihr aber ſeyd von der Suͤnde 


frey, und Gottes Knechte geworden, habt 
ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, das 
*Ende aber das Ewige Leben. 1 Pet. 1,9. 


23 Denn der Tod iſt der Sünden Sold; N 4 
aber die Gabe Gottes iſt das ewige Leben, 


in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn.] 
Das 7 Capitel. 


8 vom Geſetz. Geſetzes Nutzen, ꝛc. 3 


1 Wiſſet ihr nicht, lieben Bruͤder, (denn 


ich rede mit denen, die das Geſetz 
wiſſen,) daß das Geſetz herrſchet über den 
„ haltet euch dafür, daß Menſchen, fo lange er Icbet? | 
eſtorben ſeyd, und febet| 2 Denn ein Weib, das unter dem Mans 4 
ne ift, dieweil der Mann lebet, iſt fie vers 
e Suͤnde nicht nr bunden an das Geſetz. So aber der Mann 
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ſtirbt, fe iſt fie los vom Geſetze, 18 Denn ich weiß, daß in mir, das iſt in 
Mann betrifft. meinem Fleiſche, wohnet nichts Gutes. 
3 Wo ſie nun bey einem andern Manne Wollen habe ich wohl, aber vollbringen 5 


Roͤ mer 8. 


daß den 


iſt, weil der Mann lebet, wird fie eine das Gute finde ich nicht. 1 Moſ. 6, 8. 
Ehebrecherin geheiſſen. So aber der 19 Denn das Gute, das ich will, das thue 3 
Mann ſtirbt, iſt fie frey vom Geſetze, daß ich nicht; ſendern das Boͤſe, das ich nicht 
fie nicht eine Ehebrecherin iſt, wo fie beyſ will, das thue ich. 25 
einem andern Manne iſt. 20 So ich aber thue, das ich nicht will 
4 Alfo auch, meine Brüder, ihr ſeyd ge- ſo thue ich daſſelbige nicht, ſondern die 


toͤdtet dem Geſetze, durch den Leib Chriſti, 
daß ihr eines Andern ſeyd, naͤhmlich deß, 


Sünde, die in mir wohnet. 
21 So finde ich mir nun ein Geſetz, der 


der von den Todten auferwecket iſt, auff ſich will das Gute thun, daß mir das Boͤſe 


daß wir Gotte Frucht bringen. 


anhanget. 


5 Denn da wir im Fleiſche waren; daf 22 Denn ich habe Luſt an Gottes Ge⸗ 
waren die ſuündlichen Lüſte, welche durchſſetze, nach dem inwendigen Menſchen; 


das Geſetz ſich erregten, Eraftig in unſern 
Gliedern, dem Tode Frucht zu bringen. 


23 Ich ſehe aber ein ander Geſetz in mei⸗ 
nen Gliedern, das da 'widerſtreitet dem 


6 Nun aber find wir von dem Geſetze los, Geſetze in meinem Gemuͤthe, und nimmt 
und ihm abgeſtorben, das uns gefangen mich gefangen in der Sünde Geſetz, wel⸗ 
hielt, alſo, daß wir dienen ſollen im neuenſches iſt in meinen Gliedern. Gal. 5, 17. 
Weſen des Geiſtes, und nicht im alten 24 Ich elender Menſch, wer wird mich 
Weſen des Buchſtabens. 2 Cor. 3, 6. erloͤſen von dem Leibe dieſes Todes? 

7 Was wollten wir denn nun fagen 2] 25 Ich danke Gott, durch Jeſum Chriſt, 
Iſt das Geſetz Suͤnde? das ſey ferne! Aber unſern Herrn. So diene ich nun mit dem 
die Suͤnde erkannte ich nicht, ohne durch Gemuͤthe dem Geſetze Gottes, aber mit 


das Geſetz. Denn ich wußte nichts von 
der Luſt, wo das Geſetz nicht haͤtte ge⸗ 
ſagt: Laß dich nicht gelüſten. 

8 Da nahm aber die Suͤnde Urſach am 
Gebothe, und erregte in mir allerley Luſt. 
Denn ohne das Geſetz war die Suͤnde todt. 
9 Ich aber lebte etwa ohne Geſetz. Da 


dem Fleiſche dem Geſetze der Sünde. 


Das 8 Capitel. 
Der Glaubigen Wandel nach dem Geiſte, 
Troͤſtung in Widerwaͤrtigkeit, ꝛc. 


1 So iſt nun! nichts Verdammliches an 
denen, die in Chriſto Jeſu find, 


aber das Geboth kam, ward die Suͤnde die nicht nach dem Fleiſche wandeln. ſon⸗ 


wieder lebendig. 
10 Ich aber ſtarb; und es befand ſich, 


dern N nad) dem Geiſte. *,10,4, 


2 Denn 'das Geſetz des Geiſtes, der da 


daß das Geboth mir zum Tode gereichte, lebendig macht in Chriſto Jeſu, hat mich 


11 mir doch zum Leben gegeben war. 

1 Denn die Sünde nahm Urſach am 
Gebothe, und betrog mich, und toͤdtete 
mich durch daſſelbige Geboth. 

12 Das Geſetz iſt je heilig, und das Ge⸗ 
bioth iſt heilig, 1 und gut. 1 Tim. 1,8. 
133 Iſt denn, das da gut iſt, mir ein Tod 
geworden? Das ſey ferne! Aber die Suͤn⸗ 
de, auf daß ſie erſcheine, wie ſie Suͤnde 
iſt, hat ſte mir durch das Gute den Tod 
gewirket, auf daß die Suͤnde wuͤrde uͤber⸗ 
aus ſuͤndig durchs Geboth. 

14 Denn wir wiſſen, 


das ich haſſe, das thue ich. 


16 So ich aber das thue, das ich nicht] 7 Denn fehle 10 
will; fo willige ich, daß das Geſetz gut fey.| Feindſchaft wider Gott; 
17 So thue ich nun daſſelbige nicht; ſon⸗Geſetze Gottes nicht un 


dern die Sünde, die in mir wohnet. 


Bu 
1 


daß das Geſetz] 5 Denn die da feichluch 
geiſtlich iſt; Ich aber bin fleiſchlich, unter fleiſchlich geſinnet; ! die a 

die Suͤnde verkauft. 1 Koͤn. 21, 20. 25. die find geiftlich geſinnet. 
15 Denn ich weiß nicht, was ich thue;] 6 Aber fleiſchlich geftt 
denn ich thue nicht, was ich will, ſondern Tod; und geiſtlich geftt 


frey gemacht von dem Geſetze der Suͤnde 
und des Todes. 


ward,) das that Gott, und ſandte feinen 
Sohn in der Geſtalt des ſuͤndlichen Flei⸗ 
ſches, und verdammete die Suͤnde im 
Fleiſche durch Suͤnde, ER 

4 Auf daß die Gerechtigkeit, vom G 3 
erfordert, in uns erfuͤllet würde 3 


dern nach dem Geiſte. 


und Friede. 


es een es BR fi 


f Kc. 8 9 Ars 2 
3 Denn das dem Geſetze unmoͤglich war, 
(ſintemal es durch das Fleiſch geſchwaͤchet 
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8 Die aber fleiſchlich ſind, moͤgen Gott ſelbſt, die wir haben des Geiſtes Erftlinge, 


nicht gefallen. a n uns auch bey uns ſelbſt nach der 
9 Ihr aber ſeyd nicht fleiſchlich, ſondern Kindſchaft, und warten auf unfers 3 
geiſtlich, fo anders Gottes Geiſt in euch Erloͤſung.) *2 Kor. 5, 2. 
wohnet. Wer aber Chriſti Geiſt nicht 24 Denn wir find wohl ſelig, doch in der 
hat, der iſt nicht ſein. 1 Kor. 3, 16. Hoffnung. Die Hoffnung aber, die man 
10 So aber Chriſtus in euch iſt; fo iſt ſiehet, iſt nicht Hoffnung; denn e kann 
der Leib zwar todt um der Suͤnde willen, man deß hoffen, das man ſiehet? 
der Geiſt aber iſt das Leben um der Ge⸗ 25 So wir aber de hoffen, das wir nicht 
reechtigkeit willen. ſehen; ſo warten wir ſein durch Geduld. 
11 So nun der Geiſt deß, der Jeſum 26 Deſſelbigen gleichen auch der Geiſt 


von den Todten auferwecket hat, in euch hilft unſerer Schwachheit auf. Denn wir 


wohnet, fo wird auch derſelbige, der Chri- wiſſen nicht, was wir beten ſollen, wie 
ſtum von den Todten auferwecket hat, eure ſichs gebuͤhret; ſondern der Geiſt ſelbſt 
ſterblichen Leiber lebendig machen, um detz vertritt uns aufs beſte, mit unausſprech⸗ 
willen, daß ſein Geiſt in euch wohnet. lichem Seufzen. 
(Epiſtel r Sonnt. nach Trinitatis.) 27 Der aber die * Herzen forfchet, der 
12 m wir nun, lieben Bruder, weiß, was des Geiſtes Sinn ſey; denn er 
Schuldner, nicht dem d leiſche, daß vertritt die Heiligen, nach dem, das Gott 
wir nach dem Fleiſche leben. gefaͤllt. P.. 7, D ie 
13 Denn wo ihr nach dem Fleiſche le⸗ Epiſtel am St. Jakobi⸗Tage.) 
bet, fo werdet ihr ſterben müffen; wo ihr 28 ir wiſſen aber, daß denen, die 
aber durch den Geiſt des Fleiſches Ge⸗ Gott lieben, alle Dinge 
ſchaͤfte toͤdtet, ſo werdet ihr leben. 
14 Denn welche der Geiſt Gottes Vorſatze berufen find. *Eph. 1, 11. 
treibet, die ſind Gottes Kinder. 29 Denn welche er zuvor verſehen hat, 
15 Denn ihr habt nicht einen knechtli⸗ die hat er auch verordnet, dag fie gleich 
chen Geiſt empfangen, daß ihr euch aber⸗ ſeyn ſollten dem Ebenbilde feines Sohnes, 
mal fürchten muͤßtet; ſondern ihr habt auf dat derſelbige der“ Erſtgeborne ſey un⸗ 
einen kindlichen Geiſt empfangen, durch|ter vielen Bruͤdern. *Col. 1, 15. 18. 
welchen wir rufen: Abba, lieber Vater! | SO Welche er aber verordnet hat, die hat 
16 Derſelbige Geiſt gibt Zeugniß unſermſer auch berufen; welche er aber berufen 
Geiſte, daß wir Gottes Kinder ſind. hat, die hat er auch gerecht gemacht; welche 
17 Sind wir denn Kinder, fo find wir ſer aber hat gerecht gemacht, die hat er auch 
auch Erben, naͤhmlich Gottes Erben, und herrlich gemacht. f 
Miterben Chriſti; fo wir anders mit lei⸗ 31 Was wollen wir denn hierzu ſagen? 
den, auf daß wir auch mit zur Herrlichkeit Iſt Gott für uns, wer mag N 
erhoben werden.] Gal. 4, 7.[der uns ſeyn? 4 Moſ. 14 f 
(Exiſtel am 4 Sonnt. nach Trinitatis.) 32 Welcher auch feines eigenen 


*. 


zum Beſten dienen, die nach“ dem 


18 Denn ich halte es dafür, daß dieſer Sohnes nicht hat verſchonet, ſon⸗ SR 
Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht dern hat ihn * für uns alle dahin 


werth ſey, die an uns ſoll geoffenbaretigegeben; wie ſollte er uns mit, i hm 
werden. or. 17. ee alles ſchenken? Joh. 3, 16. 

19 Denn das angftliche Harren der Crea 33 Wer will die Auserwaͤhlten 
tur wartet auf die Offenbarung der Kinder & 0 s *befhuldigen? Gott iſt 
Gottes. hier, der da „ *Eſ. 50, 8. 

a Sintemal die Creatur unterworfen 34 Wer will verdammen? Chri⸗ 
keit, ohne ihren Willen; ſon⸗ ſtus iſt hier, der geſtorben iſt; ja 
willen, der ſie interworfen vielmehr der auch auferwecket iſt: 
f welcher iſt zur Rechten Gottes, 
und vertritt uns. Ebr. 7, 25. 
35 Wer will uns ſcheiden 'von der Liebe 
i bereichen 5 der Gottes? Trübſal oder Angſt, oder Verfol⸗ 
i gung, oder Hunger, oder Bloͤſſe, oder Ge⸗ 
iſſen, daß alle Creatur fahr, oder Schwert? Joh. 10, 28. 29. 
— angftet ih noch. 36 Wie geſchrieben ſteht: Um deinet 
PR willen werden wir. getödtet den ganzen 
fe, ſondern auch Me wir find e wie Schlachtſchafe. 


Samen gerechnet. das nicht mein Volk war, und meine Liebe, 


1 N auf daß der Vorſatz Gottes beſtuͤnde nach| 28 Denn es wird eit 
der Wahl; ward zu ihr geſagt, Steuren geſchehen z1 


* 


die nach dem Fleiſche Kinder ſind; ſondern 25 Wie er denn auch durch Hofeam 


haben. *1 Moſ. 18, 10. Volk, ſollen fie Kinder des lebendigen 


N 
* BE ii 


166 05 Roͤmer 9. 


„T1222 Kd y 
37 Aber in dem allen überwinden wir] 14 Was wollen wir denn hier ſagen? Iſt 
weit, um deß willen, der uns geliebet hat. denn Gott ungerecht? Das ſey ferne! 


38 Denn Lich bin gewiß, daß weder Tod 15 Denn *er ſpricht zu Moſe: Welchem 
noch Leben, weder Engel noch Fuͤrſtenthum, ich gnaͤdig bin, dem bin ich gnaͤdig, und 


noch Gewalt, weder Gegenwaͤrtiges, noch welches ich mich erbarme, 8 erbarme ich 
hut x iges, Phil. 1, 6. mich. Moſ. 33, 19. 
er Hohes noch Tiefes, noch Feine] 16 So liegt es nun 95 an Jemandes 
andere Crratur, mag uns ſcheiden von der Wollen oder Laufen, ſondern an Gottes 
Liebe Gottes, dir ln. Ehriſto Zeſu iſt, un⸗ Erbarmen. 
ſerm Herrn.] * = Denn 40 Schrift ſagt gu Pharao: 
sen darum habe ich dich erwecket, daß i 
Das 9 C a p it el. gan dir meine Macht erzeige; auf daß 1 
Die Erwaͤhlung hängt nicht am Aufferli- Nahme verkuͤndiget werde in allen Landen. 
chen Vorzug, ſondern an Gottes Gnade. 18 So erbarmet er ſich nun, welches er 
1 Ich füge die Wahrheit in Chriſto, undſwill, und verſtocket, welchen er will. 
füge nicht, deß mir Zeugniß gibt] 19 So ſageſt du zu mir: Was ſchuldiget 
mein Gewiſſen, in dem heiligen Geiſte; [er denn uns? Wer kann em Willen 
2 Daß ich groffe Traurigkeit und Schmer-widerſtehen? 7 


zen ohne Unterlaß in meinem Herzen habe.] 20 Ja, lieber Menſch, wer biſt du denn, 
A3 Ich habe gewuͤnſcht verbannet zu ſeyn[ daß du mit Gott rechten willſt? Spricht 


von Chriſto für meine Brüder, die meine auch ein Werk zu feinem *Meifter: War⸗ 


Gefreundte ſind nach dem Fleiſche; um machſt du mich alſo? *Eſ. 45, 9. 


4 Die da find von Iſraͤel, welchen gehöret| 21 Hat nicht ein Töpfer Macht aus Ei⸗ 
die Kindſchaft und die Herrlichkeit, und nein Klumpen zu machen ein Faß zu Ehren, 
der Bund, und das Geſetz, und der Got- ſund das andere zu Unehren? 
tesdienſt, und die Verheiſſung; 22 Derhalben, da Gott wollte Zorn er: 


5 Welcher auch ſind die Vaͤter, aus wel- zeigen, und kund thun ſeine Macht, hat 


chen Chriſtus herkommt nach dem Flei-ſer mit groſſer Geduld getragen die Ge— 
ſche, der da iſt Gott über alles, gelobet in faͤſſe des Zorns, die da sugerichtet find zur 
Ewigkeit. Amen. Matth. 1, 123. Verdammniß; N 
6 Aber nicht ſage ich ſolches, daß Gottes 23 Auf daß er kund thaͤte den ei 
u Nee fey. Denn es find nicht |feiner Herrlichkeit an den Gefaͤſſen der 
le Sfraeliter, die von Iſrael ſind; — Barmherzigkeit, die er bereitet hat zur 
7 Auch nicht alle, die Abrahams Same Herrlichkeit, Col. 1, , 
find, find darum auch Kinder; ſondern in 24 Welche er berufen hat, naͤhmlich uns, 
Iſaak ſoll dir der Same genannt ſeyn. nicht allein aus den Juden, ſondern auch 
8 Das iſt, nicht ſind das Gottes Kinder, aus den Heiden. 8 


die Kinder der Verheiſſung werden für) *fpricht: Ich will das mein Volk heiſſen, 


9 Denn dieß iſt ein Wort der Verheiſ⸗ die nicht die Liebe war. 6Hoſ. 2, 23. 
fung, *da er ſpricht: Um dieſe Zeit will 26 Und ſoll geſchehen, an dem Orte, da 
ich kommen, und Sarah ſoll einen Sohn zu ihnen Ans ere Ihr ſeyd nicht mein 


10 Nicht allein aber iſt es mit dem alſo, Gottes genannt werden. * Hof. 1, 10. 
ſondern auch, da Rebecca von dem einigen 27 Jeſaias aber ſchreyet für 
Iſaak, unſerm Vater, ſchwanger ward; wenn die Zahl der Kinder Iſra 

11 Ehe die Kinder geboren waren, undſſeyn wie der Sand am Meere, 
weder Gutes noch Boͤſes gethan hatten, doch das Uebrige felig werd ; 


12 Nicht aus Verdienſt der Werke, ſon- der Herr wird daſſe ig S 
dern aus Gnaden des Berufers, alſo: auf Erden. 2353 

Der Gröffere ſoll ae werden dem 29 Und wie“ Jeſa 
Kleinern. 1 Moſ. 25, 23. uus nicht der Her 
13 Wie denn »geſchrieben ſteht: Jakob Samen uͤberbleiben 
habe ich Ae aber Eſau habe ich ge⸗ Sodoma gewerbe „ 
haſſet. N * Mal. 1, 2. 3. morra. 0 


A 


Werken des Geſetzes ſuchen. 


Roͤmer 10. 11. 


30 Was wollen wir nun hier ſagen ?] 10 Denn ſo man von Herzen glaubt, ſo 
Das wollen wir ſagen: Die Heiden, die wird man gerecht; und ſo man mit dem 


nicht haben nach der Gerechtigkeit geſtan— 
den, haben die Gerechtigkeit erlanget. Ich 
ſage aber von der Gerechtigkeit, die aus 
dem Glauben kommt. 

31 Iſrael aber hat dem Geſetze der Ge— 
rechtigkeit nachgeſtanden, und hat das Ge- 
ſetz der Gerechtigkeit nicht uͤberkommen. 

32 Warum das? Darum, daß ſie es nicht 
aus dem Glauben, ſondern als aus den 
Denn ſie 
haben ſich *geftoffen an den Stein des An⸗ 
laufens; „Matth. 21, 42. 1 Pet. 2, 6. f. 


33 Wie geſchrieben ſteht: Siehe da, ich 
lege in Zion einen Stein des Anlaufens, 


und einen Fels der Aergerniß; und wer 
an ihn glaubt 
werden. . 8, H. 
des 10 Eapitel.. 


Die Gerechtigkeit aus dem Glauben, ꝛc. 


Munde bekennet, ſo wird man ſelig. a 
11 Denn die Schrift ſpricht: Wer an 
ihn glaubt, der wird nicht zu Schanden 
werden. Eſ. 28, 16. Pf, 25, 3. 
12 Es iſt hier kein Unterſchied unter 
Juden und Griechen; es iſt aller zumal 
Ein Herr, reich uͤber alle, die ihn anrufen. 
13 Denn wer den Nahmen des Herrn 
wird anrufen, ſoll ſelig werden. 


14 Wie ſollen ſie aber anrufen, an den 


ſie nicht glauben? Wie ſollen ſie aber 


glauben, von dem ſie nichts gehoͤret haben? 
Wie ſollen ſie aber hoͤren ohne Prediger? 


15 Wie ſollen ſie aber predigen, wo ſie 
nicht geſandt werden? Wie denn geſchrie⸗ 


„der ſoll nicht zu Schanden ben ſteht: Wie lieblich ſind die Fuͤſſe 
c. 28, 16. derer, die den Frieden verkuͤndigen, 72 


das Gute verkuͤndigen! Eſ. 52, 
16 Aber ſie ſind nicht alle dem E 
gehorſam. Denn Jeſaias ſpricht: Herr, 


1 Lieben Bruͤder, meines Herzens Wunfch wer glaubt unſerm Predigen? 


iſt, und flehe auch Gott für Iſrael, daß 17 So kommt der Glaube aus der Pre⸗ 8 


fie ſelig werden. 


digt, das Predigen aber durch das Wort 


2 Denn ich gebe ihnen das Zeugniß, daß Gottes. 


A te eifern um Gott, aber mit Unverſtand. 


18 Ich ſage aber: Haben ſte es nicht ge⸗ 
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3 Denn fie verkennen die Gerechtigkeit hoͤret? Zwar *es iſt je in alle Lande aus⸗ 


nicht, die vor Gott gilt, und trachten ihre gegangen ihr Schall, und Fin alle Welt 
eigene Gerechtigkeit aufzurichten, und find ihre Worte.] 
alſo der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
nicht unterthan. Phil. 3, 9. erkannt? Der erſte Moſes ſpricht: Ich 

4 Denn Chriſtus *ift des Geſetzes will euch eifern machen uͤber dem, das 


gerecht. 
5 Moſes aber *fchreibt wohl von der Ge— 


20 Jeſaia aber darf wohl ſagen: Ich bin 


innen leben. *3 Moſ. 18, 5. nach mir gefragt haben. 
ben ſpricht alſo: Sprich nicht in deinem zen Tag habe ich meine Haͤnde ausgeſtreckt 
Herzen: Wer will hinauf gen Himmel zu dem Volke, das ſich nichts fügen läßt, 
fahren? (Das iſt nichts anders, denn und widerſpricht. Eſ. 65, 2. 
Chriſtum herab holen.) 5 Moſ. 30, 12. Das 11 Capi tel x 


7 Oder, wer will hinab in die Tiefe fah⸗ 2 a 

ren? (Das iſt nichts anders, denn Chri- Von der Erwaͤhlung der Heiden. 
ſtum von den Todten holen.) 1 So ſage ich nun: Hat denn? Gott fein 

Fi e was fügt *fie? Das Wort iſt dir Volk verſtoſſen? Das ſey ferne! 


2 


en. *5 Moſ. 30, 14. Samen Abrahams, aus dem Geſchlechte 
am St. Andreas⸗Tage.) Benjamins. J 
Wort vom Glauben, das 2 Gott hat ſein Volk nicht verſtoſſen, 

1 welches er zuvor verſehen hat. 

t deinem Munde beken⸗ ſet ihr nicht, was die Schrift fagt von 
der Herr ſey, und glau- Elia? Wie er tritt vor Gott wider Ifra> 
zen, daß ihn Gott von el, und ſpricht: 

t hat; fo wirft du 3 Herr, fie haben deine Propheten ge⸗ 
1 5 ne tet, und haben deine 1 ausgegra⸗ 


* 
7 ; nn SE 
* 125 1 


Pf. 19,5. Es. 49, 6. 
19 Ich ſage aber: Hat es Iſrael nicht 


lich in deinem Munde, und in Denn ich bin auch ein Sfraeliter, von dem 


Oder wiſ⸗ 


Ende; ſwer an den 1 der iſt nicht mein Volk iſt; und uͤber einem un⸗ a 
Matth. 5, 17. Joh. 3,18. |verftandigen Volke will ich euch erzuͤrnen. 


rechtigkeit, die aus dem Geſetze kommt: erfunden von denen, die mich nicht geſucht 3 | 
Welcher Menſch dies thut, der wird dar- haben, und bin erſchienen denen, die 55 Be 
; 2 65,1 en b 
6 Aber die Gerechtigkelt aus dem Glau⸗ 21 Zu Iſrael aber ſpricht er: Den gan⸗ 
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fie ſtehen mir nach meinem Leben. 
4 Aber was ſagt ihm die goͤttliche Ant⸗ 


R om er 11. 
ben; und ich bin allein uͤbergeblieben, und; 19 So ſprichſt du: Die Zweige fi nd zer» 3 


brochen, daß ich hinein gepfropfet wirde. 
20 Iſt wohl geredet. Sie find zerbro⸗ 


wort? Ich habe mir laſſen uͤberbleibenſchen um ihres Unglaubens willen; du ſte⸗ 


fi teben tauſend Mann, die nicht haben ihre 
Kniee gebeuget vor dem Baal. 

5 Alſo geht es auch jetzt zu dieſer Zeit mit 
dieſen Uebergebliebenen nach der Wahl der 
Gnaden. 

6 Iſt es aber aus Gnaden, ſo iſt es nicht 
aus Verdienſt der Werke; ſonſt würde 
Gnade nicht Gnade ſeyn. Iſt es aber aus 
Verdienſt der Werke, ſo iſt die Gnade 
f an; fonft ware Verdienſt nicht Ver⸗ 

dienſt. *5 Mof. 9, 4. 5. 

7 Wie denn nun? Das Iſrael ſucht, das 
erlangt es nicht; die Wahl aber erlanget 

es, die andern ſind verſtockt. 

8 Wie geſchrieben ſteht: Gott hat ihnen 
gegeben einen erbitterten Geiſt; Augen, 
daß ſie nicht ſehen, und Ohren, daß ſie 

nicht hoͤren, bis auf den 5 Tag. 

9 Und David 'ſpricht: Laß ihren Tiſch 
zu einem Stricke werden, und zu einer 
Beruͤckung, und zum Aergerniſſe, und ih: 

nen zur Vergeltung; *Pſ. 69, 23. 24. 
10 Verblende ihre Augen, daß ſte nicht 
ſehen, und beuge ihren Rücken allezeit. 

11 So ſage ich nun: Sind ſie darum an⸗ 
gelaufen, daß ſie fallen ſollten? Das ſey 
ferne! Sondern aus ihrem Falle iſt den 
Heiden das Heil widerfahren, auf daß fie 
denen nacheifern ſollten. 

12 Denn fo ihr Fall der Welt Reich⸗ 
thum iſt, und ihr Schade iſt der Heiden 
Reichthum: wie vielmehr, wenn ihre 
Zahl voll wurde? *Hoſ. 1, 10. 
13 Mit euch Heiden rede ich; denn die⸗ 


heit aber durch den Glauben. * Sey nicht 
ſtolz, ſondern fürchte dich. *1 Kor. 10,12. 

21 Hat Gott der natürlichen Zweige 
nicht verſchonet, daß er vielleicht deiner 
auch nicht verſchone. 

22 Darum ſchaue die Güte und den Ernſt 
Gottes; den Ernſt an denen, die gefallen 
ind; die Gute aber an dir, *fo fern du an 
der Güte bleibeſt; ſonſt wirſt du auch ab⸗ 
gehauen werden. Joh. 15,2 

23 Und Jene, ſo ſie nicht bleiben in dem 
Unglauben, werden fie eingepfropfet wer⸗ 
den. Gott “ kann fie wohl wieder ein⸗ 
pfropfen. 2 Kor. J, 16. 

24 Denn fo du aus dem Oehlbaume, der 
von Natur wild war, biſt ausgehauen, und 
wider die Natur in den guten Oehlbaum 
gepfropfet; wie vielmehr werden die na⸗ 
tuͤrlichen eingepfropfet in ihren eigenen 
Oehlbaum? 


E 
#2 
x 4 


2 


25 Ich will euch nicht verhalten, lieben 


Bruͤder, dieſes Geheimniß, auf daß ihr 
nicht ſtolz ſeyd. Blindheit iſt Ifrael eines 
Theils widerfahren, fo lange, bis die Fulle 
der Heiden eingegangen fey, 


26 lind alſo das ganze Iſrael ſelig wer⸗ 


de; wie geſchrieben ſteht: Es wird kom⸗ 


men aus Zion, der da erfofe, und abwende 


das gottloſe Weſen von Jakob: 

27 Und 'dieß iſt mein Teſtament mit ie 
nen, wenn ich ihre Sünden werde weg⸗ 
nehmen. b Jet ol, 


28 Nach dem Evangelis halte ich fie zwar 


fuͤr Feinde, um euert willen; aber nach 


weil ich der Heiden Apoſtel bin, will ich der Wahl habe ich fie lieb, um der Bäter 


mein Amt preiſen; 


willen. 


14 Ob ich moͤchte die, ſo mein Fleiſch ſind 29 Gottes Gaben und Berufung mögen . 
zu eifern reißen, und ihrer etliche ſeligſihn nicht gereuen. 


machen. 
15 Denn ſo ihr Verluſt der Welt 2 


30 Denn gleicher Weiſe, wie auch ihr 


Ver- weiland nicht habt geglaubet an Gott, nun 


ſoͤhnung iſt; was wäre das anders, denn aber habt ihr Barmherzigkeit überkommen 


das Leben von den Todten nehmen? 


uͤber ihrem Unglauben; 


16 Iſt der Anbruch heilig, ſo iſt auch der 31 Alſo auch jene haben jetzt ni icht 


Teig heilig: 
ſo ſind auch die Zweige heilig. 


17 Ob aber nun etliche von den Zweigen herzigkeit uͤberkommen. 
und du, da du ein wilder 32 Denn Gott ha 


zerbrochen find; 
Oehlbaum wareſt, biſt unter fie gepfro⸗ f 


pfet, und theilhaftig geworden der Wur- er ſich aller erb 


zel und des Safts im Oehlbaume: 

18 So ruͤhme dich nicht wider die Zwei⸗ 
ge. Rühmeſt du dich aber wider fie; fo ſollſt 3 
du wiſſen, das du die Wurzel nicht tragt 
ſondern ie Wurzel tragt dich. 


und fo die Wurzel heilig iſt, glauben an die Barmherzig it 


widerfahren iſt, auf daß 
en unter den Unglaube 

a ne. EEE, 24 
Bee am Sennta | 


niß Gottes! 7 gar N 


. 
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ſeine Gerichte, und unerforſchlich feine] 12 Sey froͤhlich in Hoffnung, geduldig 
Wege! ſin Truͤbſal. Haltet an am Gebethe. 


34 Denn wer hat des Herrn Sinn er⸗ 13 Nehmet euch der Heiligen Nothdurft 
kannt? Oder, wer iſt fein Rathgeber ge- an. Herberget gerne. 
weſen? *Eſ. 40, 13. 1 Kor. 2, 16. 14 Segnet, die euch verfolgen; f 
35 Oder, wer hat ihm etwas zuvor gege⸗ und fluchet nicht. Matth. 5, 44 
ben, das ihm werde wieder vergolten? | 15 Freuet euch mit den Fröhlichen, und 
36 Denn von ihm, und durch ihn, und weinet mit den Weinenden. 
in (zu) ihm ſind alle Dinge. Ihm ſey 16 Habt einerley Sinn unter einander 
Ehre in Ewigkeit. Amen.] Nolte 1 nach hohen en ſondern 
| % itel. haltet euch herunter zu den iedrigen.) a 
Das 12 Capit el (Epiſtel am 3 Sonnt. nach Epiphaniaͤ.) 
Ermahnung zur Demuth und diebe, ꝛc. 17 H altet euch nicht felbft für klug. Ver⸗ 
(Epiſtel am 1 Sonnt. nach Epiphaniaͤ.) geltet Niemand Böfes mit Boͤſem. 


1 Ich ermahne euch / lieben Brüder, durch Fleiſſiget euch der Ehrbarkeit gegen Je⸗ 


| die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr dermann. 

eeure Leiber begebet zum Opfer, das da le⸗ 18 Iſt es möglich, fo viel an euch iſt, ſo 
bendig, heilig und Gott wohlgefaͤllig ſey, habt mit allen Menſchen Frieden. 

welches ſey euer vernuͤnftiger Gottes⸗ 19 Naͤchet euch ſelber nicht, meine Lieb⸗ 

dienſt. *1 Pet. 2, 5. ſten, ſondern gebet Raum dem Zorne; 

2 Und ſtellet euch nicht dieſer Welt gleich, denn es ſteht geſchrieben: Die Rache iſt 

ſondern veraͤndert euch durch Verneuerung mein, Ich will vergelten, ſpricht der Berl 


eures Sinnes, auf daß ihr pruͤfen moͤget, 20 So nun deinen Feind hungert, ſoſ 


welches da ſey der gute, der wohlgefaͤllige, ſpeiſe ihn; duͤrſtet ihn, ſo traͤnke ihn. 


Hund der vollkommene Gotteswille. Wenn du das thuſt, ſo wirſt du feurige 


3 Denn ich ſage durch die Gnade, die mir Kohlen auf ſein Haupt ſammeln. re 


gischen iſt, Jedermann unter euch, daß 21 Laß dich nicht das Böfe uͤberwinden, 
iemand weiter von ſich halte, denn ſichs ſondern uͤberwinde das Boͤſe mit Gutem. 8 


gebuͤhret zu halten; ſondern daß er von 
ihm maͤſſiglich halte, ein jeglicher, nachdem Das 13 Capitel. 
Gott ausgetheilet hat das Maas des Pflichten gegen die Obrigkeit, ꝛc. 
Glaubens. II. 1 Jedermann *fey unterthan der Obrig⸗ 
4 Denn gleicher Weiſe, als wir in ei⸗ keit, die Gewalt uͤber ihn hat. Denn 
nem Leibe viele Glieder haben, aber alle es iſt keine Obrigkeit, ohne von Gott; wo 
Glieder nicht einerley Geſchaͤfte haben; aber Obrigkeit iſt, die ist von Gott verord⸗ 
5 Alſo ſind wir viele ein Leib in Chri- net. *1 Pet. 2,13. 
ſto, aber unter einander iſt einer des an⸗ 2 Wer ſich nun wider die Obrigkeit ſetzet, 
dern Glied; *] Kor. 12, 27. der widerſtrebet Gottes Ordnung; ; die 
6 Und haben mancherley Gaben, nach aber widerſtreben, werden uͤber ſich ein Ur⸗ 
der Gnade, die uns gegeben iſt.) ſtheil empfangen. 


(Spiltel am 2 Sonnt. nach Epiphaniaͤ.) 3 Denn die Gewaltigen find nicht den 


7 9 Jemand Weiſſagung, ſo ſey ſie guten Werken, ſondern den boͤſen zi 
dem Glauben aͤhnlich. Hat Jemand fuͤrchten. Willſt du dich aber nicht fuͤrch⸗ 
ein Amt, fo warte er des Amts. Lehretften vor der Obrigkeit, fo thue Gutes; fi 
Jemand, fo warte er der Lehre. wirft du Lob von derfelbigen haben. 
8 Ermahnet Jemand, fo warte er des 4 Denn fie iſt Gottes Dienerin, dir zi 
Ermahnens. Giebt Jemand, ſo gebe er gut. Thuſt du aber Boͤſes, fo fürchte dich 
ir faltiglich. Regieret Jemand, fo ſey denn fie trägt das Schwert nicht umſonſt 
gfaͤltig. Uebet Jemand Barmher⸗ ſte iſt Gottes Dienerin, eine Naͤcherin zu: 
ſo ue er es mit Luſt. Strafe uͤber den, der Boͤſes thut. 
ey nicht falſch. Haſſet das 5 So ſeyd nun aus Noth unterthan 


rliche Liebe unter einander auch um des Gewiſſens willen. 

f er komme dem andern] 6 Derhalben muͤſſet ihr auch Schoß g: 
uvor. ben; denn fie find Gottes Diener, Die, ‚sel. 
ge, was ihr thun ſollt. chen Schutz ſollen handhaben. a 70. 
a eiſte. kt ee 7 So *gebet nun Jedermann, was i 
ſchuldig ſeyd: Schoß, dem der Schoß 9. 


n Guten an. nicht allein um der Strafe willen, ſonder: 


— 
K 8 
2 2 ae 75 
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buͤhret; Zoll, dem der Zoll gebuͤhret; danket Gott; und welcher nicht iſſet, der 


Furcht, dem die Furcht gebuͤhret; Ehre, iſſet dem Herrn nicht, und danket Gott. 
dem die Ehre gebuͤhret. Matth. 22, 21. 7 Denn unſer keiner lebt ihm ſelber, und 

(Epiſtel am 4 Sonnt. nach Epiphaniaͤ.) keiner ſtirbt ihm ſelber. 

8 Seyd Niemand nichts ſchuldig, denn 8 Leben wir, fo leben wir dem 
daß ihr euch unter einander liebet; Herrn; ſterben wir, fo ſterben wir 

denn *wer den Andern liebet, der hat das dem Herrn. Darum wir leben oder 

Geſetz erfuͤllet. Gal. 5, 14. ſter ben, fo find wir des Herrn. 

9 Denn das da geſagt iſt: Du ſollſt nicht 9 Denn »dazu iſt Chriſtus auch 
ehebrechen; du ſollſt nicht toͤdten; du ſollſt geſtorben, und auferſtanden, und 
nicht ſtehlen; du ſollſt nicht falſch Zeug⸗ wieder lebendig geworden, daß 
niß geben; dich ſoll nicht geluͤſten; und ſo er über Todte und Lebendige Herr 
ein ander Geboth mehr iſt; das wird inſſey. *2 Kor. 3, 15. 
dieſem Worte verfaffet: Du ſollſt deinen 10 Du aber, was richteſt du deinen Bru⸗ 


7 e 


Naͤchſten lieben als dich ſelbſt. 

10 Die Liebe thut dem Naͤchſten nichts 
Boͤſes. So iſt nun die Liebe des Geſetzes 
Erfüllung.) 

(Epiſtel am 1 Sonntage des Advents.) 
11 Und weil wir ſolches wiſſen, naͤhmlich 
die Zeit, daß die Stunde da iſt, auf— 
zuſtehen vom Schlafe; ſintemal unſer Heil 
jetzt naͤher iſt, denn da wir es glaubten; 

12 Die Nacht iſt vergangen, der Tag 
aber herbey gekommen: So laſſet uns ab- 
legen die Werke der Finſterniß, und an⸗ 

legen die Waffen des Lichts. 1 Joh. 2, 8. 
13 Laſſet uns ehrbarlich wandeln, als am 
Tage; 'nicht in Freſſen und Saufen, nicht 
in Kammern und Unzucht, fnicht in Hader 
und Reid: Luc. 21, 34. f Jac. 3, 14. 
14 Sondern ziehet an den Herrn 
Jeſum Chriſt, und wartet des Leibes, 
doch alſo, daß er nicht geil werde.] 

Das 14 Capitel. 
Pflichten gegen die Schwachen, ꝛc. 

Den Schwachen im Glauben nehmet 
a auf, und verwirret die Gewiſſen 
nicht. 8 „ 

2 Einer glaubt, er möge allerley eſſen; 
welcher aber ſchwach iſt, der iſſet Kraut. 

3 Welcher *iffet, der verachte den nicht, 
der da nicht iſſet; und welcher nicht iſſet, 
der richte den nicht, der da iſſet; denn Gott 
hat ihn aufgenommen. . 

4 * Wer biſt du, daß du einen fremden 


Knecht richteſt? Er ſteht oder füllt ſeinem ſerung unter einander dienet. 
Herrn. Er mag aber wohl aufgerichtet 20 Lieber, verſtoͤre nicht um d 


werden, denn Gott kann ihn wohl auf⸗ 
richten. „Matth. 7, 1. Jac. 4, 12. 
5 Einer haͤlt einen Tag vor dem andern; 
der Ande re aber haͤlt alle Tage gleich. Ein 
Jeglicher ſey in ſeiner Meinung gewiß. 
6 Welcher auf die Tage haͤlt, der thut es 


dem Herrn; und welcher nichts darauf oder ſchwach wird 


hält, der thut es auch dem Herrn. Wel- 
cher iſſet, der iſſet dem Herrn, denn er 


der? Oder du Anderer, was verachteſt du 


deinen Bruder? Wir werden alle vor dem 


Richterſtuhle Chriſti dargeſtellet werden; 
11 Nach dem geſchrieben ſteht: So wahr 
als ich lebe, ſpricht der Herr, mir ſollen 


kalle Knie gebeuget werden, und alle Zun⸗ 


gen ſollen Gott bekennen. Eſ. 45, 23. 

12 So wird nun ein Jeglicher fuͤr ſich 
ſelbſt Gott Rechenſchaft geben. 

13 Darum laffet uns nicht mehr Einer 
den andern richten; ſondern das richtet 
vielmehr, daß Niemand ſeinem Bruder 
einen Anſtoß oder Aergerniß darſtelle. 

14 Ich weiß und bin es gewiß in dem 
Herrn Jeſu, daß nichts gemein iſt an ihm 


ſelbſt; ohne dem, der es rechnet fuͤr gemein, 


demſelbigen iſt es gemein. a 

15 So aber dein Bruder über deiner 
Speiſe betruͤbet wird, fo wandelſt du ſchon 
nicht nach der Liebe. Lieber, verderbe den 
nicht mit deiner Speiſe, um welches willen 
Chriſtus geſtorben iſt. ; 

16 Darum ſchaffet, daß euer Schatz nicht 
verlaͤſtert werde. | 5 


17 Denn das Reich Gottes iſt 


nicht Effen und Trinken, ſondern 
Gerechtigkeit, und Friede, und 
Freude in dem heiligen Geiſte. 
18 Denn wer darinnen Chriſto 
dienet, der iſt Gott gefaͤllig, und 
den Menſchen werth. „„ 


19 Darum laſſet uns dem nachſtreben, 


das zum Frieden dienet, und was! 


willen Gottes Werk. 
rein; aber es iſt nicht: 
mit einem Anſtoſſe feir 

21 Es iſt beſſer, du ı 
und trinkeſt keinen 
an ſich dein Brut 


22 Hase du den G 
dir ſelbſt vor Gott. S 


5 * * I 


n 
3 * 
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ſelbſt kein Gewiſſen macht in dem, das er] 15 Ich habe es aber dennoch gewagt, und 


annimmt. 

23 Wer aber darüber zweifelt, und iffet 
Doch, der iſt verdammet; denn es geht nicht 
aus dem Glauben. Was aber nicht 
aus dem Glauben geht, das iſt 
Suͤnde. 

Das 15 Capitel. 
Fernere Pflichten gegen die Schwachen, ꝛc. 
1 Wir aber, die wir ſtark ſind, ſollen der 
f Schwachen Gebrechlichkeit tragen, 
und nicht Gefallen an uns ſelber haben. 
2 Es ftelle ſich aber ein Jeglicher unter 
uns alſo, daß er ſeinem Naͤchſten gefalle 
zum Guten, zur Beſſerung. 1 Kor. 9, 19. 
3 Denn auch Chriſtus nicht an ihm ſelber 
Gefallen hatte, ſondern wie geſchrieben 
ſteht: Die Schmaͤhungen derer, die dich 
ſchmaͤhen, ſind uͤber mich gefallen. 

(Epiſtel am 2 Sonntage des Advents.) 
4 Was aber zuvor geſchrieben iſt, das iſt 

uns zur Lehre geſchrieben, auf daß 

wir durch Geduld und Troſt der Schrift 

Hoffnung haben. *T ger. 10, 11. 

5 Gott aber der Geduld und des Troffes 

* gebe euch, daß ihr einerley geſinnet ſeyd 
unter einander, nach Jeſu Chriſt; 

6 Auf daß ihr einmuͤthiglich mit einem 

Munde lobet Gott und den Vater unſers 

Herrn Jeſu Chriſti. 

7 Darum nehmet euch unter einander 

auf, gleichwie euch Chriſtus hat aufgenom- 
men zu Gottes Lobe. 
8 Ich ſage aber, daß Jeſus Chriſtus ſey 
ein Diener geweſen der Beſchneidung, um 
der Wahrheit willen Gottes, zu beſtaͤtigen 
die Verheiſſung, den Vaͤtern geſchehen. 

9 Daß die Heiden aber Gott loben um 

der Barmherzigkeit willen, wie geſchrieben 
ſteht: Darum will ich dich loben unter 
den Heiden, und deinem Nahmen ſingen. 

10 Und abermal ſpricht er: Freuet euch, 
ihr Heiden, mit feinem Volke. 

11 Und abermal: Lobet den Herrn alle 

b Be und preiſet ihn alle Völker. 
12 Und abermal ſpricht Jeſaias: Es 
eyn die Wurzel Jeſſe, und der auf- 
wird zu herrſchen uͤber die Heiden, 
rden die Heiden hoffen. 


ligen Geiſtes.] 


haftig geworden; iſt es billig daß fte ihnen 


euch etwas wollen ſchreiben, lieben Bruͤ . 
der, euch zu erinnern, um der Gnade wil- 


PN, 


len, die mir von Gott gegeben ift, 
16 Daß ich ſoll ſeyn ein Diener Chriſti 


unter die Heiden, zu opfern das Evange⸗ 


lium Gottes, auf daß die Heiden ein Op⸗ 


fer werden, Gott angenehm, geheiliget 


durch den heiligen Geiſt. 

17 Darum kann ich mich ruͤhmen in Chri⸗ 3 
ſto Jeſu, daß ich Gotte diene. 6 | 
18 Denn ich dürfte nicht etwas reden, 
wo daſſelbige Chriſtus nicht durch mich 
wirkte, die Heiden zum Gehorſam zu 

bringen, durch Wort und Werk, 

19 Durch Kraft 'der Zeichen und Wun⸗ 
der, und durch Kraft des Geiſtes Gottes; 
alſo, daß ich von Jeruſalem an, und um⸗ 
her bis an Illyricum, Alles mit dem Evan⸗ 
gelio Chriſti erfuͤllet habe; Marc. 16,17. 

20 Und mich ſonderlich befliſſen, das 
Evangelium zu predigen, wo Chriſti Nah⸗ 
me nicht bekannt war, auf daß ich u 
auf einen fremden Grund bauete; 

21 Sondern wie »geſchrieben ſtehet: 
Welchen nicht iſt von ihm verkuͤndiget, 
die ſollen es ſehen; und welche nicht gehoͤ⸗ 
ret haben, ſollen es verſtehen. “ Eſ. 52, 15. 

22 Das iſt auch die Sache, darum ich 
vielmal verhindert bin, zu euch zukommen. 

23 Nun ich aber nicht mehr Raum habe 
in dieſen Landern, habe aber Verlangen 
zu euch zu kommen, von vielen Jahren her 

24 Wann ich reiſen werde in Hiſpanien, 
will ich zu euch kommen. Denn ich hoffe, 
daß ich da durchreiſen, und euch ſehen wer⸗ 
de, und von euch dorthin geleitet werden 
moͤge; ſo doch, daß ich zuvor 75 ein wer 
nig mit euch ergoͤtze. 1 

25 Nun aber fahre ich hin gen Jeruſa- 
lem, den Heiligen zum Dienſte. 5 

26 Denn die aus Macedonia und Achaja 9 
haben williglich eine gemeine Steuer zu⸗ 
ſammen gelegt den armen Dein zu 
Jeruſalem. 

27 Sie haben es williglich gethan, und 1 
find auch ihre Schuldner. Denn ſo die 
Heiden ſind ihrer geiſtlichen Guͤter theil- 


j 
> 
{ 


auch in leiblichen Gütern Dienſt beweiſen. 


r der Hoffnung erfuͤlle euch 28 Wann ich nun ſolches ausgerichtet, 
freu e und Frieden im Glau⸗ und ihnen dieſe Frucht verſtegelt habe, will 
völlige Hoffnung habet durch ich durch euch in Hifpanien ziehen. 


29 Ich weiß aber, wenn ich zu euch kom⸗ 


ber ſehr wohl von euch, lie⸗ me, daß ich mit vollem Segen des Evan · 2 7 

5 ihr ſelbſt voll Guͤtigkeit gelii Chriſti kommen werde. 4 

nit aller Erkenntniß, daß 30 Ich ermahne euch aber, lieben Brüder, N 
nder konnet ermahnen. durch unſern Herrn m Chriſt, und 
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durch die Liebe des Geiſtes, daß ihr mir] 14 Gruͤſſet Aſyncritum, und Deka: 
helfet kaͤmpfen mit Beten für mich zu Gott. tem, Herman, Patroban, Hermen, und 


31 Auf daß ich errettet werde von den 


Unglaͤubigen in Judaͤa, und daß mein 


Dienſt, den ich gen Jeruſalem thue, an⸗ 
genehm werde den Heiligen; 
32 Auf daß ich mit Freuden zu euch kom⸗ 


me, durch den Willen Gottes, und mich heiligen Kuſſe. 


mit euch erquicke. 


33 Der Gott aber des Friedens ſey mit 17 Ich ermahne euch aber, lieben Bruͤ⸗ 


euch allen! Amen. 
Das 16 Capitel. 


Gruͤſſe. Warnung vor Verfuͤhrern, ꝛc. 


1 Ich befehle euch aber unſere Schweſter 
Phoͤben, welche iſt am Dienſte der 


Gemeine zu Cenchrea, 


2 Daß ihr ſie aufnehmet in dem Herrn, 
wie ſichs ziemet den Heiligen, und thut 
ihr Beyſtand in allem Geſchaͤfte, darinnen 
ſte euer bedarf. Denn ſie hat auch vielen 
Beyſtand gethan, auch mir ſelbſt. 

35 Gruͤſſet die Priſcilla und den Aquila, 
meine Gehuͤlfen in Chriſto Jeſu, 

4 Welche haben fuͤr mein Leben ihre Haͤl⸗ 
fe dargegeben, welchen nicht allein ich dan- 
ke, ſondern alle Gemeinen unter den Hei⸗ 
den. 

5 Auch grüffet die Gemeine in ihrem 
Haufe. Gruͤſſet Epaͤnetum, meinen Lieb⸗ 
ſten, welcher iſt der Erſtling unter denen 
aus Achaja in Chriſto. 


6 Grüffet Mariam, welche viele Mühe 


und Arbeit mit uns gehabt hat. 

7 Gruͤſſet den Andronicus und den Ju⸗ 
nias, meine Gefreundten, rh meine Mit⸗ 
gefangenen, welche ſind beruͤhmte Apoſtel, 
und vor mir geweſen in Ehrifte. 

8 Gruͤſſet Amplian, meinen Lieben in 
dem Herrn. 

9 Gruͤſſet Urban, unſern Gehuͤlfen in 
Chriſto, und Stachyn, meinen Lieben. 

10 Gruͤſſet Apellen, den Bewaͤhrten in 
Chriſto. Gruͤſſet, die da ſind von Ari⸗ 
ſtobuli Geſinde. 

11 Gruͤſſet Herodionem, meinen Ge⸗ 
freundten. Gruͤſſet, die da ſind von Nar⸗ 


eiſſt Geſinde, in dem Herrn. 


12 Gruͤſſet die Tryphena und die Try⸗ 
phoſa, welche i in dem Herrn gearbeitet ha⸗ 
ben. Gruͤſſet die Perſts, meine Liebe, 
welche in dem Herrn viel gearbeitet hat. 

13 Gruͤſſet Ruffum, den Auserwaͤhlten i in 


dem . und ſeine und meine Mutter. 5 


— 


A uͤder bey ihnen. - 
Gruͤſſet Philologum und die Julia, 
5 und feine Schweſter, und Olym⸗ 
pan, und alle Heiligen bey ihnen. 
16 Gruͤſſet euch unter einander mit dem 
Es gruͤſſen euch die Ge⸗ 
1 Kor. 16, 20. 


meinen Chriſti. 


der, daß ihr aufſehet auf die, die da Zer⸗ 
trennung und Aergerniß anrichten, neben 
der Lehre, die ihr gelernet habt, und ' wei⸗ 
chet von denſelbigen. „ 

18 Denn ſolche dienen nicht dem Herrn 
Jeſu Chriſto, ſondern ihrem Bauche; und 
durch ſuͤſſe Worte und praͤchtige Reden 
verfuͤhren ſie die unſchuldigen Herzen. 

19 Denn euer Gehorſam iſt unter Je⸗ 
dermann ausgekommen. Derhalben freue 
ich mich uͤber euch. Ich will aber, daß ihr 
weiſe ſeyd aufs Gute, aber einfältig aufs 
Boͤſe. * Jer. 4, 22. Matth. 10, 16. 

20 Aber der Bott des Friedens zertrete 
den Satan unter eure Fuͤſſe in kurzem. 
Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 
ſey mit euch. 

21 Es gruͤſſen euch Timotheus, mein 
Gehuͤlfe, und Lucius, und Jaſon, und 
Soſipater, meine Gefreundte. 

22 Ich Tertius gruͤſſe euch, der ich dieſen 
Brief geſchrieben habe, in dem Herrn. 

23 Es gruͤſſet euch Gajus, mein und der 
ganzen Gemeine Wirth. Es gruͤſſet euch 
Eraſtus, der Stadt Rentmeiſter, und 
Quartus, der Bruder. 

24 Die Gnade unſers Herrn Jeſu Ehri⸗ 
ſti ſey mit euch allen. Amen. 

25 Dem aber, der euch ſtaͤrken kann, laut 
meines Evangelii und Predigt von Jeſu 
Chriſto, durch welche! das Geheimniß ge⸗ 
offenbaret iſt, das von der Welt her ver⸗ 
ſchwiegen geweſen iſt; *Eph. 3, 9. 

26 Nun aber * geoffenbaret, auch kund 
gemacht durch der Propheten Schriften, 
aus Befehl des ewigen Gottes, den Ge: 1 
horſam des Glaubens aufzurichte 4 
allen Heiden: *2 Tim 

27 Demſelbigen Gotte, *der all H 
ift, ſey Ehre durch Jeſun a 
Ewigkeit! Amen. 

An die Roͤmer gefan ö 
durch Phoͤben, die 
der Gemeine zu 


Die erſte Epiſtel St. Pauli an die Korinther. 
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Das 1 Capi tel. u 16 Ich habe aber auch getauft des Ste⸗ 


n yhana Hausgeſinde; darnach weiß ich nicht, 
Paulus ermahnt zur Eintracht, ꝛc. ob ich ee getauft habe. A 
1 Paulus, berufen zum Apoſtel Jeſuſ 17 Denn Chriſtus hat mich nicht geſandt 
Chriſti durch den Willen Gottes, zu taufen, ſondern das Erangelium zu 
und Bruder Soſthenes, predigen; nicht mit klugen Worten, auf 
2 Der Gemeine Gottes zu Korinth, den daß nicht das Kreuz Chriſti zu nichte werde. 
Geheiligten in Chriſto Jeſu, den beru- 18 Denn das Wort vom Kreuze iſt zwar 
fenen Heiligen, ſammt allen denen, die an⸗ eine Thorheit denen, »die verloren wer- 
rufen den Nahmen unſers Herrn Jeſu den; uns aber, die wir ſelig 8 iſt es 
Chriſti, an allen ihren und unſern Orten. eine Gotteskraft. 2 Kor. 4, 3. 
3 Gnade ſey mit euch, und Friede von 19 Denn es ſteht earth Ich will 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Je- zu nichte machen die Weisheit der Wei⸗ 
ſu Ehrifto! ſen, und den Verſtand der Verſtaͤndigen 
(Epiſtel am 18. Sonnt. nach Trinitatis.) will ich verwerfen. *Eſ. 29, 14. 
8 Ich danke meinem Gotte allezeit eu⸗ 20 Wo *find die Klugen? Wo find die 
rethalben fuͤr die Gnade Gottes, die Schriftgelehrten? Wo ſind die Weltwei⸗ 
euch gegeben iſt in Chriſto Jeſu, ſen? Hat nicht Gott die Weisheit dieſer 
5 Daß ihr ſeyd durch ihn an allen Stu- Welt zur Thorheit gemacht? Eſ. 33, 18. 
cken reich gemacht, an aller 52 und in] 21 Denn dieweil die Welt durch ihre 


aller Erkenntniß. 2 Kor. 8, 7.] Weisheit Gott in feiner Weisheit nicht 
s Wie denn die Predigt von Chriſto in erkannte; gefiel es Gott wohl, durch thoͤ. 2 


euch *fräftig geworden ift. *Nöm. 1, 16. richte Predigt felig zu machen die, ſo dar⸗ 
* 7 Alſo, daß ihr keinen Mangel habt an ſan glauben. Matth. 11, 25. 

irgend einer Gabe, und wartet nur auf die 

Offenbarung unſers Herrn Jeſu Chriſti; und die Griechen nach Weisheit fragen. 
S8 Welcher auch wird euch feſt behalten 23 Wir aber predigen den gekreuzigten 
bis ans Ende, daß ihr unſtraͤflich ſeyd auf Chriſtum, den Juden »ein Aergerniß, und 
den Tag unſers Herrn Jeſu Chriſti. den Griechen eine Thorheit. Joh. 6, 60. f. 

9 Denn Gott iſt treu, durch welchen ihr 24 Denen aber, die berufen ſind, beyde 

berufen ſeyd zur Gemeinſchaft ſeines Soh⸗ Juden und Griechen, predigen wir Chri⸗ 
nes Jeſu Chriſti, unſers Herrn.) ſtum, *göttliche Kraft und e 5 
10 Ich ermahne euch aber, lieben Bruͤ⸗ heit. 2,3. 

der, durch den Nahmen unfers Herrn Je⸗ 25 Denn die göttliche RER; 55 wei⸗ 

ſu Chriſti, daß ihr allzumal einerley Re⸗ ſer, denn die Menſchen ſind; und die goͤtt⸗ 

de fuͤhret, und laſſet nicht Spaltungen liche Schwachheit iſt ſtaͤrker, denn die 

unter euch ſeyn, ſondern haltet feſt an ein⸗Menſchen find. 

ander, in einem Sinne, und in einerley 26 Sehet an, lieben Brüder, euern Be⸗ 
Meinung. Phil. 3, 16. ꝛc. ruf. Nicht viele Weiſe nach dem Flei⸗ 

11 Denn mir iſt vorgekommen, lieben ſche, nicht viele Gewaltige, nicht viele Ed⸗ 
Bruͤder, durch die aus Chloes Geſinde, le ſind berufen. Joh. 7, 48. 
von euch, daß Zank unter euch ſey. 27 Sondern was thoͤricht iſt vor der 


Einer ſpricht: Ich bin Pauliſch; der An⸗ Weifen zu Schanden mache; und was 
dere: Ich bin Apolliſch; der Dritte: Ich ſchwach iſt vor der Welt, das hat Gott 
| bi der Vierte: Ich bin Chri⸗ e daß er zu Schanden mae; was 

ark iſt; 


ulus für euch gekreuziget? das *Berachtete hat Gott erwaͤhlet, und 
in Pauli Nahmen getauft? das da nichts iſt, daß er zu nichte mache, 
ott, daß ich Niemand un⸗ was etwas iſt; „Jac. 2, 5. 
Ap. G. 18, 8. ruͤhme. Eph. 2 

Rahmen getauft. 


* 


22 Sintemal die Juden Zeichen fordern, | 


12 Ich fage aber davon, daß unter euch Welt, das hat Gott erwaͤhlet, daß er die 


b Iſt Chriſtus nun zertrennet?] 28 Und das Unedle vor der Welt, und 


be, ohne Criſpum und 29 Auf *dag ſich vor ihm En 2 5 


and fagen möge, ich| 30 Von welchem auch ihr herkommt in a 
Chriſto Jeſu, welcher uns ge 1 
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von Gott zur Weisheit, und zur heilige Geiſt lehret, und richten geiftliche 
Gerechtigkeit, und zur Heili⸗ Sachen geiſtlich. . 8 i 
gung, und zur Erloͤſung, Jer. 23,5. 14 Der natürliche Menſch aber vernimmt 
31 Auf daß, (wie geſchrieben ſteht) wer nichts vom Geiſte Gottes. Es iſt ihm 
ſich ruͤhmet, der ruͤhme fich des Herrn. eine Thorheit, und kann es nicht erken⸗ 

| 9 ; | nen; denn es muß geiftlich gerichtet feyn. 
8 Das 2 S apite l. 8 15 Der Geiſtliche aber richtet eee 
Weiſe das Evangelium zu verkuͤndigen. wird von Niemand gerichtet. Spr. 28, 5. 
1 Und ich, lieben Bruͤder, da ich zu euch 16 Denn wer hat des Herrn Sinn er⸗ 
kam, kam ich nicht mit hohen Worten, kannt? Oder wer will ihn unterweiſen? 
oder hoher Weisheit, euch zu verkuͤndigen Wir aber haben Chriſti Sinn. Ph. 2,5. 


die goͤttliche Predigt. | 
2 Denn ich hielt mich nicht dafuͤr, daß ie Da a 13 apitel. 

ich etwas wuͤßte unter euch, ohne allein Chriſtus der einzige Grund des Heils. 
Jeſum Chriſtum, den Gekreuzigten. 1 lind ich, lieben Brüder, konnte nicht 
3 Und ich war bey euch mit Schwachheit! mit euch reden als mit Geiſtlichen, 

und mit Furcht, und mit groſſem Zittern. ſondern als mit Fleiſchlichen, wie mit jun⸗ 

4 Und *mein Wort und meine Predigt gen Kindern in Chriſto. 
war nicht in vernünftigen Reden menſch⸗ 2 Milch habe ich euch zu trinken gegeben, 
licher Weisheit, ſondern in Beweiſung und nicht Speiſe; denn ihr konntet noch 
des Geiſtes und der Kraft. c. 4, 20. nicht; auch koͤnnet ihr noch jetzt nicht; 

3 Auf daß euer Glaube beſtehe, nicht auf 3 Dieweil ihr noch fleiſchlich ſeyd. Denn 
Menſchen Weisheit, fondern auf Gottes ſtntemal Eifer, und Zank, und Zwietracht 
Kraft. 2 Kor. 4, 7. 1 Theſſ. 1, 5. unter euch find; ſeyd ihr denn nicht fleiſch⸗ 

6 Davon wir aber reden, das iſt dennoch lich, und wandelt nach menſchlicher Weiſe? 
Weisheit bey den Vollkommenen; nicht 4 Denn ſo einer fagt: Ich bin Pauliſch; 
eine Weisheit dieſer Welt, auch nicht der der Andere aber: Ich bin Apolliſch; ſeyd 
Oberſten dieſer Welt, welche vergehen; ſihr denn nicht fleiſchlich? 1 

7 Sondern wir reden 'von der heimli⸗ 5 Wer iſt nun Paulus? Wer iſt Apol⸗ 
chen, verborgenen Weisheit Gottes, wel- lo? Diener ſind ſie, durch welche ihr ſeyd 
che Gott verordnet hat vor der Welt, zufglaͤubig geworden; und daſſelbige, wie der 
unſerer Herrlichkeit, *2 Tim. 1, 9. Herr einem Jeglichen gegeben hat. 

8 Welche keiner von den Oberſten dieſer 6 Ich habe gepflanzet, Apollo hat begoſ⸗ 
Welt erkannt hat; denn wo fie die erkanntſſen; aber Gott hat das Gedeihen gegeben. 
hätten, hatten fie den Herrn der Herrlich-| 7 So iſt nun weder der da pflanzet, noch 
keit nicht gekreuziget, der da begieſſet, etwas; ſondern Gott, der 

9 Sondern, wie *gefchrieben ſteht: Das das Gedeihen giebt. | Ru 
kein Auge geſehen hat, und kein 8 Der aber pflaͤnzet, und der da begieſſet, 
Ohr gehoͤret hat, und in keines ſiſt Einer wie der Andere. Ein Jeglicher 
Menſchen Herz gekommen iſt, das aber wird feinen Lohn empfangen nach ſei⸗ 
Gott bereitet hat denen, die ihn ner Arbeit. *Pſ. 62, 13. 
lieben: *Eſ. 64, 4. 9 Denn wir find Gottes Mitarbeiter; 

10 Uns aber hat es Gott geof,- ihr ſeyd Gottes Ackerwerk, und! Gottes 
fenbaret durch feinen Geiſt. Denn Gebäude. 2 Kor. 6,1. * Eph. 2, 20. 
der Geiſt erforſchet alle Dinge, auch die 10 Ich, von Gottes Gnade, die mir ge⸗ 
Tiefen der Gottheit. Matth. 13, 11. geben iſt, habe den Grund gelegt, als ein 

11 Denn welcher Menſch weiß, was im weiſer Baumeiſter; ein Anderer bauet dar⸗ 

Menſchen iſt, ohne der Geiſt des Men- auf. Ein jeglicher aber ſehe zu 

ſchen, der in ihm iſt? Alſo auch weiß Nie⸗ darauf baue. e 

mand, was in Gott iſt, ohne der Geift| 11 Einen andern Grun 

Gottes. ö Niemand legen, auſſer der 
12 Wir aber haben nicht empfangen den welcher iſt Jeſus Chriſt. 
Geiſt der Welt, ſondern den Geiſt aus 12 So aber Jemand 
Gott, daß wir wiſſen koͤnnen, was uns bauet Gold, Silber, C 
von Gott gegeben iſt. Heu, Stoppelnn 

13 Welches wir auch reden, nicht mit 13 So wird eines jegli. 
Worten, welche menſchliche Weisheit leh- werden, der Tag wird 6 
ren kann; ſondern mit Worten, die der denn es wird durchs Feuer o 


+ 
* 


t * 2 E i Korinther 4. ur 
den, und welcherley eines jeglichen Werkſwillen; daß ihr an uns lernet, daß Nie⸗ 
ſey, wird das Feuer bewähren. Eſ. 48, 10. mand höher von ſich halte, denn jetzt ge⸗ 

14 Wird Jemandes Werk bleiben, das er ſchrieben iſt; auf daß ſich nicht Einer wi⸗ 
darauf gebauet hat; ſo wird er Lohnen der den Andern um Jemandes willen auf⸗ N 

pfangen. u | blafe. Bon: 12, 

15 Wird aber Jemandes Werk verbren⸗ 7 Denn wer hat dich vorgezogen? Was | 
nen, fo wird er deß Schaden leiden: Er haſt du aber, das du nicht empfangen haſt? 
ſelbſt aber wird ſelig werden, Ar, doch, als So du es aber empfangen haft, was ruͤh⸗ 
durchs Feuer. N | meſt du dich denn, als der es nicht empfan⸗ 

16 Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes gen haͤtte? Joh. 3, 27 Jule. , 
Tempel ſeyd, und der Geiſt Gottes in 8 Ihr ſeyd ſchon ſatt geworden, ihr ſeyd 
euch wohnet? *2 Kor. 6, 16. Eph. 2, 21. ſchon reich geworden, ihr herrſchet ohne 

17 So Jemand den Tempel Gottes ver- uns; und wollte Gott, ihr herrſchetet, auf 
derbet, den wird Gott verderben; denn daß auch wir mit euch herrſchen moͤchten. 
der Tempel Gottes iſt heilig; der ſeyd ihr.] 9 Ich halte aber, Gott habe uns Apoſtel 

18 Niemand betruͤge ſich ſelbſt. Wel⸗ fuͤr die Allergeringſten dargeſtellet, als 
cher ſich unter euch duͤnkt weiſe zu ſeyn, dem Tode übergeben. Denn wir ſind ein 
der werde ein Narr in dieſer Welt, daß Schauſpiel der Welt, und den Engeln, 

er moͤge weiſe ſeyn. *Eſ. 5, 21. und den Menſchen. *Pſ. 44, 33. 

19 Denn dieſer Welt Weisheit iſt Thor⸗ 10 Wir find Narren um Chriſti willen, 
heit bey Gott. Denn es ſtehet geſchrie⸗ ihr aber ſeyd klug in Chriſto; wir ſchwach, 
ben: »Die Weiſen erhaſchet er in ihrer ihr aber ſtark; ihr herrlich, wir aber ver- 
Klugheit. Hiob 5, 12. 13. achtet. De 

20 Und abermal: Der Herr weiß der 11 Wis auf dieſe Stunde leiden wir Hun⸗ 
Weiſen Gedanken, daß ſie eitel ſind. ger und Durſt, und ſind nackend, und 

21 Darum ruͤhme ſich Niemand eines werden geſchlagen, und haben keine gewif- 

Menſchen. Es iſt alles euer: ſe Staͤtte, | * 
22 Es ſey Paulus oder Apollo, es ſey 12 Und arbeiten, und wirken mit un⸗ 
Kephas oder die Welt, es ſey das Lebenſſern eigenen Haͤnden. Man ſchilt uns, 
oder der Tod, es ſey das Gegenwaͤrtigeſſo ſegnen wir; man verfolgt uns, fo dul— 
oder das Zukuͤnftige; alles iſt euer. den wir es; man laͤſtert uns, ſo flehen wir. 

23 Ihr aber ſeyd Chriſti, Chriſtus aber 13 Wir find ſtets als ein Fluch der Welt, 
iſt Gottes. *c. 11, 3. und ein Fegopfer aller Leute. 

Das 4 Capitel. 14 Nicht ſchreibe ich ſolches, daß ich euch 

Der chriſtlichen Lehrer Amt, Arbeiten, ꝛc. a ermahne euch, als 
(Epiſtel am 3. Sonntage des Advents.) 15 Denn ob ihr gleich zehntauſend Zucht⸗ 

1 Dafuͤr halte uns Jedermann, naͤhm⸗ meiſter hättet in Chriſto, fo habt ihr doch 
lich für Chriſti Diener, und Haus- nicht viele Vaͤter. Denn ich habe euch 

halter uͤber Gottes Geheimniſſe. gezeuget in Chriſto Jeſu, durch das Evan⸗ 
2 Nun ſucht man nicht mehr an den gelium. Ap. G. 18, 4. Gal. 4, 19. 
Haushaltern, denn daß fie treu erfunden 16 Darum ermahne ich euch, ſeyd meine . 
werden. Nachfolger. | 2 

3 Mir aber ift es ein Geringes, daß ich 17 Aus derſelben Urſache habe ich Time: 
von euch gerichtet werde, oder von einem theum zu euch geſandt, welcher iſt mein 
menſchlichen Tage; auch richte ich mich lieber und getreuer Sohn in dem Herrn. 

c daß er euch erinnere meiner Wege, die da 
4 Ich bin mir wohl nichts bewußt, aber in Chriſto ſind, gleichwie ich in allen En⸗ 

da bin ich nicht gerechtfertiget; der den in allen Gemeinen lehre. Ba: 4 

: aber, der mich richtet. 18 Es blaͤhen fich etliche auf, als würde, 

richtet nicht vor der Zeit, bis ich nicht zu euch kommen. | . 

komme, welcher auch wird vans 19 Ich will aber gar kuͤrzlich zu euch 

gen, was im Finſtern verborgen kommen, fo der Herr will, und erlernen, 

1 Rath der Herzen offenbaren; nicht die Worte der Aufgeblaſenen, fon- 

nem Jeglichen von Gott dern die Kraft. e ar 

J Pred. 12, 14. 20 Denn 'das Reich Gottes ſteht 

„lieben Brüder, habe ich nicht in Worten, ſondern in 
lo gedeutet, um euret⸗ Kraft. 0. 2,4 
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221 Was wollt ihr, ſoll ich mit der Ru⸗ an, daß ich ſie ſollte zich! Richtet ihr 
the zu euch kommen, oder mit Liebe und N die darinnen ſind? 


ſanftmuͤthigem Geiſte? 


Das 5 Capitel. 


Beſtrafung der Safterhaften, ꝛc. 
1 Es gehet ein gemeines Geſchrey, daß 
* Hurerey unter euch iſt, und eine ſol⸗ 
che Hurerey, davon auch die Heiden nicht 
zu-fagen wiſſen, daß Einer feines Vaters 
Weib habe. 


2 Und ihr ſeyd aufgeblaſen, und habt nicht vor den Heiligen? 


nicht vielmehr Leid getragen, auf daß, der 
das Werk gethan hat, von euch gethan 
wuͤrde. 

3 Ich zwar, als der ich mit dem Leibe nicht 

da bin, doch mit dem Geiſte gegenwärtig, 
habe ſchon als gegenwärtig befchloffen|- 

Aber den, der folches alſo gethan hat: 

4 In dem Nahmen unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, in eurer Verſammlung mit mei⸗ 
nem Geiſte und 'mit der Kraft unſeres 
Herrn Jeſu Chrifti, Matth. 16, 19. 

5 Ihn zu uͤbergeben dem Satan, zum 
Verderben des Fleiſches, auf daß der Geiſt 
ſelig werde am Tage des Herrn Jeſu. 

(Epiſtel am Hſtertage.) 
6 Euer Ruhm iſt nicht fein. Wiſſet ihr 
nicht, daß ein en Sauerteig den 
ganzen Teig verſaͤuert? 

7 Darum feget den alten Sauerteig aus, 
auf daß ihr ein neuer Teig ſeyd, gleichwie 
ihr ungeſaͤuert ſeyd. Denn wir haben 
auch dein Oſterlamm, das iſt Chriſtus, 
für uns geopfert. Eſ. 53, 7. 1 Pet. 1, 19. 


8 Darum laſſet uns Oſtern halten, 


nicht im alten Sauerteige, auch nicht im 
Sauerteige der Bosheit und Schalkheit; 
fondern in dem Sußteige der Lauterkeit 
und der Wahrheit.] *2 Moſ. 12, 15. 19. 

9 Ich habe euch geſchrieben in dem Brie⸗ 
fe, daß ihr nichts ſollt zu ſchaffen haben 
mit den Hurern. 

10 Das meine ich gar nicht von den Hu⸗ 
rern in dieſer Welt, oder von den Geißi- 
gen, oder von den Raͤubern, oder von den 
Abgoͤttiſchen; ſonſt muͤßtet ihr die Welt 
raͤumen. 

11 Nun aber habe ich euch geſchrieben, 


ihr ſollt nichts mit ihnen zu ſchaffen haben; 5 


naͤhmlich, ſo Jemand iſt, der ſich läßt ei⸗ 
nen Bruder nennen, und iſt ein Hurer, 
oder ein Geitziger, oder ein Abgoͤttiſcher, 
oder ein Laͤſterer, oder ein Trunkenbold, 


oder ein Raͤuber; mit demſelbigen follt| 13 Die Speiſe dei 
Matth. 18, 17. Bauch der Speiſe; abe 
12 Denn was gehen mich die drauſſen und jene bnrichlen 


| ihr auch nicht effen. 
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3 Gott aber wird, die drauſſen ſind, 
n. Thut von euch 3 2 N 
wer da boͤſe iſt. e 13, 5 


Das 6 Ca pitel. 
Beſtrafungen. Warnung vor Huber. 


1 Wie darf Jemand unter euch, ſo er 
einen . hat mit einem An⸗ 
dern, hadern vor den „Ungerechten, und 


2 Wiſſet ihr nicht, daß die Heiligen die 
Welt richten werden? So denn nun die 
Welt ſoll von euch gerichtet werden; ſeyd 
ihr denn nicht gut genug, geringere Sa— 
chen zu richten? ? 

3 Wiſſet ihr nicht, daß wir über die En⸗ 

gel richten werden? Wie vielmehr uͤber 
die zeitlichen Güter ? ? | 

4 Ihr aber, wenn ihr über zeitlichen 
Guͤtern Sachen habt; ſo nehmet ihr die, 
ſo bey der Gemeine verachtet ſind, und 
ſetzet ſie zu Richtern. 4 

5 Euch zur Schande muß ich das ſagen. 
Iſt ſogar kein Weiſer unter euch? Oder 
doch nicht Einer, der da koͤnnte richten 
zwiſchen Bruder und Bruder? 

6 Sondern ein Bruder mit dem andern 
hadert, dazu vor den Unglaͤubigen. 

7 Es iſt ſchon ein Fehler unter euch, daß 
ihr mit einander rechtet. Warum laſſet 
ihr euch nicht viel lieber Unrecht thun? 
* Warum laſſet ihr euch nicht viel lieber 
vervortheilen? *Matth. 5, 39 

8 Sondern ihr thut Unrecht, und ver⸗ 
vortheilet, und ſolches an den Brüdern. 

9 Wiſſet ihr nicht, daß die Ungerechten 
werden das Reich Gottes nicht ererben? 
Laßt euch nicht verführen! *weder die Hu⸗ 
rer, noch die Abgoͤttiſchen, noch die Ehe⸗ 
brecher, noch die Weichlinge, noch die 
Knabenſchaͤnder. Gal. 5, 19. ff. 

10 Noch die Diebe, noch die Geitzigen, 
noch die Trunkenbolde, noch die Laͤſterer, 
noch die Raͤuber, werden das Re Got⸗ 4 
tes er erben. N ; 

11 Und ſolche ſind euer tlie 
Aber ihr feyd *abgewaf 
liget, ihr bes ns | 


12 5 habe, es a 
aber nicht alles. 
es ſoll mich abe 


. 
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der Y Hurerey⸗ fondern dem Herrn, und der 9 So fie aber ſich ' nicht enthalten, fo 
Herr dem Leibe. laß ſie freyen; es iſt beſſer freyen, denn 

14 Gott aber hat den Herrn auferwecket, Brunſt leiden. *1 Tim. 5, 14. 15 N 
und wird uns auch auferwecken durch eine 10 Den Ehelichen aber gebiete nicht ich, £ 
Kraft. fondern 'der Herr, daß das Weib ſich nicht 

15 Wiſſet ihr 1 daß eure geiber ſcheide von dem Manne; Matth. 5, 31. 

Chriſti Glieder ſind? Sollte ich nun die 11 So fie ſich aber ſcheidet, daß > ohne 
Glieder Chriſti nehmen, und Hurenglie:| Ehe bleibe, oder fich mit dem Manne ver- 
der daraus machen? Das ſey ferne! ſoͤhne, und daß der Mann das Weib nicht 

16 Oder wiſſet ihr nicht, daß, wer an der von ſich laſſe. 

Hure hanget, der iſt ein Leib mit ihr? 12 Den Andern aber ſage ich, nicht der 
Denn ſie werden (ſpricht er) zwey in ei⸗ Herr: So ein Bruder ein unglaͤubiges 
nem Fleiſche ſeyn. Weib hat, und dieſelbige laßt es ihr gefal⸗ 
17 Wer aber dem Herrn anhanget, der len, bey ihm zu wohnen; der ſcheide ſich 
a iſt ein Geiſt mit ihm. Joh. 17, 21. 22. nicht von ihr. 

18 Fliehet die Hurerey. Alle Suͤnden, 13 Und ſo ein Weib einen ungläubigen 
die der Menſch thut, find auſſer ſeinem Mann hat, und er laͤßt es ihm gefallen, 

Leibe; wer aber huret, der ſuͤndiget an bey ihr zu wohnen, die ſcheide ſic nicht von ; 
feinem eigenen Leibe. ihm. 

19 Oder wiſſet ihr nicht, daß euer Leib 14 Denn der unglaͤubige Mann iſt ge⸗ 
ein Tempel des heiligen Geiſtes iſt, der in heiliget durch das Weib, und das unglaͤu. 
euch iſt, welchen ihr * von Gott, und bige Weib wird geheiliget durch den 
ſeyd nicht euer ſelbſt? Mann. Sonſt waͤren eure Kinder un⸗ 

20 Denn ihr ſeyd theuer erkauft; rein; num aber find fie heilig. | 
darum fo preiſet Gott an euerm 15 So aber der Unglaͤubige ſich ſcheidet, 
Leibe und in euerm Geiſte, welche) fo laß ihn ſich ſcheiden. Es iſt der Bru⸗ 
‚find Gottes. *Phil. 1, 20. der oder die Schweſter nicht gefangen in 

— Das 7 Cap itel. ſolchen Faͤllen. Im Frieden aber hat 


uns Gott berufen. *Eph. 2, 14. 17. 
Vom ehelichen, ledigen, u. Wittwenſtande. fi ph 


16 Was weißt du aber, du Weib, ob du 
1 Von dem ihr aber mir geſchrieben habt, den Mann werdeſt felig machen? Oder du 
antworte ich: Es iſt dem Menſchen 


Mann, was weißt du, ob du das Weib EN 
gut, daß er kein Weib berühre. Be; 


werdeſt felig machen? 2 
2 Aber um der Hurerey willen habe ein 17 Doch wie einem jeglichen Gott hat 
Jeglicher ſein eigenes Weib, und eine ausgetheilet; ein Jeglicher, wie ihn der 
Jegliche habe ihren eigenen Mann. Herr berufen hat, alſo wandle er. Und 
3 Der Mann leiſte dem Weibe die ſchul⸗ alſo ſchaffe ich es in allen Gemeinen. 3 
dige Freundſchaft, deſſelbigen gleichen das 18 Iſt Jemand beſchnitten berufen, der 
Weib dem Manne. zeuge keine Vorhaut. Iſt Jemand be⸗ 
4 Das Weib iſt ihres Leibes nicht maͤch⸗ rufen in der Vorhaut, . ſich nicht 
tig, ſondern der Mann. Deſſelbigen glei- beſchneiden. 
chen der Mann iſt feines Leibes nicht 19 Die Beſchneidung iſt nichts, und die 
maͤchtig ſondern das Weib. Vorhaut iſt nichts, ſondern Gottes Ge⸗ 
75 Beate ſich nicht Eines dem Andern, both halten. IG. „ , . 
es ſey denn aus beyder Bewilligung eine 20 Ein Jeglicher bleibe in dem Berufe, 
| W daß ihr zum Faſten und Beten darinnen er berufen iſt. ö 
Muſſe habet; und kommet wiederum zu⸗ 21 Biſt du ein Knecht berufen, ſorge dir 
ſammen, auf daß euch der Satan nicht nicht; doch, kannſt du frey werden, 70 
eurer Unkeuſchheit willen. brauche deß viel lieber. 
ge ich aber aus Vergunſt, 22 Denn wer ein Knecht berufen iſt in > 
Gebot dem Herrn, der iſt ein Gefreyter des 
zwar ker, alle Menſchen Herrn; deſſelbigen gleichen wer ein Freyer : 
7 . e hat berufen iſt, der iſt ein Knecht Chriſti. 
i 23 Ihr ͤſeyd theuer erkauft, werdet an 
i der Menſchen Knechte. *. 6, 2 
den sevigen und Da, 24 Ein jeglicher, lieben Brüder, 1 
t/ wenn 5 auch bleiben wie 5 er berufen iſt, darinnen bleibe er uud 
Gott. 
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meine Meinung, als der ich Barmherzig⸗ 

keit erlanget habe von dem Herrn, 
ſeyn. * 
26 So meine ich nun, ſolches ſey gut, 


um der gegenwärtigen Noth willen, daß nach 


es dem Menſchen gut ſey, alſo zu ſeyn. 
27 Biſt du an ein Weib gebunden, fo 
ſuche nicht los zu werden; biſt du aber los 
vom Weibe, ſo ſuche kein Weib. 

28 So du aber freyeſt, ſuͤndigeſt du nicht; 
und ſo eine Jungfrau freyet, ſuͤndiget ſie 


nicht. Doch werden ſolche leibliche Truͤb⸗Das Wiſſen bla 
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25 Von den Jungfrauen aber habe ich] 39 Ein 
kein Geboth des Herrn; ich ſage aber ſetz, 


treu zu ve 


Weib iſt gebunden an das Ge⸗ 
ſo lange ihr Mann lebet. So aber 
ihr Mann entſchlaͤft, iſt fie frey ſich zu 
es welchem fie will; allein, dag 
es in dem Herrn geſchehe. Roͤm. 7, 2. 
40 Seliger iſt fie aber, wo fie alſo bleibet, 
5 meiner Meinung. Ich halte aber, 
ich habe auch den Geiſt Gottes. 
| Das 8 Capitel. 
Vom Goͤtzenopfer, chriſtlicher Freyheit, ꝛc. 
1 Von dem Goͤtzenopfer aber wiſſen wir, 


(denn wir haben alle das Wiſſen. 
ſet auf, aber die 


fal haben. Ich verſchonte aber ener gerne. Liebe beſſert. 


29 Das ſage ich aber, lieben Brüder, die 2 So aber *fich Jemand duͤnken läßt, er 
Zeit iſt kurz. Weiter iſt das die Mein ung: wiſſe etwas, der weiß noch nichts, wie er 
Die da Weiber haben, daß fie ſeyen, als wiſſen ſoll. Gal. 6, 3. 

hätten fie keine; und die da weinen, als] 3 So aber Jemand Gott liebt, derſelbi⸗ 
weineten ſie nicht; 8 ge iſt von ihm erkannt.) Gal. 45 9. 

30 Und die ſich freuen, als freueten fie| 4 So wiſſen wir nun von der Speife 
ſich nicht; und die da kaufen, als befäffen)des Goͤtzenopfers, daß ein Goͤtze nichts in 
fie es nicht; der Welt ſey, und daß kein anderer Gott 

31 Und die dieſer Welt brauchen, daß ſieſ ſey ohne der Einige. „ 
derſelbigen nicht mißbrauchen; denn das 5 Und wiewohl es find, die Götter ge⸗ 
Weſen dieſer Welt vergehet. nannt werden, es ſey im Himmel oder auf 
52 Ich wollte aber, daß ihr ohne Sorge Erden; fintemal es find viele Götter und 


waͤret. 


Wer ledig iſt, der forget, was viele Herren; 


dem Herrn angehöret, wie er dem Herrn 6 So *haben wir doch nur Einen Gott, 


gefalle. 

33 Wer aber freyet, der ſorget, was der 
Welt angehoͤret, wie er dem Weibe gefal⸗ 
le. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen einem 
Weibe und einer Jungfrau. 

34 Welche nicht freyet, die ſorget, was 
dem Herrn angehoͤret, daß fie heilig ſey, 
beydes am Leibe und auch am Geiſte; die 
aber freyet, die ſorget, was der Welt an⸗ 
gehoͤret, wie fie dem Manne gefalle. 

35 Solches aber ſage ich zu euerm Nu⸗ 
tzen; nicht daß ich euch einen Strick an den 


den Vater, von welchem alle Dinge find, 
und wir in ihm; und Einen Herrn, Je⸗ 
ſum Chriſt, durch welchen alle Dinge find, 
und wir durch ihn. *Mal. 2, 10 

7 Es hat aber nicht Jedermann das 
Wiſſen. Denn Etliche machen ihnen noch 
ein Gewiſſen uͤber dem Goͤtzen, und eſſen 
es fuͤr Goͤtzenopfer; damit wird ihr Ge⸗ 
wiſſen, weil es ſo ſchwach iſt, beflecket. 

8 Aber die Speiſe foͤrdert uns nicht vor 
Gott. Eſſen wir, ſo werden wir darum 
nicht beſſer ſeyn; eſſen wir nicht, ſo wer⸗ 


Hals werfe, ſeuoern dazu, daß es fein den wir darum nichts weniger ſeyn. 
iſt, und ihr ſtets und ungehindert dem] 9 Sehet aber zu, daß dieſe eure Frey⸗ 
Herrn dienen koͤnnet. heit nicht gerathe zu einem Anſtoſſe der 
36 So aber Jemand ſich läßt duͤnken, Schwachen. Gal. 5, 13. 
es wolle ſich nicht ſchicken mit ſeiner 10 Denn ſo dich, der du die Erkenntniß 
Jungfrau, weil fie eben wohl mannbarſhaſt, Jemand ſaͤhe zu Tiſche ſitzen im Goͤ⸗ 
iſt, und es will nicht anders ſeyn, fo thue tzenhauſe; wird nicht fein Gewiſſt e⸗ 
er, was er will; er ſuͤndiget nicht, er laſſe weil er ſchwach iſt, verurſachet, 

ſie freyen. tzenopfer zu eſſen? * 
37 Wenn einer aber ihm feſt vornimmt, 11 Und wird alſo über 
weil er ungezwungen iſt und feinen freyen niß der ſchwache Bruder 
Willen hat, und beſchließt ſolches in ſei⸗ welches willen doch Chri 
nem Herzen, feine Jungfrau alſo bleiben 12 Wenn ihr aber alſo 
zu laſſen, der thut wohl. : Brüdern, umd fehlag 
38 Endlich, welcher verheirathet, der wiſſen; fo ſuͤndiget ihr 
thut wohl; welcher aber nicht verheirathet, 13 Darum, fo di iſe 1 
der thut beſſer. ider ärgert wollte ick nimm 
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eſſen, auf daß ich meinen Bruder nicht] Es wäre mir lieber, ich ſtuͤrbe, denn daß 

rgerte. u mir Jemand meinen Ruhm fellte 85 re 

machen. | p. G. 18, 3. 

D as 9 E er itel. MS 18 Denn daß ich das Evangelium predi⸗ 

Ermahnung zum Ernſte in Gottſeligkeit. ge, darf ich mich nicht ruͤhmen; denn ich 

1 Bin ich nicht ein Apoſtel? Bin ich muß es thun. Und wehe mir, wenn ich das 
nicht frey? habe ich nicht unſern Evangelium nicht predigte. 


Herrn Jeſum Chriſtum geſehen? Seyd 17 Thue ich es gern, fo wird mir geloh⸗ ER 


nicht ihr mein Werk in dem Herrn? net; thue ich es aber ungern, ſo iſt mir das 
2 Bin ich nicht andern ein Apoſtel, ſo Amt doch befohlen. 
bin ich doch euer Apoſtel; denn das Sie- 18 Was iſt denn nun mein Lohn? 
gel meines Apoſtelamts ſeyd ihr in dem Naͤhmlich, daß ich predige das Evange— 
Herrn. 2 Kor. 3, 2. 3. lium Chriſti, und thue daſſelbige frey um⸗ 
3 Wenn man mich fragt, ſo antworte ich ſonſt, auf daß ich nicht meiner Freyheit 
alſo: e 18 mißbrauche am Evangelio. 
4 Haben wir nicht Macht zu eſſen und 19 Denn wiewohl ich frey bin von Je⸗ 
zu trinken? N dermann, habe ich doch mich ſelbſt Jeder⸗ 
5 Haben wir nicht auch Macht eine mann zum Knechte gemacht, auf daß ich 
Schweſter zum Weibe mit umher zu fuͤh- ihrer Viele gewinne. Matth. 20, 27. f. 
ren, wie die andern Apoſtel, und des 20 Den Juden bin ich geworden als ein 
Herrn Brüder, und Kephas? Jude, *auf daß ich die Juden gewinne. 


6 Oder haben allein ich und Barnabas Denen, die unter dem Geſetze ſind, bin 
nicht Macht, ſolches zu thun? ich geworden als unter dem Geſetze, auf 


7 Welcher ziehet jemals in den Krieg auf daß ich die, fo unter dem Geſetze find, ge⸗ 
feinen eigenen Sold? Welcher pflanzet winne. Ap. G. 16, 3. 
einen Weinberg, und iſſet nicht von ſeiner 21 Denen, die ohne Geſetz find, bin ich 


Frucht? Oder welcher weidet eine Herde, als ohne Geſetz geworden (fo ich doch nicht 


und iſſet nicht von der Milch der Herde? ohne Geſetz bin vor Gott, ſondern bin in 
8 Rede ich aber ſolches auf Menſchen⸗ dem Geſetz Chriſti,) auf daß ich die, fo 
weiſe? Sagt nicht ſolches das Geſetz auch? ohne Geſetz find, gewinne. Gal. 2, 3. 
9 Denn im Geſetze Dtofis*fteht geſchrie⸗ 22 Den Schwachen bin ich geworden als 
ben: Du ſollſt dem Ochſen nicht das Maulſein Schwacher, auf daß ich die Schwachen 
verbinden, der da driſchet. Sorget Gott gewinne. Ich bin Jedermann allerley 


fuͤr die Ochſen? 5 Moſ. 25, 4. geworden, auf daß ich allenthalben ja Et⸗ 


10 Oder ſagt ers nicht allerdinge um liche felig mache. c. 10,33. 2 Kor. 11, 29. 
unſertwillen? Denn es iſt ja um unſert⸗ 23 Solches aber thue ich um des Evan⸗ 
willen geſchrieben. Denn der da pfluͤgt, gelii willen, auf daß ich feiner theilhaftig 
ſoll auf Hoffnung pfluͤgen, und der daſ werde. 
driſcht, ſoll auf Hoffnung dreſchen, daß (Epiſtel am Sonntage Septuageſtmaͤ.) 


er ſeiner Hoffnung theilhaftig werde. 24 Wiſſet ihr nicht, daß die, ſo in den 


11 So *wir euch das Geiſtliche ſaͤen; iſt Schranken laufen, die laufen alle, 


es ein groſſes Ding, ob wir euer Leibliches aber einer erlanget dabszleinod? Laufet 


ernten? Gal. 6, 6.] nun alſo, daß ihr es ergreifet. 
12 So aber andere dieſer Macht an euch 25 Ein Jeglicher aber, der da kaͤmpfet, 
theilhaftig find, warum nicht vielmehr ſenthaͤlt ſich alles Dinges; jene alſo, daß fie 
wir? Aber wir haben ſolcher Macht nicht eine vergängliche Krone empfangen; wir 
gebraucht; ſondern wir vertragen allerley, aber eine unvergaͤngliche. 2 Tim. 4, 7. f 
daß wir nicht dem Evangelio Chriſti ein 26 Ich laufe aber alfo, nicht als aufs Un⸗ 
Hinderr ehr en N gewiſſe; ich fechte alſo, nicht als der in die 


icht, daß, die da opfern, Luft ſtreichet. . 
Und die des Altars 27 Sondern ich betäube meinen Leib, und 
ſſen des Altars. zaͤhme ihn, daß ich nicht den Andern pre⸗ 
aue dus dige, und ſelbſt verwerflich werde. 
zelium verkuͤndigen, ſollenc * 
ren keins gebraucht.] Fleiſchliche Sicherheit ſoll man meiden. 
t darum davon, daß 1 Ich will euch aber, lieben Bruͤder, nicht 
te gehalten werden. 


verhalten, daß unſere Vaͤter ſind alle 
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3 Und haben alle einerley geiſtliche daß das Goͤtzenopfer etwas fey ?*Pf.96,5. 


Trank getrunken; fie tranken aber von dem nicht Gotte. Nun will ich nicht, daß ihr 
geiſtlichen Felſen, der mit folgte, welcher in der Teufel Gemeinſchaft ſeyn ſollt. 


Sn Das iſt aber uns zum Vorbilde gefche- 
ſen des Böfen, gleichwie jene geluͤſtet hat. 
und zu trinken, und ſtand auf zu ſpielen. 

N *2 Mof. 


wie Etliche unter jenen Hurerey trieben, 
und fielen auf einen Tag drey und zwan⸗ 


ten, und wurden von den Schlangen um⸗ 
gebracht. *4 Mof. 21, 5. 6. 


Vorbilde. Es iſt aber geſchrieben uns zur 
Warnung, auf welche das Ende der Welt 


mag wohl zuſehen, daß er nicht falle. 


dem Goͤtzendienſte. *2 Mof. 20, 3. 


n 


chen, iſt das nicht die Gemeinſchaft des 
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180 1 Korinther 11. 


unter der Wolke geweſen, und find alle ſche. Welche die Opfer eſſen, find die 
durch das Meer gegangen; 2 Moſ. 13, 21. nicht in der Gemeinſchaft des Altars? 

2 Und ſind alle unter Moſe getauft, mit 19 Was ſoll ich denn nun ſagen? Soll 
der Wolke und mit dem Meere; ich ſagen, daß der Goͤtze etwas ſey? Oder 


Speiſe gegeffen; 2 Moſ. 16, 15. ꝛc. 20 Aber ich ſage, daß die Heiden, was fie 
4 Und haben alle einerley geiſtlichen opfern, das opfern fie den Teufeln, und 


Fels war Chriſtus. *2 Mof. 17, 6.] 21 Ihr koͤnnet nicht zugleich trinken des 
5 Aber an ihrer Vielen hatte Gott kein Herrn Kelch, und der Teufel Kelch; ihr 
Wohlgefallen; denn ſie find niedergeſchla⸗ koͤnnet nicht zugleich theilhaftig ſeyn des 
gen in der Wuͤſte.“] 4 Moſ. 26, 64. f. Herrn Tiſches, und der Teufel Tiſches. 
(Epiſtel am 9 Sonntage nach Trinitgtis.)] 22 Oder wollen wir dem Herrn trotzen? 

Sind wir ſtaͤrker, denn er? 

23 Ich habe es zwar alles Macht, aber 
es frommet nicht alles; ich habe es alles 
Macht, aber es beſſert nicht alles. | 

24 Niemand ſuche, was fein iſt; ſondern 
ein Jeglicher, was des Andern iſt. 

25 Alles, was feil iſt auf dem Fleiſch⸗ 
markte, das eſſet, und forſchet nichts, auf 
daß ihr des Gewiſſens verſchonet. 

26 Denn 'die Erde iſt des Herrn, und 
was darinnen iſt. * 19, 5. 

27 So aber Jemand von den Unglaͤubigen 
euch ladet, und ihr wollt hingehen; ſo eſſet 
alles, was euch vorgetragen wird, und for⸗ 
ſchet nichts, auf daß ihr des Gewiſſens 
verſchonet. | 

28 Wo aber Jemand würde zu euch ſagen: 
Das iſt Goͤtzenopfer; ſo eſſet nicht, um 
deß willen, der es anzeiget, auf daß ihr des 
Gewiſſens verſchonet. Denn die Erde iſt 
des Herrn, und was darinnen iſt. 4 

29 Ich ſage aber vom Gewiſſen, nicht 
dein ſelbſt, ſondern des Andern. Denn 
warum ſollte ich meine Freyheit laſſen ur⸗ 
theilen von eines Andern Gewiffen? 
30 Denn ſo ich es mit Dankſagung ge⸗ 
nieſſe; was ſollte ich denn verlaͤſtert wer⸗ 
den über dem, Dafür ich danke?! 

31 Ihr *effer nun, oder trinket, 
oder was ihr thut; ſothut es alles 
zu Gottes Ehre. 5 Mof. 8, 10. 
32 Seyd nicht aͤrgerlich weder den Juden 


hen, daß wir uns nicht geluͤſten laſ⸗ 


7 Werdet auch nicht Abgoͤttiſche, gleich- 
wie jener Etliche wurden; *als geſchrieben 
ſteht: Das Volk ſetzte ſich nieder zu eſſen 


2, 


8 Auch laſſet uns nicht Hurerey treiben, 


zig tauſend. *4 Moſ. 25, 1. 9. 
9 Laſſet uns aber auch Chriſtum nicht ver⸗ 
ſuchen, wie etliche von Jenen ihn verfuch- 


10 Murret auch nicht, gleichwie jener 
Etliche murreten, und wurden umgebracht 
durch den Verderber. 4 Moſ. 14, 2. 36. 

11 Solches alles widerfuhr Jenen zum 


gekommen iſt. Hue e 
12 Darum, wer ſich laßt duͤnken, er ſtehe, 


13 Es hat euch noch keine, denn menſch⸗ 
liche Verſuchung betreten. Aber Gott iſt 
getreu »der euch nicht laßt verſuchen über 
euer Vermoͤgen, ſondern macht, daß die 
Verſuchung ſo ein Ende gewinne, daß ihr 
es koͤnnet ertragen.] 52 Pet. 2,9. 

14 Darum, meine Liebſten, *fliehet von 


noch den Griechen; noch der Gemeine 
15 Als mit den Klugen rede ich; richtet Gottes; —A 
ihr, was ich ſage. | 33 Gleichwie ich auch Jeder in in 
16 »Der geſegnete Kelch, welchen wir lerley mich gefaͤllig mache, un! 
ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des was mir, ſondern was 
Blutes Chriſti? Das Brot, das wir bre⸗ daß ſie ſelig werden. 


Leibes Chriſti? *Matth 28, 26. ff! 5 
17 Denn ein Brot iſt es; ſo ſind wir Wuͤrdiger Gebr 
Viele ein Leib; dieweil wir alle eines 1 Seyd meine! 
Brotes theilhaftig ſind. . Se 
18 Schet an den Iſrael nach dem Slei-| 2 Ich lobe euch, lieben? 


0 
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an mich gedenket in allen Stuͤcken, und ſeyn; auf daß die, fo rechtſchaffen find, 
haltet die Weife, gleichwie ich euch gegeben offenbar unter euch werden. 


habe. 5 

3 Ich laſſe euch aber wiſſen, daß Chriſtus 
iſt eines jeglichen Mannes Haupt, 'der 
Mann aber iſt des Weibes Haupt; Gott 
aber iſt Chriſti Haupt. *Eph. 5, 23. 

4 Ein jeglicher Mann, der da betet oder 
weiſſaget, und hat etwas auf dem Haupte, 
der ſchaͤndet ſein Haupt. 

5 Ein jegliches Weib aber, das da betet 
oder weiſſaget mit unbedecktem Haupte, 
die ſchaͤndet ihr Haupt; denn es iſt eben 
fo viel, als wäre ſte beſchoren. 

6 Will fie ſich nicht bedecken, fo ſchneide 
man ihr auch das Haar ab. Nun es aber 
uͤbel ſteht, daß ein Weib verſchnittene 
Haare habe, oder beſchoren ſey; fo laßt fie 
das Haupt bedecken. 

7 Der Mann aber ſoll das Haupt nicht 
bedecken, ſtntemal er ift Gottes Bild und 
Ehre; das Weib aber iſt des Mannes 
Ehre. 

8 Denn der Mann iſt nicht vom Weibe, 
ſondern das Weib iſt vom Manne. 

9 Und »der Mann iſt nicht geſchaffen um 
des Weibes willen, ſondern das Weib um 
des Mannes willen. 1 Moſ. 2, 18. 23. 


20 Wann ihr nun zuſammen kommt, ſo 
haͤlt man da nicht des Herrn Abendmahl. 

21 Denn ſo man das Abendmahl halten 
ſoll, nimmt ein Jeglicher ſein Eigenes 
vorhin, und einer iſt hungrig, der andere 
iſt trunken. 

22 Habt ihr aber nicht Haͤuſer, da ihr 
eſſen und trinken moͤget? Oder verachtet 
ihr die Gemeine Gottes, und 'beſchaͤmet 
die, ſo da nichts haben? Was ſoll ich euch 
ſagen? Soll ich euch loben? e 8. 
be ich euch nicht. Jac. 2 

(Epiſtel am gruͤnen Donnerſtage. 1 
23 Ich habe es von dem Herrn 
empfangen, das ich euch ge⸗ 
geben habe. Denn der Herr Je⸗ 
ſus in der Nacht, da er verrathen 
ward, nahm er das Brot, 

24 Dankte, und brach es, und 
ſprach: Nehmet, eſſet, das iſt mein 
Leib, der für euch gebrochen wird; 
1 thut zu meinem Gedaͤcht⸗ 
ni 

25 Deffebigen gleichen auch den 


Kelch, nach dem Abendmahle, und 


ſprach: Dieſer Kelch iſt das neue 


10 Darum ſoll das Weib eine Macht auf Teſtament in meinem Blute; ſol⸗ 


dem Haupte haben, um der Engel willen. 

11 Doch iſt weder der Mann ohne das 
Weib, noch das Weib 3 57 den Mann in 
dem Herrn. 

12 Denn wie das Weib von dem Manne, 
- alfo kommt auch der Mann durch das 
Weib; aber alles von Gott. 

13 Richtet bey euch ſelbſt, ob es wohl 


ſteht, daß ein Weib unbedeckt vor Gott 


bete. 
14 Oder lehret euch auch nicht die Natur, 
daß einem Manne eine Unehre iſt, ſo er 
lange Haare zeuget, 
15 Und dem Weibe eine Ehre, fo fie lange 
Haare keuger; Denn das Da ift ihr 
zur Decke gegeben. 
16 Iſt aber Jemand unter euch der Luſt 
| zu zanken hat; der wiſſe, daß wir folche 
85 ee haben, die Gemeinen Gottes 


Ich muß aber dieß befeh en. Ich kann 


loben, daß ihr nickt auf beſſere 
dern auf a aͤrgere Weift e, zuſam⸗ 


ter euch; und zum Theil 


ches thut, ſo oft ihr es trinket, 
zu meinem Gedaͤchniſſe. 


26 Denn ſo oft ihr von dieſem Brote 


eſſet, und von dieſem Kelche trinket, ſollt 
ihr des Herrn Tod verkuͤndigen, bis daß 
er kommt. 

27 Welcher nun unwuͤrdig von bien 


Brote iſſet, oder von dem Kelche des b e a 


trinket, der iſt ſchuldig an dem Leibe und 
Blute des Herrn. 


28 Der Menſch pruͤfe aber ſi ch ſelbſt, E 


und alfo effe er von dieſem Brote, * 
trinke von dieſem Kelche. ; 
29 Denn welcher unwürdig iffet, und 


| 
| 
2 
— 


f 


trinket, der iſſet und trinket ihm felber 


das Gericht, damit, daß er nicht unter⸗ 
ſcheidet den Leib des Herrn. 

30 Darum ſind auch ſo viele Schwache 
und Kranke unter euch, und ein gut Theil 
ſchlafen. 

31 Denn ſo wir uns ſelber richten ſo 
wuͤrden wir nicht gerichtet. 

32 Wenn wir aber gerichtet werden, ſo 


33 Darum, meine lieben Brüder, wann 


ihr zuſammen kommt zu eſſen, ſo e 


6 üffen Rotten unter ‚euch einer des andern. 


werden wir von dem Herrn gezuͤchtiget, 


ſten, wann ihr zuſammen auf dag wir nicht ſammt der Welt ver⸗ 
Gemeine, höre ich, es ſeyen dammet werden. J 


2 8 
— 
2 
3 
825 


= 
3 
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34 Hungert aber Jemand, der eſſe da-] 16 Und fo das Ohr ſpraͤche: Ich bin kein 
heim, auf daß ihr nicht zum Gerichte zu Auge, darum bin ich nicht des Leibes Glied; 
ſammen kommet. Das andere will ich ord- ſollte es um deß willen nicht des Leibes 
nen, wann ich komme. Glied ſeyn? a 

Das 12 Capitel. 17 Wenn ber ganze Leib Auge waͤre, wo 

Wie die geiſtlichen Gaben zu gebrauchen. ar en 3 . 

(Epiſtel am 10 Sonntage nach Trinitatis.) 18 Nun aber hat Gott die Glieder ge- 

1 Von den geiſtlichen Gaben aber willdſetzt, ein jegliches ſonderlich am Leibe, wie 
ich euch, lieben Brüder, nicht ver- er gewollt hat. 

halten. 19 So aber alle Glieder ein Glied waͤ⸗ 

2 Ihr wiſſet, daß ihr Heiden ſeyd gewe- ren, wo bliebe der Leib? 
fen, und hingegangen zu den ſtummen] 20 Nun aber find der Glieder viele, aber 


\ 


Goͤtzen, wie ihr gefuͤhret wurdet. der Leib iſt einer. | 

3 Darum thue ich euch kund, daß Nie- 21 Es kann das Auge nicht fagen zu der 
mand Jeſum verfluchet, der durch den Hand: Ich bedarf deiner nicht; oder wie⸗ 
Geiſt Gottes redet; und Niemand kann derum das Haupt zu den Fuͤſſen: Ich be⸗ 
Jeſum einen Herrn heiſſen, ohne durch darf euer nicht. d 
den heiligen Geiſt. Marc. 9, 39. 22 Sondern vielmehr die Glieder des 

(Epiſtel am St. Matthaͤus Tage.) Leibes, die uns duͤnken die ſchwaͤchſten zu 

4 Es find ' mancherley Gaben, aber es iſtſ ſeyn, find die noͤthigſten; 


ein Geiſt. *Roͤm. 12, 6.| 23 Und die uns duͤnken die unehrlichſten 
5 Und es find *mancherley Aemter, aberſzu ſeyn, denſelbigen legen wir am meiſten 
es iſt ein Herr. Eph. 4, 11. Ehre an; und die uns übel anſtehen, die 


6 Und es find mancherley Kräfte, aber ſchmuͤckt man am meiſten; 
es iſt ein Gott, der da wirket Alles in 24 Denn die uns wohl anſtehen, die be⸗ 
Allen. duͤrfen es nicht. Aber Gott hat den Leib 

7 In einem Jeglichen erzeigen ſich dieſalſo vermenget, und dem duͤrftigen Gliede 
Gaben des Geiſtes zum gemeinen Nutzen. am meiſten Ehre gegeben, . 
8 Einem wird gegeben durch den Geift| 25 Auf daß nicht eine Spaltung im Leibe 
zu reden von der Weisheit; dem Andern ſey, ſondern die Glieder für einander gleich 
wird gegeben zu reden von der Erkennt- ſorgen. 8 
niß, nach demſelbigen Geiſte; 26 Und ſo ein Glied leidet, ſo leiden alle 

9 Einem Andern der Glaube, in demſel- Glieder mit; und fo ein Glied wird herr⸗ 
bigen Geiſte; einem Andern die Gabe ge- lich gehalten, fo freuen fich alle Glieder mit. 
fund zu machen, in demſelbigen Geiſte; | 27 Ihr ſeyd aber der Leib Chriſti, und 

10 Einem Andern, Wunder zu thun; Glieder, ein Jeglicher nach ſeinem Theile. 
einem Andern Weiſſagung; einem An- 28 Und Gott hat geſetzt in der Gemeine 
dern, Geiſter zu unterſcheiden; einem An⸗ aufs Erſte »die Apoſtel, aufs Andere die 
dern, mancherley Sprachen; einem An- Propheten, aufs Dritte die Lehrer, dar⸗ 
dern, die Sprachen auszulegen. nach die Wunderthaͤter, darnach die Ga⸗ 

11 Dieß aber alles wirkt derſelbige eini⸗ ben geſund zu machen, Helfer, Negierer, 
ge Geiſt, und *theilt einem Jeglichen Sei- mancherley Sprachen. *Eph. 4, 11. 
nes zu, nachdem er will.] *Ebr. 2, 4. 29 Sind fie Alle Apoſtel? Sind fie Alle 

12 Denn gleichwie ein Leib iſt, und hat Propheten? Sind fie Alle Lehrer? Sind 
doch viele Glieder; alle Glieder aber eines ſte Alle Wunderthaͤter? W 
Leibes, wiewohl ihrer viele find, find fiel 30 Haben fie Alle Gaben geſund zu ma⸗ 
doch ein Leib, alſo auch Chriſtus. chen? Reden fie Alle mit mancher 

13 Denn wir find, durch einen Geift, Sprachen? Können ſie Alle aus 
alle zu ein e m Leibe getauft, wir ſeyen Ju⸗ 31 Strebet aber nach den beftei 
den oder Griechen, Knechte oder Freye, Und ich will euch noch einen 1 
und ſind alle zu einem Geiſte getraͤnket. Weg zeigen. 7 9 7 
Ehe Denn 3 der Leib iſt nicht ein Glied, Das 13 Ca 
ondern viele. a } „ 
1g So aber der Fuß ſpraͤche: Ich bin Gute Eigenſchaften der ch 

keine Hand, darum bin ich des Leibes (Epiſtel am Sonntage Quing 

Glied nicht; ſollte er um deg willen nicht Wenn ich mit Menſchen⸗ 
des Leibes Glied ſeyn? P gelzungen redete, und 


* 


* 


„a 2 


at * = 
1 Korinther 14. 


be nicht, 0 8 ich ein toͤnendes Erz, 5 Ich wollte, daß ihr alle mit Zungen re⸗- 
oder eine klingende Schelle. deen koͤnntet; aber vielmehr, daß ihr weiſ⸗ 
2 Und wenn ich weiſſagen koͤnnte, und ſagetet. Denn der da weiſſagt, iſt groͤſ⸗ 
wuͤßte alle Geheimniſſe, und alle Erkennt⸗ ſer, denn der mit Zungen redet; es fen 
niß, und haͤtte allen Glauben, alſo, daß denn, daß er es auch auslege, daß die 
ich Berge verſetzte, und haͤtte der Liebe Gemeine davon gebeſſert werde. 
nicht; ſo waͤre ich Nichts. Matth. 7, 22. 6 Nun aber, lieben Bruͤder, wenn ich zu 
3 Und wenn ich alle meine Habe den Ar⸗ euch kaͤme, und redete mit Zungen, was 4 
men gäbe, und lieſſe meinen Leib brennen, waͤre ich euch nuͤtze, ſo ich nicht mit euch 
und hätte der Liebe nicht; ſo waͤre mir es redete, entweder durch Offenbarung, oder 
nichts nuͤtze. durch Erkenntniß, oder durch Weiſſa⸗ 
4 Die Liebe iſt langmuͤthig und freund⸗ gung, oder durch Lehre? 
lich, die Liebe eifert nicht, die Liebe treiber) 7 Hält ſichs doch auch alſo in den Din⸗ 
nicht Muth willen, fie blaͤhet fich nicht, gen, die da lauten, und doch nicht leben, 
5 Sie ſtellet ſich nicht ungeberdig, ſie es ſey eine Pfeife, oder eine Harfe. Wenn 
ſuchet nicht das Ihre, ſie laͤßt ſich nicht ſie nicht unterſchiedliche Stimmen von ſich 
erbittern, ſie trachtet zicht nach Schaden, geben, wie kann man wiſſen, was gepfif- 
6 Sie freuet ſich nicht der Ungerechtig⸗ fen oder geharfet iſt? 
keit, ſie reuet ſich aber der Wahrheit, 8 Und ſo die Poſaune einen undeutlichen 
7 Sie verträgt Alles, fie glaubet Alles, Ton gibt, wer will ſich zum Streite ruͤ— 
fie hoffet Alles, fie duldet Alles. ſten? 
8 Die Liebe hoͤret nimmer auf; fo doch 9 Alſo auch ihr, wenn ihr mit Zungen 
die Weiſſagungen aufhoͤren werden, und redet, ſo ihr nicht eine deutliche Rede ge⸗ 
die Sprachen aufhoͤren werden, und das bet, wie kann man wiſſen, was geredet 


N 
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Erkenntniß aufhoͤren wird. fiſt? Denn ihr werdet in den Wind reden. 
9 Denn unſer Wiſſen iſt Stuͤckwerk, und 10 Zwar es iſt mancherley Art der 
unſer Weiſſagen iſt Stuͤckwerk. Stimmen in der Welt, und derſelben iſt 


10 Wann aber kommen wird 'das Voll- doch keine undeutlich. | 
kommene, ſo wird das Stuͤckwerk auf⸗ 11 So ich nun nicht weiß der Stimme 
hoͤren. *Eph. 4, 13. Deutung, werde ich undeutſch ſeyn dem, | 
11 Da ich ein Kind war, da redete ich wie der da redet, und der da redet, wird irt 4 
ein Kind, und war klug wie ein Kind, und undeutſch ſeyn. I 
hatte kindiſche Anfchläge, da ich aber ein 12 Alſo auch ihr, ſintemal ihr euch fleif- 
Mann ward, that ich ab, was kindiſch war. ſiget der geiſtlichen Gaben; trachtet dar⸗ 
12 Wir ſehen jetzt durch einen Spiegel nach, daß ihr die Gemeine beſſert, auf daß en 
in einem dunkeln Worte; dann aber von ihr alles reichlich habet. Ei 
Angefic cht zu Angeſicht. Jetzt erkenne ich) 13 Darum, wer mit der Zunge redet, der 
es Stuͤckweiſe; dann aber werde ich es er= bete alſo, daß er es auch auslege. 
kennen, gleichwie ich erkannt bin. 14 So ich aber mit der Zunge bete, ſo 
13 Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, betet mein Geiſt; aber mein Sinn bringet 
Liebe, dieſe drey; aber die Liebe iſt die Niemand Frucht. | 


Groͤſſeſte unter ihnen.) 15 Wie ſoll es 0 denn ſeyn? Naͤhm⸗ | 
c lich alſo: Ich will beten mit dem Geiſte, 
Das 14 Capitel. und will beten auch im Sinne; ich will 


1 rechten Gebrauch der Sprachen, ꝛc. Pſalmen fi ingen im Geiſte, und will auch 
1 Strebet nach der Liebe. Fleiſſiget euch Pfalmen fingen mit dem Sinne. 4 
der geiftlihen Gaben, am meiſten 16 Wenn du aber fegneft im Geiſte, wie 
ihr weiſſagen moͤget. c. 12,31. ſoll der, der an Statt des Laien ſteht, 
der mit der Zunge redet, der re⸗ Amen fagen auf deine Dankſagung; 1 nie 1 
Meunſchen, ſondern Gotte; mal er nicht verſtehet, was du ſageſt? 
et Niemand zu, im Geiſte 17 Du dankſageſt wohl fein, aber der Ei 
die Geheimniſſe. Andere wird nicht davon gebeſſerr. 
er weiſſaget, der redet den 18 Ich danke meinem Gotte, daß ich ä 
Beſſerung, und zur Er⸗ mehr mit Zungen rede, denn ihr Alle. 
ur ren: 19 Aber ich will in der Gemeine lieber 
gen redet / der beffert ſich fuͤnf Worte reden mit meinem Sinne, 
seiffagek, der beſſert die auf daß ich auch andere unterweiſe, den 
F flbſonſt zehn tauſend Worte mit Zungen. 4 


f aber, daß 
Pi 


1 pen reden zu dieſem Volke, und fie wer⸗ 37 So ſich Jemand laͤßt duͤnken, er ſey 
* 


der Gemeine; denn es ſoll ihnen nicht zu⸗ vergeblich 91 de 


einem Andern, der da ſitzt, ſo ſchweige der 7 Darnach iſt er geſehen worden von 


nen, und Alle ermahnet werden. worden. Ap. Geſch 


den Propheten unterthan. Apoſteln, als der ich nicht w 
33 Denn Gott iſt nicht ein Gott der Un⸗ ich ein Apoſtel heiſſe, darum, 
ordnung, ſondern des Friedens, wie in Gemeine Gottes verfol 

allen Gemeinen der Heiligen. 10 Aber von Gotte 


— 0 wa 
1 Korinther 15, 


20 Lieben Brüder, werdet nicht Kinder|fet fie daheim ihre Männer fragen. Es 
an dem Verſtaͤndniſſe; ſondern an der ſteht den Weibern uͤbel an, unter der Gt: 
Bosheit feyd Kinder, an dem Verſtaͤnd⸗ meine reden. Er | 
niſſe aber ſeyd vollkommen. 36 Oder iſt das Wort Gottes von euch 

21 Im Geſetze ſteht geſchrieben: Ich willfausgekommen? Oder iſt es allein zu euch 
mit andern Zungen und mit andern Lip⸗ gekommen? 


. 
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den mich auch alſo nicht hoͤren, ſpricht der ein Prophet, oder geiſtlich, der erkenne, 
Herr. | Eſ. 28, 11. was ich euch ſchreibe; denn es find des 
22 Darum ſo ſind die Zungen zum Zei⸗ Herrn Gebothe. a N 
chen, nicht den Gläubigen, ſondern den 38 Iſt aber Jemand unwiſſend, der ſey 
Unglaͤubigen; die Weiſſagung aber nicht unwiſſend. s Rn 
den Unglaͤubigen, ſondern den Gläubigen.) 39 Darum, lieben Bruͤder, fleiſſiget euch 
23 Wenn nun die ganze Gemeine zu- des Weiſſagens, und wehret nicht mit 
ſammen kaͤme an einem Orte, und redeten Zungen zu reden. 
alle mit Zungen; es kaͤmen aber hinein 40 Laſſet Alles ehrlich und ordentlich 
and 25 ee Si ſte nicht zugehen. / *Col. 2 5. 
agen, ihr waͤret unſinnig? ö 
24 So fie aber Alle weiſſagten, und kaͤ⸗ 75 = se e 5 ’ 
me dann ein Unglaͤubiger oder Laie hin⸗ Die Auferſtehung Chriſti erweiſet die 
ein, der würde von denſelbigen Allen ge Auferſtehung der Menſchen. 
ſtraft, und von Allen gerichtet. (Epiſtelam 11 Sonntage nach Trinitatis.) 
25 Und alſo würde das Verborgene fei=]1 Ich erinnere mich aber, lieben Bruͤder, 
nes Herzens offenbar; und er wuͤrde alſo des Evangelii, das ich euch verkuͤn⸗ 
fallen auf fein Angefiht, Gott anbeten diget habe, welches ihr auch angenommen 
und bekennen, daß Gott wahrhaftig in euch habt, in welchem ihr auch ſtehet, 
ſey. N 2 Durch welches ihr auch ſelig werdet, 
26 Wie iſt ihm denn nun, lieben Bruͤ⸗ welcher Geſtalt ich es euch verkuͤndiget ha⸗ 
der? Wann ihr zuſammen kommt, ſo hat be, fo ihr es behalten habt; es waͤre denn, 
ein jeglicher Pſalmen, er hat eine Lehre, daß ihr es umſonſt geglaubet haͤttet. 
er hat Zungen, er hat Offenbarung, er hat! 3 Denn ich habe euch zuvoͤrderſt gegeben, 
Auslegung. Laſſet es alles geſchehen zur welches ich auch empfangen habe, daß 
Beſſerung. Chriſtus geſtorben ſey fuͤr unſere Suͤn⸗ 
27 So Jemand mit der Zunge redet, oder den, nach der Schrift; *Eſ. 53, 8. 9. 
Zween, oder aufs meiſte Drey, eins ums 4 lind daß er begraben ſey, und daß er 
andere; ſo lege es ein er aus. auferſtanden ſey am dritten Tage, nach 
28 Iſt er aber nicht ein Ausleger, ſo der Schrift; u 16, 10. 
ſchweige er unter der Gemeine; rede aber 5 Und daß er geſehen worden iſt von 
ihm ſelber und Gotte. Kephas, darnach von den Zwoͤlfen: N 
29 Die Weiſſager aber laſſet reden, 6 Darnach iſt er geſehen worden von 
Zween oder Drey, und die Andern laſſet mehr denn fuͤnf hundert Bruͤdern auf ein⸗ 
richten. mal, deren noch Viele leben, Etliche aber 
30 So aber eine Offenbarung geſchieht ſind entſchlafen. | 


Erſte. 5 Ji.akobo, darnach von allen Apofteln; 
31 Ihr koͤnnet wohl Alle weiſſagen, Ei- 8 Am letzten nach Allen iſt er auch ? von 
ner nach dem Andern, auf daß ſte Alle ler- mir, als einer unzeitigen Geburt, geſehen 


32 Und die Geiſter der Propheten find) 9 Denn ich bin der Geringſte 1 


34 Eure Weiber laſſet ſchweigen unter ich bin, und ſeine G 


gelaſſen werden, daß ſie reden, ſondernſ mehr gearbeitet, de 
unterthan ſeyn, wie auch das Geſetz ſagt. ich, ſondern Gotte: 
35 Wollen fte aber etwas lernen, fo laſ⸗iſt.) »Eph. 3, 
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11 Es ſey nun ich oder Jene, alſo predi⸗/ 29 Was machen ſonſt, die ſich taufen laſ⸗ 
gen wir, und alſo habt ihr geglaubet. ſen uͤber den Todten, ſo allerdinge die 
12 So aber Chriſtus geprediget wird, Todten nicht auferſtehen? Was laſſen fie 
daß er ſey von den Todten auferſtanden; ſich taufen uͤber den Todten? 
wie ſagen denn Etliche unter euch, die 30 Und was ſtehen wir alle Stunden in 
Auferſtehung der Todten ſey nichts? der Gefahr? 

13 Iſt aber die Auferſtehung der Todten 31 Bey unſerm Ruhme, den ich habe in 
nichts, fo iſt auch Chriſtus nicht aufer- Chriſto Jeſu, unſerm Herrn, "ich 7 
ſtanden. | täglich. *2 Kor. 4, 10. 

14 Sit aber Chriſtus nicht auferſtanden, 32 Habe ich menfchlicher Meinung zu 
ſo iſt unſere . vergeblich, fo iſt auch Epheſo mit den wilden Thieren gefochten? 
euer Glaube vergeblich. Was hilft mirs, ſo die Todten nicht auf⸗ 

15 Wir würden aber auch erfunden fal⸗ erſtehen? *$affet uns eſſen und trinken; 

ſche Zeugen Gottes, daß wir wider Gott denn morgen find wir todt. Eſ. 22, 13. 


gezeuget haͤtten, er haͤtte Chriſtum aufer⸗ 
wecket, den er nicht auferwecket haͤtte, ſin⸗ 
temal die Todten nicht auferſtehen. 

16 Denn ſo die Todten nicht auferſtehen, 
ſo iſt Chriſtus auch nicht auferſtanden. 

17 Iſt Chriſtus aber nicht auferſtanden, 
ſo iſt euer Glaube eitel, ſo ſeyd ihr noch 
in euern Suͤnden; 

18 So find auch die, fo in Chriſto ent- 

ae find, verloren. 


33 *gaffet euch nicht verführen. 
Geſchwaͤtze verderben gute Sitten. 
* Weish. 4, 12. Eph. 5, 6. ff. 
34 Werdet doch einmal recht nuͤchtern, 
und ſuͤndiget nicht; denn Etliche wiſſen 
nichts von Gott, das ſage ich euch zur 
Schande. 
35 Moͤchte aber Jemand ſagen: Wie 
werden die Todten auferſtehen? Und 
welcherley Leibe werden ſie kommen? 


Boͤſe 


19 Hoffen wir allein in dieſem Leben auf 36 Du Narr, das du ſaͤeſt, wird nicht 


Chriſtum, ſo ſind wir die Elendeſten unter an, *e8 ſterbe denn. 


allen Menſchen 


Joh. 12, 24. 
7 Und das du ſaͤeſt, iſt ja nicht der Leib, 


20 Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden 5 werden ſoll; ſondern ein bloſſes Korn, 


von den Todten, und der Erſtling gewor- 
den unter denen, die da ſchlafen. 

21 Sintemal durch einen Menſchen der 
Tod, und durch einen Menſchen die Auf⸗ 
erſtehung der Todten kommt. 

22 Denn gleichwie fie in Adam Alle ſter⸗ 
ben, alfo werden fie in Chriſto Alle leben⸗ 
dig gemacht werden. 

23 Ein Jeglicher aber in ſeiner Ordnung. 
Der Erſtling Chriſtus. Darnach die 
Chriſto angehoͤren, wann er kommen wird. 

24 Darnach das Ende, wenn er das 
Reich Gotte und dem Vater uͤberantwor⸗ 

ten wird; wann er aufheben wird alle 
Aal daft, und alle Obrigkeit und Ge⸗ 
f 


25 Er muß aber herrſchen, bis daß er 
alle ſeine Feinde unter ſeine Fuͤſſe lege. 
26 Der K letzte Feind, der aufgehoben 
wird, iſt der Tod. *Offenb. 20, 14. 
27 hat ihm alles unter feine 
Wenn er aber ſagt, daß 
han ſey, iſt es offenbar, daß 
iſt, der ihm Alles unterge⸗ 


| Alles ihm unterthan ſeyn 
n wird auch 'der Sohn ſelbſt 


naͤhmlich Weitzen, oder der andern Eins. 
38 Gott aber gibt ihm einen Leib, wie er 
will, und einem Jeglichen von den Samen 
ſeinen eigenen Leib. 
39 Nicht iſt alles Fleiſch einerley Fleiſch; 
ſondern ein anderes Fleiſch iſt der Men⸗ 


ſchen, ein anderes des Viehes, ein anderes 


der Fiſche, ein anderes der Voͤgel. 


40 lind es find himmliſche Körper, und 


irdiſche Koͤrper. Aber eine andere Herr⸗ 


lichkeit haben die himmliſchen, und eine 3 


andere die irdiſchen. 

41 Eine andere Klarheit hat die Sonne, 
eine andere Klarheit hat der Mond, eine 
andere Klarheit haben die Sterne; denn 
ein Stern uͤbertrifft den andern nach der 
Klarheit. 

42 Alſo auch die Auferſtehung der Todten. 
Es wird geſaͤet verweslich, und wird auf⸗ 
erſtehen unverweslich. 

43 Es wird geſaͤet in Unehre, und wird 8 
auferſtehen 'in Herrlichkeit. Es wird 
geſaͤet in Schwachheit, und wird auferſte⸗ 
hen in Kraft. hil. 3, 21. 

44 Es wird geſaͤet ein nab Leib, 
und wird auferſtehen ein geiſtlicher Leib. 
Hat man einen natürlichen Leib, fo hat 


em, der ihm Alles unter⸗ man auch einen geiftlichen Leib. 


Gott ſey Alles in Al⸗ 


45 Wie es geſchrieben ſteht: Der erſte 


1 3, 23. a Adam, iſt gemacht in das natuͤr⸗ 


— 


* 


den Sieg. Tod, wo ift dein Sta- ſeyd maͤnnlich, und ſeyd ſtark. 


. Himmlifchen. Macedonian werde ich ziehen. 


54 Wann aber dieß Verwesliche wird ſet, daß ich ihn ſehr viel ermahnet habe, 


iſt die Suͤnde, 'die Kraft aber der 15 Ich ermahne euch aber, lieben Bruͤ⸗ 


fett, unbeweglich, und nehmet immer zu in ſeyd, und allen, die mitwirk en u 


186 1 Korinther 16. 


liche Leben; und der letzte Adam in das ſammle, was ihn gut duͤnkt; auf daß nicht, 
geiſtliche Leben. wann ich komme, dann allererſt die Steu⸗ 


46 Aber der geiſtliche Leib iſt nicht derſer zu ſammeln ſey. Ap. Geſch. 20, 7 
Erſte, ſondern der natürliche, darnach der 3 Wann ich aber dargekommen bin, wel⸗ 
geiſtliche. che ihr durch Briefe dafuͤr anſehet, die 

47 Der erſte Menſch iſt von der Erde, will ich ſenden, daß fie hinbringen eure 
und irdiſch; der andere Menſch iſt der Wohlthat gen Jeruſalem. 2 Kor. 8, 16. 
Herr vom Himmel. 4 So es aber werth iſt, daß ich auch hin⸗ 

48 Welcherley der Irdiſche iſt, ſolcherley reife; ſollen fie mit mir reifen. 
ſind auch die Irdiſchen; 320 welcherley „Ich will aber zu euch kommen, wann 
der Himmliſche iſt, ſolcherley find auch die ich durch Macedonien ziehe; denn durch 


49 Und wie wir getragen haben das Bild 6 Bey euch aber werde ich vielleicht blei⸗ 
des Irdiſchen, alfo werden wir auch tra- ben, oder auch wintern, auf daß ihr mich 
gen das Bild des Himmliſchen. geleitet, wo ich hinziehen werde. 

50 Davon ſage ich aber, lieben Bruͤder, 7 Ich will euch jetzt nicht ſehen im Vor⸗ 
daß Fleiſch und Blut nicht koͤnnen das uͤberziehen; denn ich hoffe, ich wolle etliche 
Reich Gottes ererben; auch wird das Zeit bey euch bleiben, ſo es der Herr zulaͤßt. 
Verwesliche nicht erben das Unverwes⸗ 8 Ich werde aber zu Epheſo bleiben bis 
liche. auf Pfingſten. 

51 Siehe, ich ſage euch ein Geheimniß : 9 Denn mir iſt eine groffe Thuͤre aufge⸗ 
Wir werden nicht alle entſchlafen; wir, than, die viele Frucht wirket, und find viele 
werden aber alle verwandelt werden; Widerwaͤrtige da. Ap. Geſch. 14, 27. 

52 Und daſſelbige ploͤtzlich in einem Au⸗ 10 So Timotheus kommt, fo ſehet zu, 
genblicke, zu der Zeit der letzten Poſaune. daß er ohne Furcht bey euch ſey; denn er 
Denn es wird die Pofaune fchallen, undftreibt auch das Werk des Herrn, wie ich. 
die Todten werden auferſtehen unverwes⸗ 11 Daß ihn nun nicht Jemand verachte. 
lich, und wir werden verwandelt werden. Geleitet ihn aber im Frieden, daß er zu 

53 Denn dieß Verwesliche muß anziehen mir komme; denn ich warte ſeiner mit den 
das Unverwesliche, und dieß Sterbliche Bruͤdern. *1 Tim. 4, 12. 
muß anziehen die Unſterblichkeit. 12 Von Apollo, dem Bruder, aber wiſ⸗ 


anziehen das Unverwesliche, und dieß daß er zu euch kaͤme mit den Brüdern; 
Sterbliche wird anziehen die Unſterblich- und es war allerdinge ſein Wille nicht, 
keit; dann wird erfuͤllet werden das Wort, daß er jetzt kaͤme; er wird aber kommen, ö 
das geſchrieben ſteht: Eſ. 25, 8. wann es ihm gelegen ſeyn wird. i 
55 Der Tod iſt verſchlungen in 15 Wachet, ſtehet im Glauben, Ä 


chel? Hölle, wo ift dein Sieg? 14 Alle eure Dinge laſſet in der Liebe 
56 Aber der Stachel des Todes geſchehen. | 


Sünde iſt das Gefes. Roͤm. 7, 13.[der: Ihr kennet das Haus Stephanaͤ, 
57 Gott aber ſey Dank, der uns daß ſie ſind die Erſtlinge in Achaja, und 
den Sieg gegeben hat, durch un- haben ſich ſelbſt verordnet zum Dienſte 
ſern Herrn Jeſum Chriſtum. den Heiligen; 

58 Darum, meine lieben Brüder, ſeyd 16 Auf daß auch ihr ſolchen a 
r 
dem Werke des Herrn; ſintemal ihr wiſ⸗ beiten. 1 
ſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt in 17 Ich freue mich uͤber der? 
dem Herrn. Col. 1, 23. 2 Chron. 15, 7. phanaͤ und we h 85 

wo ich eurer angel, ya 
Das 16 apitel. 25 er 
Von Sammlung der Steuer, ꝛc. 18 Sie haben erqui 
1 on der Steuer aber, die den Heiligen Geiſt. Erkennet, 
geſchieht, wie ich den Gemeinen in 19 Es grüffen 
Galatia geordnet habe, alfo thut auch ihr. Aſta. Es grüffe 
2 Auf einen jeglichen Sabbather lege Aquilas und Pr il 
bey ſich ſelbſt ein jeglicher unter euch, und ne in N en 


a 
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20 Es gruͤſſen euch alle Bruͤder. Gruͤſ⸗] 23 Die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti 
ſet euch unter einander mit dem heiligen ſey mit euch. 


Kuſſe. 24 Meine Liebe ſey mit euch Allen in 
21 Ich Paulus grüffe euch mit meiner Chriſto Jeſu. Amen. 


Hand. | Die erfte Epiftel an die Korinther, ges 
22 So Jemand den Herrn Jeſum Chriſt ſandt von Philippen, durch Stepha— 
nicht lieb hat, ' der ſey Anathema, 1 nan und Fortunatum und Achaicum 
ram Motha. Gal. 1, 8. 9. und Timotheum. 
Die andere Epiſtel St. Pauli an die Korinther. 
D as 1 Capitel. 11 Durch Huͤlfe eurer Fuͤrbitte für uns; 


5 1 auf daß uͤber uns, fuͤr die Gabe, die uns 
Pauli Geduld und inc auf Gott. gegeben iſt, durch viele Perſonen viel 
1 Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, durch Danks geſchehe. "tom. 15, 30. 

den Willen Gottes, und Bruder] 12 Denn unſer Ruhm iſt der, naͤhmlich 

Timotheus, der Gemeine Gottes zu Ko⸗ das Zeugniß unſers Gewiſſens, daß wir in 

rinth, ſammt allen Heiligen in ganz Einfaͤltigkeit und goͤttlicher Lauterkeit, 

Acha ja. nicht in fleiſchlicher Weisheit, ſondern in 
2 Gnade ſey mit euch, und Friede von der Gnade Gottes auf der Welt gewan⸗ 

Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Je- delt haben, allermeiſt aber bey euch. 

ſu Chriſti. 13 Denn wir ſchreiben euch nichts anders, 
3 Gelobet ſey Gott und der Vater unſers denn das ihr leſet und auch befindet; ich 

Herrn Jeſu Chriſti, der Vater der Barm⸗- hoffe aber, ihr werdet uns auch bis an das 

herzigkeit und Gott alles Troſtes, Ende alſo befinden, gleichwie ihr uns zum 

4 Der uns troͤſtet in aller unſerer Truͤb⸗Theil befunden habt. 

ſal, daß wir auch troͤſten koͤnnen, die da 14 Denn wir find euer Ruhm; gleichwie 
find in aller ley Truͤbſal, mit dem Troſte, auch ihr unſer Ruhm ſeyd auf des Herrn 
damit wir getroͤſtet werden von Gotte. Jeſu Tag. 

5 Denn gleichwie wir des Leidens Chriſti] 15 Und auf ſolches Vertrauen gedachte 

viel haben, alſo werden wir auch reichlich ich jenesmal zu euch zu kommen, auf daß 

getroͤſtet durch Chriſtum. c. 4, 10. ihr abermal eine Wohlthat empfienget, 
6 Wir haben aber Truͤbſal, oder Troſt, 16 Und ich durch euch in Macedoniam 
ſo geſchieht es euch zu gut. Iſt es Truͤb⸗ reifete, und wiederum aus Macedonia zu 
ſal, ſo geſchieht es euch zu Troſt und Heil; euch kaͤme, und von euch geleitet wuͤrde in 
welches Heil beweiſet ſich, ſo ihr leidet mit Judaͤam. 

Geduld, dermaaßen, wie wir leiden. Iſt 17 Habe ich aber einer Leichtfertigkeit ge⸗ 
es Troſt, ſo geſchieht es euch auch zu Troſt brauchet, da ich ſolches gedachte? Oder ſind 
und Heil. meine Anſchlaͤge fleiſchlich? Nicht alſo; 

7 Und ſteht unſere Hoffnung feſt fuͤr ſondern bey mir iſt Ja Ja, und Nein Nein. 
euch, dieweil wir wiſſen, daß, wie ihr des 18 Aber, o ein treuer Gott, daß unſer 
Leidens theilhaftig ſeyd, ſo werdet ihr auch Wort an euch nicht Ja und Nein gewe⸗ 
des 7 8 0 theilhaftig ſeyn. ſen iſt. 

8 Denn wir wollen euch nicht verhalten, 19 Denn der Sohn Gottes, Jeſus Chri⸗ 
uͤd unſere Truͤbſal, die uns in ſtus, der unter euch durch uns geprediget 
n iſt, da wir über die Maaße iſt, durch mich und Silvanum, und Timo⸗ 
„und uͤber Macht, alſo, theum, der war nicht Ja und ar ſon⸗ 
des Lebens erwegten. dern es war Ja in ihm. N 
beſchloſſen hatten, wir 20 Denn alle Gottes- ö Bei 


ern auf Gott, der die 21 Gott iſt es aber, der uns be feftiget 
ſammt euch in Chriſtum, und uns gefa 
ſolchem Tode erlöfet 22 Und verfiegelt, und in 1 He 
rloͤſet; und hoffen das Pfand, den Geiſt, gegeben hat. 
ns a ich hinfort erloſen/! 23 Ich Kun aber Gott en Zei 
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en Das geſchah, aber darum, gen ſind Ja in ihm, und find MER: 3 
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auf meine Seele, daß ich euer verſchonet den Geruch ſeiner Erkenntniß durch uns 
habe, in dem, daß ich nicht wieder gen Ko- an allen Orten. 
rinth gekommen bin. 15 Denn wir ſind Gotte ein guter Ge⸗ 
24 Nicht, daß wir Herren ſeyen, uͤber ruch Chriſti, beydes unter denen, die ſelig 
euern Glauben, ſondern wir ſind Gehuͤlfen werden, und unter denen die verloren 
eurer Freude; denn ihr ſtehet im Glauben. ar 
iefen ein Geruch des Todes zum 
Das 2 Capitel. ode; Jenen aber ein Geruch des A 
Wiederaufnahme der Bußfertigen, und zum Leben. Und wer iſt hierzu tuͤchtig? 
Wirkungen der Predigten Pauli. „| 17 Denn wir find nicht, wie etlicher Vie⸗ 
1 Ich gedachte aber ſolches bey mir, daß le, die das Wort Gottes verfaͤlſchen, ſon⸗ 
ich nicht abermal in Traurigkeit zu dern als aus Lauterkeit, und als aus Gott, 


8 ii; t vor Gott, reden wir in Chriſto. 

enn ſo ich euch traurig mache, wer iſt, 

der mich Fröhlich Gar ohne der da von D as 8 C ar itel. 

mir betruͤbet wird? Groſſe Vorzuͤge des evang. Predigtamts. 

3 Und daſſelbige habe ich euch geſchrieben, 1 Heben wir denn abermal an, uns ſelbſt 
daß ich nicht, wenn ich kaͤme, traurig ſeyn zu preiſen? Oder beduͤrfen wir, 


muͤßte, uͤber welche ich mich billig ſollte wie Etliche, der ese an euch, oder 
freuen. Sintemal ich mich deß zu euch Lobebriefe von euch? 
allen verſehe, daß meine Freude euer aller 2 Ihr ſeyd unſer Brief in unſer Herz 
Freude ſey. gbeſchrieben, der erkannt und gelefen wird 
4 Denn ich ſchrieb euch in groſſer Trüb- von allen Menſchen: 11 80.9.2 
fal und Angſt des Herzens, mit vielen 3 Die ihr offenbar geworden ſeyd, daß 
Thraͤnen; nicht daß ihr ſolltet betruͤbt ihr ein Brief Chriſti ſeyd, durch unſer Pre⸗ 
werden, ſondern auf daß ihr die Liebe er- digtamt zubereitet, und *durch uns ge⸗ 
kennetet, welche ich habe ſonderlich zu euch. ſchrieben, nicht mit Tinte, ſondern mit 
5 So aber Jemand eine Betruͤbniß hat dem Geiſte des lebendigen Gottes, nicht 
angerichtet, der hat nicht mich betruͤbet, in ſteinerne Tafeln, ſondern i in fleiſcherne 
ohne zum Theil, auf daß ich nicht Rs alle Fa des Herzens. Jer. 31, 33. 
beſchwere. (Epiſtel am 12. Sonnt. nach Trinitatis.) 
9 Es iſt aber genug, daß derſelbige von 4 Ein ſolches Vertrauen aber haben wir 
Vielen alſo geſtraft iſt; durch Chriſtum zu Gott. 
7 Daß ihr nun hinfort ihm deſto mehr) 5 Nicht, daß wir tuͤchtig find von un 
vergebet, und troͤſtet, auf daß er nicht in ſelber, etwas zu denken, als von uns 
allzu groſſer Traurigkeit verſinke. ber; ſondern daß wir tüchtig find, ift von 
8 Darum ermahne ich euch, daß ihr die 1 Joh. 13, 3, hi, 
Liebe an ihm beweiſet. 6 Welcher auch uns tüchtig gemacht hat, 
9 Denn darum habe ich euch auch ge- das Amt zu führen des Neuen Teſtaments; 
ſchrieben, daß ich erkennete, ob ihr recht⸗ nicht des Buchſtabens, ſondern des Gei⸗ 
Helfe ſeyd, gehorſam zu ſeyn in allen ſtes. Denn der Buchſtabe toͤdtet, er 
Stuͤcken. der Geiſt macht lebendig. *Roͤm. 7, 6 
10 Welchem aber ihr etwas vergebet, 7 So aber das Amt, das durch die Buch⸗ 
dem vergebe ich auch. Denn auch ich, ſo ſtaben toͤdtet und in die Steine iſt gebil⸗ 
ich etwas vergebe Jemanden, das vergebe det, Klarheit hatte; alſo daß di der 
ich um euertwillen, an Chriſtus Statt; Iſrael nicht konnten anſehen d 3 
11 Auf daß wir nicht uͤbervortheilet wer⸗ſicht Moſis, um der Klarheit 
den vom Satan. Denn uns iſt nicht un=| Angefichts, die doch aufhoͤr et 
bewußt, was er im Sinne hat. 8 Wie ſollte nicht vi 
12 Da ich aber gen Troada kam, zu pre⸗ das den Geiſt giebt, K 
digen das Evangelium Chriſti, und mir 9 Denn ſo das Amt, de 
eine Thuͤre aufgethan war in dem Herrn; niß prediget, Klarheit 
13 Hatte ich keine Ruhe in meinem Gei⸗ das Amt, das die G 
ſte, da ich Titum, meinen Bruder, nicht uͤberſchwengliche Klarh 
fand, „ſondern ich machte meinen Abſchied 10 Denn auch, 
mit ihnen, und fuhr aus in Macedoniam. war, iſt nicht fuͤ 
14 Aber Gott ſey gedankt, der uns alle⸗ gen dieſer uͤberſchr 
zeit N giebt in a as und Rn 2 Denn fo * 
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aufhoͤret; vielmehr wird das Klarheit ha⸗ſchwengliche Kraft ſey Gatte und *nicht 
ben, das da bleibet.] von uns. 1 Kor. 2,5 


12 Dieweil wir nun ſolche Hoffnung ha- 
ben, brauchen wir groſſer Freudigkeit, 

13 Und thun nicht wie Moſes, der die 
Decke vor ſein Angeſicht hieng, daß die 
Kinder Iſrael nicht anſehen konnten das 
Ende deß, der aufhoͤret; 

14 Sondern ihre Sinne ſind verſtoc 
Denn bis auf den heutigen Tag bleibt die⸗ 
ſelbe Decke unaufgedeckt über dem alten 
Teſtamente, wenn ſte es leſen, welche in 
Chriſto aufhoͤret. Eſ. 6, 10. 

15 Aber bis auf den heutigen Tag, wenn 
Moſes geleſen wird, haͤngt die Decke vor 
ihrem Herzen. * 

16 Wenn es aber ſich bekehrte zu dem 
Herrn, ſo wuͤrde die Decke abgethan. 

17 Denn 'der Herr iſt der Geiſt. 
Wo aber der Geiſt des Herrn i ſt, 
da iſt Freyheit. Joh. 4, 24. 

18 Nun aber ſpiegelt ſich in uns Allen 
des Herrn Klarheit, mit aufgedecktem An⸗ 
geſichte; und wir werden verklaͤret in daſ⸗ 
ſelbige Bild, von einer Klarheit zu der an⸗ 
dern, als vom Herrn, der der Geiſt iſt. 


Das 4 Capitel. 
Pauli Leiden in feinem Amte, ꝛc. 
1 Darum, dieweil wir ein ſolches Amt ha⸗ 


ben, nachdem uns Barmherzigkeit 


wider fahren iſt, jo werden wir nicht muͤde; 
2 Sondern meiden auch heimliche Schan- 
Ace gehen nicht mit Schalkheit um, 

chen auch nicht Gottes Wort, ſondern 
mit Offenbarung der Wahrheit, und be⸗ 


weiſen uns wohl gegen aller Menſchen zeitlich und leicht iſt, ſchaffet eine 


Gewiſſen vor Gott. 

3 Iſt nun unſer Evangelium verdeckt, 
ſo iſt es in denen, die verloren werden, 
verdeckt; 


4 Bey welchen der Gott dieſer Welt der Un ſichtbare. 


Ungläubigen Sinne verblendet hat, daß 
fie nicht ſehen das helle Licht des Evange⸗ ſt 


lii von We Chriſti, welcher iſt 


Gottes. Ebr. 1, Z. ꝛc. 
redigen nicht uns ſelbſt, 


echte um Jeſu willen. 


er da hieß das Licht aus 


leuchten, der hat ei⸗ 


n unſere Herzen gege⸗ 
) entſtuͤnde die Er⸗ 


chte Jeſu Chriſti. 
tholomäi = Tage.) 
Be Schatz in ir⸗ 
auf daß die uͤber⸗ 


hriſt, daß er ſey der Herr, 


8 Wir haben allenthalben? Truͤbſal, aber 
wir aͤngſten uns nicht. Uns iſt bange, 
aber wir verzagen nicht. * „ 

9 Wir leiden Verfolgung, aber wir wer⸗ 
den nicht verlaſſen. 


10 Utud tragen um allezeit das Sterben 
des Herrn Jeſu an unſerm Leibe, auf daß 
auch das Leben des Herrn Jeſu an unſerm 
Leibe offenbar werde.] n 

11 Denn wir, die wir leben, werden im⸗ 
merdar in den Tod gegeben um Jeſu wil⸗ 
len, auf daß auch das Leben Jeſu offenbar 
werde an unſerm ſterblichen Fleiſche. 

12 Darum ſo iſt nun der Tod maͤchtig 
in uns, aber das Leben in euch. 

13 Dieweil wir aber denſelbigen Geiſt 
des Glaubens haben; (nach dem geſchrie⸗ 
ben *fichet: Ich glaube, darum rede 
ich,) ſo glauben wir auch, darum ſo reden 
wir auch. *Pſ. 116, 10, 

14 Und wiſſen, daß der, ſo den Herrn 
Jeſum hat auferwecket, wird uns auch auf⸗ 
erwecken durch Jeſum, und wird uns dar⸗ 
ſtellen ſammt euch. 

15 Denn es geſchiehet alles um euert wil⸗ 
len, auf daß die uͤberſchwengliche Gnade 
durch Vieler Dankſagen Gott reichlich 
preiſe. 

16 Darum werden wir nicht muͤde; 8 
dern, ob unſer *aufferlicher Menſch ver- 
weſet, ſo wird doch der e von zu 
zu Tage erneuert. 1 Pet. 4, 1 

17 Denn unfere Truͤbſal, die 


ewige und uͤber alle Maaß e wich⸗ 
tige Herrlichkeit, Noͤm. 8, 18. 


18 Uns, die wir nicht ſehen auf 


das Sichtbare, ſondern auf das 
Denn was ſichtbar 
iſt, das iſt zeitlich; was aber un⸗ 
ſichtbar iſt, das iſt ewig. 
Das 5 Capitel. 
Pauli Hoffnung und Grundſaͤtze, ꝛc. 


1 Wir wiſſen aber, ſo unſer irdiſches 


Haus dieſer Huͤtte zerbrochen 
wird, daß wir einen Bau haben von Gott 
erbauet, ein Haus nicht mit Haͤnden ge⸗ 
macht, das ewig iſt, im Himmel. 


} 2 Und über demfelbigen *fehnnen wir uns 
enntniß der Klarheitlauch nach unſerer Behauſung, die vom 
Himmel iſt, und uns verlanget, daß wir 

damit uͤberkleidet werden; Roͤm. 8, 23. 


3 So » doch, wo wir bekleidet, und nicht 
bloß erfunden werden. Offenb. 16, 15 


Wir werden unter⸗ 
druͤckt, aber wir kommen nicht um. 


L 5 Er; 
* * 
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4 Denn dieweil wir in der Hütte ſind, ſoͤhnete die Welt mit ihm ſelber, und rech⸗ 
ſehnen wir uns, und find 'beſchweret; ſin⸗ nete ihnen ihre Sünden nicht zu, und hat 
temal wir wollten lieber nicht entkleidet, unter uns aufgerichtet das Wort von der 
Tſondern uͤberkleidet werden, auf daß das Verſoͤhnung. *Roͤm. 3, 24. 25. 
Sterbliche würde verſchlungen von dem 20 So find wir nun Bothſchafter an 

Leben. Weish. 9, 15. Tl Kor. 15, 53. Chriſti Statt, denn Gott vermahnet durch 
Bs Der uns aber zu demſelbigen bereitet, uns; fo bitten wir nun an Chriſti Statt: 
das iſt Gott, der uns das * Pfand, den Ae euch verſoͤhnen mit Gott. 8 
Geiſt, gegeben hat. c. 1, 22. Eph. 1, 14.] 21 Denn er hat den, »der von kei⸗ 

6 Wir find aber getroſt allezeit, undener Sünde wußte, für uns zur 
wiſſen, daß, dieweil wir im Leibe wohnen, | Sünde gemacht, auf daß wir wür- 
ſo wallen wir dem Herrn. [den in ihm die Gerechtigkeit, die 
Dei IT en, im Slauben,|vor Gott gilt. 1 Pet. 2, 22. ꝛc. 
und nicht im en; | . 

Sense 15 aber getroſt, und haben viel D ” | 5 ea pitel. 

mehr Luſt auffer dem Leibe zu wallen, undd, Pauli Treue im Amte, ꝛc. 
daheim zu ſeyn bey dem Herrn. N (Ep. am 1 S. in der Faſten, Invocavit.) 
9 Darum fleiſſigen wir uns auch, wir 1 Wir ermahnen aber euch, als Mithel⸗ 
ſeyen daheim, oder wallen, daß wir ihm fer, daß ihr nicht vergeblich die 
wohlgefallen. Gnade Gottes empfanget. 1 Kor. 3, 9. 

10 Denn wir muͤſſen alle offenbar wer- 2 Denn ver ſpricht: Ich habe dich in der 
den vor dem Richterſtuhle Chriſti, auf daß angenehmen Zeit erhoͤret, und habe dir am 
ein Jeglicher empfange, nach dem er ge-⸗Tage des Heils geholfen. Sehet, fjetzt iſt 
handelt hat bey Leibes Leben, es ſey gut die angenehme Zeit, jetzt iſt der Tag des 
oder boͤſe. *Ap. G. 17, 31.| Heils. *Eſ. 49, 8. Luc. 4, 19. ff. 

11 Dieweil wir denn wiſſen, daß der] Z Laſſet *uns aber Niemand irgend ein 
Herr zu fuͤrchten iſt, fahren wir ſchoͤn mit Aergerniß geben, auf daß unſer Amt nicht 
den Leuten, aber Gott find wir offenbar. verlaͤſtert werde. Matth. 18, 6. 
Ich hoffe aber, daß wir auch in euern Ge- 4 Sondern in allen Dingen *laflet uns 
wiſſen offenbar ſind. | beweiſen als die FDiener Gottes, in groſ⸗ 

12 Daß wir uns nicht abermal loben, ſer Geduld, in Truͤbſalen, in Noͤthen, in 
ſondern euch eine Urſach geben zu ruͤhmen Aengſten, c. 4, 10. 71 Kor. 4, 1. 
von uns; auf daß ihr habet zu ruͤhmen 5 In Schlaͤgen, in Gefaͤngniſſen, in 
wider die, fo ſich nach dem Anſehen ruͤh⸗Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, in 
men, und nicht nach dem Herzen. Faſten, 5c. 11, 23. 27. Ap. G. 16, 22. 

13 Denn thun wir zu viel, ſo thun wir 6 In Leuſchheit, in Erkenntniß, in 
es Gotte; find wir maͤſſig, fo find wir Langmuth, in Freundlichkeit, in dem heili⸗ 
euch maͤſſig. | gen Geiſte, in ungefaͤrbter Liebe, Bi 
14 Denn die Liebe Chriſti dringet uns) 7 In dem Worte der Wahrheit, in der 
alſo; ſintemal wir halten, daß, ſo Einer Kraft Gottes, durch Waffen der Gerech⸗ 

*für Alle geſtorben ift, fo find fie Alle ge- tigkeit, zur Rechten und zur Linken; 
ſtorben. *1 Tim. 2, 6. Ebr. 2, 9.] 8 Durch Ehre und Schande, durch boͤſe 
15 Und er iſt darum für Alle geſtorben, Geruͤchte und gute Gerüchte; als die Ver⸗ 
auf daß die, fo da leben, hinfort nicht ih- | führer, und doch wahrhaftig; 3 
nen ſelbſt leben; ſondern dem, der für fie] 9 Als die Unbekannten, und 
geſtorben und auferſtanden iſt. als die Sterbenden, und fiehe, 
16 Darum, von nun an kennen wir Nie⸗- als die Gezuͤchtigten, und doe 
mand nach dem Fleiſche; und ob wir auch tet; e 
Chriſtum gekannt haben nach dem Fleiſche, 10 Als die Traurigen 
ſo kennen wir ihn doch jetzt nicht mehr. lich; als 'die Armen, 

17 Darum, iſt Jemand in Chriſto, ſo iſt reich machen; 
er eine neue Creatur; das Alte iſt ver- und doch Alles 
gangen, ſiehe, es iſt Alles neu geworden. 11 O ihr Ko 

18 Aber das Alles von Gott, der uns ſſich zu eu 
mit ihm ſelber verſoͤhnet hat durch Jeſumftroſt. 
Chriſt, und das Amt gegeben, das die 12 Unſe 
Verſoͤhnung prediget. "Kom. 5, 10. ſten. Daß 
19 Denn Gott war in Chriſto, und ver⸗ ihr aus he 


— 
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13 Ich rede mit euch, als mit meinen 
Kindern, daß ihr euch auch alſo gegen mich 
ſtellet, und ſeyd auch getroſt. ei 

14 Ziehet nicht am fremden Joche mit 
den Unglaͤubigen. Denn was hat die 
Gerechtigkeit fuͤr Genieß mit der Unge⸗ 
rechtigkeit? Was hat das Licht fuͤr Ge⸗ 
meinſchaft mit der Finſterniß? 5 

15 Wie ſtimmet Chriſtus mit Belial? 
Oder was fuͤr einen Theil hat der Glaͤu⸗ 
bige mit dem Unglaͤubigen? . 

16 Was hat der Tempel Gottes fuͤr eine 
Gleiche mit den Goͤtzen? Ihr Laber ſeyd 
der Tempel des lebendigen Gottes, wie 
denn Gott Ffpriht: Ich will in ihnen 
wohnen, und in ihnen wandeln, und will 
ihr Gott ſeyn, und fie ſollen mein Volk 
ſeyn. 1 Kor. 3, 16. 3 Moſ. 26, 12. 
17 Darum gehet aus von ihnen, 
und ſondert euch ab, ſpricht der 
Herr, und ruͤhret kein Unreines 
an; ſo will ich euch annehmen, 
18 Und euer Vater ſeyn, und ihr 
ſollt meine Soͤhne und Toͤchter 
ſeyn, ſpricht der allmaͤchtige Herr. 

Das 7 Capitel. 
Paulus ermahnt zur Heiligung, ꝛc. 


1 Dieweil wir nun ſolche Verheiſſungen 
haben, meine Liebſten, ſo laſſet uns 
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es mich reuete, ſo ich aber ſehe, daß der 
Brief vielleicht eine Weile euch betruͤbet 
hat; . 

9 So freue ich mich doch nun, nicht dar⸗ 
uͤber, daß ihr ſeyd betruͤbt worden, ſondern 
daß ihr ſeyd betruͤbt worden zur Reue. 
Denn ihr ſeyd goͤttlich betruͤbt worden, 
daß ihr von uns ja keinen Schaden irgend 
worinnen nehmet. 

10 Denn die *göttliche Traurigkeit wir⸗ 
ket zur Seligkeit eine Reue, die Nie⸗ 
mand gereuet; die Traurigkeit aber der 
Welt wirket den Tod. Matth. 5, 4. 

11 Siehe, daſſelbige, daß ihr goͤttlich ſeyd 
betruͤbt worden, welchen Fleiß hat es in 


euch gewirket, dazu Verantwortung, Un⸗ 


wille, Furcht, Verlangen, Eifer, Ahn⸗ 
dung! Ihr habt euch bewieſen in allen 
Stuͤcken, daß ihr rein ſeyd an der That. 

12 Darum, ob ich euch geſchrieben habe; 
ſo iſt es doch nicht geſchehen um deß wil⸗ 
len, der beleidiget hat, auch nicht um deß 
willen, der beleidiget iſt, ſondern um deß 
willen, daß euer Fleiß gegen uns offenbar 
wuͤrde bey euch vor Gott. N 

13 Derhalben ſind wir getroͤſtet worden, 
daß ihr getroͤſtet ſeyd. Ueberſchwenglicher 
aber haben wir uns noch mehr gefreuet 
uͤber der Freude Titi; denn ſein Geiſt 
iſt erquicket an euch allen. 


von aller Befleckung des Fleiſches und des 14 Denn was ich vor ihm von euch ge⸗ 
Geiſtes uns reinigen, und fortfahren mit ruͤhmet habe, bin ich nicht zu Schanden 
der Heiligung in der Furcht Gottes. geworden; ſondern, gleichwie Alles wahr 


2 Faſſet uns; wir haben Niemand Leid iſt, das ich mit euch geredet habe, alſo iſt 


gethan, wir haben Niemand verletzt, wir 
haben Niemand vervortheilet. *c. 12, 17. 

3 Nicht ſage ich ſolches, euch zu verdam⸗ 
men, denn ich habe droben zuvor geſagt, 
daß ihr in *unfern Herzen ſeyd, mit zu 
ſterben und mit zu leben. 1 
4 Ich rede mit groſſer Freudigkeit zu 
euch, ich ruͤhme viel von euch, ich bin er⸗ 
fuͤllet mit Troſte, ich bin uͤberſchwenglich 
in Freuden, in aller unſerer Truͤbſal. 

5 Denn da wir nach Macedoniam ka⸗ 
men, hatte unſer Fleiſch keine Ruhe; ſon⸗ 
de ben waren wir in Truͤbſal, 
inwendig Furcht. 
die Geringen troͤſtet, 


= 


auch unfer Ruhm bey Tito wahr geworden. 

15 Und er iſt uͤberaus herzlich wohl an 
euch, wann er gedenket an euer aller Ge⸗ 
horſam, wie ihr ihn mit Furcht und Zit⸗ 
tern habt aufgenommen. n 

16 Ich freue mich, 'daß ich mich zu euch 
alles verſehen darf. c. 2, 9. 2 Theſſ. 3, 4. 


Das 8 C apitel. 
Paulus ermahnet zur milden Steuer, und 
verfichert ihre redliche Anwendung. 


1 Ich thue euch kund, lieben Bruͤder, die 


Gnade Gottes, die in den Gemeinen Fr ; EL 
in Macedonia gegeben ift. Roͤm. 15, 5. 
2 Denn ihre Freude war da uͤberſchwengg⸗ - 


ie Zukunft Titi. lich, da fie durch viele Truͤbſal bewährt | 
urch feine Zukunft; wurden. Und wiewohl fie ſehr arm was ͥ 
n Troſt, damit er ge⸗ ren, haben ſie doch reichlich gegeben in al. 
und verkuͤndigte uns ler Einfaͤltigkeit. c. 7, 4. Rom. 12,8. 
Weinen, euern Ei⸗ 3 Denn nach allem Vermoͤgen (das zeu⸗ 
ich mich noch mehr ge ich) und über Vermögen waren fie ſelbſt | 
33 %%VVͤͤ . HE a 
urch den Brief habe 4 Und fleheten uns mit vielem Ermah⸗?“ 
nich nicht. Und oblnen, daß wir aufnaͤhmen die Wohlthat 


— 


— 


daß er, wie er zuvor hatte angefangen, al⸗ 21 Und ſehen darauf, daß es redlich zu⸗ 


nicht allein das Thun, ſondern auch das euch zu ſchreiben. 


auf daß, gleichwie da iſt ein geneigtes Ge- nia (und ſage:) Achaja iſt vor dem Jahre 


15 Wie geſchrieben ſtehet: Der viel zoͤgen zu euch, zu verfertigen dieſen zuvor MI 


er von ihm ſelber zu euch gereiſet. 


ihm geſandt, der das Lob hat am Evange- 
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und Gemeinſchaft der Handreichung, die Herrn zu Ehren, und (zum Preiſe 
da geſchieht den Heiligen. ten Willens. Ye N nn 

5 Und nicht, wie wir hofften, ſondern fie) 20 Und verhüten das, daß uns nicht Je⸗ 
ergaben ſich ſelbſt zuerſt dem Herrn, und mand uͤbel nach reden möge, ſolcher reichen 
darnach uns, durch den Willen Gottes, Steuer halben, die durch uns ausgerichtet 

6 Daß wir mußten Titum ermahnen, auf wird; en 


ſo auch unter euch ſolche Wohlthat aus⸗ gehe, nicht allein vor dem Herrn, ſondern 

p . auch vor den Menſchen. fe 

7 Aber gleichwie ihr in allen Stuͤcken 22 Auch haben wir mit ihnen geſandt 
reich feyd im Glauben, und im Worte und unſern Bruder, den wir oft geſpuͤret ha⸗ 
in der Erkenntniß, und in allerley Fleiſſe, ben, in vielen Stuͤcken, daß er fleiffig ſey, 
und in eurer Liebe zu uns; alſo ſchaffet, nun aber viel fleiſſiger. „ 
daß ihr auch in dieſer Wohlthat reich ſeyd. 23 Und wir find groſſer Zuverſicht zu 

8 Nicht ſage ich, daß ich etwas gebiete; euch, es ſey Titi halben, welcher mein Ge⸗ 
ſondern dieweil Andere fo fleiſſig find, ſelle und Gehuͤlfe unter euch iſt; oder un⸗ 
verſuche ich auch eure Liebe, ob ſte rechterſſerer Brüder halben, welche Apoſtel find M 
Art ſey. N der Gemeinen, und eine Ehre Ehriffi. 

9 Denn ihr wiſſet die Gnade un⸗ 24 Erzeiget nun die Beweiſung eurer 
ſers Herrn Jeſu Chriſti, daß, Liebe und unſers Ruhms von euch, an 
ob er wohl 1 ich 0 ſt, Me 10 dieſen, auch oͤffentlich vor den Gemeinen. 
arm um euertwillen, auf daß ihr 2 
durch feine Armuth reich wuͤrdet, Das 9 apitel. 

10 Und mein Wohlmeinen hierinnen ge⸗ Ermahnung zu einer reichen Steuer, ꝛc. 
be ich. Denn ſolches iſt euch nuͤtzlich, die! Denn von ſolcher Steuer, die den Hei⸗ 
ihr angefangen habt vor dem Jahre her, ligen geſchieht, iſt mir nicht noth 


Wollen. 2 Denn ich weiß euren guten Willen, 
11 Run aber vollbringet auch das Thun, davon ich ruͤhme bey denen aus Macedo⸗ 


muͤth zu wollen, fo ſey auch da ein geneig-bereit geweſen. Und euer Exempel hat 
tes Gemuͤth zu thun, von dem, das ihr Viele gereizet. | 
habt. 3 Ich habe aber dieſe Bruͤder darum ge⸗ 

12 Denn fo einer willig iſt, fo iſt er an⸗ſandt, daß nicht unſer Ruhm von euch zu 
genehm, nachdem er hat, nicht nachdem er nichte wurde in dem Stuͤcke; und daß ihr 
nicht hat. Marc. 12, 43. bereit ſeyd, gleichwie ich von euch geſagt 

13 Nicht geſchieht das der Meinung, daß habe: f | 
die Andern Ruhe haben, und ihr Trübfal;| 4 Auf daß nicht, fo die aus Macedonia 
ſondern daß es gleich ſey. mit mir kaͤmen und euch unbereitet faͤn⸗ 

14 So diene euer Ueberfluß ihrem Man- den, wir (will nicht ſagen ihr) zu Schan⸗ 
gel, dieſe (theure) Zeit lang, auf daß auch den wuͤrden mit ſolchem Ruͤhmen. 
ihr Ueberfluß hernach diene euerm Man- s Ich habe es aber fuͤr nöthig angeſehen, Wi 
gel, und geſchehe, das gleich iſt. die Bruͤder zu ermahnen, daß ſie voran 


ſammelte, hatte nicht Ueberfluß; und der verheiſſenen Segen, daß er ber 
nd 


8 
8 


wenig ſammelte, hatte nicht Mangel. alſo, daß es ſey ein Segen, u 
16 Gott aber ſey Dank, der ſolchen Fleiß Geiz. . 
an euch gegeben hat in das Herz Titi. (Epiſtel am Tage St. 
17 Denn er nahm zwar die Ermahnung|6 ch meine aber das: We 
an; aber dieweil er ſo ſehr fleiſſig war, iſt kaͤt 


ernten im Segen. 
7 Ein Jeglicher 
lio durch alle Gemeinen. 5 nicht mit Uinwill 
19 Nicht allein aber das, fondern er iſt denn einen fröhlich 
auch verordnet von den Gemeinen zu un⸗ Gott lieb. 2 Moſ. 2 
erm Gefährten in dieſer Wohlthat, wel- 8 Gott aber kann m 
che 'durch uns ausgerichtet wird dem] Gnade unter euch reie 


18 Wir haben aber einen Bruder mit 


1 


* 
* 
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a Dingen volle Genuͤge habet, und] 8 Und ſo ich auch etwas weiter mich 


reich ſeyd zu allerley guten Werken. 

9 Wie geſchrieben ſteht: Er hat ausge⸗ 
ſtreuet und gegeben den Armen; feine Ge⸗ 
rechtigkeit bleibet in Ewigkeit. 


10 Der aber Samen reicht dem Saͤe⸗ 


mann, der wird je auch das Brot reichen 
zur Speiſe, und wird vermehren euren 
Samen, und wachſen laſſen das Ge⸗ 
waͤchs eurer Gerechtigkeit; 1*Pſ. 37, 16. 

11 Daß ihr reich ſeyd in allen Dingen, 
mit aller Einfaͤltigkeit, welche wirket durch 
uns *Danffagung Gotte. *c. 4, 15. 

12 Denn die Handreichung dieſer Steuer 
erfüllet nicht allein den Mangel der Heili— 
gen, ſondern iſt auch uber ſchwenglich dar⸗ 
innen, daß Viele Gott danken für dieſen 
unſern treuen Dienſt, 

13 Und preiſen Gott über euerm unter- 
thaͤnigen Bekenntniſſe des Evangelii Ehri- 
ſti, und über eurer einfaltigen Steuer an 
ſie und an Alle, 

14 Und über ihrem Gebethe für euch, 
welche verlanget nach euch, um der *uber- 
ſchwenglichen Gnade Gottes willen in 
euch. #28, 16. 

15 Gott aber ſey Dank für feine 
unausſprechliche Gabe. 


Das 10 Capitel. 
Paulus vertheidigt ſein Anſehen, ꝛc. 


1 Ich aber Paulus ermahne euch, durch 
die Sanftmüthigkeit und Gelin— 
digkeit Chriſti; der ich gegenwaͤrtig unter 
euch gering bin, in Abweſenheit aber bin 
ich kühn gegen euch. 52. 
2 Ich bitte aber, daß mir nicht noth ſey, 
gegenwaͤrtig kühn zu handeln, und der 
Kuͤhnheit zu gebrauchen, die man mir zu- 
miſſet gegen Etliche, die uns ſchaͤtzen, als 
wandelten wir fleiſchlicher Weiſe. 

3 Denn ob wir wohl im Fleiſche wan⸗ 
deln, ſo ſtreiten wir doch nicht fleiſchlicher 
Weiſe. 

4 Denn die Waffen unſerer Ritterſchaft 
Be Biel fleiſchlich, ſondern mächtig vor 

verſtoͤren die Befeſtigungen. 

dir verſtoͤren die Anſchlaͤge und 
e ſich erhebet wider das Er⸗ 
ttes, und nehmen gefangen 
unter den Gehorſam Chriſti; 
eit zu raͤchen allen Unge— 

r Gehorſam erfuͤllet iR. 
dem Anſehen? Der: 
darauf, daß er Chriſto 
re auch wieder: 


ee 
au 


ir auch Chriſto an. 


wie er Chriſto an⸗ 


rühmte von unſerer Gewalt, welche uns 
der Herr gegeben hat, euch zu beſſern, und 
nicht zu verderben, wollte ich nicht zu 
Schanden werden. 

9 (Das ſage ich aber) daß ihr nicht euch 
dunfen laſſet, als hatte ich euch wollen 
ſchrecken mit Briefen. 

10 Denn die Briefe (ſprechen fie) ſind 
ſchwer und ſtark: aber die Gegenwaͤrtig— 
keit des Leibes iſt ſchwach, und die Rede 
veraͤchtlich. 

11 Wer ein ſolcher iſt, der denke, daß, 
wie wir ſind mit Worten in den Briefen 
im Abweſen, ſo duͤrfen wir auch wohl ſeyn 
mit der That gegenwärtig. 

12 Denn wir dürfen uns nicht unter die 
rechnen oder zahlen, fo ſich ſelbſt loben; 


aber dieweil ſie ſich bey ſich ſelbſt meſſen 


und halten allein von ſich ſelbſt, verſtehen 
ſie nichts. ̃ 

13 Wir aber ruͤhmen uns nicht uͤber das 
Ziel, ſondern nur nach dem Ziele der Re— 
gel, damit uns Gott abgemeſſen hat das 
Ziel, zu gelangen auch bis an euch. 

14 Denn wir fahren nicht zu weit, als 
hatten wir nicht gelanget bis an euch; 
denn wir ſind ja auch bis zu euch gekom⸗ 
men mit dem Evangelio Chriſti. 

15 Und ruͤhmen uns nicht über das Ziel 
in »fremder Arbeit, und haben Hoffnung, 
wenn nun euer Glaube in euch gewachſen, 
daß wir, unſerer Regel nach, wollen wei- 
ter kommen, *Roͤm. 15, 20. 

16 Und das Evangelium auch predigen 


denen, die jenſeit euch wohnen, und uns 


nicht ruͤhmen in dem, das mit fremder 
Regel bereitet iſt. 
17 Wer : ſich aber rühmet, der ruͤhme fich 
des Herrn. Jer. „ 
18 Denn darum iſt einer nicht tuͤchtig, 
daß er ſich ſelbſt lobet; ſondern daß ihn der 
Herr lobet. 


Das 11 Capitel. 
Paulus erklaͤrt ſeine Arbeiten, Kampfe, ꝛc. 
1 VPWollte Gott, ihr hieltet mir ein wenig 
Thorheit zu gut; doch 55 haltet mir 
es Sa zu gut. 

2 Denn ich eifere uͤber euch mit goͤttli⸗ n 
chem Eifer. Denn ich habe euch vertrauet 
einem Manne, daß ich eine reine Jung— 
frau Chriſto zubrachte. *Eph. 5, 26. ff. 

3 Ich fuͤrchte aber, daß nicht, wie die 
Schlange Evam verfuͤhrte mit ihrer 


Schalkheit, alſo auch eure“ Sinne verruͤckett 4 


werden von der Einfaͤltigkeit in Chriſte. 
4 Denn ſo, der da zu euch kommt, einen 


KL 
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andern Jeſum predigte, den wir nicht ge- 20 Ihr vertraget, fo euch Jemand zu 
prediget haben; oder ihr einen andern Geiſt Knechten macht, ſo euch Jemand ſchindet, 
empfienget, den ihr nicht empfangen habt; ſo euch Jemand nimmt, ſo euch Jemand 
oder kein anderes Evangelium, das ihr trotzet, fo euch Jemand in das Angeſicht 
nicht angenommen habt; ſo vertruͤget ihr ſtreichet. | 
es billig. Gal. 1,7. ff. 21 Das fage ich nach der Unehre, als 
5 Denn ich achte, ich ſey nicht weniger, waͤren wir ſchwach geworden. Worauf 
denn die hohen Apoſtel ſind. nun Jemand kuͤhn iſt, (ich rede in Thor⸗ 
6 Und ob ich albern bin mit Reden, ſoſheit) darauf bin ich auch kuͤhn. f 
bin ich doch nicht albern in dem Erkennt⸗ 22 Sie ſind Ebraͤer, ich auch. Sie ſind 
niſſe. Doch ich bin bey euch allenthalben Israeliten, ich auch. Sie find Abrahams 
wohl bekannt. - Samen, ich auch. a 
7 Oder habe ich geſuͤndigt, daß ich mich) 23 Sie find Diener Chriſti; (ich rede 
erniedriget habe, auf daß ihr erhoͤhet wuͤr⸗ thoͤrlich) ich bin wohl mehr. Ich habe mehr 
det? Denn ich habe euch das Evangelium gearbeitet, ich habe mehr Schlaͤge erlitten, 
Auſonſt verkuͤndiget; *1 Kor. 9, 18. ich bin öfter gefangen, oft in Todes noͤthen 
8 Und habe andere Gemeinen beraubet geweſen. 
und Sold von ihnen genommen, daß ich 24 Von den Juden habe ich fuͤnfmal em⸗ 
euch predigte. 5 pfangen vierzig Streiche weniger einen. 
9 Und da ich bey euch war gegenwaͤrtig, 25 Ich bin dreymal geſtaͤupet, einmal 
und Mangel hatte, war ich Niemand *be= geſteiniget, dreymal habe ich Schiffbruch 
ſchwerlich (denn meinen Mangel erſtatte- erlitten, Tag und Nacht habe ich zugebracht 
ten die Bruder, die aus Macedonia ka⸗ in der Tiefe des Meeres. IRA I 
nen ;) und habe mich in allen Stücken euch 26 Ich bin oft gereiſet; ich bin in Gefahr 
unbeſchwerlich gehalten, und will auch noch geweſen zu Waſſer, in Gefahr unter den 
mich alſo halten. 1 Kor. 9, 12. Moͤrdern, in Gefahr unter den Juden, in 
10 So gewiß die Wahrheit Chriſti in Gefahr unter den Heiden, in Gefahr in 
mir iſt, ſo ſoll mir dieſer Ruhm in den den Staͤdten, in Gefahr in der Wuͤſte, in 
Ländern Achaja nicht geſtopfet werden. Gefahr auf dem Meere, in Gefahr unter 
11 Warum das? Daß ich euch nicht ſoll⸗ den falſchen Brüdern; au 
te lieb haben? Gott weiß es. 27 In Mühe und Arbeit, in viel Wachen, 
12 Was ich aber thue, und thun will, in Hunger und Durſt, in viel Faſten, in 
das thue ich darum, daß ich die Urſach ab⸗ Froſt und Bloͤſſe; 8 5 . 
haue denen, die Urſach ſuchen, daß fie ruͤh⸗ 28 Ohne was ſich ſonſt zutragt, naͤhmlich 
men möchten, fte ſeyen wie wir. ddaß ich täglich werde angelaufen, und trage 
13 Denn ſolche falſche Apoſtel und truͤg-Sorge für alle Gemeinen. * 
liche Arbeiter verſtellen fich zu Chriſti Apo- 29 Wer iſt ſchwach, und *ich werde nicht 
ſteln. ſchwach? Wer wird geaͤrgert, und ich 
14 Und das iſt auch kein Wunder; denn brenne nicht? ee, 
er ſelbſt, der Satan, verſtellet ſich zum 30 So ich mich je ruͤhmen ſoll, will ich 
Engel des Lichts. mich meiner Schwachheit ruͤhmen. 
15 Darum iſt es nicht ein Groſſes, ob 31 Gott und der Vater unſers Herrn 
ſich auch feine Diener verſtellen als Pre-Jeſu Chriſti, welcher ſey gelobet in Ewig⸗ 
diger der Gerechtigkeit; welcher Ende ſeynſ keit, weiß, daß ich nicht luͤge. 
wird nach ihren Werken. 32 Zu Damaſco, der Landpfleger des Ko⸗ 1 
16 Ich fage abermal, daß nicht Jemand nigs Areta verwahrete die St = 
waͤhne, ich ſey thoͤricht; wo aber nicht, ſo maſker, und wollte mich gre HB 
nehmet mich an als einen Thörichten, daß 33 Und ich ward in ei 5 
ich mich auch ein wenig ruͤhme. Fenſter aus durch die M 
17 Was ich jetzt rede, das rede ich nicht ſen, und entrann aut 
als im Herrn; ſondern als in der Thor⸗ | Das 12 Ce 
heit, dieweil wir in das Ruͤhmen gekom⸗ ee. 
men find. | r Pauli hohe O 
18 Sintemal Viele ſich ruͤhmen nach dem 1 Es iſt mir ja 
Flleiſche, will ich mich auch ruͤhmen. S doch will ich komm | 
 (piftel am Sonntage Seragefima.) und Offenbarungen des Her 
19 Denn ihr vertraget gerne die Nar⸗ 2 Ich kenne eine Me 
5 ren, dieweil ihr klug foyd. bovor vierzehn Jahren ( 
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* ſo weiß ih es nicht; oder iſt er] wohl ich euch gar ſehr liebe, rg doch 1 
auſſer dem Leibe geweſen, ſo weiß ich es geliebt werde. 1 Theſſ. 2 


auch nicht; Gott weiß es;) derſelbige ward 16 Aber laß es alſo ſeyn, daß ich euch ER 
entzuͤckt bis in den dritten Himmel. habe beſchweret; ſondern, dieweil ich tuͤckiſch 

3 Und ich kenne denſelbigen Menſchen, war, habe ich euch mit Hinterliſt gefangen? 
(ob er in dem Leibe oder auſſer dem Leibe 17 Habe ich aber auch Jemand uͤbervor⸗ 
geweſen iſt, weiß ich nicht; Gott weiß es.) theilet durch deren Etliche, die ich zu euch 

4 Er ward entzuͤckt in das Paradies, und geſandt habe? 
hoͤrete unausſprechliche Worte, welche kein 18 Ich habe Titum ermahnet, und mit ihm 
Menſch ſagen kann. geſandt einen Bruder. Hat euch auch Titus 

5 Davon will ich mich ruͤhmen; von mir uͤbervortheilet? Haben wir nicht in einem 
ſelbſt aber will ich mich nichts ruͤhmen, Geiſte gewandelt? Sind wir nicht in ei⸗ 
ohne meiner Schwachheit. nerley Fußſtapfen gegangen? 

6 Und ſo ich mich ruͤhmen wollte, thaͤte 19 Laſſet ihr euch abermal duͤnken, wir 
ich darum nicht thoͤrlich; denn ich wollte verantworten uns? Wir reden in Chriſto 
die Wahrheit ſagen. Ich enthalte mich vor Gott; aber das Alles geſchieht, meine 
aber deß, auf daß nicht Jemand mich höher Liebſten, euch zur Beſſerung. 
achte, denn er an mir fiehet, oder von mir 20 Denn ich fürchte, wenn ich komme, 

hoͤret. daß ich euch nicht finde, wie ich will, und 

7 Und auf daß ich mich nicht der hohen ihr mich auch nicht findet, wie ihr wollet; 
Offenbarung überhebe, iſt mir gegeben ein daß nicht Hader, Neid, Zorn, Zank, Af⸗ 
Pfahl ins Fleiſch, naͤhmlich des Satans terreden, Ohrenblaſen, ee Auf⸗ 
Engel, der mich mit Faͤuſten ſchlage, auf ruhr da ſey. 1 Kor. 4, 6 
daß ich mich nicht uͤberhebe. Hiob 2, 6. 21 Daß ich nicht abermal komme, und 

8 Dafuͤr ich dreymal zu dem n ge⸗ mich mein Gott demuͤthige bey euch, und 
flehet habe, daß er von mir wiche. 

9 Und er hat zu mir geſagt: Laß dir geſuͤndiget, und nicht Buſſe gethan haben, 
an meiner Gnade genuͤgen, denn fuͤr die Unreinigkeit und Hurerey, und 
— . i ſt — 5 20 eee Unzucht, die ſte getrieben haben. 
maͤchtig. Darum will ich mich am aller⸗ 
liebſten ruͤhmen meiner Schwachheit, auf D as 13 Capitel. * 
daß die Kraft Chriſti bey ale ] Pauli Ermahnung zur Buſſe. 

10 Darum bin ich *gu 
Schwachheiten, in Schmachen, in Nöthen, 
in Verfolgungen, in Aengſten, um Chriſti Munde beſtehen allerley Sache. 
willen. Denn wenn ich ſchwach! bin, ſo bin 2 Ich habe es euch zuvor geſagt, und ſage 
ich ſtark. c. 6, 9. f. es euch zuvor als gegenwärtig, zum andern 


11 Ich bin ein Narr geworden uͤber dem Male, und ſchreibe es nun in Abweſen⸗ 


Ruͤhmen, dazu habt ihr mich gezwungen. heit denen, die zuvor geſuͤndiget haben, 


Denn ich ſollte von euch gelobet werden, und den andern allen. Wenn ich abermal 


ſintemal ich nichts weniger bin, denn die komme, fo will ich nicht ſchonen. 

hohen Apoſtel ſind; wiewohl ich nichts bin. 3 Sintemal ihr ſuchet, daß ihr einma“ 
12 Denn es *find ja eines Apoſtels Zei⸗ gewahr werdet def, der in mir redet, naͤhm⸗ 
chen unter euch geſchehen, mit aller Ge⸗ lich Chriſti, welcher unter euch nicht ſchwach 
duld, mit Zeichen und mit Wundern, und iſt, ſondern iſt maͤchtig unter euch. 

mit Thaten. *Roͤm. 15, 18. 19. 4 Und ob er wohl gekreuziget iſt *in der 
13 Welches iſt es, darinnen ihr geringer Schwachheit, ſo lebet er doch in der Kraft 


nicht habe beſchweret! 2 Ber: 


cht ihm, ſo leben wir doch mit ihm in der IR 
Suͤnde. 


Gottes unter euch. Phil. 2, 7. 8 


kommen, und will euch ben ſeyd, pruͤfet euch ſelbſt. Oder erkennet 
denn ich ſuche ae das ihr euch ſelbſt a daß Jeſus Chriſtus 


Schaͤtze ſammeln, ſeyd. RNoͤm. 8, 10. Col. 1, 27. 
Ki 5 Ich hoffe aber, ihr extennet, daß wir 
“er darlegen, und nicht untuͤchtig find. 

Seelen; wie⸗ 7 3 bitte aber ern daß ihr nichts ue · 


muͤſſe Leid tragen uͤber Viele, die zuvor 


uths in 1 Komme ich zum dritten Male zu euch, 
ſo ſoll in zweyer oder dreyer Zeugen 


i ie ander n Gemeinen; ohne daß Gottes. Und ob wir auch ſchwach ſind in 8 
an bereit, zum dritten s Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im Glau⸗ N 


Denn es ſollen nicht in euch iſt? Es ſey denn, daß ihr untuͤchtig 


196 
bels thut; nicht, auf daß wir tüchtig gefe- 


hen werden; ſond ern auf daß ihr das Gute ſeyd vollkommen, troͤſtet euch, habt einerley 
thut, und wir wie die Untuͤchtigen ſeyen. Sinn, ſeyd friedſam; ſo wird Gott der 
8 Denn wir koͤnnen nichts wider die Liebe, und des Friedens mit euch ſeyn. 


Wahrheit, ſondern fuͤr die Wahrheit. 
9 


wuͤnſchen wir auch, naͤhmlich euere Voll⸗ 
kommenheit. 

10 Derhalben ich auch ſolches abweſend 
ſchreibe, auf daß ich nicht, wenn ich gegen⸗ 
waͤrtig bin, Schaͤrfe brauchen müffe, nach 
der Macht, welche mir der Herr, zu beſ— 
ſern und nicht zu verderben, gegeben hat. 


Die Epiſtel St. Pauli an die Galater. 


Das 1 Capitel. 
Beſtrafung der Galater Unbeſtaͤndigkeit. 
1 2 Ur ein Apoſtel, (nicht von Men: 

ſchen, auch nicht durch Menſchen, 
ſondern durch Jeſum Chriſt, und Gott den 

Vater, der ihn auferwecket hat von den 
Todten;) 

2 Und alle Bruͤder, die bey mir ſind; den 
Gemeinen in Galatia. 

3 Gnade ſey mit euch, und Friede von 
Gotte, dem Vater, und unſerm Herrn 
Jeſu Chriſto, 

4 Der ſich ſelbſt*fuͤr unſere Suͤn⸗ 


den gegeben hat, daß er uns er⸗ 
rettete von dieſer gegenwaͤrtigen 


argen Welt, nach dem Willen Got— 
tes und unſers Vaters. 1 Tim. 2,6. 
5 Welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen! 
6 Mich wundert, daß ihr euch ſo bald 
abwenden laſſet von dem, der euch beru⸗ 
fen hat in die Gnade Chriſti, auf ein an⸗ 
deres Evangelium. e575 
7 So doch kein anderes iſt; ohne daß 
etliche find, die euch verwirren, und wol- 
len das Evangelium Chriſti verkehren. 
8 Aber ſo auch wir, oder ein Engel vom 
Himmel euch wuͤrde Evangelium predi⸗ 
digen, anders, denn das wir euch gepre= 
diget haben; der ſey verflucht. 
5 Wie wir jetzt geſagt haben, fo fügen 
ir auch abermal: So Jemand euch Evan⸗ 


55 prediget, anders, denn das ihr em⸗ 


# ungen habt, der ſey verflucht. 


0 Predige ich denn jetzt Menſchen, sderkei 
Bette zum Dienſte? Oder gedenke ich 


Galater l. 


ir freuen uns aber, wenn wir ſchwachſheiligen Kuſſe. 
ſind, und ihr maͤchtig ſeyd. Und daſſelbige ligen. 


bald fuhr ich zu, und beſprach mich nicht 
8.] 17 Kam auch nicht gen Jeruſalem zu de⸗ 


gen Damascus. 


11 Zuletzt, lieben Bruͤder, freuet euch, 


12 Gruͤſſet euch unter einander mit dem 
= gruͤſſen euch alle Hei⸗ 


13 Die Gnade niere Herrn Jeſu Chri⸗ 
ſti, und die Liebe Gottes, und die Gemein⸗ 
ſchaft des heiligen Geiſtes, ſey mit euch 
allen! Amen. 

Die andere Epiſtel an die Korinther, 
geſandt von Philippen in Macedonia, 
durch Titum und Lucam. 


ſo waͤre ich Ehriti Knecht nicht. 

11 Ich thue euch aber kund, lieben Bruͤ⸗ 
der, daß das Evangelium, das von mir 
geprediget iſt, nicht menſchlich iſt. 

1 enn ich habe es von keinem Mens 
ſchen empfangen, noch gelernet, ſondern 
durch die Offenbarung Jeſu Ehriſti. 

15 Denn ihr habt jeg wohl gehoͤret meinen 
Wandel weiland im Judenthume; wie 
ich über die Maaſe die Gemeine Gottes 
verfolgte, und verſtoͤrete ſie, Ap. G. 9, 1. 

14 Und nahm zu im Judenthume uͤber 
Viele meines Gleichen in meinem Ge⸗ 
ſchlechte, und eiferte uͤber die Maaße um 
das vaterliche Geſetz. 

15 Da es aber Gott wohl gefiel, der mich 
von meiner Mutter Leibe hat e 
dert und berufen durch feine Gnade, 

16 Daß er feinen Sohn offenbarte in 
mir, daß ich ihn durch das Evangelium 
verkündigen ſollte unter den Heiden, alſo⸗ 


daruber mit Fleiſch und Blut! 


nen, die vor mir Apoſtel waren; ; fontern 5 
zog hin in Arabiam, und 1 2 


18 Darnac über drey Je 
gen Jeruſalem, Petru 
blieb fuͤnfzehn Tage 

19 Der andern Af 
nen, ohne Jakob 


Menſchen gefaͤllig zu ſeyn? Wenn ich ſich 50 : > 
EN noch 3 Wa 


a a as. 2 | a 


der uns weiland verfolgte, der prediget 13 Und heuchelten mit ihm die andern 
jetzt den Glauben, welchen er weiland ver⸗ Juden, alſo, daß auch Barnabas verführet 


ſtoͤr te. ward, mit ihnen zu heucheln. 

24 Uind prieſen Gott uͤber mir, 14 Aber da ich ſah, daß ſie nicht richtig 
Na Capitel wandelten, nach der Wahrheit des Evan⸗ 
apitel. gelii; ſprach ich zu Petro ' vor Allen oͤf⸗ 


Paulus vergleicht ſich mit den Apoſteln, ꝛc. fentlich: So du, der du ein Jude biſt, 
1 Darnach, über vierzehn Jahre zog ich Heidniſch lebeſt, und nicht Sudifch; ‚war: 
abermal hinauf gen Jeruſalem, mit um zwingeſt du denn die Heiden, Juͤdiſch 
Barnabı, und nahm Titum auch mit mir. zu leben? N *1 Tim. 3, 20. 
2 Ich zog aber hinauf ans einer Offen- 15 Wiewohl wir von Natur Juden, und 
barung, und beſprach mich mit ihnen uber nicht Sünder aus den Heiden ſind. 
dem Evangelio, das ich predige unter den 16 Doch, weil wir wiſſen, daß der 
Heiden; beſonders aber mit denen, die das Menſch durch des Geſetzes Werke nicht 
Anſehen hatten, auf daß ich nicht vergeb⸗ gerecht wird, ſondern durch den Glauben 
lich liefe oder gelaufen haͤtte. an Jeſum Chriſtum; ſo glauben wir auch 
3 Aber es ward auch Titus nicht gezwun⸗ an Chriſtum Jeſum, auf daß wir gerecht 
gen, ſich zu beſchneiden, der mit mir war, werden durch den Glauben an Chriſtum, 
ob er wohl ein Grieche war. und nicht durch des Geſetzes Werke; denn 
4 Denn da etliche falſche Bruͤder ſich mit durch des Geſetzes Werke wird kein Fleiſch 
eingedrungen, und neben eingeſchlichen gerecht. Nom. 3, 28. Eph. 2, 8. 
waren, zu verkundſchaften unſere Frey⸗ 17 Sollten wir aber, die da ſuchen durch 


heit, die wir haben in Chriſto Jeſu, daß Chriſtum gerecht zu werden, auch noch 
fie uns gefangen naͤhmen: ſelbſt Suͤnder erfunden werden; fo wäre. 
5 Wichen wir Nur fon auf eine Chriftus ein Sündendiener. Das ſey 


Stunde, unterthan zu ſeyn, auf daß die ferne! 
Wahrheit des Evangelii bey euch beſtuͤnde. 18 Wenn ich aber das, fo ich zerbrochen 
6 Von denen aber, die das Anſehen hat- habe, wiederum baue, fo mache ich mich 
ten, welcherley ſie weiland geweſen ſind, ſelbſt zu einem Uebertreter. 
da liegt mir nichts an; denn Gott achtet 19 Ich bin aber durchs Geſetz dem Ge⸗ 
das Anſehen der Menſchen nicht. Mich ſetze geſtorben, auf datz ich Gotte lebe; 
aber haben die, ſo das Anſehen hatten, ich bin mit Chriſto gekreuziget. | 
nichts anderes gelehret;* 10, 34. ff. 20 Ich lebe; aber doch nun nicht 
7 Sondern wiederum, da fie fahen, daß 
mir vertrauet war das Evangelium an die 

Vorhaut, gleichwie Petro das Evangeli- 
um an die Beſchneidung; 

8 (Denn der mit Petro kraͤftig iſt gewe⸗ 
ſen zum Apoſtelamte unter die Beſchnei⸗ 
dung, der iſt mit mir auch kraͤftig geweſen 
unter die Heiden;) 

9 lind erkannten die Gnade, die mir ge⸗ 
geben war, Jakobus und Kephas, und Jo⸗ 
hannes, die für Säulen angeſehen waren, 

gaben fie mir und Barnaba die rechte 
Hand, und wurden mit uns eins, daß wir 
unter den Heiden; ſie aber unter der Be⸗ 
ch g predigten I 
8 wir der Armen gedachten, | heit nicht gehorchet? Welchen Chriſtus 
fleiſſig bin geweſen zu thun. Jeſus vor die Augen gemahlet war, und 
etrus gen Antiochiam kam, jetzt unter euch gekreuziget iſt. 
hm unter Augen; denn es 2 Das will ich allein von euch lernen: 

n gekommen. * Habt ihr den Geiſt empfangen durch des 

he Etliche von Jakobo Geſetzes Werke, oder durch die Predigt 


Denn 'was ich jetzt lebe im Flei⸗ 
ſche, das lebe ich in dem Glauben 
des Sohnes Gottes, der mich ge⸗ 


dargegeben. 5 *2 Kor. 3, 15. 

21 Ich werfe nicht weg die Gnade Got 
tes; denn, *fo durch das Geſetz die Ge⸗ 
rechtigkeit kommt, ſo iſt Chriſtus vergeb⸗ 
lich geſtorben. Roͤm. 4, 14. Ebr. 7, 11. 


Das 3 Capitel. 


1 O ihr unverſtaͤndigen Galater, wer har 


* 
RL 9 
. 


und fonderte ſich 3 Seyd ihr fo unverftändig * Im Geiſt 
r Beſchneidung habt ihr angefangen, wollt ihr es dern nun 
lim Fleiſche vollenden? Sen 


ich, ſondern Chriſtus lebet in mir. 


liebet hat, und ſich ſelbſt fuͤr mich 


Gerechtigkeit des Glaubens beſtaͤtigt, ꝛc. 


euch bezaubert, daß ihr der Wahr⸗ 1 


da fie aber vom Glauben? Ap. G. 2, 38. 


4 


> 


* 


198 5 # Galater 4. 
4 Habt ihr denn fo viel umſonſt erlitten? Verheiſſung gegeben. Gott aber hat es 
Iſt es anders umſonſt! Abrahaͤ durch Verheiſſung frey geſchenkt. 


5 Der euch nun den Geiſt reicht, und 19 Was ſoll denn das Geſetz 2 Es iſt da⸗ 
thut ſolche Thaten unter euch, thut er es zu gekommen um der Sünden willen, bis 
durch des Geſetzes Werke, oder durch die der Same kaͤme, dem die Verheiſſung ge⸗ 
Predigt vom Glauben? ſchehen iſt; und iſt geſtellet von den Engeln 

6 Gleichwie Abraham hat Gott geglau- durch die Hand des Mittlers. 
bet, und es iſt ihm gerechnet zur Gercch-| 20 Ein Mittler aber if nicht eines eini⸗ 
tigkeit. | gen Mittler; Gott aber iſt einig. 

7 So erkennet ihr ja nun, daß die des 21 Wie? Iſt denn das Geſetz wider Got⸗ 
Glaubens find, das find Abrahams Kinder. tes Verheiſſungen? Das ſey ferne! Wenn 

8 Die Schrift aber hat es zuvor erſehen, aber ein Geſetz gegeben waͤre, das da koͤnn⸗ 
daß Gott die Heiden durch den Glaubenf te lebendig machen; fo Fame die Gerechtig⸗ 
gerecht mache. Darum verkuͤndigt fie dem keit wahrhaftig aus dem Geſetze: 
Abraham: In dir ſollen alle Heiden ge- 22 Aber die Schrift hat es alles 
ſegnet werden. 1 Moſ. 12, 3. ꝛc.[beſchloſſen unter die Sünde, auf 

9 Alſo werden nun, die des Glaubens daß die Verheiſſung kaͤme durch 

ſind, geſegnet mit dem glaͤubigen Abraham.|den Glauben an Jeſum Chriſtum, 
10 Denn die mit des Geſetzes Werken gegeben denen, die da glauben.] 
umgehen, die ſind unter dem Fluche: Denn (Epiſtel am neuen Jahrstage.) 
es ſteht geſchrieben: Verflucht ſey Jeder⸗ 23 Ehe denn aber der Glaube kam, wur⸗ 
mann, der nicht bleibt in allem dem, das den wir unter dem Geſetze verwah⸗ 
geſchrieben ſteht in dem Buche des Ge- ret und verſchloſſen auf den Glauben, der 
ſetzes, daß er es thue. *5 Moſ. 27, 26. ꝛc. da ſollte geoffenbaret werden. 

11 Daß aber durch das Geſetz Niemand 24 Alſo iſt das Geſetz unſer Zuchtmeiſter 
gerecht wird vor Gott, iſt offenbar; denn geweſen auf Chriſtum, daß wir durch den 
der Gerechte wird feines Glaubens leben. Glauben gerecht würden. a 

12 Das Geſetz aber iſt nicht des Glau- 25 Nun aber der Glaube gekommen iſt, 
bens; ſondern der Menſch, der es thut, ſind wir nicht mehr unter dem Zuchtmei⸗ 
wird dadurch leben. 4 ſter. \ 

13 Chriſtus aber hat uns erlöfet| 26 Denn ihr ſeyd alle Gottes 
von dem Fluche des Geſetzes, da[ Kinder, durch den Glauben an 
er ward ein Fluch für uns, (denn Chriſtum Jeſum. Joh. 1, 12. 
es ſteht geſchrieben: Verflucht ift| 27 Denn wie viele euer „getauft 
Jedermann, der am Holze hangt.) ſſind, die haben Chriſtum angezo⸗ 

14 Auf daß der Segen Abraha unter die gen. g | Roͤm. 6, 3. 
Heiden käme in Chriſto Jeſu, und wir al-| 28 Hier iſt kein Jude noch Grieche, hier 
fo den verheiſſenen Geiſt empfiengen durch iſt kein Knecht noch Freyer, hier iſt kein 
den Glauben. Mann noch Weib; denn ihr ſeyd allzu 
(Epiſtel am 13 Sonnt. nach Trinitatis.) mal Einer in Chriſto Jeſu. er 

15 Nieben Brüder, ich will nach menſchli- 29 Seyd ihr aber Chriſti, ſo ſeyd ihr je 
cher Weiſe reden: Verachtet man Abrahams Samen, und nach der Verheiſ⸗ 
doch eines Menſchen Teſtament nicht, ſung Erben.] a 
wenn es beſtaͤtiget iſt, und thut auch Das 4 Capitel. 3 
nichts dazu. Die Ci en Glauben. 

5 Nun iſt je die Verheiſſung Abrahaͤ Die Kindſchaft t e 1 
und feinem Samen zugeſagt. Er ſpricht (Epiſtel am Sonnt. nach dem | 
nicht, durch die Samen, als durch Viele, 1 Ich ſage aber, ſo lange r 
ſondern als durch Einen, durch deinen Kind iſt, ſo iſt unter ihm 
Samen, welcher iſt Chriſtus. Knechte kein Unterſchied, ob 
17 Ich ſage aber davon: Das Teſtament, Herr iſt aller Güter, 
das von Gott zuvor beſtaͤtiget iſt auf 2 Sondern er iſt unt 
Chriſtum, wird nicht aufgehoben, daß die und Pflegern, bis at 
Verheiſſung ſollte durch das Geſetz aufhoͤb vom Vater. 
ren, welches gegeben iſt über vier hundert 3 Alſo auch wir, 
und drepifig Jahre hernach. | waren wir gefange 

18 Denn fo das Erbe durch das Geſetz Satzungen. 
& erworben wuͤrde, fo wuͤrde es nicht durch 4 Da aber die s 
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fandte Gott feinen Sohn, gebo- 
ren von einem Weibe, und unter 
das Geſetz See *1 Moſ. 49, 20. 
5 Auf daß e 
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22 Denn es ſteht geſchrieben, daß Abra— 
ham zween Soͤhne hatte; einen von der 
Magd, den andern von der Freyen. 


ſo unter dem 23 Aber der von der Magd war, iſt nach 


Geſetze waren, ert fete; daß wir dem Fleiſche geboren; der aber von der 


die Kindſchaft empfiengen. 


6 Weil ihr denn Kinder ſeyd, hat Gott 24 Die Worte bedeuten etwas. 
das ſind zwey Teſtamente, Eins ron dem 


geſandt den Geiſt ſeines Sohnes in eure 
Herzen, der ſchreyet: Abba, lieber Vater! 


Freyen, iſt durch die Verheiſſung geboren. 
Denn 


Berge Sinai, das zur Knechtſchaft gebie— 


7 Alſo iſt nun hier kein Fon mehr, ret, welches iſt die Agar. 


ſondern eitel Kinder. Sind es aber Kin⸗ 


der, ſo ſind es auch Erben Gottes durch Sinai, und langet bis gen Jeruſalem, das 


Chriſtum.]) 

8 Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht er⸗ 
kanntet, dienetet ihr denen, die ron Natur 
nicht Goͤtter ſind. 

9 Run ihr aber Gott erkannt habt, ja 
vielmehr von Gott erkannt ſeyd; wie 
wendet ihr euch denn um wieder zu den 
a und duͤrftigen atunen wel⸗ 

chen ihr von neuem an dienen wollt? 

10 Ihr *haltet Tage, und Monathe, 140 
Feſte, und Jahrszeiten. *Col. 2 

11 Ich fuͤrchte euer, daß ich nicht ei 
1 habe an euch gearbeitet. 

12 Seyd doch wie ich; denn ich bi 
ihr. Lieben Brüder, ich bitte 
habt mir kein Leid gethan. 

13 Denn ihr wiſſet, daß ich euch in 
Schwachheit nach dem Fleiſche das Evan⸗ 
gelium geprediget habe zum erſten Male. 

14 Und meine Anfechtungen, die ich leide 
nach dem Fleiſche, habt ihr nicht verachtet, 

noch verſchmaͤhet; ſondern als einen En⸗ 
gel Gottes nahmet ihr mich auf, ja als 
Chriſtum Jeſum. Dial: 2, 
15 Wie waret ihr dazumal ſo ſelig? Ich 
bin euer Zeuge, daß, wenn es moͤglich ge⸗ 
weſen waͤre, ihr hättet eure Augen ausge⸗ 
riſſen, und mir gegeben. 

16 Bin ich denn alfo euer Feind gewor⸗ 
den, daß ich euch die Wahrheit rorhalte? 

17 Sie eifern um euch nicht fein; ſon⸗ 
dern fie wollen euch von mir abfaͤllig ma⸗ 

chen, daß ihr um ſie ſollt eifern. 


bin wie 
eitd - ihr 


genwaͤrtig bey euch bin. 


gewinne. 


der Magd Kinder, ſondern der Freyen.] 


euch beſchneiden laßt, ſo iſt euch Chriſtus 
kein nuͤtze. 


18 Eifern iſt gut, wenn es immerdar ſich beſchneiden laͤßt, daß er noch das gan⸗ 
gel ieht um das Gute, und nicht allein, 14 Geſetz ſchuldig iſt zu thun. ü 
4 Ihr habt Chriſtum verloren, die ihr 
ben Kinder, welche ich aber⸗ durch das Geſetz gerecht werden wollt, und 4 
gebaͤre, bis daß Chriſtus ſeyd von der Gnade gefallen. 5 


er, daß ich jetzt bey euch Glauben der Gerechtigkeit, der man hof⸗ 
Stimme 5 0 koͤnn⸗ fen muß. 

b 6 Denn in Chriſto Jeſu gilt weder. Be⸗ 
n der 5 Latare.) ſcheidung noch Vorhaut etwas, ſondern 
ihr unter dem Geſetze der Glaube, der durch die Liebe thaͤtig iſt. 
t ihr das Geſetz nat, 7 Ihr liefet fein. 
u PEN der RE mar 1 gehorche 


Kr r 


25 Denn Agar heißt in Arabia der Be erg 


zu dieſer Zeit iſt, und iſt dienſtbar mit ſei⸗ 
nen Kindern. 

26 Aber das Jeruſalem, das droben iſt, 
das iſt die Freye, die iſt unſer Aller Mutter. 
* Ebr. 12, 22. 

27 Denn es ſteht geſchrieben: Sey froͤh⸗ 
lich, du Unfruchtbare, die du nicht gebie⸗ 
reſt, und brich hervor, und rufe, die du 
nicht ſchwanger biſt; denn die Einſame hat 
viel mehr Kinder, denn die den Mann hat. 


28 Wir aber, lieben Bruͤder, ſind, Iſaak | 


nach, der Verheiſſung Kinder. 
29 Aber gleich wie zu der Zeit, der nach dem 
Fleiſche geboren war, verfolgte den, der 


nach dem Geiſte geboren war; alſo geht es 


jetzt auch. . 
30 Aber was ö ſpricht die Schrift? Stoß 
die Magd hinaus mit ihrem Sohne; de 


Sohne der Freyen. 1 Moſ. 2 
31 So ſind wir nun, lieben Bruͤder, 


der Magd Sohn ſoll nicht erben mit 10 Ä 


Das 5 Kapitel. 
Warnung vor Mißbrauch der Freyheit. 
1 So beſteht nun in der Freyheit, damit 

uns Chriſtus befreyet hat, und laſ⸗ 


ſet euch nicht wiederum in das knechtiſche 
* Joh. 8, 32. 36 


Joch fangen. i 
2 Siehe, ich Paulus ſage euch: Wo ihr 


3 Ich zeuge abermal einem Jeden, der 


Wir aber warten im Geiſte durch den 


Wer hat euch aufg 


. 
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8 Selches Ueberreden iſt nicht von dem, 

der euch berufen hat. ; 
9 Ein wenig Sauertei 

ert den ganzen Teig. 

10 Ich verſehe mich zu euch in dem Herrn, 
ihr werdet nicht anders geſinnet ſeyn. 
Wer euch aber irre macht, der wird ſein 
Urtheil tragen, er ſey, wer er wolle. 

11 Ich aber, lieben Bruͤder, ſo ich die 
Beſchneidung noch predige, warum leide 
ich denn Verfolgung? So hätte das 
Aergerniß des Kreuzes aufgehoͤret. 

12 Wollte Gott, daß ſie auch ausgerottet 
würden, die euch verſtoͤren. 

13 Ihr aber, lieben Bruder, ſeyd zur 
Freyheit berufen. Allein ſehet zu, daß ihr 
durch die Freyheit dem Fleiſche nicht Raum 
gebet; ſondern durch die Liebe diene Einer 
dem Andern. 

14 Denn alle Geſetze werden in einem 
Worte erfüllet, in dem: Liebe deinen 
Naächſten als dich ſelbſt. 1 
15 So ihr euch aber unter einander beiſ— 
ſet und freſſet; ſo ſehet zu, daß ihr nicht 
unter einander verzehret werdet. 

(Epiſtel am 14. Sonnt. nach Trinitatis.) 
16 Och füge euch aber: Wandelt im Gei— 

8 ſte, ſo werdet ihr die Luͤſte des Flei— 
ches nicht vollbringen. Roͤm. 8, 1. ff. 

17 Denn *das Fleiſch geluͤſtet wider den 


g verfaͤu⸗ 


Geiſt, und den Geiſt wider des Fleiſch. 
| [bige find wider einander, daß ihr 


nicht thut, was ihr wollt. Roͤm. 7, 15. 23. 
18 Regieret euch aber der Geiſt, ſo ſeyd 
ihr nicht unter dem Geſetze. 
19 Offenbar ſind aber die Werke 
des Fleiſches, als da ſind Ehe— 
bruch, Hurerey, Unreinigkeit, 
Unzucht, 
20 Abgoͤtterey, Zauberey, Feind: 
ſchaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, 
Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, 
21 Saufen, Freſſen, und derglei- 
chen; von welchen ich euch habe 


zuvor gefagt und ſage noch zuvor, 


daß, die ſolches thun, werden das 
Reich Gottes nicht ererben. 
22 Die Frucht aber des Geiſtes 


iſt Liebe, Freude, Friede, Geduld, 


Freundlichkeit, Gütigkeit, Glau⸗— 
be, Sanftmuth, Keuſchheit. 


23 Wider ſolche iſt das Geſetz nicht. 


*kreuzigen ihr Fleiſch ſammt den Luͤſtenſ 15 Denn i 

| Rom. 6, 6. weder Be 

(Epiſtel am 15. Sonnt. nach Trinitatis.) haut etwas, 
5 So wir im Geiſte leben, fo laſſet uns Creatur. 


und Begierden.) 


auch im Geiſte wandeln. 


2 r — - 
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24 Welche aber Chriſto angehören, die gekreuziget iſt, u 


26 Laſſet uns nicht eitler Ehre geitzig 
ſeyn, unter einander uns zu entruͤſten und 
zu haſſen. E ö 

Das 6 C apitel. 
Ermahnung zum neuen Leben in Chriſto. 
1 Lieben Brüder, fo ein Menſch etwa von 

T einem Fehler uͤbereilet würde; ſo hel⸗ 
fet ihm wieder zurecht mit ſanftmuͤthigem 
Geiſte, die ihr geiſtlich ſeyd. Und ſtehe 
auf dich ſelbſt, daß du nicht auch verſuchet 
werdeſt. 

2 Einer *trage des andern Saft, fo werdet 
ihr das Geſetz Chriſti erfuͤllen.“Roͤm. 14,1. 
3 So aber ſich Jemand laͤßt duͤnken, er 
ſey etwas, ſo er doch nichts iſt, der betruͤgt 
ich ſelbſt. 

4 Ein Jeglicher aber prüfe fein ſelbſt 
Werk; und alsdann wird er an ihm ſelber 
Ruhm haben, und nicht an einem Andern. 

5 Denn ein Jeglicher wird ſeine Laſt 
tragen. 

6 Der aber unterrichtet wird mit dem 
Worte, der theile mit allerley Gutes dem, 
der ihn unterrichtet. 

7 Irret euch nicht, Gott laͤtzt ſich nicht 
ſpotten. Denn was der Menfch fact, das 
wird er ernten. 5 

8 Wer auf ſein Fleiſch ſaͤet, der wird 
von dem Fleiſche das Verderben ernten. 
Wer aber auf den Geiſt fact, der wird 
von dem Geiſte das ewige Leben ernten. 

9 Laſſet uns aber Gutes thun, und nicht 
müde werden, denn zu feiner Zeit werden 
wir auch ernten ohne Aufhoͤren. 

10 Als wir denn nun Zeit haben, ſo laſ⸗ 
ſet uns Gutes thun an Jedermann, aller⸗ 
meiſt aber an des Glaubens Genoſſen.] 

11 Sehet, mit wie vielen Worten habe 
ich euch geſchrieben mit eigener Hand. 

12 Die ſich wollen angenehm machen nach 
dem Fleiſche, die zwingen euch zu beſchnei⸗ 
den, allein, daß ſie nicht mit dem Kreuze 
Chriſti verfolget werden. 9 

13 Denn auch ſie ſelbſt, die ſich beſchnei⸗ 


Ar 


den laſſen, halten das Geſetz nicht; 
dern ſie wollen, daß ihr euch 
laſſet, auf daß fie ſich von 
ruͤhmen moͤgen. 
14 Es ſey aber ferne 
denn allein von dem 
eſu Chriſti, durch! 


. 


1 


16 Und wie viele nach 


3 22 
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hergehen, über die ſey Friede und Barm⸗ 18 Die On unfers Herrn Jeſu Chri⸗ 
herzigkeit, und über den Iſrael Gottes. |fti ſey mit euerm Geiſte, lieben Brüder ! 
17 Hinfort mache mir Niemand weiter Amen. ' 
u 3 Mühe; denn ich 5 Mahlzeichen An die Galater geſandt von 
des Herrn Jeſu an meinem Leibe. 5 Rom. 
* 


22 
Die Epiſtel St. Pauli an die Epheſer. 


Das 1 Capit el. 13 Durch welchen auch ihr gehöret habt, 
Pauli Dank für geiſtliche Wohlthaten, ꝛc. das Wort der Wahrheit, naͤhmlich das 


Evangelium von eurer Seligkeit; durch 

1 Paulus ein Apoſtel Jeſu Chriſti, durch welchen ihr auch, da ihr glaubetet, verſie⸗ 
den Willen Gottes, den Heiligen zuſgelt worden ſeyd mit dem heiligen Geiſte 
re und Gläubigen an Chriſto Jeſu, der Verheiſſung. . 4, 30. 


2 Gnade ſey mit euch, und Friede von 14 We icher iſt das Pfand unfers Erbes 
Jan Chi. Vater, und dem Herrn zu unſerer Erlöfung, daß wir fein Eigen⸗ 


a thum wuͤrden, zu Lobe ſeiner Herrlichkeit. 
(Epiſtel am St. Thomas⸗Tage.) _ | 15 Darum auch ich, nachdem ich gehoͤret 


ter unſers Herrn Jeſu Chri⸗ Herrn Jeſum, und von eurer Liebe zu. allen 
ſti, der uns geſegnet hat mit aller⸗ Heiligen; 


ſchen Gütern, durch Chri . und gedenke eurer in meinem Gebethe, 


denſelbigen, ehe der Welt Grund geleget Chriſti, der Vater der Herrlichkeit, euch 
war, daß wir ſollten BR heilig und un- gebe den Geiſt der Weisheit und der Of⸗ 
ſtraͤflich vor ihm in der Liebe; fenbarung, zu feiner ſelbſt Erkenntniß, 

5 Und hat uns verordnet zur Kindſchaft 18 Und erleuchtete Augen euers Ver⸗ 


dem Wohlgefallen ſeines Willens, che da ſey die Hoffnung euers Beruf, 
6 Zu Lobe feiner herrlichen Gnade, durch welcher da ſey der Reichthum feines herr⸗ 
welche er uns hat angenehm gemacht in lichen Erbes an ſeinen Heiligen, 
dem Geliebten; 19 Und welche da ſey die uͤberſchwengliche 
7 An welchem wir haben die Erloͤſung Gröffe.feiner Kraft an uns, die wir glau- 
durch ſein Blut, naͤhmlich die Vergebung ben nach der Wirkung feiner maͤchtigen 
der Suͤnden, nach dem Reichthume feiner) Staͤrke, 
Gnade, Ebr. 9, 12.] 20 Welche er gewirket hat in Chriſto, da 


durch allerley Weisheit und Klugheit. geſetzt zu ſeiner Rechten im Himmel, 
niß feines Willens, nach feinem Wohlge⸗ Macht, Herrſchaft, und Alles, was ge⸗ 
fallen, und hat daſſelbige hervorgebracht nannt mag werden, nicht allein in dieſer 
durch ihn, Welt, ſondern auch in der zukünftigen. 
10 Daß es geprediget würde, da die Zeit 22 lind hat *alle Dinge unter feine Fuͤſſe 


83 Ein Haupt verfaſſet würden in der Gemeine über Alles, 1 Kor. 15, 27. 


chen wir auch zum Erb⸗ ö 
n find, die wir zuvor ver⸗ Das 2 Capitel. 


ach dem Mathe ſeines 1 Und auch euch, da ihr todt waret durch 5 
Ar. Geſch. 26, 18. Uebertretung und Suͤnden, 


Fuͤrſten, der in der Luft EN ee 


4 Wie er uns denn erwaͤhlet hat Bi: 17 Daß der Gott unfers Herrn Jeſu 


8 Welche uns reichlich widerfahren iſt, er ihn von den Todten auferwecket hat und 


9 Und hat uns wiſſen laſſen das Geheim⸗ 21 Ueber alle Fuͤrſtenthuͤmer, Gewalt, 


dem Vorſatze deß, der Elend der Epheſer vor ihrer Sig 


3 Gelobet ſey Gott und der Va- habe von dem Glauben bey euch an den 


ley geiſtlichem l in a 16 Höre ich nicht auf zu danken fuͤr euch 


e 


gegen ihn ſelbſt, durch Jeſum Chriſt, nach ſtaͤndniſſes, daß ihr erkennen moͤget, 4 


er fuͤllet war, auf daß alle Dinge zuſammen gethan, und hat ihn geſetzt zum ae 5 


des das im Himmel und auch 23 SR da iſt fein Leib, naͤhmlich die 
durch ihn ſelbſt. Fuͤlle deß, der Alles in ieee ie: 


ſeyen zu Lobe ſei⸗ 2 In welchen ihr weiland gewandelt habt 85 
a uvor auf ie nach dem Laufe dieſer Welt, und nach dem 


wie auch die Andern. 19 So 
4 Aber Gott, der da reich iſt von Barm⸗ Fremdlinge, ſondern Bürger mit 
herzigkeit, durch feine groſſe Liebe, damit den Heiligen, und Gottes Hausgenoſſen, 
er uns geliebet hat, rund d 
5 Da wir todt waren in den Suͤnden, und Propheten, da Jeſus Chriſtus der 
hat er uns ſammt Chriſto lebendig gemacht, Eckſtein ift, RE Kor . 
(denn aus Gnaden ſeyd ihr ſelig gewor- 21 Auf welchem der ganze Bau in ein⸗ 
den,) 5 ander gefuͤget, waͤchſet zu einem heiligen 
6 Und hat uns ſammt ihm auferwecket, Tempel in dem Herrn, 
und ſammt ihm in das himmliſche Weſen 22 Auf welchem auch ihr mit *erbauef 
geſetzt, in Chriſto Jeſu; Phil. 3, 20. werdet, zu einer Behauſung Gottes im 
55 an kin) der che 1 115 aufinfügen Geiſte.] 1 Pet. 2, 5. 
eiten den uͤberſchwenglichen Reichthum ö 5 
ſeiner Gnade, durch ſeine Guͤte aber 1 ? Das 3 E apit el. 
in Chriſto Jeſu. Pauli Beruf, das Evang. zu verkuͤndigen. 
8 Denn aus Gnaden ſeyd ihr feligil Derhalben ich Paulus, der Gefangene 
geworden durch den Glauben; und Chriſti Jeſu fuͤr euch Heiden, 
daſſelbige nicht aus euch, Gottes 2 Nachdem ihr gehoͤret habt von dem Amte 


Gabe iſt es; der Gnade Gottes, die mir an euch gege= 
Nicht aus den Werken, auf daßſben iſt, 
ſi ch nicht Jemand ruͤhme. 3 Daß mir iſt kund geworden dieſes Ge⸗ 


10 Denn wir find fein Werk, geſchaffen heimniß durch Offenbarung, wie ich droben 
in Chriſto Jeſu zu guten Werken, zu wel⸗ aufs kuͤrzeſte geſchrieben habe; | 
hen Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir] 4 Daran ihr, fo ihr es leſet, merken koͤn⸗ 
darinnen wandeln ſollen. f net meinen Verſtand an dem Geheimniſſe 
11 Darum gedenket daran, daß ihr, die Chriſti, i 
ihr weiland nach dem Fleiſche Heiden ge- 5 Welches nicht kund gethan iſt in den 
weſen ſeyd, und die Vorhaut genannt wur- vorigen Zeiten den Menſchenkindern, als 
det von denen, die genannt find die Be-ſes nun geoffenbaret ift feinen heiligen 
ſchneidung nach dem Fleiſche, die mit der Apoſteln und Propheten durch den Geiſt; 
Hand geſchieht, 6 Naͤhmlich, daß die Heiden Miterben 
12 Daß ihr zu derſelbigen Zeit waret ohne|feyn, und mit eingeleibet, und Mitgenoch- 
Chriſto, Fremde und auſſer der Buͤrger-ſen feiner Verheiſſung in Chriſto, durch 
ſchaft Iſrael, und Fremde von den Teſta- das Evangelium, gi 
menten der Verheiſſung; daher ihr Feine] 7 Deß ich ein Diener geworden bin, nach 
Hoffnung hattet, und waret ohne Gott in der Gabe, aus der Gnade Gottes, die mir 
der Welt. nach ſeiner maͤchtigen Kraft gegeben iſt. 
13 Nun aber, die ihr in Chriſto Jeſuſ 8 Mir, dem Allergeringſten unter allen 
ſeyd, und weiland ferne geweſen, ſeyd nun Heiligen, iſt gegeben dieſe Gnade, unter 
nahe geworden durch das Blut Chriſti. den Heiden zu verkuͤndigen den un 7 
14 Denn Er iſt *unfer Friede, der aus forſchlichen Reichthum Chriſt 
beyden Eins hat gemacht, und hat abge⸗ 9 Und zu erleuchten Jede 
brochen den Zaun, der dazwiſchen war, in da ſey die Gemeinſchaft d 
dem, daß er durch fein Fleiſch wegnahm die das von der Welt her in ( 
Feindſchaft, | | Eſ. 9, 6.|gemefen ift, der alle Dinge 
15 Naͤhmlich das Geſetz, fo in Gebothen durch Jeſum Ehriftum; 
geſtellet war; auf daß er aus Zween einen 10 Auf daß jetzt kun ei 
neuen Menſchen in ihm ſelber ſchaffte, und thuͤmern und Her ten 
Frieden machte, mel, an der Gemeine, die 
16 Und daß er beyde verſoͤhnete mit Gott Weisheit Gottes, 


* 
* 
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11 Nach dem Vorſatze von der Welt her, 7 Einem Jeglichen aber unter uns iſt 
welche er bewieſen hat in Chriſto Jeſu, gegeben die Gnade nach dem Maaße der 
unſerm Herrn; 3 Gabe Chriſti. ee | 

12 Durch welchen wir haben Freudig⸗ 8 Darum ſpricht er: Er iſt aufgefah⸗ 
keit, und Zugang in aller Zuverſicht, durch ren in die Höhe, und hat das Gefaͤngniß 
den Glauben an ihn. „Ebr. 4, 16. gefangen gefuͤhret, und hat * Menſchen 

(Epiſtel am 16 Sonnt. nach Trinitatis.) Gaben gegeben. N Pf. 68, 19. 

13 Darum bitte ich, daß ihr nicht müde] 9 Daß er aber aufgefahren iſt, was iſt 
werdet um meiner Truͤbſale willen, es, denn daß er zuvor iſt hinunter gefah⸗ 

die ich für euch leide, welche euch eine Ehrefren in die unterſten Derter der Erde? 


ſind; 10 Der hinunter gefahren iſt, das iſt 


14 Derhalben beuge ich meine Kniee ge-|derfelbige, der aufgefahren iſt über alle 
gen den Bater unſers Herrn Jeſu Chriſti, Himmel, auf daß er Alles erfuͤllete. 

15 Der der rechte Vater iſt über Alles, 11 Und er hat Etliche zu Apoſteln ge- 
was da Kinder heißt im Himmel und auf ſetzt, Etliche aber zu Propheten, Etliche 
Erden, zu Evangeliften, Etliche zu Hirten und 

16 Daß er euch Kraft gebe nach dem Lehrern, 1 Kor. , 
Reichthume feiner Herrlichkeit, ſtark zu] 12 Daß die Heiligen zugerichtet werden 
werden durch feinen Geiſt an dem inwen⸗ zum Werke des Amts, dadurch der Leib 
digen Menſchen, Chriſti erbauet werde: 

17 Und Chriſtum 'zu wohnen durch den, 13 Bis daß wir Alle hinan kom⸗ 
Glauben in euern Herzen, und durch die men zu einerley Glauben und Er⸗ 
Liebe eingewurzelt und gegruͤndet zu wer⸗kenntniß des Sohnes Gottes, 


en; Joh. 14, 23. [und ein vollkommener Mann wer⸗ 
18 Auf daß ihr begreifen moͤget mit allen den, der da ſey in der Maaße des 


Heiligen, welches da ſey die Breite, und vollkommenen Alters Chriſti. 


die Laͤnge, und die Tiefe, und die Höhe; | 14 Auf daß wir nicht mehr Kinder ſeyen, 


19 Auch erkennen, daß Chriſtum liebſund uns waͤgen und wiegen laſſen von al⸗ 
haben viel beſſer iſt, denn alles lerley Wind der Lehre, durch Schalkheit 
Wiſſen, auf daß ihr erfuͤllet werdet mit der Menſchen und Taͤuſcherey, damit ſie 

allerley Gottesfuͤlle. | uns erſchleichen zu verführen. 


20 Dem aber, der uͤberſchwenglich thun| 15 Laſſet uns aber rechtſchaffen Eon, in 
den 


kann über Alles, was wir bitten oder ver=|der Liebe, und wachfen in allen Sti 

ſtehen, nach der Kraft, die da in uns wir⸗ an dem, der das Haupt iſt, Chriſtus; 
. 16 Aus *welchem der ganze Leib zuſam⸗ 
21 Dem ſey Ehre in der Gemeine, die in men gefuͤget, und ein Glied am andern 
Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit, von Ewig⸗ hanget, durch alle Gelenke; dadurch eines 
keit zu Ewigkeit! Amen.] dem andern Handreichung thut, nach dem 


Das 4 Capitel. Werke eines jeglichen Gliedes in ſeiner 
p 4 Maaſe, und machet, daß der Leib waͤchſet 1 


Ermahnung zum chriſtlichen Leben, ꝛc. i 7 
8 u ſeiner ſelbſt Beſſerung; und das 
(Epiſtel am 17 Sonnt. nach Trinitatis.) in 75 Aa Wee *RNoͤm. 12 55 
1 So ermahne nun euch ich Gefangener] 17 So ſage ich nun und zeuge in dem 
in dem Herrn, daß ihr wandelt, Herrn, daß ihr nicht mehr wandelt, wie 
wie ſichs gebuͤhret, euerm Berufe, darin⸗ die andern Heiden wandeln in der Eitel⸗ 
nen ihr berufen ſeyd; ü keit ihres Sinnes, 5 
2 Mit aller Demuth und Sanftmuth, 18 Welcher Verſtand verfinſtert iſt, und 
mit Geduld; und vertraget einer den an⸗ ſind entfremdet von dem Leben, das aus 
dern in der Liebe; 8 Gott iſt, durch die Unwiſſenheit, fo in ih⸗ 


auf einerley Hoffnung euers nigkeit ſammt dem Geize. 
N NR. 20 Ihr aber habt Chriſtum nicht alfo ge- 
Glaube, eine Taufe, lernet; | 5 


Irechtſchaffenes Weſen iſt. 


nn BT * 8 . 2 * 
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d fleißig zu halten die Einigkeit nen iſt, durch die Blindheit ihres Herzens; 
durch das Band des Friedens, 19 Welche ruchlos ſind, und ergeben ſich 
Leib und ein Geiſt, wie ihr auch der Unzucht, und treiben allerley Unrei⸗ 


Vater (unſer) Aller, 21 So ihr anders von ihm gehoͤret habt, DE 
a und durch euch und in ihm gelehret ſeyd, wie in Jeſu ein 


W N Hk 
Weg „ 
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derbet. 


* 


Gemuths; 


24 Und *zichet den neuen Men⸗ 
. geſchaf⸗ 
fen iſt in rechtſchaffener Gerech— 
tigkeit und Heiligkeit. 2 Kor. 5, 17. 
25 Darum leget die Lügen ab, und redet 
die Wahrheit, ein Jeglicher mit ſeinem 
Naͤchſten, ſintemal wir unter einander 


ſchen an, der nach Gott 


Glieder ſind. 


26 Zürnet und ſuͤndiget nicht, laſſet die 
Sonne nicht über euerm Zorne unterge— 


hen. 


27 Gebet auch nicht Raum dem Laͤſterer. 
28 Wer geſtohlen hat, der ſtehle nicht 
mehr, ſondern arbeite, und ſchaffe mit den 

Handen etwas Gutes, auf daß er habe zu 


geben dem Durftigen.] 


29 Laſſet kein faul Geſchwaͤtz aus euerm 


Munde gehen; ſondern was nützlich zur 
Beſſerung iſt, da es Noth thut, daß es 
holdſelig ſey zu hoͤren. 

30 Und ! betrübet nicht den heiligen 


= 


Geiſt Gottes, damit ihr verſiegelt ſeyd auf wen N 4 
Eſ. 63, 10. ſondern verftandig, was da ſey des Herrn 


den Tag der Erloͤſung. 
31 Alle Bitterkeit, und Grimm, und 
Zorn, und Geſchrey und Laͤſterung ſey 
ferne von euch, ſammt aller Bosheit. 
32 Seyd aber unter einander freundlich, 
herzlich, und vergebet Einer dem Andern, 
gleichwie Gott euch vergeben hat in Chri— 


ſto. f 
Das 5 Capitel. 
Gegenſeitige Pflichten im Eheftande. 
(Ep. am 3 Sonnt. in der Faſten, Oculi.) 
1 So ſeyd nun Gottes Nachfolger, als 
die lieben Kinder. 

2 Und wandelt in der Liebe, gleichwie 
Chriſtus uns hat geliebet, und ſich ſelbſt 
daͤrgegeben für uns, zur Gabe und Opfer, 
Gott zu einem fuffen Gerüche. 

3 Hurerey aber und alle Unreinigkeit, 
oder Geiz, laſſet nicht von euch gejagt wer⸗ 
den, wie den Heiligen zuſteht. 

4 Auch ſchandbare Worte und Narren- 
theidinge, oder Scherz, welche euch nicht 
ziemen; ſondern vielmehr Dankſagung. 

5 Denn das ſollt ihr wiſſen, daß kein 
Hurer oder Unreiner, oder Geitziger (wel- 
cher iſt ein Goͤtzendiener) Erbe hat an dem 
Reiche Chriſti und Gottes. 


6 Laſſet euch nicht verführen mit vergeb⸗ 


= x N 
2 Ephef er 5. 
» % 


"=. SEE * 3 
(Epiſtel an 19 Sonnt. nach Trinitatis ) lichen 
22 So leget nun von euch ab, nach dem 
vorigen Wandel, 'den alten Men: 
ſchen, der durch Luͤſte in Irrthum ſich ver- 
*Roͤm. 6, 6. 
23 Erneuert euch aber im Geiſte euers 


Mannern, in allen Ding 


gleichwie Chriſtus auch ge 
meine, und hat ſich 


gereiniget durch das 
27 Auf daß er ſie ih 


* 8 


Worten; denn um dieſer Willen 
kommt der Zorn Gottes über die Kinder 
des Unglaubens. 

Darum ſeyd nicht ihre Mitgenoſſen. 

8 Denn ihr waret weiland Finfternig, 
nun aber ſeyd ihr ein Licht in dem Herrn. 

9 Wandelt wie d'e Kinder des Lichts. 
Die Frucht des Geiſtes iſt allerley Guͤtig⸗ 
keit und Gerechtigkeit, und Wahrheit.] 

10 Und pruͤfet, was da ſey wohlgefaͤllig 
dem Herrn. 

11 Und *habet nicht Gemeinſchaft mit 
den unfruchtbaren Werken der Finſterniß, 
ſtrafet fie aber vielmehr. *2 Kor. 6, 14. 

12 Denn was heimlich von ihnen ge⸗ 
ſchieht, das iſt auch ſchaͤndlich zu ſagen. 

13 Das Alles aber wird offenbar, wenn 
es vom Lichte geftraft wird. Denn alles, 
was offenbar wird, das iſt Licht. 

14 Darum *fpricht er: Wache auf, der 
du ſchlaͤfſt, und ſtehe auf von den Todten, 
fo wird dich Chriſtus erleuchten. Eſ. 60, 1. 
(Epiſtel am 20. Sonnt. nach Trinitatis.) 
15 (So ſehet nun zu, wie ihr vorſichtig⸗ 

lich wandelt, nicht als die Unwei⸗ 
ſen, ſondern als die Weiſen. 

16 Und ſchicket euch in die Zeit, denn es 
iſt boͤſe Zeit. 955 

17 Darum werdet nicht unverftandig, 


Wille. 
18 Und *ſaufet euch nicht voll Weins, 
daraus ein unordentliches Weſen folgt; 
ſondern werdet voll Geiſtes, Luc. 21, 24. 
19 Und redet unter einander von Pſal⸗ 
men und Lobgeſaͤngen und geiſtlichen Lie⸗ 
dern, ſinget und fpielet dem Herrn in eu⸗ 
erm Herzen. 1 
20 Und faget Dank allezeit für Alles, 
Gotte und dem Pater, in dem Nahmen 
unfers Herrn Jeſu Ehrifti. | 
21 Und *feyd unter einander unterthan 
in der Furcht Gottes.] 1 Pet. 5, 5. 
22 Die Weiber ſeyen unterthan ihren 
Männern, als dem Herrn. 1 
23 Denn der Mann iſt des Weibes 
Haupt; ene Chriſtus das Haupt 
iſt der Gemeine, und er iſt ſeines Leibes 
Heiland. 15 1 
24 Aber wie nun die Gemei 
ſto unterthan, alſo auch die = 


25 Ihr Manner, liebe 


26 Auf daß er i 
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Gemeine, die herrlich ſey, die nicht habe 11 Ziehet an Den, una Gottes, daß 
einen Flecken, oder Runzel, oder deß etwas, ihr beſtehen koͤnnet, gegen die liſtigen 
ſondern daß ſie heilig ſey und unſtraͤflich. Anlaͤufe des Teufels. 
28 Alſo ſollen auch die Maͤnner ihre 12 Denn wir haben nicht mit Fleiſch und 
Weiber lieben, als ihre eigenen Leiber. Blut zu kaͤmpfen, ſondern mit Fuͤrſten 
Wer fein Weib liebet, der liebet fich ſelbſt. und Gewaltigen, naͤhmlich mit den Herren 
29 Denn Niemand hat je ſein eigenes der Welt, die in der Finſterniß dieſer 
Fleiſch gehaſſet; ſondern er naͤhrt es, und Welt herrſchen, mit den Boͤſen Geiſtern 
pflegt feiner, gleichwie auch der Herr die unter dem Himmel. 

Gemeine. 13 Um deß willen, ſo ergreifet *den Harz 
30 Denn wir ſind Glieder feines Leibes, niſch Gottes, auf daß ihr an dem boͤſen 
von feinem Fleiſche, und von feinem Ge⸗ Tage Widerſtand thun, und Alles wohl 
beine. ausrichten, und das Feld behalten moͤget. 

31 Um deß willen wird *ein Menſch ver- Rom. 13, 12. 
laſſen Vater und Mutter, und ſeinem 14 So ſtehet nun, umguͤrtet eure Lenden 
Weibe anhangen, und werden zwey ein mit Wahrheit, und angezogen mit dem 
Fleiſch ſeyn. 1 Moſ. 2, 24. Matth. 19,5. Panzer der Gerechtigkeit, Luc. 12, 25. 
32 Das Geheimnitz iſt groß;: Ich ſage 15 Und an Beinen geſtiefelt, als fertig 
8 von Chriſto und der Gemeine. zu treiben das Evangelium des F riedens, 

3 Doch auch ihr, ja ein Jeglicher habe damit ihr bereitet ſeyd. 

lieb fein Weib, als ſich ſelbſt; das Weib 16 Vor allen Dingen aber ergreifet *den 
aber fürchte den Mann. Schild des Glaubens, mit welchem ihr 
Das 6 Capitel. ausloͤſchen koͤnnet alle feurige Pfeile des 


Pflichten der Kinder, Eltern, Knechte, ꝛc. 
1 Ihr Kinder, ſeyd gehorſam euern Eltern 
in dem Herrn; denn das iſt billig. 
2 Ehre Vater und Mutter, das iſt das 
erſte Geboth, das Verheiſſung hat: 
3 Auf daß dirs wohl gehe, und du lange 
lebeſt auf Erden. 


das Schwert des Geiſtes, welches in 
Mort Gottes.) b „ 
18 Und betet ſtets in allem Anlie gen 


hen fuͤr alle Heiligen, 


4 Und ihr Vater, reizet eure Kinder nicht 19 Und für mich, auf daß mir gegeben 


zum Zorne; ſondern ziehet ſie auf in der 
Zucht und Vermahnung zum Herrn. 

5 Ihr Knechte ſeyd gehorſam euern leib- 
lichen Herren, mit Furcht und Zittern, in 
Einfaltigfeit euers Herzens, als Chriſto; 

6 Nicht mit Dienſt allein vor Augen, als 
den Menſchen zu gefallen, ſondern als 
die Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen Wil— 
len Gottes thut von Herzen, mit gutem 
Willen. 

7 Luſſet euch duͤnken, daß ihr dem Herrn 
dienet, und nicht den Menſchen. 

8 Und wiſſet, was ein Jeglicher Gutes 
thun wird, das wird er von dem Herrn em⸗ 
ü er ſey ein Knecht oder ein Freyer. 

d ihr Herren, thut auch daſſelbige 
e, und laſſet das Drohen, und wiſ⸗ 


Tin 


euer Bet im 1 15 
| kei 


werde das Wort mit freudigem Aufthun 
meines Mundes, daß ich moͤge kund ma⸗ 
chen das Geheimniß des Evangelii; 

20 Welches Bothe ich bin in der Kette, 
auf daß ich darinnen freudig handeln moͤ⸗ 
ge, und reden, wie ſichs gebuͤhret. 

21 Auf daß aber ihr auch wiſſet wie es 
um mich ſtehe, und was ich ſchaffe, wird es 


Herrn, 

22 Welchen 1 geſandt habe zu euch, um 
deſſelbigen willen, daß ihr erfahret, wi 
es um mich ſtehe, und daß er eure 1 
troͤſte. 

23 Friede ſey den Brüdern, und Liebe 
mit Glauben, von Gotte dem Vater, und 
dem Herrn Jeſu Chriſto. 

24 Gnade ſey mit allen, die da lieb ha⸗ 
ten unſern Herrn Jeſum Chriſt unver⸗ 
ruckt. Amen. 


ie Brüder, u ſtark in 
rn, und in der e ſei⸗ 
| durch Tychicum. 


mit Bitten und Flehen im Geiſte, und 
wachet dazu mit allem Anhalten und Ste 


euch alles kund thun Tychicus, mein lie⸗ 
ber Bruder und getreuer Diener in dem 


Geſchrieben von Rom an die erde. 3 


Boͤſewichts. 1. Pei „„ 
17 Und nehmet den Helm des Heils, und 3 


8 
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Philipper 15 f * 
Die Epiſtel St. Pauli an die Philipper. 


0 | | 16 Jene verkuͤndigen Chriſtum aus Zank 
| Das 1 Capitel. ie und nicht lauter; denn fie weine fie 
Paulus dankt und betet für die Philipper. wollen eine Truͤbſal zuwenden meinen 
1 Paulus und Thimotheus, Knechte Je- Banden. a 

ſu Chriſti, allen Heiligen in Chriſto[ 17 Dieſe aber aus Liebe; denn fie wiſſen, 
Jeſu zu Philippen, ſammt den Biſchoͤfen daß ich zur Verantwortung des Evangelit 
und Dienern. hier liege. 

2 Gnade ſey mit euch, und Friede von 18 Was iſt ihm aber denn? Daß nur 
Gotte, unſerm Vater, und dem Herrn Chriſtus verkuͤndiget werde auf allerley 
Jeſu Chriſto! Weiſe, es geſchehe zum Scheine, oder 
(Epiſtel am 22 Sonnt. nach Trinitatis.) rechter Weiſe, fo freue ich mich doch darin⸗ 
3 Ich danke meinem Gotte, fo oft ich nen, und will mich auch freuen. 

euer gedenke, | 19 Denn ich weiß, daß mir daſſelbe ge» 

4 (Welches ich allezeit thue in allem mei- linget zur Seligkeit, durch euer Gebeth, 


nem Gebethe fuͤr euch alle, und thue das 
Gebeth mit Freuden.) 


5 Ueber eurer Gemeinſchaft am Evange⸗ 20 Wie ich endlich warte und hoffe, daß 


lio, vom erſten Tage an bisher. 


und durch Handreichung des Geiſtes Jeſu 
Chriſti. 1 


ich in keinerley Stuͤcke zu Schanden wer⸗ 


6 Und bin deſſelbigen in guter Zuverſicht, de; ſondern daß mit aller Freudigkeit, 
daß, der in euch angefangen hat das gute gleichwie ſonſt allezeit, alſo auch jetzt, 


Werk, der wird es auch vollfuͤhren bis an 
den Tag Jeſu Chriſti. 

7 Wie es denn mir billig iſt, daß ich der⸗ 
maaßen von euch allen halte; darum, daß 
ich euch in meinem Herzen habe, in dieſem 
meinem Gefaͤngniſſe, darinnen ich das 
Evangelium verantworte und bekraͤftige, 
als die ihr alle mit mir der Gnade theil— 
haftig ſeyd. | 

8 Denn Gott ift mein Zeuge, wie mich 
nach euch allen verlanget von Herzens— 
grund in Jeſu Chriſto. 

9 Und darum bete ich, daß eure Liebe je 
mehr und mehr reich werde in allerley Er- 
kenntniß und Erfahrung, 1 

10 Daß ihr prüfen moͤget, was das Be⸗ 
ſte ſey; auf daß ihr ſeyd lauter und unan⸗ 
ſtoͤſſig bis auf den Tag Chriſti, 

11 Erfuͤllet mit Fruͤchten der Gerechtig⸗ 
keit, die durch Jeſum Chriſtum geſchehen 
(in euch) zur Ehre und zum Lobe Gottes.] 
12 Ich laſſe euch aber wiſſen, lieben 
Brüder, daß, wie es um mich ſteht, das iſt 


nur mehr zur Foͤrderung des Evangelii 


gerathen; 
13 Alſo, daß meine Bande offenbar ge⸗ 


worden find in Chriſto, in dem ganzen“ 


Richthauſe, und bey den andern Allen; 

14 Und viele Bruͤder in dem Herrn aus 
meinen Banden Zuverſicht gewonnen, de— 
ſto herzhafter geworden ſind, das Wort zu 
reden ohne Scheu. Re: 


15 Etliche zwar predigen Chriſtum, auch len zu thun, daß ihr nicht 
um Haß und Haders willen; Etliche aber glaubet, ſondern auch um 


aus guter Meinung. 


1 5 0 Ä 


Chriſtus hochgepriefen werde an meinem 
Leibe, es ſey durch Leben oder durch Tod. 
21 Denn Chriſtus iſt mein Leben, 


und Sterben iſt mein Gewinn. 


22 Sintemal aber im Fleiſche leben die⸗ 
net mehr Frucht zu ſchaffen; ſo weiß ich 


nicht, welches ich erwaͤhlen ſoll. 


23 Denn es liegt mir beydes hart an: + 


*Ich habe Luſt abzuſcheiden, und 
bey Chriſto zu ſeyn, welches auch viel 
beſſer wäre; *2 Kor. 5, 8. 

24 Aber es iſt noͤthiger im Fleiſche blei⸗ 
ben um euret willen. 


25 Und in guter Zuverſicht weiß ich, daß | 
ich bleiben, und bey euch allen ſeyn werde, 
euch zur Foͤrderung und zur Freude des 


Glaubens; 


26 Auf daß ihr euch ſehr ruͤhmen moͤget 
in Chriſto Jeſu an mir, durch meine Zu⸗ 


kunft wieder zu euch. 


27 Wandelt nur *wirrdiglich dem Evans. 7 


gelio Chriſti, auf daß, ob ich komme und 

ſehe euch, oder abweſend von euch höre, da 
ihr ſtehet in einem Geiſte und e 

*1 

28 Und euch in keinem Weg 

eine Anzeige, ihnen der 

euch aber der Seligkeit, un 


Gotte. TW 
29 Denn euch iſt gegeben um 


det. 


S 


A 


u 


er 
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30 Und habet denſelbigen Kampf, wel⸗ kehrten Geſchlechte, unter 7 ihr 
chen ihr an mir geſehen habt, und nun von ſcheinet, als Lichter in der Welt; 


mir hoͤret. Ap. 
Das 2 Capitel. 


Ermahnung zur Einigkeit und Demuth, 
und zur Beſtaͤndigkeit im Guten. 
1 Iſt nun bey euch Ermahnung in Chri⸗ 
ſto, iſt Troſt der Liebe, iſt Gemein⸗ 
ſchaft des Geiſtes, iſt herzliche Liebe und 
Barmherzigkeit: *Roͤm. 12, 1. 
2 So erfuͤllet meine Freude, daß ihr 
eines Sinnes ſeyd, gleiche Liebe habet, 
einmuͤthig und einhellig ſeyd, 
1 Ni thut durch Zank oder eitle Eh⸗ 
dern durch Demuth achtet euch un⸗ 
N. e ander Einer den Andern hoͤher, denn 


ſich ſe 
Jeglicher ſehe nicht auf das 
Sein fondern auch auf das, das des 
Andern iſt. 
(Epiſtel am Palmſonntage.) 
5 Ein Jeglicher ſey geſinnet, wie 1Jeſus 
Chriſtus auch war. Joh. 13, 15. 
6 Welcher, ob er wohl in! göttlicher Ge⸗ 
ſtalt war / hielt er es nicht für einen Raub, 
Gotte gleich ſeyn; Joh. 1, 1. 2. 
7 Sondern aͤuſſerte ſich ſelbſt, und nahm 
*Knechtsgeſtalt an, ward gleich wie ein 
anderer Menfch, und an Geberden als ein 
Menſch erfunden. Ef. 42, 1. 
8 Er erniedrigte ſich ſelbſt, und ward ge⸗ 
horſam bis zum Tode, ja zum Tode am 
Kreuze. 
a Darum hat ihn auch Gott erhöhet, 415 
hat ihm einen Nahmen gegeben, der uͤber 
alle Nahmen iſt: 171. 
10 Daß in dem Nahmen Jeſu ſich beu⸗ 
gen ſollen aller derer Knie, die im Himmel, 
und auf Erden, und unter der Erde ſind; 
11 Und alle Zungen bekennen ſollen, daß 
Jeſus Chriſtus der Herr ſey, zur Ehre 
Gottes des Vaters.) Ap. G. 2, 36. 
12 Alſo, meine Liebſten, wie ihr allezeit 
ſeyd gehorſam geweſen, nicht allein in 
meiner Gegenwart, ſondern auch nun viel⸗ 
mehr in meiner Abweſenheit; ſchaffet, 
| 4 ibs.fels werdet wit Furcht 


ihr ſeyd ohne Tadel, 
tes Kinder, unſtraͤflich 
R und ver⸗ 


G. 16, 22. ff. 16 Damit, daß ihr haltet ob dem Worte 


des Lebens, mir zu einem Ruhme an dem 
Tage Chriſti, als der ich nicht vergeblich 
gelaufen, noch vergeblich gearbeitet habe. 

17 Und ob ich geopfert werde uͤber dem 
Opfer und Gottesdienſte euers Glaubens; 
ie: freue ich mich, und e mich mit euch 
allen. 

18 Deſſelbigen ſollt ihr euch auch freuen, 
und ſollt euch mit mir freuen. 

19 Ich hoffe aber in dem Herrn Jeſu, 
datz ich Timotheum bald werde zu euch ſen⸗ 
den, daß ich auch erquicket werde, wenn ich 
erfahre, wie es um euch ſtehet. 

20 Denn ich habe keinen, der ſo gar 
meines Sinnes ſey, der ſo herzlich fuͤr 
euch ſorget. 

21 Denn *fie ſuchen Alle das Ihre, nicht 
das Chriſti Jeſu iſt. *] Kor. 10, 33. 

22 Ihr aber wiſſet, datz er rechtſchaffen 
iſt; denn wie ein Kind dem Vater, hat er 
mit mir gedienet dem Evangelio. 

23 Denſelbigen, hoffe ich, werde ich ſen⸗ 
den von Stund an, wenn ich erfahren 
habe, wie es um mich ſtehet. 

24 Ich vertraue aber in dem Herrn, daß 
auch ich ſelbſt bald kommen werde. 

25 Ich habe es aber für noͤthig angeſe— 
hen, den Bruder Epaphroditum zu euch 
zu ſenden, der mein Gehuͤlfe und Mit⸗ 
ſtreiter, und euer Apoſtel, und meiner 
Nothdurft Diener iſt; 

26 Sintemal er nach euch allen Verlan⸗ Ä 
gen hatte, und war hoch bekuͤmmert, dar⸗ 
um, daß ihr gehoͤret hattet, daß er krank 
war geweſen. 

27 Und er war zwar todtkrank, aber 
Gott hat ſich uͤber ihn erbarmet; nicht 
allein aber uͤber ihn, ſondern auch uͤber 
mich, auf daß ich nicht eine Traurigkeit 
uͤber die andere haͤtte. 

28 Ich habe ihn aber deſto eilender ge⸗ 
ſandt, auf daß ihr ihn ſehet, und wieder 
froͤhlich werdet, und ich auch der Traurig⸗ 
keit weniger habe. 

29 So nehmet ihn nun auf in dem Herrn, 


1 Pet. 1, 17. mit allen Freuden, und habet ſolche in 
ott iſt es, der in euch Ehren. 

des das Wollen und das] 30 Denn um des Werks Chriſti willen 
gen, nach feinem Wohl- iſt er dem Tode fo nahe gekommen, da er 


ſein Leben geringe bedachte, auf Bi er 


it alles ohne Murren, und ohne mir dienete an eurer Statt. 


Das 3 Capitel. 


und Paulus eifert wider die falſchen Apoſtel, ꝛc. 


1 Weiter, lieben Brüder, freuet euch in 
dem Herrn! Daß ich euch immer 
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einerley ſchreibe, verdrießt mich nicht, und gel, darinnen wir gekommen ſind, wan⸗ 


macht euch deſto gewiſſer. a f 

2 Sehet auf die Hunde, ſehet auf die bo- 
ſen Arbeiter, ſehet auf die Zerſchneidung. 

3 Denn wir find die Beſchneidung, 'die 
wir Gott im Geiſte dienen, und ruͤhmen 
uns von Chriſto Jeſu, und verlaffen uns 
nicht auf Fleiſch. 5 Moſ. 39, 6. ꝛc. 

4 Wiewohl ich auch habe, daß ich mich 
Fleiſches ruͤhmen moͤchte. So ein Ande⸗ 
rer ſich duͤnken laͤßt, er moͤge ſich Fleiſches 
ruͤhmen; ich vielmehr; N 

5 Der ich am achten Tage beſchnitten bin, 
Einer aus dem Volke von Iſragel, des Ge— 
ſchlechts Benjamin, ein Ebraͤer aus den 
Ebraͤern, und nach dem Geſetze ein Pha— 
riſaͤer, f 3 

6 Nach dem Eifer ein Verfolger der 
Gemeine, nach der Gerechtigkeit im Ge- 
ſetze geweſen unſtraͤflich. Ap. G. 8, 3. 
7 Aber was mir Gewinn war, das habe 
ich um Chriſti willen fuͤr Schaden geachtet. 

8 Denn ich achte es alles fuͤr Schaden 
gegen der uͤberſchwenglichen Erkenntniß 
Chriſti Jeſu, meines Herrn, um welches 
willen ich alles habe fuͤr Schaden gerech— 


— 


deln, und gleich geſinnet ſeyen. 
(Eriftelam 23 Sonntage nach Trinitatis.) 
17 Folget mir, lieben Bruder, und ſehet 

auf die, die alſo wandeln, wie ihr 
uns habt zum Vorbilde. 

18 Denn Viele wandeln, von welchen 
ich euch oft geſagt habe, nun aber ſage ich 
auch mit Weinen, die Feinde des Kreu⸗ 
zes Chriſti; Matth. 7, 13. 

19 Welcher Ende iſt die Verdammniß, 
welchen »der Bauch ihr Gott iſt, und ihre 
Ehre zu Schanden wird, derer, die irdiſch 
geſinnet ſind. Roͤm. 16, 18. 

20 Unſer Wandel aber iſt im 
Himmel, von dannen wir # ; 
warten des Heilandes Jeſu Chri⸗ 

bu, 14. 


ſti, des Herrn, 
21 Welcher unſern nichtigen 
verklaͤren wird, datz er ahnlich 
werde ſeinem verklaͤrten Leibe, 
nach der Wirkung, damit er kann 
auch alle Dinge ihm unterthänig 
machen.] b 
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net, und achte es für Unrath, auf daß ich Pauli Forderungen an die Philipper, ıc. 


Chriſtum gewinne, 0 
9 Und in ihm erfunden werde; daß ich 


1 2 (fo, meine lieben und erwünfchten 
Brüder, meine Freude und meine 


'nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus Krone, beſtehet alſo in dem Herrn, ihr 
dem Geſetze, ſondern die durch den Glau- Lieben. f . i 

ben an Chriſtum kommt, naͤhmlich die Ge- 2 Die Evodia ermahne ich, und die Syn⸗ 
rechtigkeit die von Gotte dem Glauben zu⸗ tyche ermahne ich, daß ſie eines Sinnes 
gerechnet wird; „Noͤm. 3, 21. ff. ſeyen in dem Herrn. i 

10 Zu erkennen ihn, und die Kraft ſei⸗ 3 Ja, ich bitte auch dich, mein treuer Ge⸗ 
ner ' Auferſtehung, und die Gemeinſchaft ſelle, ſtehe ihnen bey, die ſammt mir uͤber 
feiner Leiden, daß ich feinem Tode ahnlich |dem Evangelio gekaͤmpft haben, mit Cle⸗ 
werde; a *Roͤm. 6, 3. 4. 5. mens und den andern meinen Gehuͤlfen, 

11 Damit ich entgegen komme, zur Auf- welcher Namen find in dem Buche des 
erſtehung der Todten. Lebens. Off. 3, 3. 

12 Nicht, daß ich es ſchon ergriffen habe, (Epiſtel am 4 Sonntage des Advents.) 
oder ſchon vollkommen ſey; ich jage ihm Freuet euch in dem Herrn allewege, und 4 
aber nach, ob ich es auch ergreifen moͤchte, abermal fage ich: Freuet euch. 
nachdem ich von Chriſto Jeſu ergriffen, 5 Eure Gelindigkeit laſſet kund ſeyn 
8 Joh. 12, 32. fallen Menſchen. Der Herr iſt nahe. 

13 Meine Bruͤder, ich ſchaͤtze mich ſelbſtt 6 * Sorget nichts; ſondern in 75 


noch nicht, daß ich es ergriffen habe. Einsſgen laſſet eure Bitte im Gebe 
aber ſage ich: Ich vergeſſe, was dahinten Flehen mit Dankſagung vor G 
iſt, und ſtrecke mich zu dem, das da vorne iſt; werden. „ 

14 Und jage nach dem vorgeſteckten Zie 7 Und der Friede G 
le, nach *dem Kleinode, welches vorhaͤltſcher hoͤher iſt, denn all 
die himmliſche Berufung Gottes in Chri⸗ bewahre eure Herz 
ſto Sen; 0° 1 Kor. 9, 24. in Chriſto Jeſu.] 

15 Wie viele nun unſer »rollkommen] 8 Weiter, lieben Bri 
find, die laſſet uns alfo geſinnet ſeyn; und|tig iſt, was ehrbar 
ſollt ihr ſonſt etwas halten, das laſſet euch keuſch, was lieblich, 
Gott offenbaren; 1 Kor. 2. 6. etwa eine Tugend 

16 Doch fo fern, daß wir nach einer Re⸗ denket nach. 


— 
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9 Welches ihr auch gelernet, und em⸗] 16 Denn gen Theſſalonich ſandtet ihr zu 
pfangen, und gehoͤret, und geſehen habt meiner Nothdurft einmal, und darnach 
an mir, das thut, ſo wird der Herr des aber einmal. 

Friedens mit euch ſeyn. 17 Nicht, daß ich das Geſchenk ſuche, 

10 Ich bin aber hoͤchlich erfreuet in dem ſondern ich ſuche die Frucht, daß ſie über⸗ 
Herrn, daß ihr wieder wacker geworden fluͤſſig in eurer Rechnung fey. 
ſeyd fuͤr mich zu ſorgen; wiewohl ihr alle | 18 Denn ich habe Alles, und habe über: 
wege geſorget habt, aber die Zeit hat es fluͤſſig. Ich bin erfüllet, da ich empfieng 
nicht wollen leiden. durch Epaphroditum, das von euch kam, 

11 Nicht ſage ich das des Mangels hal- einen ſuͤſſen Geruch, ein angenehmes Op⸗ 
ben; denn ich habe gelernet, bey welchem fer, Gott gefaͤllig. 
ich bin, ı mir genuͤgen zu laſſen. 19 Mein Gott aber erfuͤlle alle cure Noth⸗ 

12 Je 


bin in allen Dingen und bey allen lichkeit in Chriſto Jeſu. 
hi beydes fatt ſeyn und hungern, 20 Dem Gotte aber und unſerm Vater 
rig haben und Mangel leiden. ſey Ehre von Ewigkeit zu Cwigkeit. Amen. 
ich vermag Alles durch den, 21 Gruͤſſet alle Heiligen in Chriſto Je⸗ 
h maͤchtig macht, Chriſtum. ſu. Es gruͤſſen euch die Brüder, die bey 
hoch ihr habt wohlgethan, daß ihr mir find. 
euch er Trübfal angenommen habt. | 22 Es gruͤſſen euch alle Heiligen, ſonder⸗ 
15 Ihr aber von Philippen wiſſet, daß lich aber die von des Kaiſers Haufe. | 
von Anfang des Evangelii, da ich auszog 23 Die Gnade unfere Herrn Jeſu Chris 
aus Macedonia, keine Gemeine mit mir|ffi ſey mit euch Allen. Amen. 
getheilet hat, nach der Rechnung der Aus- Geſchrieben von Rom, durch er. 
gabe und Einnahme, denn ihr allein. phroditum. 


Die Epiſtel St. Pauli an die Coloſſer. 


Das 1 Capitel. 5 Der uns auch eroͤffnet hat eure Liebe $ 4 


Geifte. 
Paulus dankt für geiſtliche Wohlthaten. (Eriſtel am 24 Sonnt. nach Trinitatis.) 
1 Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, durch |9 Dechalben auch wir, von dem Tage an, 
den Willen Gottes, und Bruder da wir es gehoͤret haben, hören wir 
Timotheus, nicht auf für euch zu beten, und zu bitten, 


glaͤubigen Brüdern in Chriſto. Gnade feines Willens, in allerley eee 

fey mit euch, und Friede von Gotte, un: Weisheit und Verſtand; 

ſerm Vater, und dem Herrn Jeſu Chriſto! 10 Daß ihr wandelt wuͤrdiglich dem 
3 Wir danken Gotte, und dem Vater Herrn zu allem Gefallen, und fruchtbar: 
unſers Herrn Jeſu Ehrifti, und beten alles |feyd in allen guten Werfen, 

8 i 11 Und wachſet in der Erkenntniß Got; 

5 Nachdem wir gehoͤret haben von euerm tes, und geſtaͤrket werdet mit aller Kraft, 

züben an Chriſtum Jeſum, und von nach feiner herrlichen Macht, in aller Ge⸗ 

ben et zu allen Heiligen; duld und Langmuͤthigkeit mit Freuden; 


immel, von welcher ihr zu⸗ tuͤchtig gemacht hat zu dem Erbtheile der 
abt, durch das Wort der Heiligen im Lichte; *Eph. 1, 11. 

> *1 Pet. 1, 3. 13 Welcher uns errettet hat von der 
h gekommen iſt, wie auch in Obrigkeit der Finſterniß, und hat uns 
iſt “fruchtbar, wie auch in verſetzet in das Reich feines lieben Sehnes; 

Tage an, da ihr es gehoͤret 14 An welchem wir haben die Erloͤſung 
innt die Gnade Gottes in ' durch fein Blut, nähmlich die Vergebung 
Joh. 15, 16. der Sünden; Ap. Geſch. 20, 28. 
ze ernet habt von Epa⸗ 15 Welcher iſt das Ebenbild des unſicht⸗ 
Nitdiener, welcher iſt baren Gottes, der Erfigeberne vor allen 
hriſti fuͤr . Kreaturen. "Chr. 1, 3. f 


in niedrig ſeyn, und kann hoch durft, nach einein Reichthume in der Herr⸗ 


2 Den Heiligen zu Coloſſen, und den datz ihr erfüllet werdet mit Erkenntnix 


* Hoffnung willen, die euch bey 12 Und dankſaget dem Vater, der uns 
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16 Denn durch ihn *ift Alles geſchaffen, 
das im Himmel und auf Erden iſt, das 


Sichtbare und Unſtchtbare, beydes die 


Thronen und Herrſchaften, und Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer und Obrigkeiten; es iſt Alles durch 
ihn und zu ihm geſchaffen.“ Joh. 1, 3. 10. ꝛc. 


17 Und er iſt vor Allen, und es beſteht 


Alles in im. ; 
18 Und er iſt das Haupt des Leibes, naͤhm⸗ 
lich der Gemeine; welcher iſt der Anfang 


und der Erſtgeborne von den Todten, auf 


daß er in allen Dingen den Vorgang habe. 

19 Denn es iſt das Wohlgefallen gewe— 
ſen, daß in ihm alle Fuͤlle wohnen ſollte, 

20 Und Alles durch ihn verſoͤhnet wuͤrde 
zu ihm ſelbſt, es ſey auf Erden oder im 
Himmel, damit, daß er Frieden machte 
durch das Blut an ſeinem Kreuze durch 
ſich ſelbſt. 1 Joh. 4, 10. 

21 Und euch, die ihr weiland Fremde und 
Feinde waret, durch die Vernunft in boͤſen 
Werken; - 

22 Nun aber hat er euch verſoͤhnet mit 
dem Leibe ſeines Fleiſches, durch den Tod, 
auf daß er euch darſtellete heilig und un— 
ſtraͤflich, und ohne Tadel vor ihm ſelbſt; 

23 So ihr anders bleibet im Glauben ge— 
gruͤndet und feſt, und unbeweglich von der 
Hoffnung des Evangelii, welches ihr gehoͤ— 
ret habt, welches geprediget iſt unter aller 
Kreatur, die unter dem Himmel iſt, welches 
ich Paulus Diener geworden bin. 

24 Nun freue ich mich in meinem Leiden, 
das ich fuͤr euch leide, und erſtatte an mei⸗ 
nem Fleiſche, was noch mangelt an Truͤb— 
ſalen in Chriſto, fuͤr ſeinen Leib, welcher 
iſt die Gemeine; 

25 Welcher ich ein Diener geworden bin, 
nach dem goͤttlichen Predigtamte, das mir 
gegeben iſt unter euch, daß ich das Wort 
Gottes reichlich predigen ſoll; 

26 Naͤhmlich das Geheimniß, das ver⸗ 
borgen geweſen iſt von der Welt her, und 
von den Zeiten her, nun aber geoffenbaret 
iſt ſeinen Heiligen; 

27 Welchen Gott gewollt hat kund thun, 
welcher da ſey der herrliche Reichthum die⸗ 
ſes Geheimniſſes unter den Heiden, wel— 
cher iſt Chriſtus in euch, der da iſt die 
Hoffnung der Herrlichkeit; 1 Tim. 1, 1. 

28 Den wir verkuͤndigen, und vermahnen 
alle Menſchen, und lehren alle Menſchen, 
mit aller Weisheit, auf! daß wir darſtellen 

einen jeglichen Menſchen vollkommen in 
Chriſto Jeſu; *Eph. 3, 27. 

29 Daran ich auch arbeite und ringe, 
nach der Wfßkung deß, der in mir kraͤftig⸗ 
lich wirket. * 
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und ſeyd feſt im Glauben, wie ihr gelehret 
ſeyd, und ſeyd in demſelbigen reichlich 


nach der Menſchen Lehre und nach der Welt 
Satzungen, und nicht nach Chriſto. 


Fuͤrſtenthuͤmer und Obrigkeit; 


mer und die Gewalti 
getragen Öffentlich, u 
aus ihnen gemacht durch fie 


e 
un m > 


Das 2 Capitel. 

Paulus warnt vor Verfuͤhrern, ꝛc. 
1 Ich laſſe euch aber wiſſen, welch einen 
Kampf ich habe um euch, und um die 
zu Laodicea, und Alle, die meine Perſon 
im Fleiſche nicht geſehen haben; 
2 Auf daß ihre Herzen ermahnet, und 
zuſammen gefaſſet werden in der Liebe, zu 
allem Reichthume des gewiſſen Verſtandes, 
'zu erkennen das Geheimniß Gottes und 
des Vaters und Chriſti, ehh. 153: 
3 In welchem r 1 un 


alle Schaͤtze *der Weisheit und 
der Erkenntniß. Ef. :. 
4 Ich ſage aber davon, daß euch Niemand 
betruͤge mit vernuͤnftigen Reden. 
5 Denn ob ich wohl nach dem Flei 
nicht da bin; ſo bin ich aber im Geiſte bey 
euch, freue mich, und ſehe eure Ordnung, 
und euern feſten Glauben an Chriſtum. 
6 Wie ihr nun angenommen habt den 
Herrn Chriſtum Jeſum, ſo wandelt in ihm. 
7 Und ſeyd gewurzelt und erbauet in ihm, 


dankbar. F 
8 Sehet zu, daß euch Niemand beraube 
durch die Philoſophie und loſe Verfuͤhrung 


9 Denn in Ihm wohnet die ganze 
Fuͤlle der Gottheit leibhaftig. 
10 Und ihr ſeyd vollkommen in 
ihm, welcher iſt das Haupt aller 


11 In welchem ihr auch beſchnitten ſeyd, 
mit der Beſchneidung ohne Haͤnde, durch 
Ablegung des ſuͤndlichen Leibes im Fleiſche, 
naͤhmlich mit der Beſchneidung Chriſti; 

12 *In dem, daß ihr mit ihm begraben ſeyd 
durch die Taufe, in welchem ihr auch ſeyd 
auferſtanden durch den Glauben, den Gott 
wirket, welcher ihn auferwecket hat von den 
Todten; Roͤm. 75 

13 Und hat euch auch mit ihm lebe 
gemacht, ' da ihr todt waret in den S 
und in der Vorhaut euers Fleiſch 
hat uns geſchenket alle Sünden,* 

14 Und ausgetilget die H 
wider uns war, welche dure 
entſtand und uns entge 
fie aus dem Mittel ge: 
Kreuz geheftee 

15 Und hat ausgezog 


= m 
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16 So laſſet nun Niemand euch Gewiſ⸗ Zorn, Grimm, Bosheit, Säfterung, ſchand⸗ 
ſen machen uͤber Speiſe, oder uͤber Trank, bare Worte aus euerm Munde. 


oder über beſtimmte Feyertage, oder Neu⸗9 Luͤget nicht unter einander. Ziehet den 
monde, oder Sabbather; alten Menſchen mit ſeinen Werken aus; 


Sinne; 


19 Und halt ſich nicht an dem Haupte, ten Gottes, Heiligen und Gelich- 
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21 Die da ſagen: Du ſollſt das nicht an⸗ Joh. 13, 34. we 
greifen, du follft das nicht koſten, du follft| 15 Und der Friede Gottes regiere in 
das nicht anruͤhren, 5 euern Herzen, zu welchem ihr auch berufen 


22 Welches ſich doch Alles unter Haͤnden ſeyd in einem Leibe, und ſeyd dankbar. 
verzehret, und iſt Menſchengeboth und] 16 Laſſet das Wort Chriſti unter euch 
Lehre; reichlich wohnen, in aller Weisheit; lehret 
23 Welche haben einen Schein der Weis⸗ und vermahnet euch ſelbſt mit Pſalmen 

heit, durch ſelbſterwaͤhlte Geiſtlichkeit und und Lobgeſaͤngen, und geiſtlichen lieblichen 
Demuth, und dadurch, daß fie des Leibes Liedern, und ſinget dem Herrn in euerm 
nicht verſchonen, und dem Fleiſche nicht Herzen. 


ſeine Ehre thun zu ſeiner Nothdurft. 17 Und Alles, was ihr thut mit Worten 
Nas 3 Capitel und mit Werken, das thut Alles in dem 
ap MNMahmen des Herrn Jeſu, und danket 

Paulus fordert Uebung der Gottſeligkeit[ Gotte und dem Vater durch ihn.] 
und der haͤuslichen Tugenden. 18 Ihr Weiber, ſeyd unterthan euern 


1 Send ihr nun mit Chriſto auferſtan⸗Maͤnnern in dem Herrn, wie ſichs ge⸗ 
den; fo ſuchet, was droben iſt, daf buͤhret. ö 
Chriſtus iſt, ſitzend zu der Rechten Gottes. 19 Ihr Männer, licher eure Weiber und 

2 Trachtet nach dem, was droben iſt, ſeyd nicht bitter gegen fie. ; 
nicht nach dem, das auf Erden iſt. 20 Ihr Kinder, ſeyd gehorſam den El⸗ 
3 Denn ihr ſeyd geſtorben, undſtern in allen Dingen, denn das iſt dem 
euer Leben iſt verborgen mit Chri⸗ Herrn gefaͤllig. 8 8 
ſto in Gott. RNoͤm. 6, 2. Gal. 2, 20.] 21 Ihr Väter, erbittert eure Kinder 
4 Wenn aber Chriſtus, euer Le⸗ nicht, auf dat fie nicht ſcheu werden. 
ben, ſi ch o 


er 


ffenbaren wird, dann 22 Ihr Knechte, feyd gehorſam in allen 


in der Herrlichkeit. Dienſt vor Augen, als den Menſchen zu 
Hurerey, Unreinigkeit, ſchaͤnd⸗ Herzens und mit Gottesfurcht. 

böfe Luſt, und den Geiz, 23 Alles was ihr thut, das thut von 
tterey ER: Herzen, als dem Herrn und nicht den 
willen kommt der Zorn Menſchen. „. > 
der des Unglaubens; 24 Und wiſſet, daß ihr von dem Herrn 
hr weiland gewandelt empfangen werdet die Vergeltung des Er- 
lebtet. bees; denn ihr dienet dem Herrn Chriſto. 
s ab von euch, den] 25 Wer aber Unrecht thut, der wird em 


2 


r auch offenbar werden Dingen euern leiblichen Herren, nicht mit 


un eure Glieder, die auf Er⸗ gefallen, ſondern mit Einfaͤltigkeit des * 


L . 
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pfangen, was er Unrecht gethan hat; und Mitgefangener; und Marcus, der Neffe 
gilt kein Anſehen der Perſon. A Barnaba, von welchem ihr etliche Be fehle 

Das 4 Ca pitel. | erden: 19 5 (fo er zu euch kommt, neh⸗ 
0 
ene ermahnt zu vorſichtigem Wandel.] 11 Und Jeſus, der da heißt Juſt, 912 aus 
1 Ihr Herren, was recht und gleich iſt, das der Beſchneidung ſind. Dieſe ſind allein 
beweiſet den Knechte und wiſſet, meine Gehuͤlfen am Reiche Gottes, di 
daß ihr auch einen Herrn im Himme! habet. mir ein Troſt geworden ſind. 

2 Haltet an im Gebethe, und wachet in 12 Es grüſſet euch Epaphras, der von 
demſelbigen mit Dankſagung. den Euern iſt, ein Knecht Chriſti, und 

3 Und betet zugleich auch für uns, auf allezeit ringet fur euch mit Gebethen, auf 
daß Gott uns die Thuͤre des Worts auf- daß ihr beſtehet vollkommen und er fuͤllet 
thue, zu reden das Geheimniß Chriſti, mit allem Willen Gottes. 1 
darum ich auch gebunden bin; 13 Ich gebe ihm Zeugniß, daß er groſſen 

4 Auf daß ich daſſelbige offenbare, wie Fleiß hat um euch, und um die zu Lao⸗ 
ich ſoll reden. dicca, und zu Hierapoli. 

5 Wandelt weislich gegen die, die drauſ⸗ 14 Es gruͤſſet euch Lucas, der aur, der 
ſen ſind, und ſchicket euch in die Zeit. Geliebte, und Demas. 

6 Eure Rede ſey allezeit lieblich, und 15 Gruͤſſet die Brüder zu Sac und 
mit Salz gewuͤrzet, daß ihr wiſſet, wie ihr den Nymphas, und die Gemeine in ſei⸗ 
einem Jeglichen antworten ſollt. nem Hauſe. 

7 Wie es um mich ſteht, wird euch Alles 16 Und wann die Epiſtel bey euch geleſen 
kund thun Tychicus, der liebe Bruder, iſt, fo ſchaffet, daß fie auch in der Gemeine 
und getreue Diener, und Mitknecht in zu Laodicea geleſen werde, und daß ihr die 
dem Herrn; von Laodicca leſet. 

8 Welchen ich habe darum zu euch geſandt, 17 Und ſaget dem Archippus: Siehe 
daß er erfahre, wie es ſich mit euch haͤlt, auf das Amt, das du empfangen haft in 
und daß er eure Herzen ermahne, dem Herrn, daß du daſſelbige ausrichteſt. 0 


9 Sammt Oneſimo, dem getreuen und 18 Mein Gruß mit meiner Paulushand. 
lieben Bruder, welcher von den Euern iſt. Gedenket meiner Bande. Die Gnade ſey 
Alles, wie es hier zuſtehet, werden fie euchfmit euch! Amen. 


kund thun. *Philem. v. 10. Geſchrieben von Rom durch Tychicum 
10 Es gruͤſſet euch Ariſtarchus, mein und Oneſimum. u 1 
Die erfte Epiſtel St. Pauli an die Theſſalonicher. 


f Daß unſer Evangelium iſt bey euch ges 
Das 1 Capitel. cee ni allein im Worte, ſondern 
Paulus danket Gott fuͤr verliehene Gnade. beydes in der Kraft und in dem heiligen 5 
1 Paulus, und Silvanus, und Timothe⸗ Geiſte, und in großer Gewißheit; wie ihr 
us, der Gemeine zu Theffalonich, in wiſſet, welcherley wir geweſen find unter & 
Gotte dem Vater, und dem Herrn Jeſuſeuch, um euertwillen. | 
Chriſto. Gnade ſey mit euch und Friede 6 Und ihr ſeyd unſere Nachfolger ge 
von Gofte, unſerm Vater, und dem Herrn den und des Herrn, und habt das 
Jeſu Chriſto! aufgenommen unter vielen Truͤbſ⸗ ler 
2 Wir 'danken Gotte allezeit für euch Freuden im heiligen Geiſtt; 
Alle, und gedenken eurer in unſerm Ge⸗ 7 Alſo, daß ihr geworden ſeyd e 
bethe ohne Unterlaß; Erh. 1, 16. bild allen Gläubigen nd | 
8 Und gedenken an euer Werk im Glau⸗ Achaja. al 
ben, und an eure Arbeit in der Liebe, und) 8 Denn von euch iſt 0 
an eure Geduld in der Hoffnung, welche Wort des Herrn, nich 
iſt unſer Herr Jeſus Chriſtus, vor Gotteſ nia und Achaja; 
und unſerm Vater. iſt auch euer Gla 
4 Denn, lieben Bruͤder, von Gotte ge⸗chen, alſo, daß ni 
liebet, wir wiſſen, wie 1 auserwaͤhlet zu ſagen 
ſeyd 9 Denn ſie ſeloſt erk 


* 
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was für einen Eingang wir zu euch gehabt 


haben, und wie ihr bekehret ſeyd zu Gotte danken, da 


Darum auch wir ohne Unterlaß Gott 
hr, da ihr empfienget von uns 


13 D 


von den Abgöttern, zu dienen dem lebendi⸗ das Wort goͤttlicher Predigt, nahmet ihr 


gen und wahren Gotte, 


es auf, nicht als Menſchenwort, ſondern 


10 Und zu warten feines Sohnes vom (wie es denn wahrhaftig iſt) als Gottes 
Himmel, welchen er auferwecket hat von Wort; welcher auch wirket in euch, di 
den Todten, Jeſum, der uns von dem zu⸗ ihr glaubet. 


künftigen Zorne erloͤſet hat. 
Das 2 Capitel. 


14 Denn ihr ſeyd Nachfolger geworden, 
lieben Brüder, der Gemeinen Gottes in 
Judäa, in Chriſto Jeſu, daß ihr eben daſ— 


Eifrige Zuhoͤrer ſind Lehrern eine Freude. felbige erlitten habt ron euern Bluts- 


1 Henn auch ihr wiſſet, lieben Brüder, 
von unſerm Eingange zu euch, daß 
er nicht vergeblich geweſen iſt; 

2 Sondern, als wir zuvor gelitten hat⸗ 
ten, und“ geſchmaͤhet geweſen waren zu 
Philippen, wie ihr wiſſet, waren wir den⸗ 
noch freudig in unſerm Gotte, bey euch zu 
fügen das Evangelium Gottes, mit groſ— 
ſem Kaͤmpfen. Ap. G. 16, 22. 

3 Denn unſere Ermahnung iſt nicht ge⸗ 
weſen zum Irrthume, noch zur Unreinig⸗ 
keit, noch mit Liſt; 

4 Sondern wie wir von Gotte bewaͤhret 
ſind, daß uns das Evangelium vertrauet 
iſt zu predigen, alſo reden wir, nicht als 
wollten wir den Menſchen gefallen, ſon⸗ 
dern Gotte, der unſer Herz pruͤfet. 

5 Denn wir nie mit Schmeichelworten 
ſind umgegangen, wie ihr wiſſet, noch dem 
Geize geſtellet, Gott iſt deß Zeuge. 

6 Haben auch nicht Ehre geſucht von den 
deuter eder von euch, noch von andern. 

7 Haͤlten euch auch mögen ſchwer ſeyn, 
als Ehriſti Apoſtel; ſondern wir ſind 
mütter lich geweſen bey euch, gleichwie eine 
Amme ihre Kinder pflegt. 

8 Alſo hatten wir Herzensluſt an euch, 
und waren willig euch mitzutheilen, nicht 
allein das Erangelium Gottes, ſondern 
auch unſer Leben, darum, daß wir euch lieb 
haben gewonnen. 

9 Ihr ſeyd wohl eingedenk, lieben Bruͤ⸗ 

N der/ unſerer Arbeit und unſerer Muͤhe; 

denn Tag und Nacht arbeiteten wir, daß 

d it euch e waͤ⸗ 


hi: und anfträfich wir 85 
aut ig waret, geweſen ſind. 


di er, einen Jeglichen unter 
ic d getroͤſtet, ne 

haben, daß ihr Windel 
h der . be⸗ 


freunden, das Jene von den Juden; 

15 Welche auch den Herrn Jeſum getoͤd⸗ 
tet haben, und ihre eigenen Propheten, 
und haben uns verfolget, und gefallen 
Gotte nicht, und ſind allen Menſchen zu⸗ 
wider, 9 

16 Wehren uns zu ſagen den Heiden, 
damit Nie ſelig würden, auf daß fie ihre 
Sünden erfuͤllen allewege; denn der Zorn 
iſt ſchon endlich uͤber ſie gekommen. 

17 Wir aber, lieben Bruder, nachdem 
wir euer eine Weile beraubet geweſen find, _ 
nach dem Angeſichte, nicht nach dem Her— 
zen, haben wir deſto mehr geeilet, euer 
Angeſicht zu ſehen mit groſſem Verlangen. 

18 Darum haben wir wollen zu euch 
kommen (ich Paulus) zweymal; und Sa⸗ 
tanas hat uns verhindert. 

19 Denn *wer iſt unfere Hoffnung, oder 
Freude, oder Krone des Ruhms? Seyd 
nicht auch ihr es ror unſerm Herrn Jeſu 
Chriſto, zu feiner Zukunft? Phil. 4, 1. 

20 Ihr ſeyd ja unſere Ehre und Freude. 

8 Das 3 Capitel. 
Pauli Gebeth für die Theſſalonicher. 
1 Darum haben wir es nicht weiter wol- 
len vertragen, und haben uns laſſen 
wohlgefallen, daß wir zu Athen allein ge⸗ 
laſſen würden, 

2 Und haben Timotheum geſandt, unfern 
Bruder und Diener Gottes, und unſern 
Gehuͤlfen am Evangelio Chriſti, euch zu 
ffarfen und zu ermahnen in euerm Glau⸗ 
ben; 

3 Daß nicht Jemand weich würde in die⸗ 
ſen Truͤbſalen; *denn ihr wiſſet, daß wir 
da zu geſetzt find. 2 Tim 2. 

4 Und da wir bey euch waren, fügen 
wir es euch zuvor, wir würden Truͤbſal 


haben müffen; wie denn au geſchehen 


iſt, und ihr wiſſet. 
3 Darum ich es auch nicht länger ver⸗ | 
tragen, habe ich ausgeſandt, daß ich er⸗ 


führe euern Glauben, auf daß nicht euch 


r vielleicht verſucht hätte der Verſucher, und 
nr ere Arbeit vergeblich wurde. 


8 
S 
7 * 


x 9 


wa 
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6 Nun aber, fo Timotheus zu uns von Menſchen, ſondern Gott, der feinen heili⸗ 
euch gekommen iſt, und uns verkuͤndiget gen Geiſt gegeben hat in euch. 
hat euern Glauben und Liebe, und daß ihr 9 Von der bruͤderlichen Liebe aber iſt 
unſer gedenket allezeit zum Beſten, und nicht noth, euch zu ſchreiben; denn ihr 
verlanget euch uns zu ſehen, wie denn ſeyd ſelbſt von Gotte gelehret, euch unter 
auch uns nach euch; | einander zu lieben. Matth. 12, 31. ff. 
7 Da find wir, lieben Bruͤder, getröftet| 10 Und das thut ihr auch an allen Bruͤ. 
worden an euch, in aller unſerer Truͤbſal dern, die in ganz Macedonia ſind. Wir 


und Noth, durch euern Glauben. ermahnen euch aber, lieben Bruͤder, daß 
8 Denn nun ſind wir lebendig, dieweil ihr noch voͤlliger werdet. 
ihr ſtehet in dem Herrn. 11 Und ringet darnach, daß ihr ſtille 


9 Denn was fuͤr einen Dank koͤnnen wir ſeyd, und das Eure ſchaffet, und arbeitet 
Gott vergelten um euch, für alle dieſe mit euern eigenen Haͤnden, wie wir euch 
Freude, die wir haben von euch vor unſerm gebothen haben; 8 f 
Gott? . 12 Auf daß ihr ehrbarlich wandelt gegen 
10 Wir bitten Tag und Nacht gar ſehr, die, die drauſſen ſind, und ihrer keines be⸗ 
daß wir ſehen moͤgen euer Angeſicht, und duͤrfet. 9 
erſtatten, fo etwas mangelt an euerm (Epiſtel am 25 Sonntage nach Trinitatis.) 
Glauben. * 8 13 Wir wollen euch aber, lieben Brüder, 
11 Er aber, Gott unſer Vater, und un⸗ nicht verhalten von denen, die da 
fer Herr Jeſus Chriſtus, ſchicke unſern ſchlafen, auf daß ihr nicht traurig ſeyd, 
Weg zu euch! f wie die Andern, die keine Hoffnung haben 
12 Euch aber vermehre der Herr, und 14 Denn fo wir glauben, daß Jeſus ge⸗ 
laſſe die Liebe völlig werden unter einan⸗ ſtorben und auferſtanden iſt; alſo wird 
der, und gegen Jedermann (wie denn auch Gott auch, die da entſchlafen find durch 
wir find gegen euch ;) *c. 5, 15. Jeſum mit ihm führen. 1 Kor. 15, 13. ff. 
13 Daß eure Herzen geſtaͤrket, unſtraͤf- 15 Denn das ſagen wir euch, als ein 
lich ſeyen in der Heiligkeit vor Gotte und Wort des Herrn, daß wir, die wir leben 
unſerm Vater, auf die Zukunft unſers und überbleiben in der Zukunft des Herrn, 
Herrn Jeſu Chriſti, ſammt allen ſeinen werden denen nicht vorkommen, die da 
Heiligen. ſchlafen. 15 N 5 3 
Das 4 Capitel. 16 Denn er ſelbſt, der Herr, wird mit 
AR heiligen Wandel, ꝛc. einem Feldgeſchrey und Stimme des Erz⸗ 
Vermahnung zum heiligen „e, ſengels, und mit der Poſaune Gottes her⸗ 
(Ep. am 2 Sonnt. in der Faſten, Remin.) nieder kommen vom Himmel, und die Tod» 
1 Weiter, lieben Brüder, bitten wir|ten in Chriſto werden auferſtehen zuerſt. 
euch, und ermahnen in dem Herrn 17 Darnach wir, die wir leben und uͤber⸗ 
Jaeſu, (nachdem ihr von uns empfangen bleiben, werden zugleich mit denſelbigen 
habt, wie ihr ſollt wandeln und Gott ge- hingeruͤckt werden in den Wolken, dem 5 
fallen,) daß ihr immer völliger werdet. Herrn entgegen in der Luft, und werden 
2 Denn ihr wiſſet, welche Gebothe wir alſo bey dem Herrn ſeyn allezeit. 3 
euch gegeben haben, durch den Herrn Je- 18 So troͤſtet euch nun mit dieſen Wor⸗ 
ſum. N ten unter einander.] „ 
3 Denn das iſt der Wille Gottes, eure | Das 5 Capitel. N 
en dn e ft) en der Zeit Ds fünften Tags 
fein Faß zu behalten in Heiligung und (Epiſtelam 27 Sonntage nach Zrinita 
Ehren, 1 Non den Zeiten aber un 0 
5 Nicht in der Luſtſeuche, wie die Heiden, lieben Bruder, iſt nich 
die von Gotte nichts wiſſen; zu ſchreiben. 2 
6 Und daß Niemand zu weit greife, noch, 2 Denn ihr ſelbſt wi 
vervortheile feinen Bruder im Handel; Tag des Herrn wird k 
denn der Herr iſt der. Rächer über das Dieb in der Nacht. 
Alles, wie wir euch zuvor geſagt und bezeu⸗⸗ 3 Denn, wenn fie n 
get haben. 0 a Friede, es hat 
7 Denn Gott hat uns nicht berufen zur das Verderbe 
Unreinigkeit, ſondern zur Heiligung.) der ee 


8 Wer nun verachtet, der verachtet nicht werden nicht en 
: Be 


„ re ' 


„ 75 ; „ 
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4 Ihr aber, lieben Brüder, ſeyd nicht in die Kleinmuͤthigen, traget die Schwachen, 
der Finſterniß, daß euch der Tag wie ein ſeyd geduldig gegen Jedermann. h 
Dieb ergreife. 15 Sehet zu, daß Niemand Boͤſes mit 
5 Ihr ſeyd allzumal Kinder des Lichts, Boͤſem Jemand vergelte; ſondern allezeit 
und Kinder des Tages; wir find nicht von jaget dem Guten nach, beydes unter ein 
der Nacht, noch von der Finſterniß. ander und gegen Jedermann. 

6 So laſſet uns nun nicht ſchlafen, wie 16 Seyd allezeit froͤhlich. Phil. 4, 4. 
die Andern; ſondern laſſet uns wachen und 17 Betet ohne Unterlaß. Luc. 18, 1. 
nuͤchtern ſeyn. * om. 13, 11. f. 18 Seyd dankbar in allen Dingen; denn 

7 Denn die da ſchlafen, die ſchlafen des das iſt der Wille Gottes in Chriſto Jeſu 
Nachts, und die da trunken ſind, die ſind an euch. 17 
des Nachts trunken. 19 Den Geiſt daͤmpfet nicht. 

8 Wir aber, die wir des Tages find, fol-| 20 Die Weiſſagung verachtet nicht. 
len nüchtern ſeyn, *angethan mit dem 21 Pruͤfet aber Alles, und das Gute be— 
Panzer des Glaubens und der Liebe und haltet. * 
mit dem Helme der Hoffnung zur Selig⸗ 22 Meidet allen boͤſen Schein. 
keit. *Eph. 6, 14. 23 Er aber, der Gott des Frie⸗ 

9 Denn Gott hat uns nicht geſetzt zum dens, heilige euch durch und durch, 
Zorne, ſondern die Seligkeit zu beſitzen, und euer Geiſt ganz, ſammt der 
durch unſern Herrn Jeſum Chriſt, Seele und Leib, muͤſſe behalten 


10 Der fuͤr uns geſtorben iſt, auf daß werden unſtraͤflich auf die Zukunft 4 


wir, wir wachen oder ſchlafen, zugleich mit unſers Herrn Jeſu Chriſtit. 
ihm leben ſollen. 24 Getreu iſt er, der euch rufet, 
11 Darum *ermahner euch unter einan⸗- welcher wird es auch ) hunn. 
der, und bauet Einer den Andern, wie ihr 25 Lieben Bruͤder, betet fur uns. 
denn thut.) *Ebr. 10, 24. f. 26 Gruͤſſet alle Brüder mit dem heiligen 
12 Wir bitten euch aber, lieben Bruͤder, Kuſſe. 8 0 
daß ihr erkennet, die an euch arbeiten, und 27 Ich beſchwoͤre euch bey dem Herrn, 
euch vorſtehen in dem Herrn, und euch daß ihr dieſe Epiſtel leſen laſſet allen hei⸗ 


vermahnen. ligen Bruͤdern. 5 
13 Habt fie deſto lieber um ihres Werks 28 Die Gnade unfers Herrn Jeſu Chri⸗ 
willen, und ſeyd friedſam mit ihnen. ſti ſey mit euch! Amen. 1 
14 Wir ermahnen euch aber, lieben Bruͤ⸗ An die Theſſalonicher die Erſte, ger 
der, vermahnet die lingezogenen, troͤſtet ſchrieben von Athen. u” 

a ö Be 
* f X 8 


Diie andere Epiſtel St. Pauli an die Theſſalonicher. 


duldet; a 
1 Paulus, und Silvanus, und Timo⸗- wird, und ihr würdig werdet zum Reiche 
theus, der Gemeine zu Theſſalonich, Gottes, über welchem ihr auch leidet; 
in Gott unſerm Vater, und dem Herrn 6 Nachdem es recht iſt bey Gott, zu ver⸗ 
Jeſu Chriſto. gelten Truͤbſal denen, die euch Truͤbſal 
8 y mit euch, und Friede von anlegen; d . 
Vater, und dem Herrn 7 Euch aber, die ihr Truͤbſal leidet, Ruhe 
. mmit uns, wann nun der Herr Jeſus wird ei 
5 Sonnt. nach Trinitatis.) geoffenbaret werden vom Himmel, ommt 
oft danken allezeit umſ den Engeln feiner Kraft, NER 4 
Brüder, wie es billig] 8 Und mit Feuerflammen, Rache zu ge= 
be waͤchſet ſehr, und ben über die, fo Gott nicht erkennen, und 
chen unter euch Allen uͤber die, fo nicht gehorſam find dem Evan⸗ 
ander. AIccgelio unſers Herrn Jeſu Chriſtti; 
ns euer ruͤhmen un⸗ 9 Welche werden Pein leiden das ewige 
I) 


in allen euern ſund von feiner herrlichen Macht; 


Das 1 Capitel. Verfolgungen und Truͤbſalen, die ihr > 
Pauli Ermahnung zur Beſtaͤndigkeit, ꝛc. 5 Welches anzeigt, daß Gott re ichen 5 f 


ttes, von eurer Verderben von dem Angeſichte des Herrn, 
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10 Wann er kommen wird, daß er herr⸗thuͤmer fenden, 


daß fie glauben der Süge; 


lich erſcheine mit feinen Heiligen, und| 12 Auf daß gerichtet werden Alle, die 


wunderbar mit allen Gläubigen. 


Tage habt ihr geglaubet.] 


11 Und derhaͤlben beten wir auch allezeit um euch, 


t Denn|der Wahrheit nicht glauben, 
unſer Zeugniß an euch von demfelbigen|ben Luſt an der Ungerechtigkeit. 


ſondern ha⸗ 


13 Wir aber ſollen Golt danken allezeit 
geliebte Bruͤder von dem Herrn, 


fuͤr euch, daß unſer Gott euch würdig mache daß euch Gott erwaͤhlet hat von Anfang 
des Berufs, und erfuͤlle alles Wohlgefal- zur Seligkeit, in der Heiligung des Gei⸗ 


len der Güte, und das Werk des Glau— 
bens in der Kraft; 


12 Auf daß an euch gepriefen werde derſſer Evangelium, 


Nahme unſers 
ihr an ihm, nach der Gnade unſers Got— 
tes, und des Herrn Jeſu Chriſti. 

Das 2 Capitel. 

Warnung vor dem Widerchriſt. 
1 A ber *der Zukunft halben unſers Herrn 

Jeſu Chriſti, und unſerer Ver- 
ſammlung zu ihm, bitten wir euch, lieben 
Bruder, 1 Theſſ. 4, 16. 

2 Daß ihr euch nicht bald bewegen laſſet 
von euerm Sinne, nech erſchrecken, weder 
durch Geiſt, noch durch Wort, noch durch 
Briefe, als von uns geſandt, daß der Tag 
Chriſti vorhanden ſey. 

3 Laſſet euch Niemand verfuͤhren in kei— 
nerley Weiſe. Denn er kommt nicht, es 
ſey denn, daß zuvor der Abfall komme, und 
geoffenbaret werde der Menſch der Sun: 
den, und das Kind des Verderbens. 

4 Der da iſt ein Widerwaͤrtiger, und 
*ſich überhebet über Alles, was Gott oder 


Gottesdienſt heißt, alſo, daß er ſich ſetzet[ 4 Wir verſehen uns aber zu euck 


in den Tempel Gottes, als ein Gott, und 


giebt ſich vor, er ſey Gott. Dan. 11, 36. was wir euch gebieten. 


ſtes, und im Glauben der Wahrheit; 
14 Darein er euch berufen hat durch un⸗ 
zum herrlichen Eigen⸗ 


Herrn Jeſu Ehrifti, undſthume unſers Herrn Jeſu Chriſti. 


15 So ſtehet nun, lieben Brüder, und 
haltet an den Satzungen, die ihr gelehret 
11 es ſey durch unſer Wort, oder Epi⸗ 


tel. 

16 Er aber, unſer Herr Jeſus Chriſtus, 
und Gott unſer Vater, der uns hat gelie— 
bet, und gegeben einen ewigen Troſt, und 
eine gute Hoffnung, durch Gnade, 

17 Der ermahne eure Herzen, und ſtaͤr⸗ 
ke euch in allerley Lehre und gutem Werke! 

Das 3 C apitel. 
Für den Lauf des Evangelii ſoll man beten. 
1 Weiter, lieben Bruͤder, betet für uns, 
daß das Wort des Herrn laufe, 
und geprieſen werde, wie bey euch; 

2 Und daß wir erloͤſet werden von den 
unartigen und argen Menſchen. Denn 
der Glaube iſt nicht Jedermanns Ding. 

3 Aber der Herr iſt treu, der wird euch 
ftarken und bewahren vor dem Argen. 
in dem f 

erdet, f 


Herrn, daß ihr thut und thun 


5 Gedenket ihr nicht daran, daß ich euch! 5 Der Herr aber richte eure Herzen zu der 


ſolches ſagte, da ich noch bey euch war? 
6 Und was es noch aufbalt, wiſſet ihr, 


Liebe Gottes, und zu der Geduld Chriſti. 
6 Wir gebieten euch aber, lieben Bruder, 


daß er geoffenbaret werde zu feiner Zeit. in dem Nahmen unſers Herrn Jeſu Chri⸗ 

7 Denn es reget ſich ſchon bereits die ſti, daß ihr ‚euch entziehet von allem Bru⸗ 5 
Bosheit heimlich, ohne daß, der es jetzt der, der da unordentlich wandelt und nicht 
aufhaͤlt, muß hinweg gethan werden. nach der Satzung, die er von uns empfan⸗ 

8 Und alsdann wird der Boshaftige ge- gen hat. 5 Matth. 18,17. 
offenbaret werden, welchen der Herr um⸗ 7 Denn ihr wiſſet, wie ihr uns ſollt 
bringen wird mit dem Geiſte feines Mun- nachfolgen. Denn wir ſind t ur 
des, und wird feiner ein Ende machen, dentlich unter euch geweſen; 5 
durch die Erſcheinung ſeiner Zukunft, 8 Haben auch nicht umfonf 

9 Deß, welches Zukunft geſchieht nach der genommen von Jemand, for 
„Wirkung des Satans, mit allerley lü- beit und Mühe Tag und 
genhaften Kraften, und Zeichen, und gewirket, daß wir nicht 
Wundern, Matth. 24, 24. beſchwerlich waͤren. 

10 Und mit allerley Verführung zur 9 Nicht darum, daß u 
Ungerechtigkeit, unter denen, die verlo⸗ haben; ſondern daß 
ren werden, dafür, daß fie die Liebe zur Vorbilde euch geben, 
Wahrheit nicht haben angenommen, daß 10 Und da wir bey ı 
ſie ſelig wuͤrden. wir euch ſolches, de 

11 Darum wird ihnen Gott kraftige Irr⸗ arbeiten, der 


a, 
“. 
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„% 
11 Denn wir hoͤren, daß Etliche unter zu ſchaffen, auf daß er ſchamroth werde. 
euch wandeln unordentlich, und arbeiten 15 Doch haltet ihn nicht als einen Feind, 
nichts, ſondern treiben Vorwitz. ſondern vermahnet ihn als einen Bruder. 
22 Solchen aber gebieten wir, und er⸗ 16 Er aber, der Herr des Friedens, gebe 
mahnen ſte, durch unſern Herrn Jeſum euch Frieden allenthalben und auf allerley 
Chriſtum, daß fie mit ſtillem Weſen ar⸗Weiſe. Der Herr ſey mit euch Allen! 
beiten, und ihr eigenes Brot eſſen. 17 Der Gruß mit meiner Hand Pauli. 
13 Ihr aber, lieben Brüder, werdet nicht Das iſt das Zeichen in allen Briefen, alſo 
verdroſſen, Gutes zu thun. Gal. 6, 9. ſchreibe ich. 5 
14 So aber Jemand nicht gehorſam iſt 18 Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chri⸗ 
unſerm Worte, den zeichnet an durch ſti ſey mit euch Allen! Amen. 
einen Brief, und habt nichts mit ihm Geſchrieben von Athen. 


2 


Die erſte Epiſtel St. Pauli an Timotheum. 


a eligen Gottes, welches mir vertrauet iſt 

Das 1 Capite . 2 1 kd ich danke unſerm Herrn Chriſto 

Lehre des Geſetzes und Evangelii erklaͤrt. Jeſu, der mich ſtark gemacht, und treu 
1 Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, nach geachtet hat, und geſetzet in das Amt; 
dem Befehle Gottes, unſers Hei⸗ 13 Der ich zuvor war ein Laͤſterer, und 
landes, und des Herrn Jeſu Chriſti, der bein Verfolger, und ein Schmaͤher; aber 
unſere Hoffnung iſt, mir iſt Barmherzigkeit widerfahren, denn 
2 Timotheo, meinem rechtſchaffenen Soh⸗ ich habe es unwiſſend gethan, im Unglau⸗ 
ne im Glauben, Gnade, Barmherzigkeit, ben. *Ap. G. 8, 3. 
Friede von Gotte, unſerm Vater, und 14 Es iſt aber deſto reicher geweſen die 
unſerm Herrn Jeſu Chriſto. Gnade unſers Herrn, ſammt dem Glau⸗ 
3 Wie ich dich ermahnet habe, daß du zu ben und der Liebe, die in Chriſto Jeſu iſt. 
Epheſo bliebeſt, da ich in Macedoniam 15 Denn das iſt je gewißlich wahr 
zog, und geboͤteſt Etlichen, daß ſie nicht und ein theures werthes Wort, 
anders lehreten, * daß Chriſtus Jeſus gekommen 
4 Auch nicht Acht hätten auf die Fabelnlift in die Welt, die Sünder ſelig 


und der Geſchlechte Regiſter, die kein En⸗ zu machen, unter welchen ich der 
de „und bringen Fragen auf, mehr Bornehmſte bin. Marc. 2, 17. 
denn erung zu Gott im Glauben. 16 Aber darum iſt mir Barmher⸗ 


5 Denn die Hauptſumme des Gebothszigkeit widerfahren, auf daß an 
iſt: Liebe von reinem Herzen, und von mir vornehmlich Jeſus Chriſtus 
gutem Gewiſſen, und von ungefaͤrbtemſerzeigete alle Geduld, zum Exem⸗ 
Glauben; Pred. 12, 13. pel denen, die an ihn glauben ſoll - 

6 Welcher haben Etliche gefehlet, undfſten zum ewigen Leben. = 9 
find umgewandt zu unnuͤtzem Geſchwaͤtze, 17 Aber Gott, dem ewigen Könige, dem 

7 Wollen der Schrift Meiſter ſeyn, und Unvergaͤnglichen, und Unſichtbaren, und 
verſtehen nicht, was fie ſagen oder was ſte allein Weiſen, ſey Ehre und Preis in 
ſetzen. a Ewigkeit! Amen. | 

Wir wiſſen aber, daß das Geſetz gut 18 Dieß Geboth befehle ich dir, mein 
ff mand recht braucht, Sohn Timothee, nach den vorigen Weiſ⸗ 

Iches, daß dem Gerechten ſagungen uͤber dir, 7295 du in demſelbigen 
iſt, ſondern den Un⸗ eine gute Ritterſchaft uͤbeſt. Ne 
yorfamen, den Gottlo⸗ 19 Und habeft den Glauben und gutes 
den Unheiligen und Gewiſſen, welches Etliche von ſich geftof- 
en Vatermoͤrdern und ſen, und am Glauben Schiffbruch erlitten 

n Todtſchlaͤgern, haben; ee. 
Knabenſchaͤndern, 


2 


4 . 68 


e 20 Unter welchen iſt Hymenaͤus und 
den Luͤgnern, den Alexander, welche ich habe dem T Satan 
etwas mehr der heil⸗ uͤbergeben, daß fie gezuͤchtiget werden, nicht 
. him ien, „ 


n Erangelio de 2 Tim. 2, 17. f1 Cor. 5, 5. 


u a 


beth, Fuͤrbitte und Dankfagung für alle geizig; 


1 


führen mögen, in aller Gottſeligkeit unde 5 (So aber Jemand ſeinem eigenen 


nehm vor Gott, unſerm Heilande, 


Apoſtel (ich ſage die Wahrheit in Chriſto, 
und luͤge nicht) ein Lehrer der Heiden, im 


Haͤnde, ohne Zorn und Zweifel. 


* 


12 Einem Weibe aber geſtatte ich nicht, 


au 


darnach Eva. 
14 Und Adam ward nicht verfuͤhret; das 


Chriſtus Jeſus, Eſ. 45, 21. 22. 8 Deſſelbigen gleichen die Diener ſollen 


ſeiner Zeit geprediget wuͤrde. rung treiben; 


Uebertretung eingefuͤhret. 16 Und kündlich gro da 
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Das 2 Capite 5 waffe 17 5 Weibes Mann, nuͤchtern 1 

Wie und fuͤr wen Chriſten beten ſollen. 3 Nicht ine ae nicht I 

1 So ermahne ich nun, daß man vor al⸗ nicht unehrliche Handthierung treiben ’ 
len Dingen zuerſt thue Bitte, Ge-|fondern gelinde, nicht haderhaftig, nicht 


N 4 Der feinem eigenen Haufe wohl vor- 
‚2 Zur *die Könige und für alle Obrigkeit, ſtehe, der“ gehorſame En g 1 . 0 
auf daß wir ein ruhiges und ſtilles Leben Ehrbarkeit; *1 Sam 2 12 


Ehrbarkeit. Jer. 29,7.) Haufe nicht weiß vorzuſtehen, wie wir 

3 Denn ſolches iſt gut, dazu auch ange- die Gee Gottes beni 2 . 
t, unſe 6 Nicht ein Neuling, auf daß er ſich nicht 
4 Welcher will, 'daß allen Menſchen ge- aufblaſe, und dem Later RAR N. 
holfen werde, und fie zur Erkenntniß der falle. 
Wahrheit kommen. Ez. 18, 23. 7 Er muß aber auch ein gutes Zeugniß 
5 Denn es iſt Ein Gott, und Ein haben von denen, die drauſſen find, auf 
Mittler zwiſchen Gott und den daß er nicht falle dem Laͤſterer in die 
Menſchen, naͤhmlich der Menſchſ Schmach und Strick. 


6 Der ſich ſelbſt gegeben hat fuͤrſehrbar ſeyn; nicht zweyzuͤngig, nicht 
Alle zur Erloͤſung, daß ſolches zu Weinſaͤufer, nicht unehrliche Handthie⸗ 


7 Dazu ich geſetzt bin ein Prediger unde 9 Die das Geheimniß des Glaubens in 
reinem Gewiſſen haben. An 

10 Und dieſelbigen laſſe man zuvor ver⸗ 
ſuchen; darnach laſſe man fie dienen, wenn 
ſte unſtraͤflich ſind. 

11 Deſſelbigen gleichen ihre Weiber fol⸗ 
len ehrbar ſeyn, nicht Laͤſterinnen, nuͤch⸗ 
tern, treu in allen Dingen. 

12 Die Diener laß einen Jeglichen ſeyn 
eines Weibes Mann, die ihren Kindern 


Glauben und in der Wahrheit. 
8 So will ich nun, daß die Maͤnner be⸗ 
ten an allen Orten, und aufheben heilige 


9 Deſſelbigen gleichen die Weiber, daß ſie 
in zierlichem Kleide, mit Scham und Zucht 
ſich ſchmuͤcken; nicht mit Zöpfen oder Gold, 
oder Perlen, oder koͤſtlichem Gewande; wohl vorſtehen, und ihren eigenen Haͤu⸗ 

10 Sondern wie ſichs ziemet den Wei⸗ fern. 7 1 
bern, die da Gottſeligkeit beweiſen durch, 13 Welche aber wohl dienen, die erb 
gute Werke. ihnen ſelbſt eine gute Stufe, und ein 
11 Ein Weib lerne in der Stille, mit groſſe Freudigkeit im Glauben, in Chriſto 
aller Unterthaͤnigkeit. Jeſu. N e 
1 14 Solches ſchreibe ich dir, und hoffe 
naͤchſtens zu dir zu kommen; 

i 9 


daß fie lehre; auch nicht, daß fie des Man⸗ 
nes Herr ſey, ſondern ſtille ſey. 
13 Denn Adam iſt am erſten gemacht, 


15 So ich aber verzoͤge, daß du 1 

wie du wandeln ſollſt in dem Hauſe Got⸗ 
tes, welches iſt die Gemeine des lebendigen 

| Gottes, ein Pfeiler und Grundfel der 
Weib aber ward verführet, und hat die Wahrheit.“ RE 1 ; 


185 Sie wird aber felig werden durch ſelige Geheimniß: Bi 


ammt der Zucht. | 
ie Capfitel. 


Kinderzeugen, fo ſie bleibet im Glauben, 
und in der Liebe, und in der Heiligung, 


fenbaret im Flei 
tiget im Geiſte, 


2 


33 


1 Das ift je gewißlich wahr, ſo Jemand eee 


a u 
N ) 


18 7 
. 


von dem Glauben abtreten, und anhangen 
den verfuͤhreriſchen Geiſtern, und Lehren 
der Teufel; Dan. 7, 25. 1 Joh. 2, 18. 
2 Durch die, fo in Gleißnerey Sügenred- 
ner find, und Brandmahle in ihrem Ge- 
wiſſen haben, 
3 Und verbieten ehelich zu werden, und 
iu meiden die Speiſe, die Gott geſchaffen 


1 Timotheum >. 


219 


2 Die alten Weiber als die Muͤtter; die 
jungen als die Schweſtern, mit aller 
Keuſchheit. 

3 Ehre die Witwen, welche rechte Wit⸗ 
wen ſind. 

4 So aber eine Witwe Kinder oder Nef⸗ 
fen hat, ſolche laß zuvor lernen ihre eige⸗ 
nen Haͤuſer goͤttlich regieren und den El⸗ 


hat, zu nehmen mit Dankſagung, den tern Gleiches vergelten; denn das iſt wohl⸗ 
Glaͤubigen und denen, die die Wahrheit gethan und angenehm vor Gott. 
5 D 


erkennen. 8 

4 Denn alle Creatur Gottes iſt gut, 
und nichts verwerflich, das mit Dankſa⸗ 
gung empfangen wird. 1 Moſ. 1, 31. 
5 Denn es wird geheiliget durch das 
Wort Gottes und Gebeth. 

6 Wenn du den Bruͤdern ſolches vor- 


Das iſt aber eine rechte Witwe, die 
einſam iſt, die ihre Hoffnung auf Gott 
ſtellet, und bleibet am Gebethe und Flehen 
Tag und Nacht. 

6 Welche aber in Wolluͤſten lebet, die ft 
lebendig todt. 
7 Solches gebiete, auf daß ſie antadelic 


hoͤltſt, fo wirft du ein guter Diener Jeſu ſeyen. 


Chriſti ſeyn, auferzogen in den Worten 


8 So aber Jemand die Seinen, ſonder⸗ N 


des Glaubens und der guten Lehre, beyſlich *feine Hausgenoſſen, nicht verſorget, 


welcher du immerdar geweſen biſt. 

7 Der ungeiſtlichen aber und eee 
ſchen Fabeln entſchlage dich. Uebe dich 
ſelbſt aber in der Gottſeligkeit. 

8 Denn die leibliche Uebung iſt wenig 
nuͤtze; aber 'die Gottſeligkeit iſt zu allen 
Dingen nuͤtze, und hat die Verheiſſung die⸗ 
ſes und des zukuͤnftigen Lebens. c. 6, 6. 

9 Das iſt je gewißlich wahr, und ein 
theures werthes Wort. 

10 Denn dahin arbeiten wir auch, und 
werden geſchmaͤhet, daß wir auf den leben⸗ 
digen Gott gehoffet haben; welcher iſt der 

land aller 8 ſonderlich aber 


12 Niemand De * Jugend; ſon⸗ 
dern ſey ein Vorbild den Gläubigen im 
Worte, im Wandel, in der Liebe, im Gei⸗ 
ſte, im Glauben, in der Keuſchheit. 

13 Halte an mit Leſen, mit Ermahnen, 
2 Lehren, bis ich komme. 

. aus der Acht die Gabe, die 
gegeben iſt durch die Weiſſagung, mit 
en der Kelteften. 


15 warte, damit gehe um, auf 15 Denn es ſind ſchon Etliche unge⸗ > 


n in allen Minen offen⸗ 
N ich ſelbſt, und auf die 


hören. 1 255 9,22 


Stücken. Denn, 
t 'du dich ſelbſt ſe⸗ 
moͤgen genug haben. 


der hat den Glauben verleugnet, und Hr... 


ärger, denn ein Heide. Gal. 6, 10. 


9 Laß keine Witwe erwaͤhlet werden un⸗ 


ter ſechzig Jahren, und die da geweſen ſey 5 5 


eines Mannes Weib, 


10 Und die ein Zeugniß habe guter Werke, a 8 5 


ſo ſte Kinder aufgezogen hat, ſo ſte gaſtfrey | 
geweſen iſt, fo fie der Heiligen Fuͤſſe ge⸗ 
waſchen hat, fo fie den Truͤbſeligen Hand⸗ 
reichung gethan hat, fo fte allem guten 
Werke nachgekommen iſt. 

11 Der jungen Witwen aber entſchlage 
dich. Denn, wann ſte geil geworden ſind 
wider Chriſtum, fo wollen fie freyen; 


12 Und haben ihr Urtheil, daß ſie den 5 


erſten Glauben verbrochen haben. a 
13 Daneben find fie faul, und lernen 
*umlaufen durch die Haͤuſer; nicht allein 
aber ſind ſie faul, ſondern auch bl 
und vorwitzig, und reden, das ni t ſeyn 
ſoll. "Sr. 5 
14 So will ich nun, daß die jungen Wit⸗ 
wen freyen, Kinder zeugen, haushalten, 
dem Widerſacher keine Ur ſach geben ER 
ſchelten. 


wandt, dem Satan nach. 
16 So aber ein Glaͤubiger oder Gläu⸗ 


bigin Witwen hat, der verſorge dieſelben, ee 
und laffe die Gemeine nicht beſchweret 


werden/ auf daß die, ſo rechte Witwe en ſind 


17 Die Aelteſten, die wohl vo pst 0 
halte man u ne sert! 
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r y X 
da driſcht; und: Ein Arbeiter iſt feines) 8 Wenn wir aber Ra ö 
Lohnes werth. 5 Moſ. 25, 4. fLuc. 10, 7. Kleider haben, ſo ae 951 

19 Wider einen Aelteſten nimm keine gnuͤgen. ns 
Er auſſer zween oder dreyen den *Die da reich werden wollen, die 

1 : | ffallen in Verſuchung und Stricke, m 

20 Die da ſuͤndigen, die ſtrafe vor Allen, viele thoͤrichte 5 ſchädliche Luͤſte, pr +; 
auf daß fish auch die Andern fuͤrchten. verſenken die Menſchen ins Verderben und 

21 Ich bezeuge vor Gotte und dem Herrn Verdammniß. * Sir. 27, 1. 
Jeſu Chriſto, und den auserwaͤhlten En⸗ 10 Denn Geiz iſt eine Wurzel alles Ue⸗ 
geln, daß du ſolches halteſt ohne eigen Gut⸗ bels, welches hat Etliche geluͤſtet, und find 
dunkel, und nichts thuſt nach Gunſt. vom Glauben irre gegangen, und machen 

22 Die Haͤnde lege Niemand bald auf, ihnen ſelbſt viele Schmerzen. | 
mache dich auch nicht theilhaftig fremder 11 Aber du, Gottesmenſch, fliehe ſolches. 
Sünden. Halte dich ſelber keuſch. Jage aber nach der Gerechtigkeit, der Gott⸗ 

23 Trinke nicht mehr Waſſer, fondern | feligkeit, dem Glauben, der Liebe, der Ge⸗ 
brauche ein wenig Wein, um deines Ma⸗ duld, der Sanftmuth; 
gens willen, und daß du oft krank biſt. 12 Kaͤmpfe den guten Kampf des Glau⸗ 
24 Etlicher Menſchen Sünden ſind offen⸗ bens; ergreife das ewige Leben, dazu du 
bar, daß man ſie vorhin richten kann; Et⸗ auch berufen biſt, und bekannt haſt ein 
licher aber werden hernach offenbar. gutes Bekenntniß vor vielen Zeugen. 

25 Deſſelbigen gleichen auch Etlicher gute] 13 Ich gebiete dir vor Gott, der alle 
Werke find zuvor offenbar, und die Andern Dinge lebendig macht, und vor Chrifte 
bleiben auch nicht verborgen. Jeſu, der unter Pontio Pilato bezeuget 
| Das 6 Capitel. hat ein gutes Bekenntniß, | 


8 14 Daß du halteſt das Geboth ohne Fle⸗ 
Von Knechten, Verfuͤhrern, Reichen, ꝛc. Daß du halteſt das Gebotz ohne Fle 


f f cken, untadelich, bis auf die Erſcheinung 
1 Die Knechte, fo unter dem Joche ſind, unſers Herrn Jeſu Chriſti; 
T ſollen ihre Herren aller Ehren werth 15 Welche wird zeigen zu feiner Zeit der 
halten, auf daß nicht der Nahme Gottes Selige und allein Gewaltige, der König 
und die Lehre verlaͤſtert werde. 


{ aller Könige, und Herr aller Herren. 
2 Welche aber glaubige Herren haben, 16 Der allein Unſterblichkeit hat; der da 
0 ſollen dieſelbigen nicht verachten (mit dem 


N ige | wohnet in einem Lichte, da Niemand zu⸗ 
Scheine) daß fie Bruͤder find; ſondern ſol- kommen kann; welchen kein Menſch geſe⸗ 


len vielmehr dienſtbar ſeyn, dieweil ſie hen hat, noch ſehen kann, dem ſey Ehre 
glaͤubig, und geliebet, und der Wohlthat und ewiges Reich. Amen. 3 
theilhaftig find. Solches lehre und er- 17 Den Reichen von dieſer W gebiete, 


daß fie nicht ſtolz ſeyen, auch nicht hoffen 
auf den ungewiſſen Reichthum, ſondern 
auf den lebendigen Gott, der uns dargiebt 
reichlich allerley zu genieſſen; 7 
18 Daß *fle Gutes thun, reich werden 
an guten Werken, gerne geben, behuͤlflich 
feyen, *5 Mof. 15, 7. 10. 
19 »Schaͤtze ſammeln, ihnen ſelbſt einen 
guten Grund aufs Zukünftige, daß fie er⸗ 
greifen das ewige Leben. Matth. 6, 20. 
20 O Timothee! bewahre, das 
trauet iſt, und meide die 1 
ſen Geſchwaͤtze, und d 
falſch beruͤhmten Kunf 
21 Welche Etliche vor 
des Glaubens. Di 
Amen. N 


mahne. 

3 So Jemand anders lehret, und bleibet 
nicht bey den heilſamen Worten unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, und bey der Lehre von 
der Gottſeligkeit; i 

4 Der iſt verduͤſtert und weiß nichts, ſon⸗ 

dern iſt ſeuchtig in Fragen und Wortkrie⸗ 
gen, aus welchen entſpringet Neid, Hader, 
Laͤſterung böfer Argwohn, 

5 Schulgezaͤnke ſolcher Menſchen, die 
zꝛerruͤttete Sinnen haben und der Wahr⸗ 
heit beraubet find, die da meinen, Gottſe— 
ligkeit ſey ein Gewerbe. Thue dich von 
Solchen. 


6 Es ift aber ein *groffer Ge⸗ 
winn, wer gottſelig iſt und laßt 
ihm genuͤgen. *Spr. 15, 16. 
7 Denn wir haben nichts in die 

Welt gebracht; darum offenbar 
iſt, wir werden auch nichts hin⸗ 

aus bringen. 125 | 


£ * 


— 
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Die andere Epiſtel St. Pauli an Timotheum. 


a | men Worte, die du von mir gehoͤret haft, 
Das 1 Capitel. vom Glauben und von der Liebe in Chri⸗ 
Paulus ermahnt den Timotheus, ꝛc. ſto Jeſu. 
1 Paulus ein Apoſtel Jeſu Chriſti, durch, 14 Dieſe gute Beylage bewahre durch 
den Willen Gottes nach der Ver- den heiligen Geiſt, der in uns wohnet. 
beiſſung des Lebens in Chriſto Jeſu; 15 Das weißt du, daß ſich gewendet ha⸗ 
2 Meinem lieben Sohne Timotheo, ben von mir Alle, die in Aſta ſind, unter 
Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Got⸗ welchen iſt Phygellus und Hermogenes. 
te, dem Vater, und Chriſto Jeſu, unſerm 16 Herr gebe Barmherzigkeit dem 
Herrn. Haufe Onefiphori. Denn er hat mich oft 
3 Ich danke Gott, dem ich diene von ſerquickt, und hat ſich meiner Ketten nicht 
meinen Voreltern her in reinem Gewiſ- geſchaͤmet; 
ſen, daß ich ohne Unterlaß deiner gedenke 17 Sondern da er zu Rom war, ſuchte 
in meinem Gebeth Tag und Nacht. er mich aufs fleißigſte und fand mich. 


22 


4 Und mich verlanget dich zu ſehen, wenn 18 Der Herr gebe ihm, daß er finde 5 


ich denke an deine Thraͤnen, auf daß ich Barmherzigkeit bey dem Herrn an jenem 


mit Freude erfuͤllet wuͤrde. Tage! Und wie viel er mir zu Epheſo ge⸗ 


51 kerinnere en zn: dienet hat, weißt du am beften. 

Glaubens in dir, welcher zuvor gewoh— 5 

net hat in deiner Großmutter Loide, und Das 2 C apitel. 

in deiner Mutter Eunike; bin aber gewiß, Troſt im Leiden. Meidung der Laſter. 
daß auch in dir. Ap. G. 16, 1.11 So ſey nun ſtark, mein Sohn, durch 
6 um welcher Sache millen ich dich er— die Gnade in Chriſto Jeſu. 

innere, daß du erweckeſt die Gabe Gottes, 2 Und was du von mir gehoͤret haft durch 

die in dir iſt, durch die Auflegung meiner viele Zeugen, das befiehl treuen Menſchen, 

Hände. die da tuͤchtig find auch Andere zu lehren. 
7 Denn Gott hat uns nicht gegeben“ den 3 Leide als ein guter Streiter Jeſu 

Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft, und Chriſti. 

der Liebe, und der Zucht. *Roͤm. 8, 15. 4 Kein Kriegsmann flicht ſich in Haͤndel 
8 2 Darum, fo *ichäme dich nicht, des der Nahrung, auf daß er gefalle dem, der 

Zeugniſſes unſers Herrn, noch meiner, ihn angenommen hat. 

ich fein Gebundener bin; ſondern leide) 5 Und fo Jemand auch kaͤmpfet, 
mit dem — wie ich, ei der|wird er doch nicht gekroͤnet, er 
ur Gottes; * Rom. 1, 16.[kaͤmpfe denn recht. 

9 Der. Uns hatſelig gemacht, und 6 Es ſoll aber der Ackermann, der Nen 
berufen mit einem heiligen Rufe, Acker bauet, der Fruͤchte am erſten genieſ⸗ 
nicht nach unſern Werken, ſon⸗ ſen. Merke, was ich ſage! 
dern nach feinem Vorſatze und 7 Der Herr aber wird dir in allen Din⸗ 
Gnade, die uns gegeben iſt in gen Verſtand geben. 


ſtum, der auferſtanden iſt von den Tod⸗ 
ſcheinung unſers Heilandes Jeſu Chriſti, nem Evangelio; 


en und ein unvergaͤngliches Bande, als ein Uebelthaͤter; aber Gottes 
as Licht gebracht durch bar Wort iſt nicht gebunden. 
Eſ. 25, 8. Ebr. 2, 14. 10 Darum dulde ich Alles um der Aus⸗ 


nd Lehrer der Heiden. ligkeit erlangen in Chriſto Jeſu, mit 
sache willen ich ſolches ewiger Herrlichkeit. 7 
en ich glaube, und bin wir mit, fo werden wir mit leben 
mir meine Beylage 12 Dulden wir, ſo werden wir mit herr⸗ 
Tag. ſchen; verleugnen wir, fo wird Er uns 
e der ve auch verleugnen, 5 Luc. 9, 26. 15 


* N f 
n 5 5 
„ a et 9 0 a 25 en 


en Jeſu vor der Zeit der| 8 Halte im Gedaͤchtniſſe Jeſum ne 
Welt. 

10 Fest aber geoffenbaret durch die Er⸗ ten, aus dem Samen Davids, nach mei⸗ 
2 dem Tode die Macht hat genommen, 9 Ueber welchem ich leide bis an die 23 


en ich geſetzt bin ein Predi- erwaͤhlten willen, auf daß auch fie die Se⸗ $ 


ne michs nicht. Denn 11 Das iſt je gewißlich Wake Sterben 


A; 
2 
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5 
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. 


9 


r 
2 


222 


13 Glauben wir nicht, fo bleibet Er treu. 
An kann fich ſelbſt nicht verleugnen. 
4 Solches erinnere fie und bezeuge vor 
585 Herrn, daß ſte nicht um Worte gan: 
ven, welches nichts nuͤtze iſt, denn zu ver⸗ 
kehren, die da zuhoͤren. 

15 Befleiſſige dich, Gott zu erzeigen ei⸗ 
nen rechtſchaffenen und unfträflihen Ar- 
beiter, der da recht theile das Wort der 
Wahrheit. 

16 Des ungeiſtlichen loſen Geſchwaͤtzes 
entſchlage dich; denn es hilft viel; im un⸗ 
goͤttlichen Weſen. 

17 Und ihr Wort frißt um ſich wie der 
Krebs, unter welchen iſt Hymenaͤus und 
Philetus, 

18 Welche der Wahrheit gefehlet haben, 

und ſagen, die Auferſtehung ſey ſchon ge⸗ 


ſchehen, und haben Etlicher Glauben ver— 


kehret. 
#19 Aber der feſte Grund Gottes beſteht, 
und hat dieſes Siegel: der Herr kennet die 
Seinen; und: Es trete ab von der Unge— 
rechtigkeit, wer den Nahmen Chriſti nennt. 

20 In eihem groſſen Haufe aber find 
nicht allein goldene und ſilberne Gefaͤſſe, 
ſondern auch hoͤlzerne und irdene; und Et- 
liche zu Ehren, Etliche aber zu Unehren. 

21 So nun Jemand ſtch reiniget von 
ſolchen Leuten, der wird ein geheiligtes 
Gefaͤß ſeyn, zu den Ehren, dem Haus— 
herrn braͤuchlich, und zu allem guten 
Werke bereitet. 

22 Fliehe die Luͤſte der Jugend; jage 
aber nach der Gerechtigkeit, dem Glau— 
ben, der Liebe, dem Frieden mit Allen, die 
den Herrn anrufen von reinem Herzen. 

23 Aber der thoͤrichten und unnuͤtzen 
Fragen entſchlage dich; denn du weißt, 
daß fie nur Zank gebären. 

24 Ein Knecht aber des Herrn ſoll nicht 
zaͤnkiſch ſeyn, ſondern freundlich gegen 
Jedermann, lehrhaftig, der die Boͤſen tra⸗ 
gen kann mit Sanftmuth. 

25 Und ſtrafe die Widerſpenſtigen; ob 
ihnen Gott dermaleins Buſſe gaͤbe, die 
Wahrheit zu erkennen, 

26 Und wieder nuͤchtern wuͤrden aus des 
Teufels Stricke, von dem ſte gefangen ſind 
zu Kitten Willen. 


Das 3 Capitel. 


| Laſterhafte und Scheinheilige zu meiden. e ge ſchickt ; 


1 Das ſollſt du aber wiſſen, daß in den 
3 letzten Tagen werden l 185 
ten kommen. 2 Pet. 3 


2 Denn es werden Menſchen ſeyn, 5 1 


1 | von f ch ſelbſt halten, Seisige, Ruhmredi⸗ 


2 Timotheum 3. 4. 


ſtehen auch dieſe der Wahrheit; es ſind 


5 8 * 
1 


ge, Hoffaͤrtige, Laͤſterer, den Eltern Un⸗ 
gehorfame, Undankbare, Ungeiſtliche, 

3 Stoͤrrige, Unverſoͤhnliche, Schaͤnder, 
Unkeuſche, Wilde, Unguͤtige, 

4 Verraͤther, Frevler, Aufgeblaſene, die 
mehr lieben Wolluſt denn Gott; 

5 Die da haben den Schein eines gott⸗ 
ſeligen Weſens, aber feine Kraft verleug⸗ 
nen fie; und ſolche meide. 

6 Aus denſelbigen ſind, die hin und her 
in die Haͤuſer ſchleichen, und ‚Führen die 
Weiblein gefangen, die mit Sünden bela⸗ 
den find, und mit mancherley Luͤſten fahren; 

Lernen immerdar, und koͤnnen nimmer 
zur Erkenntniß der Wahrheit kommen. 

8 Gleicher Weiſe aber, wie Jannes und 
Jambres Moſt widerſtanden, alfo wider- 


Menſchen von zerruͤtteten Sinnen, un⸗ 
tuͤchtig zum Glauben. 

9 Aber fie werden es die Laͤnge nicht trei⸗ 
ben; denn ihre Thorheit wird offenbar 
werden Jedermann, gleichwie auch Je⸗ 
ner war. 

10 Du aber haſt erfahren meine Lehre, 
meine Weiſe, meine Meinung, meinen 
Glauben, meine Langmuth, meine Liebe, 
meine Geduld, 

11 Meine Verfolgung, meine Leiden, 
welche mir widerfahren find ' zu Antiochia, 
zu Iconien, zu Lyſtra, welche Verfolgung 
ich da ertrug; und aus allen hat mich der 
Herr erloͤſet. Ap. G. 13, 50. c. 14, 2. 19. 

12 Und alle, die gottſelig leben 
wollen in Chriſto Jeſu, unf en 
Verfolgung leiden. Ap. G. 14, 22. 

13 Mit den boͤſen Menſchen aber und 
ver fuͤhreriſchen wird es je länger je aͤrger; ö 
fie verführen, und werden verfuͤhret. 

14 Du aber bleibe in dem, das du geler⸗ 
net haſt und dir vertrauet iſt; ſintemal du i 
weißt von wem du 3 haſt. . 

15 Und weil du von Kind auf die her 
ge Schrift weißt; kann dich dieſelbige un⸗ 
terweiſen zur Seligkeit, a u | 
ben an Chriſtum Jeſum. | 

16 Denn alle Schrift 
eingegeben, ift nu 
zur Strafe, zur 7 
Zuͤchtigung in der 


vollkommen, zu 


Wie in der Lehre und in 
— bezeu ich 1 
dem Hel b 


Titum 1. 295 


zukünftig iſt, zu richten die Lebendigen] 15 Den Mantel, den ich zu Troada ließ 
und die Todte n, mit feiner Erſcheinung bey Carpo, bringe mit, wenn du kommſt; 
und mit feinem Reiche; Matth. 25, 31. und die Buͤcher, ſonderlich aber das Per: 
2 Predige das Wort, halte an, es ſey gament. 
zu rechter Zeit, oder zur Unzeit. Strafe, 14 Alexander, der Schmid, hat mir viel 
drohe, ermahne mit aller Geduld und Lehre. Boͤſes bewieſen. Der Herr bezahle ihm 
3 Denn es wird eine Zeit ſeyn, da fie die nach feinen Werken! 
heilſame Lehre nicht leiden werden, ſon⸗ 15 Vor welchem huͤte du dich auch; denn 
dern nach ihren eigenen Luͤſten werden ſie er hat unſern Worten ſehr widerſtanden. 
ihnen ſelbſt Lehrer aufladen, nachdem ih⸗ 16 In meiner erſten Verantwortung 
nen die Ohren juͤcken; fand Niemand bey mir, ſondern fie ver- 
4 Und werden die Ohren von der Wahr- lieſſe ich alle. Es ſey ihnen nicht zu⸗ 
heit wenden, und ſich zu den Fabeln kehren. gerechnet! 

5 Du aber ſey nuͤchtern allenthalben, 17 Der Herr aber *ſtand mir bey, und 
leide, thue das Werk eines evangeliſchen ſſtaͤrkte mich, auf daß durch mich die Pre⸗ 
Predigers, richte dein Amt redlich aus. digt beſtaͤtiget wuͤrde, und alle Heiden 
6 Denn ich werde ſchon geopfert, und die hoͤreten. Und ich bin erlöfet von des G. 
Zeit meines Abſcheidens iſt vorhanden. wen Rachen. Ap. G. 23, 11. c. 27, 23. 
05 Ich habe einen guten Kampf gekaͤm⸗ 18 Der Herr aber wird mich erlöfen von 

fet, ich habe den Lauf vollendet, ich habe allem Uebel, und aushelfen zu feinem 
Glauben gehalten. himmliſchen Reiche! welchem ſey Ehre 

8 Hinfort iſt mir beygelegt die Krone von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
der Gerechtigkeit, welche mir der Herr an 19 Gruͤſſet Priſcam und Aquilan, und 
jenem Tage, der gerechte Richter, geben das Haus Oneſtphori. 9 

wird; nicht mir aber allein, ſondern auch 20 Eraſtus blieb zu Korinth, Trephi⸗ GE 
Allen, die ſeine Erſcheinung lieb haben. mum aber ließ ich zu Mileto krank. 

2 Fleiſſige dich, daß du bald zu mir kom⸗ 21 Thue Fleiß, daß du vor dem Winter = 
meſt. kommeſt. Es gruͤſſet dich Eubulus ns 
10 Denn Demas hat mich verlaſſen, und Pudens, und Linus, und Elandit und 5 A 
dieſe Welt lieb gewonnen, und iſt genlalle Brüder. 2 
Theſſalonich gezogen, Creſcens in Gala- 22 Der Herr Jeſus Ehriſtus ſey mik 
tien, Titus in Dalmatien. deinem Geiſte. Die Gnade ſey mit euch! 4 
11 Lucas iſt allein bey mir. Marcum Amen. 8 
nimm zu dir; und bringe ihn mit dir; Geſchrieben von Rom, die andere Epi⸗ 


denn er iſt mir nuͤtzlich zum Dienſte. ſtel an Timotheum, da Paulus zum 
12 Tychicum habe ich gen Srhefum ge⸗ andern Male vor dem Kaiſer Nero ee 
ſandt. ä ward dargeſtellt. 
Die eviſtel St. Pauli an Titum 
D as 1 Capitel. nach unſer beyder Glauben, Gnade, Barm⸗ 


| herzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, 
a Senden der Biſchoͤfe und Lehrer. und dem Herrn Jeſu Chriſto, unſerm 
ı9 aulus, ein Knecht Gottes, aber ein) Heilande! Br 
Jeſu Chriſti, nach dem Glau⸗ 5 Derhalben ließ ich dich in Creta, dag 
userwaͤhlten Gottes, und der du ſollteſt vollends anrichten, da ich es 
beit zur Gottſe⸗ gelaſſen habe, und beſetzen die Städte hin 
en... und her, mit Aelteſten, wie ich dir belege — 
g d ewigen Lebens, wel⸗ len habe: 5 
der nicht luͤget, Gott, 6 Wo einer iſt untadelich, eines Wei⸗ 
Welt. Roͤm. 1, 2. bes Mann, der glaͤubige Kinder habe, 
baret zu feiner Zeit nicht berüchtiget, daß fie Schwelger und 
e Predigt, die mir ver⸗ ungehorſam ſind. 
efehle Gottes, un⸗ 7 Denn ein Biſchof ſoll untadelich fen 
. fals *ein Haushalter Gottes; nicht eigen⸗ 
f isaffenen Sohne, ſinnig/ 5 zornig, nicht ein Weinſau⸗ e 


pr 
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reinen aber und Unglaͤubigen iſt nichts guten Werfen.) Eph. 2, 10 
rein, ſondern unrein iſt beydes ihr Sinn 15 Solches rede und ermahne, und ſtrafe 


* 


Liebe, in der Geduld; 


ziemet, nicht Laͤſterinnen ſeyen, nicht 


ihren Männern unterthan, auf daß nicht I Nicht um der Werk 


ner ermahne, daß ſte zuͤchtig ſeyen. 
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fer, nicht pochen, nicht unehrliche Hand⸗ und nichts habe, daß er von uns moͤge 
thierung treiben 1 Kor. 4, 1. f. Boͤſes fagen. d 
8 Sondern gaſtfrey, gütig, zuͤchtig, ge- 9 Den Knechten, daß fie ihren Herren 
recht, heilig, keuſch— jſunterthaͤng ſeyen, in allen Dingen zu Ge⸗ 
9 Und halten ob dem Worte, das gewiß fallen thun, nicht widerbellen, & 
iſt, und lehren kann, auf daß er mächtig) 10 Nicht veruntreuen, ſondern alle gute 
ſey zu ermahnen durch die heilſame Lehre, Treue erzeigen, auf daß ſie die Lehre Got⸗ 
und zu ſtrafen die Widerſprecher. tes, unſers Heilandes, zieren in allen 
10 Denn es ſind viele freche und unnuͤtze Stuͤcken. 
Schwaͤtzer und Verfuͤhrer, ſonderlich die (Epiſtel am heiligen Chriſttage.) 
aus der Beſchneidung; 11 Denn es iſt erſchienen die heilſame 
11 Welchen man muß das Maul ſtopfen, Gnade Gottes allen Menſchen. 
die da ganze Haͤuſer verkehren, und Ich-]| 12 Und zuͤchtiget uns, daß wir ſollen 
ren, das nicht taugt, um ſchaͤndlichen Ge- verleugnen das ungoͤttliche Weſen, und 
winns willen. die weltlichen Luͤſte, und zuͤchtig, gerecht 
12 Es hat einer aus ihnen gefagt, ihr und gottſelig leben in dieſer Welt, 
eigner Prophet: Die Creter ſind immer 13 Und warten auf die ſelige Hoffnung 
Luͤgner, boͤſe Thiere, und faule Baͤuche. und Erſcheinung der Herrlichkeit des grof- 
13 Dieß Zeugniß iſt wahr. Um der Sa- fen Gottes und unſers Heilandes Jeſu 
che willen ſtrafe fie ſcharf, auf daß fie ge- Chriſti; E. 
ſund ſeyen im Glauben, a 14 Der ſich ſelbſt fuͤr uns gege⸗ 
14 Und nicht achten auf die juͤdiſchenſben hat, auf daß er uns erloͤſete 
Fabeln und Menſchengebothe, welche ſich von aller Ungerechtigkeit, und 
von der Wahrheit abwenden. reinigte ihm ſelbſt ein Volk zum 
15 Den Reinen iſt alles rein; den Un⸗Eigenthume, dass fleißig wäre zu 


er 


und Gewiſſen. Matth. 15, 11. mit ganzem Ernſte. Laß dich Niemand 
16 Sie ſagen, fie erkennen Gott, aber verachten. a 

mit den Werken verleugnen fie es; ſinte— 

mal fie find, an welchen Gott Graͤuel hat, 

und gehorchen nicht, und ſind zu allem gu⸗ 

ten Werke untuͤchtig. 


Das 2 Capitel. 
Pflichten verſchiedener Staͤnde, ꝛc. 


Das 3 Capitel. 

Wie Obrigkeit zu ehren, Gottes Güte zu 
preiſen, Irrlehrer zu meiden. — 
1 Erinnere ſie, daß fie den Fuͤrſten und 
der Obrigkeit unterthan und gehor⸗ 
ſam ſeyen, zu allem guten Zn 3 
1 Du aber rede, wie ſichs ziemet nach der ſeyen, . im 
Dybeilſamen 57 55 Sa 0 2 Nicmand laͤſtern, nicht hadern, gelin⸗ 
2 Den Alten, daß fie nüchtern ſeyen, ehr⸗ de ſeyen, alle Sanftmuͤthigkeit beweiſen 
bar, zuͤchtig, geſund im Glauben, in der gegen alle Menſchen. An a 
3 Denn wir waren auch weiland Unwei⸗ 
3 Den alten Weibern deſſelbigen glei- ſe, Ungehorſame, Irrige, Dienende den 
en, daßz fie ſich ſtellen, wie den Heiligen Luͤſten und mancherley Wollüſten, und 
e N wandelten in Bosheit und Neid, und haf⸗ 
Weinſaͤuferinnen, gute Lehrerinnen; ſeten uns unter einander. 1 
4 Daß ſie die jungen Weiber lehren (Epiſtel am 2 Chriſttage. ) 
zuͤchtig ſeyn, ihre Männer lieben, Kinder 4 Da aber kerſchien die Freundlichkeit 

IAH 5 8 und Leutſeligkeit G „unſers 
5 Sittig ſeyn, keuſch, haͤuslich, guͤtig, Heilandes, 8 


das Wort Gottes verlaͤſtert werde. rechtigkeit, die wir get 
6 Deſſelbigen gleichen die jungen Maͤn⸗ nach ſeiner Barmherzi 
ſelig, durch das Bade 
7 Allenthalben aber *ftelle dich ſelbſt zum Erneuerung des heilig 
Vorbilde guter Werke, mit unverfaͤlſch⸗ 6 Welchen er ausge: 
ter Lehre, mit Ehrbarkeit, 1 Pet. 5, 3. reichlich durch Je 
8 Mit heilſamem und untadelichem Wor⸗Heilan; . 
te, auf daß der Widerwaͤrtige ſich ſchaͤme,, 7 Auf daß wir d 
n . N; 


2 * 
* 


Philemon 1. 


gerecht, und Erben ſeyen des ewigen $e- 
bens, nach der Hoffnung; 

8 Das iſt je gewißlich wahr. Solches 
will ich, daß du feſt lehreſt, auf daß die, ſo 
an Gott glaͤubig ſind geworden, in einem 
Stande guter Werke erfunden werden. 
Solches iſt. gut und nuͤtze den Menſchen. 

9 Der thoͤrichten Fragen aber, der Ge— 

ſchlechtregiſter, des Zanks und Streits 
über dem Geſetze, entſchlage dich; denn fie 
ſind unnuͤtze und eitel. 

10 Einen ketzeriſchen Menſchen meide, 
wenn er einmal und abermal ermahnet iſt, 


11 Und wiſſe, daß ein ſolcher verkehrt iſt 


und Bet als der fich ſelbſt verurthei⸗ 
let Mur 


25 


deo 


12 Wenn ich zu dir ſenden werde Arte⸗ 


man oder Tychicum, ſo komm eilend zu 
mir gen Nicopolis; denn daſelbſt habe ich 
beſchloſſen den Winter zu bleiben. 


13 Zenan, den Schriftgelehrten, und 
Apollon fertige ab mit Fleiß, auf daß ih⸗ 
nen nichts gebreche. 

14 Laß aber auch die Unſern lernen, daß 
ſte im Stande guter Werke ſich finden 
laſſen, wo man ihrer bedarf, auf daß ft e 
nicht unfruchtbar feyen. 

15 Es gruͤſſen dich alle, die mit mir find. 
Gruͤſſe 
Die Gnade ſey mit euch allen! Amen. 

Geſchrieben von Nicopolis, in Ma⸗ 
cedonia. 


Die Epiſtel St. Pauli an Philemon. 


Paulus bittet für den Oneſimus, den be- 
kehrten Knecht Philemons. 
1 Paulus, der gebundene Chriſti Jeſu, 
und Timotheus, der Bruder, Phile— 
mon dem Lieben und unſern Gehuͤlfen, 


2 Und Appia, der Lieben, und Archippo, 
unſerm Streitgenoſſen, und der Gemeine 


in deinem Hauſe. 

3 Gnade ſey mit euch, und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſu Chriſto! 

4 Ich danke meinem Gott, und gedenke 
deiner allezeit in meinem Gebethe, 

5 Nachdem ich hoͤre von der Liebe und 
dem Glauben, welchen du haſt an den 
Herrn Jeſum, und gegen alle Heiligen, 

6 Daß dein Glaube, den wir mit einan⸗ 
der haben, in dir kraͤftig werde durch Er⸗ 
5 alles des Guten, das ihr habt in 

Chriſto Jeſu. 

7 Wir haben aber groſſe Freude und Troſt 
an deiner Liebe; denn die Herzen der Heili⸗ 

gen find erquickt durch dich, lieber Bruder. 

8 Darum, wiewohl ich habe groſſe Freu— 

digkeit in Chriſto, dir Whebieten, was dir 
a 
9 So will ich doch um der Liebe willen 
rmahnen, der ich ein ſolcher bin, 
; Das, num aber auch 
ſu Chriſti. 


8 dir unnuͤtz, nun aber 


. Lu a ee En 
ER EL EEE TIEREN 


13 Denn ich wollte ihn bey mir behalten, Pi 
daß er mir an deiner Statt dienete in den “ 


Banden des Evangelii. 
14 Aber ohne deinen Willen wollte ich 


nichts thun, auf daß dein Gutes nicht waͤre 


genoͤthiget, ſondern freywillig. 


15 Vielleicht aber iſt er darum eine Zeit 


lang von dir gekommen, daß du ihn ewig 
wieder haͤtteſt, 
16 Nun nicht mehr als einen Knecht, 


ſondern mehr denn einen Knecht, einen 
lieben Bruder, ſonderlich mir; wie viel⸗ 
mehr aber dir, beydes nach dem Fleiſche 
und in dem Herrn? 


17 So du nun mich haͤltſt fuͤr deinen 


Geſellen, fo wollteſt du ihn als mich ſelbſt 4 
annehmen. “rg 


18 So er aber dir etwas Schaden gethan 


hat, oder ſchuldig iſt, das rechne mir zu. 


19 Ich Paulus habe es geſchrieben mit 


meiner Hand, ich will es bezahlen. Ich 
ſchweige, daß du dich ſelbſt mir ſchuldig biſt. 
20 Ja, lieber Bruder, goͤnne mir, daß ich 
mich an dir ergoͤtze in dem Herrn; erquicke a 
mein Herz in dem Herrn. Be 

21 Ich habe aus Zuverſt cht deines Gehor⸗ 5 
ſams dir geſchrieben; denn ich weiß, Ra 


nehr thun, denn ich ſage. 
22 Daneben bereite mir die Herberge 


ä denn ich hoffe, daß ich durch Rz EDEN 
i ch dich um meines euch geſchenket werde. 
len, ah mi, den ich gezeuget| - 23 Es grüffet dich Sehe Mit 
4 9 gefangener in Chriſto Jeſu. 
24 Marcus, Ariſtarchus, Demas, Sucas, 
nüße BE den 8 ich meine Gehuͤlfen. 0 
1 25 Die Gnade unſers Herrn Jeſu Ehri- 
i= | ffi ſey mit euerm Geiſte! Amen. | 
J Geſchrieben von Rom durch Oneſimum. 


alle, die uns lieben im Glauben. 


Be 1 


* Er, 


2 
2 


x 
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Die erſte Epi 


Das 1 Capitel. 
Ven Gottes geiſtlichen Wohlthaͤten, ꝛc. 
1 Petrus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, den 
erwaͤhlten Fremdlingen hin und her 
in Ponto, Galatia, Kappadocia, Aſta, und 
Bithynig, 
2 Nach der Vorſehung Gottes des Va⸗ 


ters, durch die Heiligung des Geiſtes, zum 
Gehorſame, und zur Beſprengung des 
Blutes Jeſu Chriſti. Gott gebe euch viel 


Gnade und Frieden! 

(Epiſtel am Tage Simonis und Judaͤ.) 
3 Sjelober*fcy Gott und der Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, der uns nach ſei⸗ 
ner groſſen Barmherzigkeit wiedergeboren 
hat zu einer lebendigen Hoffnung, durch die 
Auferſtehung Jeſu Chriſti, von den Tod⸗ 
ten, | ö , 
4 Zu einem unvergänglichen und unbe⸗ 
fleckten und unverwelklichen Erbe, das be—⸗ 
halten wird im Himmel, 

5 Euch, die ihr aus Gottes Macht durch 
den Glauben bewahret werdet zur Selig— 
keit, welche zubereitet iſt, daß fle offenbar 
werde zu der letzten Zeit, 

6 In welcher ihr euch freuen werdet, die 
ihr jetzt eine kleine Zeit (wo es ſeyn foll) 
traurig ſeyd in mancherley Anfechtungen, 
7 Auf daß euer Glaube rechtſchaffen und 
viel koͤſtlicher erfunden werde, denn das ver⸗ 
gängliche Gold, das durchs Feuer bewaͤhret 
wird, zu Lob, Preis und Ehre, wann nun 
geoffenbaret wird Jeſus Chriſtus, 

8 Welchen ihr nicht *geſehen und doch 
lieb habt, und nun an ihn glaubet, wiewohl 
ihr ihn nicht ſehet, ſo werdet ihr euch freuen 
mit unausſprechlicher und herrlicher Freu— 
. | Joh. 20,29. 

9 Und das Ende euers Glaubens davon 
bringen, naͤhmlich der Seelen Seligkeit.) 
10 Nach welcher Seligkeit haben geſuchet 
und geforſchet 'die Propheten, die von der 
zukuͤnftigen Gnade auf euch geweiſſaget 
haben *Luc. 10, 24. 

11 Und haben geforſchet, auf welche und 
welcherley Zeit deutete der Geiſt Chriſti, 


der in ihnen war, und zuvor bezeuget hat | 
die Leiden, die in Chriſto find, und die alle Herrlichkeit d 


Herrlichkeit darnach; Luc. 24, 26. ff. 


12 Welchen es geoffenbaret iſt. Denn 


ſte haben es nicht ihnen ſelbſt, ſondern uns 


dargethan, welches euch nun verkuͤndiget 
ft durch die, fo euch Das Evangelium ver- 


Bat rl 


tel St. Petri. 5 


kuͤndiget haben, durch den heiligen Geiſt 
vom Himmel gefandt; welches auch die 
Engel geluͤſtet zu ſchauen. Eph. 3, 10. 
13 Darum ſo beguͤrtet die Lenden euers 
Gemuͤths, ſeyd nuͤchtern, und ſetzet eure 
Hoffnung ganz auf die Gnade, die euch 
angebothen wird durch die Offenbarung 
Jeſu Chriſti, 

14 Als gehorſame Kinder, und ſtellet euch 
nicht gleichwie vorhin, da ihr in Unwiſſen⸗ 
heit nach den Luͤſten lebetet; 4 
15 Sondern nach dem, der euch berufen 
hat, und heilig iſt, ſeyd auch ihr heilig in 
allem euerm Wandel. 

16 Denn es ſteht geſchrieben: Ihr ſollt 
heilig ſeyn, denn Ich bin heilig. 
17 Und fintemal ihr den um Vater an⸗ 
rufet, der ohne Anſehen der Perſon rich 
et, nach eines Jeglichen Werke; fo führt 
euern Wandel, ſo lange ihr hier wallet, 

mit Furcht. 1 A 

18 Und wiſſet, daß ihr nicht mit 
vergänglichem Silber oder Golde 
erloͤſet ſeyd von euerm eiteln 
Wandel nach väterlicher Weiſe; 

19 Sondern mit dem theuern 
Blute Chriſti, als eines unſchul⸗ 
digen und unbefleckten Lammes; 

20 Der zwar zuvor verſehen iſt, ehe der 
Welt Grund geleget ward, aber geoffen⸗ 
baret zu den letzten Zeiten um euret⸗ 
willen; | a 

21 Die ihr durch ihn glaubet an Gott, 
der ihn auferwecket hat von den Todten, 
5 ihm die Herrlichkeit gegeben, auf daß 


'b 


ihr Glauben und Hoffnung zu Gott ha⸗ 
ben moͤchtet. „ 
22 Und machet keuſch eure Seelen im Ge⸗ 
horſame der Wahrheit durch den Geiſt, zu 
ungefaͤrbter Bruderliebe, und habt euch 
unter einander brünſtig lieb aus reinem 
Herzen, > 3 
23 Als die da 
nicht aus vergaͤnglichem, 


7 


da wiederum geb 
ſond. 
vergaͤnglichem Samen, naͤhm 
lebendigen Worte otte: d 
a 


=. 


24 Denn *alles Fleiſe 


— 0 


bleibet. 


Grafes Blume. Das 
und die Blume abgefal 

25 Aber des Herr 
keit. Das iſt aber das 
ter euch verkuͤndiget iſt. 
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(te n e ; 
Pflichten der Ehriſten insgemein, dc. 115 Er 99 iſt der Wille Gottes, daß 
1 So leget nun ab alle Bosheit und al, ihr mit Wohlthun verftopfet die Unwiſ⸗ 
— len Betrug und Heucheley, und ſenheit der thoͤrichten Menſchen, 
Neid, und alles Afterreden 16 Als die Freyen, und nicht als haͤttet 
2 und ſeyd begierig nach der vernünftigen ihr die Freyheit zum Deckel der Bosheit; 
lautern Milch, als die jetzt gebornen Kind⸗ ſondern als die Knechte Gottes. 
lein, auf daß ihr durch dieſelbige zunehmet; 17 Thut Ehre Jedermann. Habt die 
3 So ihr anders geſchmecket habt, daß der Bruͤder lieb. Fuͤrchtet Gott. Ehret den 
Herr freundlich iſt; Koͤnig. 0 
Zu welchem ihr gekommen lepd⸗ als zu 18 Ihr Knechte, ſeyd unterthan mit aller 
99 15 el ae Furcht den Herren, nicht allein den guͤti⸗ 
chen verworfen, aber be 8 2 fi r 3 wun⸗ 
erwählt und köſtlich. Pf. 118, 22. 23. e ſondern guender e 

5 Und auch ihr, als die lebendigen Stei 19 Denn das iſt Gnade, fo Jemand um 
ze, bauet euch zum geiſtlichen Haufe, und des Gewiſſens willen zu Gott das Uebel 
zum heiligen Prieſterthume, zu opfern verträgt, und leidet das Unrecht. 

* geiftliche Opfer, die Gott angenehm find, 
durch Jeſum Chriſtum. Nom. 12, 1. 

6 Darum, ſteht in der Schrift; Siehe 
da, ich lege einen auserwaͤhlten koͤſtlichen 
Eckſtein in Zion; und wer an ihn glaubt, 
der ſoll nicht zu Schanden werden. 

7 Euch nun, die ihr glaubet, iſt er koͤſt⸗ 
lich; den Unglaͤubigen aber iſt der Stein, 
den die Bauleute verworfen haben, und 
zum Eckſteine geworden iſt, 

8 Ein Stein des Anſtoſſens, und ein 
Fels der Aergerniß; die ſich ſtoſſen an 
dem Worte, und glauben nicht daran, dar- 
auf fie geſetzet find. *Eſ. 8, 14. 

9 Ihr aber ſeyd das auserwaͤhlte 

SGeſchlecht, das ! koͤnigliche Prie⸗ 
ſterthum, das heilige Volk, das 

Volk des Eigenthums, daß ihr 
verkuͤndigen ſollt die Tugenden 

deß, der euch berufen hat von der 
Finſterniß zu feinem wunderba⸗ 
ken n . 
10 Die ihr weiland nicht ein Volk wa⸗ 
ret, nun aber Gottes Volk ſeyd, und wei⸗ 
land nicht in Gnaden waret, nun aber in 
Gnaden ſeyed. Hoſ. 2, 23. 
(Ep. am 3 Son Oſtern, Jubilate.) 
11 Lieben Brüder, ich ermahne euch, als 
RE: emdlinge und Pilgrimme: 


ihr um Miſſethat willen Streiche leidet? 
Aber wenn ihr um Wohlthat willen leidet 
und erduldet, das iſt Gnade bey Gotte. ]! 
(Epiſtel am 2 Sonntage nach Oſtern.) 
21 Denn dazu ſeyd ihr berufen. Sinte⸗ 
mal auch Chriſtus gelitten hat fuͤr 
uns, und uns ein Vorbild gelaſſen, daß 
ihr follt nachfolgen feinen Fußſtapfen; 
22 * Welcher keine Sünde gethan hat, iſt 


23 Welcher nicht wiederſchalt, da er ge⸗ 


tet. A 


geopfert hat an feinem Leibe auf 
dem Holze, auf daß wir, der Suͤn⸗ 
de abgeſtorben, der Gerechtigkeit 
leben; durch welches Wunden ihr 
ſeyd heil geworden. 

25 Denn ihr waret wie die irren⸗ 
den Schafe; aber ihr ſeyd nun be⸗ 


Pflichten der Eheleute und Chriſten, ꝛc. 


Wort, durch der Weiber Wandel 
Ri 


* 


S 


20 Denn was iſt das für ein Ruhm, fo 


auch kein Betrug in feinem Munde erfun⸗ 
den; Joh. 8, 46. 


ſcholten ward, nicht drohete, da er litt; er 
ſtellete es aber dem heim, der da recht rich? 


24 Welcher unſere Suͤnden ſelbſt 


kehret zu dem * Hirten und Bi- 
ſchofe eurer Seelen.] Joh i 12 


Das s Capi“ 


1. Deſſelbigen gleichen follen die Weiber 

8 ihren Maͤnnern unterthan ſeyn, 
auf daß auch die, ſo nicht glauben an das 
ohne 


225 1 Petri 4. 

Herzens unverruͤckt, mit ſanftem und Gotte opferte; und iſt getoͤdtet nach dem 
ſtillem Geiſte, das iſt koͤſtlich vor Gott. Fleiſche, aber lebendig gemacht nach dem 
5 Denn alſo haben ſich auch vor Zeiten Geiſte. | Mae. 4 
die heiligen Weiber geſchmuͤckt, die ihre) 19 In demſelbigen iſt er auch hingegan⸗ 
Hoffnung auf Gott ſetzten und ihrenſgen, und hat geprediget den Geiſtern im 
Maͤnnern unterthan waren; Gefaͤngniſſe, Ba 
6 Wie die Sara dem Abraham gehorſam 20 Die etwa nicht glaubten, da Gott ein⸗ 
war, und khieß ihn Herr, welcher Toͤchter mal harrete und Geduld hatte zu den Zei⸗ 
ihr geworden ſeyd, fo ihr wohl thut und ten Noaͤ, da man die Arche zuruͤſtete, in 
nicht fo ſchuͤchtern ſeyd. 1 Moſ. 18, 12. welcher wenige, das iſt, acht Seclen, be⸗ 
7 Deſſelbigen gleichen, ihr Maͤnner, halten wurden durchs Waſſer; ch 
wohnet bey ihnen mit Vernunft, und gebet 21 Welches nun auch uns ſelig macht in 
dem weiblichen, als dem ſchwaͤchſten Werk⸗ der Taufe, die durch jenes bedeutet iſt, 
zeuge, feine Ehre, als auch Miterben der nicht das Abthun des Unflaths am Fleiſche, 

Gnade des Lebens, auf daß euer Gebethſſondern der Wund eines guten Gewiſſens 
nicht verhindert werde. mit Gott, durch die Auferſtehung Sefi 
(Epiſtel am 5 Sonnt. nach Trinitatis.) Chriſti; | 
8 Endlich aber ſeyd alleſammt gleich ge- 22 Welcher iſt zur Rechten Gottes in 

ſinnet, mitleidig, bruͤderlich, barm⸗ den Himmel gefahren, und find ihm un⸗ 
herzig, freundlich. ſterthan die Engel, und die Gewaltigen, 
9 Bergeltet nicht Boͤſes mit Boͤ⸗ und die Kraͤfte. 
ſem, oder Scheltwort mit Schelt⸗ Das 4 Capitel. 


wort, ſondern dagegen ſegnet, . N 

und wiſſet, daß ihr dazu berufen Ermahnung zu gottſeligem Sinne, ꝛc. 

ſeyd, daß ihr den Segen beerbet. 1 Weil nun Chriſtus im Fleiſche für 
10 Denn ö wer leben will, und gute Tage uns gelitten hat, fo *wuffnet euch 
ſehen, der ſchweige ſeine Zunge, daß ſte auch mit demſelbigen Sinne. Denn wer 
nicht Boͤſes rede, und ſeine Lippen, daß ſte am Fleiſche leidet, der hoͤret auf von Suͤn⸗ 
f den; *Noͤm. 6, 6. 


nicht truͤgen. *Pſ. 34, 13. 

11 Er wende ſich vom Boͤſen, und thue 2 Daß er hinfort, was noch hinterſtelli⸗ 
Gutes; er ſuche Frieden, und jage ihm ger Zeit im Fleiſche iſt, nicht der Men⸗ 
nach. *Eſ. 1, 16. 17. ſchen Luͤſten, ſondern *dem Willen Got⸗ 

12 Denn die Augen des Herrn ſehen auff tes lebe. 2 Kor. 5, 15. 
die Gerechten, und feine Ohren auf ihr) 3 Denn es iſt genug, daß wir die ver⸗ 
Gebeth; das Angeſtcht aber des Herrn gangene Zeit des Lebens zugebracht haben 
ſtehet auf die, fo Boͤſes thun. Pſ. 33, 18. nach heidniſchem Willen, da wir wandel⸗ 
13 Und wer iſt, der euch ſchaden koͤnnte, ten in Unzucht, Luͤſten, Trunkenheit, 
ſo ihr dem Guten nachkommet? Freſſerey, Sauferey, und graͤulichen Ab⸗ 

14 Und ob ihr auch leidet um der Gerech- goͤttereyen. en 1 
tigkeit willen, ſo ſeyd ihr doch ſelig. 4 Das befremdet ſte, daß ihr nicht mit 
Fuͤrchtet euch aber vor ihrem Trotzen nicht, ihnen laufet in daſſelbige wuͤſte unordent⸗ 
und erſchrecket nicht. liche Weſen, und laͤſtern; en 
15 Heiliget aber Gott den Herrn in eu- 5 Welche werden Rechenſchaft 
ren Herzen.] Seyd aber allezeit bereit zur geben dem, der . 515% 

1g MN . IE 8 . 


Verantwortung Jedermann, der Grund|ten die Lebendig 
fordert der Hoffnung, die in euch iſt, ten. ee e 1 
16 Und das mit Sanftmuͤthigkeit, unde 6 Denn dazu iſt auch den 
Furcht. Und habt ein gutes Gewiſſen, Evangelium verkuͤndiget, au 
auf daß die, fo von euch afterreden, als 
von Uebelthaͤtern, zu Schanden werden, 
daß fie geſchmaͤhet haben euern guten 
Wandel in Chriſto. 

17 Denn es iſt beſſer, ſo es Gottes Wille 
iſt, daß ihr von Wohlthat wegen leidet, 8 


* 


denn von Uebelthat wegen. „ 
18 Sintemal auch *Chriftus einmal aber habt un 
für unſere Sünden gelitten har, der Ge- Liebe; denn die 
rechte für die Ungerechten, auf daß er uns den Menge 


x 
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9 Seyd gaſtfrey unter einander ohne Ange der Leiden, die in Chriſto find, und 
Murmeln. *Ebr. 13, 2. ac. |theilhaftig der Herrlichkeit, die geoffenba⸗ 
10 Und *dienet einander, ein Jeglicher ret werden ſoll: 

mit der Gabe, die er empfangen hat, als 2 Weidet die Herde Chriſti, fo euch be—⸗ 
die guten Haushalter der mancherley fohlen iſt, und ſehet wohl zu, nicht gezwun⸗ 


Gnade Gottes. 
11 So Jemand redet, daß er es rede als 
Gottes Wort. So Jemand ein Amt hat, 
daß er es thue als aus dem Bermoͤgen, 
das Gott darreichet; auf daß in allen 
Dingen Gott geprieſen werde, durch Je⸗ 
ſum Chriſt, welchem ſey Ehre und Ge⸗ 
walt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.] 
(Ep. am Sonnt. nach dem neuen Jahre.) 
12 Ihr Lieben, laſſet euch die Hitze, ſo 
euch begegnet, nicht befremden (die 

euch widerfaͤhrt, daß ihr verſuchet werdet) 

als widerfuͤhre euch etwas Seltſames; 

13 Sondern freuet euch, daß ihr mit 
Chriſto leidet, auf daß ihr auch, zu der 
Zeit der Offenbarung ſeiner Herrlichkeit, 
Freude und Wonne haben moͤget. 

14 *Selig ſeyd ihr, wenn ihr geſchmaͤhet 
verdet uͤber dem Nahmen Chriſti; denn 


chen Gewinns willen, ſondern von Her— 
zensgrunde; *Ap. G. 20, 28. 

3 Nicht als die über das Volk herrſchen, 
ſondern werdet Vorbilder der Herde. 

4 So werdet ihr (wann erſcheinen wird 
der »Erzhirte,) die unverwelkliche Krone 
der Ehre empfangen. *Eſ. 40, 11. 

5 Deſſelbigen gleichen, ihr Jungen, ſeyd 
unterthan den Aelteſten. Alleſammt ſeyd 
unter einander unterthan, und haltet feſt 
an der Demuth. Denn Sott widerſtehet 
den Hoffaͤrtigen, aber den Demuͤthigen gibt 
er Gnade. 


(Epiſtel am 3. Sonnt. nach Trinitatis) 


6 So d demuͤthiget euch nun unter die ge⸗ 
waltige Hand Gottes, daß er euch 
erhoͤhe zu ſeiner Zeit. 


807 Geiſt, der ein Geiſt der Herrlichkeit 7 *Alle eure Sorgen werfet auf ihn; denn 


und Gottes ift, ruhet auf euch. Bey ih 
nen iſt er verlaͤſtert, aber bey euch iſt er 
geprieſen. 

15 Niemand aber unter euch leide als ein 
Moͤrder, oder Dieb, oder Uebelthaͤter, oder 

der in ein fremdes Amt greift. 

16 Leidet er aber als ein Chriſt; ſo 
ſchuͤme er ſich nicht, er ehre aber Gott in 

ſolchem Falle. 

17 Denn es iſt Zeit, daß anfange das 
Gericht an dem Hauſe Gottes. So aber 
zuerſt an uns; was will es fuͤr ein Ende 

werden mit denen, die dem Evangelio Got⸗ 
tes nicht glauben? 

18 Und *fo der Gerechte kaum erhalten 
wird, wo will der Gottloſe und Suͤnder 

erſcheinen? *Spr. 11, 81. 
19 Darum, welche da leiden nach Gottes 
Willen, die ſollen ihm ihre Seelen befch- 

len, als dem treuen oͤpfer in Auich 
bes ar | Fr. 23,46, 


> Eapitel. 

Pflicht der Jugend, ꝛc. 
ſo unter euch ſind, er⸗ 
135 1 und 


Er ſorget fuͤr euch. 
8 Seyd *nüchtern und wachet; denn euer 


„Matth. 5, 11. ꝛc. Widerſacher, der Teufel, gehet umher, wie 


ein bruͤllender Loͤwe, und ſuchet, welchen er 
verſchlinge. i *1 Theſſ. 5,6 

9 Dem widerſtehet feſt im Glauben, und 
wiſſet, daß eben di eſelbigen Leiden uͤber 
eure Bruͤder in der Welt gehen. 

10 Der Gott aber aller Gnade, der uns 
berufen hat zu ſeiner ewigen Herrlichkeit 
in Chriſto Jeſu, derſelbige wird euch, die 
ihr eine kleine Zeit leidet, vollbereiten, 
ſtaͤr ken, kräftigen, gründen. 

11 Demſelbigen ſey Ehre und Macht von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.] 

12 Durch euern treuen Bruder Silva⸗ 
num (als ich achte) habe ich euch ein wenig 
geſchrieben, zu ermahnen und zu bezeugen, 
daß das die rechte Gnade Gottes iſt, dar⸗ £ 
innen ihr ſtehet. 


13 Es gruͤſſen euch, die ſammt euch aus⸗ 25 


erwaͤhlt ſind zu Babylon, und mein Sohn 
Marcus. 
14 Gruͤſſet euch unter einander mit dem 


Kuſſe der Liebe. Friede ſey mit en allen, € * 
die in Chriſto Jeſu find! Amen. 4 


* Matth. 6, 25. 


v * 
% 
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*Roͤm. 12, 6. gen, ſondern williglich; nicht um ſchaͤndli⸗ 


* 


Be 


— 


Die andere Epiſtel St. Petr 


Das 1 C apitel. 
Glaubens Fruchtbarkeit in guten Werken. 
1 (Simon Petrus, ein Knecht und Apo⸗ 

T ſtel Jeſu Chriſti, denen, die mit uns 

eben denſelbigen theuern Glauben über: 

kommen haben in der Gerechtigkeit, die 
unſer Gott giebt, und der Heiland Jeſus 

Chriſtus. 

2 Gott gebe euch viel Gnade und Frieden 
durch die Erkenntniß Gottes, und Jeſu 
Chriſti, unſers Herrn! 

3 Nachdem allerley feiner göttlichen Kraft 
(was zum Leben und goͤttlichen Wandel 
dienet) uns geſchenket iſt, durch die Er- 
kenntniß deß, der uns berufen hat durch 
ſeine Herrlichkeit und Tugend; 

1 Durch welche uns die theuern und al⸗ 
lergroͤſſeſten Verheiſſungen geſchenket ſind, 
naͤhmlich daß ihr durch daſſelbige theilhaf— 
tig werdet der goͤttlichen Natur, ſo ihr 
fltehet die vergangliche Luſt der Welt: 

3 So wendet allen euern Fleiß daran, 
und reichet dar in euerm Glauben Tugend, 

und in der Tugend Beſcheidenheit, 

6 Und in der Beſcheidenheit Maͤſſigkeit, 
und in der Maͤſſigkeit Geduld, und in der 
Geduld Gottſeligkeit, 

7 Und in der Sottſeligkeit bruͤderliche 
Liebe, und in der bruͤderlichen Liebe allge— 

meine Liebe. 

8 Denn wo ſolches reichlich bey euch iſt, 

wird es euch nicht faul noch unfruchtbar 

ſeyn laſſen, in der Erkenntniß unſers 

Herrn Jeſu Chriſti. 

9 Welcher aber ſolches nicht hat, "der 
iſt blind, und tappet mit der Hand, und 
vergißt der Reinigung ſeiner vorigen 
Suͤnden. 3 

10 Darum, lieben Bruͤder, thut deſto 
mehr Fleiß, euern Beruf und Erwaͤhlung 
feſt zu machen. Denn wo ihr ſolches thut, 
werdet ihr nicht ſtraucheln. 


11 Und alſo wird euch reichlich dargerei⸗ 
chet werden der Eingang zu dem cwigen 
Reiche unſers Herrn und Heilandes Jeſu 


Chriſti. 
12 Darum will ich es nicht laſſen, euch 
allezeit ſolches zu erinnern; wiewohl ihr 


es wiſſet und geſtaͤrkt ſeyd in der gegen⸗ 


waͤrtigen Wahrheit. 
13 Denn ich achte es billig, ſo 


zu erinnern. 


14 Denn ich weiß, daß ich meine Hütte] 


* 
# 


4 “ 


* 


i lange ich 
in dieſer Huͤtte bin, euch zu erwecken und 


2 Petri 1. 2. 


Wahrheit verlaͤſtert werden. 


welchen das Urtheil von la 


— — 
* 

bald ablegen muß, wie mir denn auch un⸗ 
ſer Herr Jeſus Chriſtus eroͤffnet hat. 
15 Ich will aber Fleiß thun, daß ihr al⸗ 
lenthalben habet nach meinem Abſchiede, 
ſolches im Gedaͤchtniſſe zu halten. 

16 Denn wir haben nicht den klugen Fa⸗ 
beln gefolget, da wir euch kund gethan ha⸗ 
ben die Kraft und Zukunft unſers Herrn 
Jeſu Chriſti; ſondern wir haben ſeine 
Herrlichkeit ſelbſt geſehen, 

17 Da er empfieng von Gotte dem Vater 
Ehre und Preis, durch eine Stimme, die 
zu ihm geſchah von der groſſen Herrlich— 
keit dermaſſen: Dieß iſt mein lieber Sohn, 
an dem ich Wohlgefallen habe. 

18 Und dieſe Stimme haben wir gehoͤret 
vom Himmel gebracht, da wir mit ihm 
waren auf dem heiligen Berge. 

19 Wir haben ein feſtes prophetiſches 
Wort; und ihr thut wohl, daß ihr darauf 
achtet, als auf ein »Licht, das da ſcheinet 
in einem dunkeln Orte, bis der Tag an⸗ 
breche und der Morgenſtern aufgehe in 
euern Herzen. *Pſ. 119, 105. 

20 Und das ſollt ihr fuͤr das erſte wiſſen, 
daß keine Weiſſagung in der Schrift ge⸗ 
ſchieht aus eigener Auslegung. 

21 Denn es iſt noch nie keine Weiſſa 
gung aus menſchlichem Willen hervorge 
bracht; ſondern die heiligen Menſchen 
Gottes haben geredet, getrieben von dem 
heiligen Geiſte. 2 Tim. 3, 16. 

Das 2 Capitel. 
Falſche Lehrer; ihre Strafe und Wandel. 
1 Es varen aber auch falſche Propheten 
unter dem Volke; wie auch unter 
euch ſeyn werden 'falſche Lehrer, die ne⸗ 
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ben einführen werden verderbliche Secten, 
und verleugnen den Herrn, der ſie erkauft 
hat, und werden uber ſich ſelbſt Führen ei⸗ 
ne ſchnelle Berdamnniß. 1 Tim. 4, 1. 
2 Und *viele werden nachfolgen ihre; 
Verderben; durch welche wird der We 


3 Und durch Geiz mit er 
ten werden ſie an euch ha 


ſaͤumig iſt, und ihre V 
nicht. i 
4 Denn fo Gott *de 
diget haben, nicht verſcho 
hat fie mit Ketten der Fin 
le verſtoſſer 
Gerichte b 
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5 Und hat nicht verſchonet der vorigenfronnen waren, und nun im Irrthume 
Welt, ſondern bewahrete Noa, den Pre- wandeln; N 
diger der Gerechtigkeit, ſelb acht, und 19 Und verheiſſen ihnen Freyheit, fo fie 
fuͤhrete die Suͤndfluth über die Welt der ſelbſt Knechte des Verderbens find. Denn 
SGottloſen; 1 Moſ. 7, 23. von welchem Jemand uͤberwunden iſt, deß 
6 Und hat 'die Staͤdte Sodoma und Knecht iſt er geworden. Joh. 8, 34. 2c. 
Gomorra zu Aſche gemacht, umgekehretſ 20 Denn fo fie entflohen find dem Un⸗ 
und verdammet, damit ein Exempel ges flathe der Welt, durch die Erkenntniß des 
ſetzt den Gottloſen, die hernach kommen Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti; wer- 
wuͤrden; 1 Mof. 19, 24. ꝛc. den aber wiederum in denſelbigen gefloch⸗ 
7 Und hat erloͤſet den gerechten Lot, wel⸗ ten und überwunden; iſt mit ihnen das 
chem die ſchaͤndlichen Leute alles Leid tha- Letzte Arger geworden, denn das Erſte. 
ten mit ihrem unzuͤchtigen Wandel. 21 Denn es wäre ihnen beſſer, daß fie 
8 Denn dieweil er gerecht war und unter den Weg der Gerechtigkeit nicht erkannt 
ihnen wohnete, daß er es ſehen und hören hätten; denn daß fie ihn erkennen, und 
mußte, quaͤlten fie die gerechte Seele von *fich kehren von dem heiligen Gebothe, das 
Tag zu Tage mit ungerechten Werken. ihnen gegeben iſt. * Luc. 12, 47. 48. 
9 Der 'Herr weiß die Gottſeligen aus 22 Es iſt ihnen widerfahren das wahre 
der Verſuchung zu erloͤſen, die Ungerech-Spruͤchwort: Der Hund frißt wieder, 
ten aber zu behalten zum Tage des Ge- was er geſpeyt hat; und, die Sau waͤlzt 
richts, zu peinigen; 1 Kor. 10, 13. ſich nach der Schwemme wieder im Kothe. 
10 *Allermeiſt aber die, ſo da wandeln Das 3 C itel 
nach dem Fleiſche in der unreinen Luſt, 7 882 2 05 1 HR 
und die Herrſchaft verachten, dürftig, ei⸗ Von den letzten Zeiten. Chriſti Zukunft. 
genfinnig, nicht erzittern die Majeſtaͤten 1 Dieß iſt die andere Epiſtel, die ich euch 
zu laͤſtern; Juda v. 4. 8. ff. ſchreibe, ihr Lieben, in welcher ich 
11 So doch die Engel, die groͤſſere Staͤr-erwecke und erinnere euern lautern Sinn, 
ke und Macht haben, nicht ertragen das 2 Daß ihr gedenket an die Worte, die 
laͤſterliche Gericht wider ſich vom Herrn. euch zuvor geſagt ſind von den heiligen 
12 Aber ſie ſind wie die unvernuͤnftigen Propheten, und an unſer Geboth, die wir 
Thiere, die von Natur dazu geboren find, find Apoſtel des Herrn und Heilandes. 
daß fie gefangen und geſchlachtet werden; (Epiſtel am 26 Sonnt. nach Trinitatis.) 
laͤſtern, davon fie nichts wiſſen, und werden 8 ind wiſſet das aufs erſte, daß in den 
in ihrem verderblichen Weſen umkomemen, letzten Tagen kommen werden Spoͤt⸗ 
13 Und den Lohn der Ungerechtigkeit da⸗ ter, die nach ihren eigenen Luͤſten wandeln. 
von bringen. Sie achten für Wolluſt! 4 Und ſagen: Wo iſt die Verheiſſung 
das zeitliche Wolleben; fie find Schande feiner Zukunft? Denn nachdem die Vaͤ⸗ 
und Laſter, prangen von euern Almoſen, ter entſchlafen ſind, bleibt es alles, wie es 
praffen mit dem Euern, von Anfang der Creatur geweſen iſt. 
14 Haben Augen voll Ehebruchs, laſſenſ 5 Aber Muthwillens wollen fie nicht 


die leichtfertigen Seelen, haben ein Herz war, dazu die Erde aus Waſſer, und im 


3 Balaams, des Sohne oſors, welchem derbet. 1 Moſ . . - 
geliebte der Lohn der Ungerechtigkeit, 7 Alſo auch der Himmel jetzund und die 
5,36 e aber eine Strafe feiner Lichber-| Erde werden durch fein Wort geſparet, 
lich das ſtumme laſtbare daß fie zum Feuer behalten werden am 
Menſchen Stimme, und Tage des Gerichts und Verdammniß der 
opheten Thorheit. gottloſen Menſchen. 2 Theſſ. 1, 8. 
d Brunnen ohne Waſſer, und] 8 Eins aber ſey euch unverh g 
Windwirbel umgetrieben; Lieben, daß ein Tag vor dem Rerrn iſt 
miſt eine dunkle Finſter⸗ wie tauſend Jahre, und tauſend e wie 
C 8 ſein Tag. e 
olze Worte, da nichts 9 Der Herr verziehet nicht die Verheiſ— 
durch Unzucht zur ſung, wie es etliche für einen Verzug ach⸗ 
igen, die recht ent⸗ ten; ſondern er hat Geduld mit uns, und 


2 


ihnen die Suͤnde nicht wehren, locken an ſich wiſſen, daß der Himmel vor Zeiten auch 


durchtrieben mit Geiz, verfluchte Leute; Waſſer beſtanden durch Gottes Wort; a 
15 Verlaſſen den richtigen Weg, und 6 Dennoch ward zu jener Zeit die Welt 
ö gehen irre, und hne do dem Wege durch dieſelbigen mit der Sündfluth ver⸗ 
5 


02 
0 
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will nicht, daß Jemand verloren werde, ſon-ſihr vor ihm unbefleckt und *unfteäflih im 
dern daß ſich Jedermann zur Buſſe bekehre. Heiden; an 
10 Es wird aber des Herrn Tag kom- 15 Und die Geduld unſers Herrn achtet 
men als ein Dieb in der Nacht; in wel⸗ für eure Seligkeit; als auch unſer lieber 
chem die Himmel zergehen werden mit Bruder Paulus, nach der Weisheit, die 
groſſem Krachen, die Elemente aber wer⸗ ihm gegeben iſt, euch geſchrieben hat. 
den für Hitze zerſchmelzen, und die Erde 16 Wie er auch in allen Briefen davon 
und die Werke, die darinnen find, werden redet, in welchen find etliche Dinge ſchwer 
verbrennen. Luc. 21, 38. zu verſtehen; welche verwirren die Unge⸗ 
11 So nun das Alles ſoll zergehen, wie lehrigen und Leichtfertigen, wie auch die 
ſollt ihr denn geſchickt ſeyn mit heiligem andern Schriften, zu ihrer eigenen Ver⸗ 
Wandel und gottſeligem Weſen, dammniß. 5 
12 Daß ihr wartet und eilet zu der Zu⸗ 17 Ihr aber, meine Lieben, weil ihr das 
kunft des Tages des Herrn, in welchem zuvor wiſſet, ſo *verwahret euch, daß ihr 
die Himmel vom Feuer zergehen, und dieſ nicht, durch Irrthum der ruchlofen Leute, 
Elemente vor Hitze zerſchmelzen werden. ſammt ihnen verfuͤhret werdet, und ent⸗ 
13. Wir warten aber eines neu⸗fallet aus curer eigenen Feſtung | 
en Himmels, und einer neuen Er⸗ Mart. ara 
de, nach feiner Verheiſſung, in 11 Wachſet aber in der Gnade und Er⸗ 
welchen Gerechtigkeit wohnet. kenntniß unſers Herrn und Heilandes 
14 Darum, meine Lieben, dieweil ihr Jeſu Chriſti. Demſelbigen ſey Ehre, 
darauf warten ſollet; fo thut Fleiß, daßſnun und zu ewigen Zeiten! Amen. - 
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Die erſte Epiſtel St. Johannis. 


3 1 ’ und *das Blut Jeſu Chriſti, fei- 
5 Das S apitel nes Sohnes, macht uns rein von 
Von Chriſti Perſon, feinem Worte, ꝛc. aller Sünde. * off. 1, 5. 


1 Das da von Anfang war, das wir ge⸗ 

> hoͤret haben, das wir geſehen haben 
mit unſern Augen, das wir beſchauet ha⸗ 
ben, und unſere Haͤnde betaſtet haben, 
vom Worte des Lebens. Joh. 1, 1. 14. 
2 (Und das ! Leben iſt erſchienen, und 
wir haben geſehen, und zeugen, und ver⸗ 
kuͤndigen euch das Leben, das ewig iſt, 
welches war bey dem Vater, und iſt uns 
erſchienen.) Joh. 1,4. 
3 Was wir geſehen und gehoͤret haben, 


das verkuͤndigen wir euch, auf daß auch 
ihr mit uns Gemeinſchaft habet, und un⸗ 
ſere Gemeinſchaft ſey mit dem Vater, und 1 sy 


mit feinem Sohne Jeſu Chriſto. 
4 Und ſolches ſchreiben wi 
eure Freude völlig ſey. 


5 lind das iſt die Verkuͤndigung, die wirſcher bey dem Vater, 
und euch verkuͤn⸗ſtum, der gerecht iſt. 
und in ihm 2 Und derſelbige iſt d 
Joh. 8, 12. 
Gemeinſchaftfallein aber für di 
n lu in Finſter⸗dern auch fuͤr d 
ſo luͤgen wir, und thun nicht die 3 Und an dem me 


von ihm gehoͤret haben, 
digen, daß Gott ein Licht iſt, 
iſt keine Finſterniß. 5 
6 So wir ſagen, daß wir 

haben, und wande 


Wahrheit. 


7 So wi 


4 


1 


r euch, auf daß ſuͤndiget. 
*Joh. 15, 11.|get, fo haben wir einen 


r aber im Lichte wandeln, 4 Wer da ſag 
wie Er im Lichte iſt, fo haben wir haͤlt feine Gebe 
Gemeinſchaft unter einander ner, und in ſolchem 


8 So wir ſagen, wir haben keine Suͤn⸗ 
de, ſo verfuͤhren wir uns ſelbſt, und die 
Wahrheit iſt nicht in uns. i 

9 So wir aber *unfere Sünden beken⸗ 
nen, fo iſt er treu und gerecht, daß er un; 
die Suͤnden vergibt und reiniget uns von 

aller Untugend. *Spr. 28, 13. 

10 So wir ſagen, wir haben nicht geſuͤn⸗ 

diget, ſo machen wir ihn zum Luͤgner, und 
ſein Wort iſt nicht in uns. f 
Das 2 Cap; 

Des Chriſtenthums Grund; Kennzeichen. 


eine Kindlein, ſolches ſchrei⸗ 
be ich euch, auf daß ihr nicht 
Und ob Jemand fündi 
Ai 


nung für unſere S 


kennen, ſo wir ſe 
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5 Wer aber fein Wort hält, in folhem|würden, daß fie nicht alle von uns find. 
iſt wahrlich die Liebe Gottes vollkommen. 20 Und ihr habt die Salbung von dem, 
Daran erkennen wir, daß wir in Ihm find. der heilig iſt, und wiſſet alles. A 
6 Wer da fagt, daß er in Ihm bleibe, 21 Ich habe euch nicht geſchrieben, als 
der ſoll auch wandeln, gleichwie Er gewan⸗ wuͤßtet ihr die Wahrheit nicht; ſondern 
delt hat. Joh. 15, 4. 5. ihr wiſſet fie, und wiſſet, daß keine Luͤge 
7 Bruͤder, ich ſchreibe euch nicht ein neues aus der Wahrheit kommt. 
Geboth, ſondern das alte Geboth, das ihr 22 Wer iſt ein Luͤgner, ohne der da leug⸗ 
habt von Anfang gehabt. Das alte Ge- net, daß Jeſus der Chriſt ſey? Das iſt 
both iſt das Wort, das ihr von Anfang der Widerchriſt, der den Vater und den 
gehoͤret habt. Sohn leugnet. a 
2 Wiederum ein neues Geboth ſchreibe 28 Wer den Sohn leugnet, der hat auch 
ich euch, das da wahrhaftig iſt bey ihm und den Vater nicht. } 
bey euch; denn die Finſterniß ift vergan⸗ 24 Was ihr nun gehoͤret habt von An⸗ 
gen, und das wahre Licht ſcheinet jetzt. fang, das bleibe bey euch. So bey euch 
9 Wer da ſagt, er ſey im Lichte, und haſ⸗ bleibet, was ihr von Anfang gehoͤret habt; 
‘et feinen Bruder, der iſt noch in Finſter⸗ ſo werdet ihr auch bey dem Sohne und 
niß. | Vater bleiben. . Joh. 14, 23. 
10 Wer feinen Bruder liebet, der bleibet| 25 Und das iſt die Verheiſſung, 
im Lichte, und iſt kein Aergerniß bey ihm. die Er uns verheiſſen hat, das 
11 Wer aber ſeinen Bruder haſſet, derſewige Leben. f 5 
iſt in Finſterniß, und wandelt in Finſter⸗ 26 Solches habe ich euch geſchrieben von 
niß, und weiß nicht wo er hingehet; denn denen, die euch verfuͤhren. = 
die Finſterniß hat feine Augen verblendet. 27 Und die Salbung, die ihr von Ihm 
12 Lieben Kindlein, ich ſchreibe euch, daß 
euch die Suͤnden vergeben werden durch 
ſeinen Nahmen. * Luc. 24, 47. 
13 Ich ſchreibe euch Vaͤtern; denn ihr 
kennet den, der von Anfang iſt. Ich 
ſchreibe euch Juͤnglingen; denn ihr habt 
den Boͤſewicht uͤberwunden. Ich ſchreibe 
euch Kindern; denn ihr kennet den Vater. 
14 Ich habe euch Vaͤtern geſchrieben, 
daß ihr den kennet, der von Anfang iſt. 
Ich habe euch Juͤnglingen geſchrieben, daß 
ihr 'ſtark ſeyd, und das Wort Gottes bey 
euch bleibet, und den Boͤſewicht überwun- 
den habt. *Eph. 6, 10. 
15 Habt nicht lieb die Welt, noch was 
in der Welt iſt. So Jemand die Welt 
lieb hat, in dem iſt nicht die Liebe des 
Vaters. Matth. 6, 24. 
16 Denn alles, was in der Welt iſt Kinder ſollen heiſſen! Darum kennet euch 
(naͤhmlich des Fleiſches Luſt, und der Au⸗ die Welt nicht, denn fie kennet ihn nicht. 
gen Luſt und hoffaͤrtiges Leben,) iſt nicht. 2 Meine Lieben, wir find nun Gottes 
Vater, ſondern von der Welt. Kinder; und iſt noch nicht erſchienen, was 
Und die Welt vergehet mit ihrer Luſt; 
en Willen Gottes thut, der 
gkeit. 
t die letzte Stunde; und 


duͤrfet nicht, daß euch Jemand lehre, ſon⸗ 
dern, wie euch die Salbung allerley lehret, 
ſo iſt es wahr und iſt keine Luͤge; und wie 
fie euch gelehret hat, fo bleibet bey demſel⸗ 
bigen. Joh. 14, 26. c. 6 
28 Und nun, Kindlein, bleibet bey Ihm; 
auf daß, wann er geoffenbaret wird, daß 
wir Freudigkeit haben und nicht zu Schan⸗ 
den werden vor ihm in ſeiner Zukunft. 
29 So ihr wiſſet, daß er gerecht iſt; ſo 
erkennet auch, daß, wer recht thut, der iſt 
von ihm geboren. 


Das 3 Capitel. 
Wahrer Chriſten Herrlichkeit, ꝛc. 


1 Sehet, welch eine Liebe hat uns der 
Vater erzeiget, daß wir Gottes 


er iſt. x * er 

3 Und ein Jeglicher, der ſolche Hoffnung 
hat zu ihm, der reiniget ſich, gleichwie Er i 
auch rein ift. 8 

4 Wer Suͤnde thut, der thut auch Un⸗ 
recht; und die Suͤnde iſt das Unrecht. 

5 Und ihr wiſſet, daß er iſt erſchienen, 
auf daß er unſere Suͤnden wegnehme, und 
iſt keine Suͤnde in ihm. ; 


find viele Widerchriſten 
erkennen wir, daß die 
Bere I Tin. 4, E. 
uns ausgegangen, aber 
uns; denn wo fie von 
„ fo wären fie ja bey 
ber auf daß fie offenbar 
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empfangen habt, bleibet bey euch, und be⸗ a 


wir ſeyn werden. Wir wiffen aber, wann 
es erſcheinen wird, daß wir ihm gleich ſeyv 
werden; denn wir werden ihn ſehen, wie 


a 
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6 Wer in ihm bleibet, der fündiget nicht; verdammet, fo haben wir ei ng 
Sn da ea der hat ihn nicht gehe, zu Gotte; ee =, 
VVV 22 lind was wir bitten, werden wir von 
7 Kindlein, laſſet euch Niemand verfüh-|ihm nehmen, denn wir halten fern Ge⸗ 
ren. Wer recht thut, der iſt gerecht, bothe, und thun, was vor ihm gefällig iſt. 
gleichwie Er gerecht iſt. 5 23 Und das iſt ſein Geboth, daß wir glau⸗ 
8 Wer Sünde thut, der iſt vom Teufel; ben an den Nahmen ſeines Sohnes Jeſu 
denn der Teufel fündiget von Anfang. Chriſti, und lieben uns unter einander, 

Dazu iſt erſchienen der Sohn Got⸗ wie er uns ein Geboth gegeben hat. 
kes, daß er die Werke des Teufels 24 Und wer ſeine Gebothe haͤlt, der blei⸗ 
zerſtöre. Joh. 8, 44. bet in Ihm, und Er in ihm. Und daran 

9 Wer aus Gotte geboren iſt, der thut erkennen wir, daß er in uns bleibet, an 
1 5 1 N Same bleibet bey dem Geiſte, den er uns gegeben ha: 

hm, und kann nicht ſuͤndigen, denn er iſt ; b 
von Gott geboren. ee | Das 4 Capitel. 

10 Daran wird es offenbar, welche die Falſche Lehrer zu prüfen. Liebe gegen Gott 
Linder Gottes und die Kinder des Teu⸗ und den Naͤchſten zu üben. f 
fels find, Wer nicht recht thut, der iſt1 Ihr Lieben, *glaubet nicht einem jegli⸗ 
nicht von Gotte, und wer nicht feinen Bru⸗ chen Geiſte, ſondern pruͤfet die Gei⸗ 
der lieb hat. en ſter, ob fie von Gott find; denn es find 

11 Denn das iſt die Bothſchaft, die ihr viele falſche Propheten ausgegangen in die 
gehoͤret habt von Anfangy *dag wir uns Welt. Off. 2, 
unter einander lieben ſollen. Joh. 13, 34. 2 Daran ſollt ihr den Geiſt Gottes er⸗ 

12 Nicht wie Kain, der von dem Argenſkennen: Ein jeglicher Geiſt, der da be⸗ 
war, und erwuͤrgete feinen Bruder. Undſkennet, daß Jeſus Chriſtus iſt in das 
warum erwuͤrgete er ihn? Daß feine] Fleiſch gekommen, der iſt von Gott. 
Werke boͤſe waren, und feines Bruders] 8 Und ein jeglicher Geiſt, der da nicht be⸗ 
gerecht. kennet, daß Jeſus Chriſtus iſt in das 
(Epiſtel am 2 Sonntage nach Trinitatis.) Fleiſch gekommen, der iſt nicht von Gott. 
13 Verw undert euch nicht, meine Und das iſt der Geiſt des Widerchriſts, 

Brüder, ob euch die Welt von welchem ihr habt gehoͤret, daß er 
haſſet. 5 kommen werde, und iſt jetzt ſchon in der 

14 Wir wiſſen, daß wir aus dem Tode in Welt. a 
das Leben gekommen find; denn wir lieben 4 Kindlein, ihr ſeyd von Gott, und habt 
die Brüder. Wer den Bruder nicht lie- jene uͤberwunden; denn der in euch iſt, iſt 
bet, der bleibet im Tode. groͤſſer, denn der in der Welt iſt. 1 
15 Wer *feinen Bruder haſſet, der iſt 5 Sie find von der Welt; darum reden 
ein Todtſchlaͤger; und ihr wiſſet, daß einſſte von der Welt, und die Welt hoͤret fie. 7 
Todtſchlaͤger nicht hat das ewige Leben 6 Wir find von Gotte, und *wer Gott 
bey ihm bleibend. Matth. 5, 21. 22. erkennet, der hoͤret uns; welcher nicht von 
16 Daran haben wir erkannt die Liebe, Gott iſt, der hoͤret uns nicht. Daran er⸗ 
daß er ſein Leben fuͤr uns gelaffen hat, und kennen wir den Geiſt der Wahrheit, und 
wir ſollen auch das Leben für die Bruͤder[ den Geiſt des Irrthums. Joh. 8, 47. 
laſſen. 9 g 7 Ihr Lieben, laſſet uns unter einander 
17 Wenn aber Jemand dieſer Welt Guͤ- lieb haben; denn die Liebe iſt von Gott, 
ter hat: und ſiehet feinen Bruder darben, und wer lieb hat, der iſt von Gotte ge 
und ſchließt ſein Herz vor ihm zu; wie und kennet Gott. 
bleibet die Liebe Gottes bey ihm? 

18 Meine Kindlein, laſſet uns nicht lie⸗ | 
ben mit Worten, noch mit der Zunge; fon-) 9 Daran iſt erſchie 
dern mit der That und mit der Wahrheit.] Gottes gegen uns, de 

19 Daran erkennen wir, daß wir aus der nen eingebornen S 
Wahrheit ſind, und koͤnnen unſer Herz hat in die Welt, 
vor ihm ſtillen; ihn leben ſollen. 
20 Daß, fo uns unſer Herz verdammet, 10 Darinnen fteb: 
daß Gott groͤſſer iſt, denn unſer Herz, und wir Gott geliebet 
erkennet alle Dinge. | uns geliebet hat, und gefai 
21 Ihr Lieben, ſo uns unſer Herz nicht zur Verſoͤhnung fuͤr unſere 


nicht, denn Gott iſt die Liebe, 
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5 Wer iſt aber, der die Welt *überwin- 


11 Ihr Lieben, hat uns Gott alſo geliebet, 3 

fo ſollen wir uns auch unter einander lieben. det, ohne der da glaubet, daß Jeſus Gottes 

12 Niemand hat Gott jemals geſehen. So Sohn iſt? 1 Kor. 1 

wir uns unter einander lieben, fo bleibet| 6 Dieſer iſt es, der da kommt mit Waſ⸗ 

Gott in uns, und ſeine Liebe iſt völlig inſſer und Blut, Jeſus Chriſtus, nicht mit 

uns. f Waſſer allein, ſondern mit Waſſer und 

13 Daran erkennen wir, daß wir in ihm Blut. Und der Geiſt iſt es, der da zeu⸗ 
bleiben und Er in uns, daß er uns von, get, daß Geiſt Wahrheit iſt. a 

| feinem Geiſte gegeben hat. Denn drey ſind, die da zeugen im Him⸗ 
| 14 Und wir haben geſehen und zeugen, mel: der Later, das Wort, und der hei⸗ 
daß der Vater den Sohn geſandt hat zum lige Geiſt; und dieſe Drey ſind eins. 
Heilande der Welt. Matth. 48, 19. a 
ö 15 Welcher nun bekennet, daß Jeſus] 8 Und Drey find, die da zeugen auf Er⸗ 
| Gottes Sohn iſt, in dem bleibet Gott, den: Der Geiſt, und das Waſſer, und das 
| und er in Gott. N Blut; und die Drey find beyſammen. 
| 16 Und wir haben erkannt und geglauber) 9 So wir der Menſchen Zeugniß anneh⸗ 
men, ſo iſt Gottes Zeugniß groͤſſer; denn 
Gottes Zeugniß iſt das, das er gezeuget 
hat von ſeinem Sohne. 

10 Wer da glaubet an den Sohn Gottes, 
der hat ſolches Zeugniß bey ihm.] Wer 
Gott nicht glaubet, der macht ihn zum 
Luͤgner; denn er glaubet nicht dem Zeug⸗ 


die Liebe, die Gott zu uns hat. 
(Epiſtel am 1 Sonntage nach Trinitatis.) 
| Gott iſt die Liebe; und wer in der Liebe 
bleibet, der bleibet in Gotte, und Gott 
in ihm. 

17 Daran iſt die Liebe voͤllig bey uns, 
auf daß wir eine Freudigkeit haben am 
Tage des Gerichts; denn gleichwie Er iſt, 
ſo ſind auch wir in dieſer Welt. 

18 Furcht iſt nicht in der Liebe, ſondern 
die voͤllige Liebe treibet die Furcht aus, denn 
die Furcht hat Pein. Wer ſich aber fuͤrch⸗ 
tet, der iſt nicht völlig in 5 Liebe. 

19 Laſſet uns Ihn lieben; 1 f i a 
Er 0 nn. 1 Reber 5 13 Solches habe ich euch geſchrieben, die 

20 So Jemand ſpricht: Ich liebe Gott, ihr glaubet an den Rahmen des Sohnes 
und haſſet ſeinen Bruder, der iſt ein Luͤg⸗ en daß ihr wiſſet, daß ihr das 
ner. Denn wer feinen Bruder nicht lie- ewige Leben habet, und daß ihr glaubet an 

| l arg den Nahmen des Sohnes Gottes. > 
bet, den er fichet, wie kann er Gott lieben, n, 
den er nicht ſtehet? 14 lind das iſt die Freudigkeit, die wir 

21 Und dieß Geboth haben wir von ihm, haben zu ihm, daß fo wir etwas bitten 
daß wer Gott liebet, daß der auch ſeinen nach feinem Willen, fo hoͤret er uns. N 
Bruder liebe.) | Ä Joh. 16, 23. 2 

3 15 Und fo wir wiſſen, daß er uns hoͤret, 
8 Das 5 Capitel. 


was wir bitten, ſo wiſſen wir, daß wir 
Von dem rechten Glauben, deſſen Kraft, ꝛc. 5 Bitte haben, die wir von ihm gebeten 
4 JB Mer da glaubet, daß Jeſus ſey der en o, 8 8 
7 Chriſt, der iſt von Gott geboren. 16 So Jemand ſiehet 
Und wer da liebet den, der ihn geboren hat, 


Gott das ewige Leben hat gegeben, und 
ſolches Leben iſt in ſeinem Sohne. 
12 Wer den Sohn Gottes hat, der hat 
das Leben; wer den Sohn Gottes nicht 

hat, der hat das Leben nicht. 


mag bitten; ſo wird er geben das Leben 


der liebet auch den, der von Ihm geboren iſt. denen, die da ſuͤndigen, nicht zum Tode. 
ae wir Gottes Es iſt eine Sünde zum Tode, Dafür ſage 
72 en, wenn wir Gott lieben und 333 


ich nicht, daß Jemand bitte. ö = 

17 Alle Untugend iſt Suͤnde; und es iſt 
etliche Suͤnde nicht zum Tode. 3 

18 Wir wiſſen, daß, wer ron Gott ge⸗ 
boren iſt, der ſuͤndiget nicht; ſondern wer 
von Gott geboren iſt, der bewahret ſich, 
und der Arge wird ihn nicht antaſten. 

19 Wir wiſſen, daß wir von Gott find; 
und die ganze Welt liegt im Argen. 2 
20 Wir wiſſen aber, daß der Sohn Got⸗ 


ot 90 - ha { fe n 8 


das iſt die Liebe zu Gotte, daß 
e Gebothe halten; und *feine Ge- 
t ſchwer. Matth. 11, 30. 
onnt. nach Oſtern, Quaſim. 
was von Gott geboren iſt, 
et die Welt; und unſer 
ieg, der die Welt über- 


niſſe, das Gott zeuget von ſeinem Sohne. = 
11 Und das iſt das Zeugniß, daß uns 


0 einen Bruder ſuͤn⸗ 
digen, eine Suͤnde nicht zum Tode, der 


— 
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tes gekommen iſt, und hat uns einen Dieſer iſt der wahrhaftige Gott, 
Sinn gegeben, daß wir erkennen den und das ewige Leben. 
Wahrhaftigen, und find in dem Wahr⸗ 21 Kindlein, huͤtet euch vor den Abgoͤt⸗ 
haftigen, in feinem Sohne Jeſu Chriſto.ltern. Amen. Hi 


Die andere Epiſtel St. Johannis. 


Abbildung einer gottſeligen Frau, ꝛc. | 7 Denn viele Verfuͤhrer find in die Welt 

1 Der Aelteſte, der auserwaͤhlten Frau gekommen, die nicht bekennen Jeſum 

und ihren Kindern, die ich lieb ha- Chriſt, daß er in das Fleiſch gekommen 
be in der Wahrheit; und nicht allein ich, iſt. Dieſer iſt der Verfuͤhrer und der 
ſondern auch alle, die die Wahrheit er⸗W⸗Widerchriſt. i 

kannt haben, 8 Sehet euch vor, daß wir nicht verlie⸗ 
2 Um der Wahrheit willen, die in uns ren, was wir erarbeitet haben, ſondern 
bleibet, und bey uns ſeyn wird in Ewigkeit. vollen Lohn empfangen. N 

3 Gnade, Barmherzigkeit, Friede von) 9 Wer uͤbertritt, und bleibet nicht in der 
Gott dem Vater, und von dem Herrn Je- Lehre Chriſti, der hat keinen Gott; wer 
ſu Chriſto, dem Sohne des Vaters, in der in der Lehre Chriſti bleibet, der hat beyde 
Wahrheit und in der Liebe, ſey mit euch! den Vater und den Sohn. 

4 Ich bin ſehr erfreuet, daß ich erfunden 10 So Jemand zu euch kommt, und brin⸗ 
habe unter deinen Kindern, die in der get dieſe Lehre nicht, den nehmet nicht zu 
Wahrheit wandeln; wie denn wir ein Hauſe, und gruͤſſet ihn auch nicht. 
Geboth vom Vater empfangen haben. 11 Denn wer ihn gruͤſſet, der macht ſich 

5 Und nun bitte ich dich, Frau, (nicht theilhaftig feiner boͤſen Werke. 5 
als ein neues Geboth ſchreibe ich dir, 12 Ich haͤtte euch viel zu ſchreiben, aber 
ſondern das wir gehabt haben von An-⸗ſich wollte nicht mit Briefen und Tinte; 
fang, ) daß wir uns unter einander lieben. ſondern ich hoffe zu euch zu kommen und 

6 Und das iſt die Liebe, daß wir wan⸗ muͤndlich mit euch zu reden, auf daß un⸗ 
deln nach feinem Gebothe. Das iſt das ſere Freude vollkommen ſey. 

Geboth, wie ihr gehoͤret habt von An- 13 Es gruͤſſen dich die Kinder deiner 
fang, auf daß ihr darinnen wandelt. Schweſter, der Auserwaͤhlten. Amen. 


Die dritte Epiſtel St. Johannis. 
Lob der Gaſtfreyheit. Unbruͤderliches Be- 7 Denn um feines Nahmens willen ſind 1 


tragen des Diofrephes. te ausgezogen, und haben von den Heiden 
1 Der Aelteſte, Gajo dem Lieben, den nichts genommen. a 
ich lieb habe in der Wahrheit. 8 So ſollen wir nun ſolche aufnehmen, auf 


2 Mein Lieber, ich wuͤnſche in allen daß wir der Wahrheit Gehuͤlfen werden. 
Stuͤcken, daß dirs wohl gehe und geſund 9 Ich habe der Gemeine geſchrieben; aber 
ſeyeſt, wie es denn deiner Seele wohl gehet. Diotrephes, der unter ihnen will hoch ge⸗ 
J Ich bin aber ſehr erfreuet, da die Bruͤ⸗ halten ſeyn, nimmt uns nicht an. 
der kamen, und zeugten von deiner Wahr⸗ 10 Darum, wann ich komme, will ich i 

heit; wie denn du wandelſt in der Wahr- erinnern feiner Werke, die € 
heit. 125 plaudert mit boͤſen Worten 

4 Ich habe keine gröffere Freude, denn und laßt ihm an dem nicht beg 
die, daß ich hoͤre meine Kinder in der ſelbſt nimmt die Bruͤder nich 
Wahrheit wandeln. wehret denen, die es th 

5 Mein Lieber, du thuſt treulich, was ſtoͤßt ſie aus der Gemei 
du thuſt an den Bruͤdern und Gaͤſten, 11 Mein Lieber, fol 

6 Die von deiner Liebe gezeuget haben Boͤſen, ſondern dem Gi 
vor der Gemeine; und du haſt wohl ge⸗ tes thut, der iſt von 
than, daß du fie abgefertiget haft wuͤrdig⸗ thut, der ſtehet Gott! 
lich vor Gott. ee ie eee 
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C 
mann und von der ie ſelbſt; und 14 Ich hoffe aber dich bald zu ſehen, 
wir zeugen auch, und ihr wiſſet, daß unſer ſo wollen wir muͤndlich mit einander re⸗ 


Zeugniß wahr iſt. 

13 Ich hatte viel zu ſchreiben; aber ich 15 Friede ſey mit dir. 
wollte nicht mit Tinte und Feder an dich die Freunde. 
ſchreiben. N 


den. 


Es gruͤſſen dich 
Gruͤſſet die Freunde mit 


Nahmen. 


Die Epiſtel an die Ebraͤer. 


Das 1 Capitel. 
Chriſtus iſt hoͤher denn die Engel, ꝛc. 
(Epiſtel am 3 Chriſt⸗Tage.) g 


deln, und fie werden ſich 'verwandeln; du 
aber biſt derſelbige, und deine Jahre wer⸗ 
Ef. 


den nicht aufhoͤren.) 34,4, 


13 Zu welchem Engel aber hat er jemals 


1 Nachdem vor Zeiten Gott manchmal geſagt: Setze dich zu meiner Rechten, bis 
und mancherley Weiſe geredet hat ich lege deine Feinde zum S 3 deiner 


zu den Bätern durch die Propheten; 
2 Hat er am letzten in dieſen Tagen zu 


uns geredet durch den Sohn, welchen er 


geſetzet hat zum Erben uͤber Alles, durch 
welchen er auch die Welt gemacht hat. 

3 Welcher, ſintemal er iſt der Glanz ſei⸗ 
ner Herrlichkeit, und! das Ebenbild feines 
Weſens, und traͤgt alle Dinge mit ſeinem 
kraͤftigen Worte, und hat gemacht die 
Reinigung unſerer Suͤnden durch ſich 


ſelbſt, hat er fich gast zur Rechten der 


ner Feuerflammen. 


Majeſtaͤt in der Hoͤhe; *2 Kor. 4, 4 

4 So viel beſſer geworden, denn die 
Engel, ſo gar viel einen hoͤhern Nahmen 
er vor ihnen ererbet hat. 

5 Denn zu welchem Engel hat er jemals 


geſagt: Du biſt mein Sohn, heute habe 


ich dich gezeuget? Und abermal: Ich wer⸗ 
de ſein Vater ſeyn, und er wird mein 
Sohn ſeyn? Pf. 2, 7. 2 Sam. 7, 14. 
6 Und abermal, da er einfuͤhret den Erſt⸗ 
gebornen in die Welt, ſpricht er: Und 
es ſollen ihn alle Engel Gottes anbeten. 

7 Von den Engeln ſpricht er zwar: Er 


Fuͤſſe? Pſ. 110, 1 

14 Sind ſte nicht allzumal dienſtbare Gei⸗ 

ſter, ausge ſandt zum Dienſte, um derer 
willen, die ererben ſollen die Seligkeit? 

Das 2 Capitel. 

Zweck der Menſchwerdung b 

1 Darum ſollen wir deſto meh 8 | 


men des Worts, das wir. hören, daß 


wir nicht dahin fahren. 
2 Denn ſo das Wort ſelbſt geworden Hr, 
das durch die Engel geredet iſt; und eine 


jegliche üebertretung und Ungehorſam hat 5 N 


empfangen feinen rechten Sohn: 


3 Wie wollen wir entfliehen, fo wir eine 
e Seligkeit nicht achten? Welche, 
nachdem fie erſtlich geprediget iſt durch den 
Herrn, iſt ſie auf uns gekommen durch die, 


ſo es en haben. 


4 Und Gott hat ihr Zeugniß gegeben mit 
Zeichen, Wundern und mancherley Kraͤf⸗ 


ten, und mit Austheilung des heiligen Gei⸗ 
ſtes, nach ſeinem Willen. 


5 Denn er hat nicht den Engeln unter⸗ g 2 


macht ſeine Engel Geiſter, und ſeine Die⸗ 1 *die zukuͤnftige Welt, davon wir 


Pf. 104, 4 


8 Aber von dem Sohne: Gott, dein 


Stuhl waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit; 


reden. 


6 Es bezeuget aber Einer an einem Or⸗ 


te, und ſpricht: Was iſt der Menſch, daß 9 


. 
7 7 * 


ap. 


das Scepter deines Reichs iſt ein richtiges du ſein gedenkeſt; und des Menſchen 9 


Ge: 3 


den, über deine Genoffen. 


Pf. 45, 7. Sohn, daß du ihn heimſucheſt? 2 

ſt geliebet die Gerechtigkeit, und 7 Du haft ihn eine kleine Zeit der Engel 4 

Ungerechtigkeit; darum hat mangeln laſſen, mit Preis und Ehre haft 

albet dein Gott, mit dem du ihn gekroͤnet, und haft ihn geſetzt über a 

die Werke deiner Hände. | 

Herr, haft von Anfang die 8 Alles haft du untergethan zu ſeinen 
7 und die Himmel ſtnd Fuͤſſen. | 


In dem, daß er ihm Alle 


5 . 102, 26. untergethan, hat er nichts gelaffen, das 
den vergehe en, du aber ihm nicht unterthan ſey; jetzt aber ſehen 
e alle 5 5 wir noch e daß ihm Alles unterthan . 
| 1 25 


12 9) 


1 
1 


— 
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den aber, der eine klei ne geit! der Em 
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gel gemangelt hat, ſehen wir, daß es Je⸗ 5 Und Moſes zwar war treu in feinem. 
ſus iſt, durch das Leiden des Todes gekroͤ⸗ ganzen Hauſe, als ein Knecht, zum Zeug⸗ 
net mit Preis und Ehre, auf daß er von niſſe deß, das geſagt ſollte werden; ö 
Gottes Gnaden fuͤr alle den Tod ſchmeckte. 6 Chriſtus aber, als ein Sohn uͤber ſein 
10 Denn es ziemete dem, um deß willen Haus; welches Haus ſind wir, ſo wir an⸗ 
alle Dinge ſind, und durch den alle Dinge ders das Vertrauen und den Ruhm der 
find, der da viele Kinder hat zur Herrlich-Hoffnung bis an das Ende feſt behalten. 
keit gefuͤhret, daß er den Herzog ihrer? Darum, wie der heilige Geiſt ſpricht: 
Seligkeit durch Leiden vollkommen machte. Heute, fo ihr hören werdet ſeine Stimme, 
11 Sintemal ſie alle von einem kommen; 8 So verſtocket eure Herzen nicht, als 
beyde der da heiliget, und die da geheiliget geſchah in der Verbitterung, am Tage der 
werden. Darum ſchaͤmet er ſich auch nicht, Verſuchung, in der Wuͤſte, 
fie Brüder zu heiffen, Fs 9 Da mich eure Väter verſuchten; fie 
12 Und ſpricht: Ich will verkuͤndigenſpruͤften mich, und ſahen meine Werke 
deinen Nahmen meinen Bruͤdern, und vierzig Jahre lang. 
mitten in der Gemeine dir lobſingen. 10 Darum ich entruͤſtet ward uͤber dieß 
13 Und abermal: Ich will mein Ver- Geſchlecht, und ſprach: Immerdar irren 
trauen auf ihn ſetzen. Und abermal: Sie- ſte mit dem Herzen; aber fie wußten mei⸗ 
he da, ich und die Kinder, welche mir Gott ne Wege nicht; 
gegeben hat. *Pſ. 18, 3.] 11 Daß Lich auch ſchwur in meinem 
14 Nachdem nun die Kinder Fleiſch und Zorne, fte ſollten zu meiner Ruhe nicht 
Blut haben, iſt Er es gleicher Maaſen kommen. *. Moſ. 14, 28. 30. 
theilhaftig geworden, auf daß er durch den 12 Sehet zu, lieben Brüder, daß 'nicht 
Tod die Macht naͤhme dem, der des Todes Jemand unter euch ein arges unglaͤubiges 
Gewalt hatte, das iſt, dem Teufel, Herz habe, das da abtrete von dem leben⸗ 
15 Und erloͤſete die, fo durch Furcht des digen Gott; * 5 Moſ. 29, 18. 
Todes im ganzen Leben Knechte ſeyn muß⸗ 13 Sondern ermahnet euch ſelbſt alle 
en. Tage, fo lange es heute heißt, daß nicht 
16 Denn er nimmt nirgend die Engel an Jemand unter euch verſtocket werde, durch 
ſich, ſondern den Samen Abrahams nimmt Betrug der Suͤnde. | 
er an fich. 14 Denn wir ſind Chriſti theilhaftig 
17 Daher mußte er allerdinge ſeinen geworden, ſo wir anders das angefangene 
Brüdern gleich werden, auf daß er barm⸗ Weſen bis an das Ende feſt behalten; 
herzig wuͤrde, und ein treuer Hoherprie⸗ 15 So lange geſagt wird: * Heute, fo ihr 
fer vor Gott, zu verſoͤhnen die Suͤndenſſeine Stimme hören werdet, ſo verſtocken 


% 


des Volks. eure Herzen nicht, wie in der Verbitte © 
18 Denn darinnen er gelitten hat undſrung geſchah. *Pf. 


verſucht iſt, kann er helfen denen, die ver- 16 Denn Etliche, da fie hoͤreten, richte 
ſucht werden. Nie ten 8 Verbitterung an; no I alle, | 
a die von Egypten ausgiengen durch Moſen. 
i D as 5 Capite . 5 17 Ueber welche aber ward er entruͤſtel 
Chriſtus iſt höher denn Moſes. Pflicht, vierzig Jahre lang? It es nicht alſo, daß 
5 ihm vorzuͤglich zu glauben. über die, fo da ſuͤndigten, deren Leiber in 
4 Derhalben, ihr heiligen Brüder, die der Wuͤſte verfielen? „ 

ihr mit berufen ſeyd durch den himm⸗ 18 Welchen ſchwur er e nicht 

c 


— 


liſchen Beruf, nehmet wahr des Apoſtels zu feiner Ruhe kommen ſollten, 
und Hohenprieſters, den wir bekennen, Unglaͤubigenn!n 
e Felt: | 19 Und wir fehen, daß fie 1 
2 Der da treu iſt dem, der ihn gemachtſkoͤnnen hinein kommen, u 
hat, (wie auch Moſes) in feinem ganzenſbens willen. 
Hauſe. | 175 fh 5 

3 Diefer aber iſt groͤſſerer Ehre werth, ie Das 4 
denn Moſes, nachdem der eine groͤſſere Warnung vor ® 
Ehre am Haufe hat, der es bereitet, denn! So laff 


das Haus. 3 | | 9 
4 Denn ein jegliches Haus wird von Je⸗ |feih 
mand bereitet; der aber Alles bereitet, das kei 


iſt Gott. 


U 


— 


U 
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wie Jenen; aber das Wort der Predigt wir Barmherzigkeit empfangen, und Gna⸗ 
half Jenen nichts, da nicht glaubten, die de finden, auf die Zeit, wann uns er 
ſo es hoͤreten. | noth ſeyn wird. a: *Eph. 2 
3 Denn wir, die wir glauben, gehen in Das 5 Capitel. 


die Ruhe, wie er ſpricht: Daß ich ſchwur f 
in meinem Zorne, ſte ſollten zu meiner Ru⸗ Vergleichung 1 dem Hohen⸗ 


he nicht kommen. lind zwar, da die Werke) _ a ei 
von Anbeginn der Welt waren gemacht. |1 Denn ein jeglicher Hoherprieſter, der 
aus den Menſchen genommen wird, 


4 Sprach er an einem Orte von dem ſie⸗ enſche 
benten Tage alſo: Und Gott ruhete am der wird geſetzt für die Menſchen gegen 
fiebenten Tage von allen feinen Werken. 
5 Und hier an dieſem Orte avermal: Sie 
ſollen nicht kommen zu meiner Ruhe. 

6 Nachdem es nun noch vorhanden iſt, 
daß etliche ſollen zu derſelbigen kommen; 
und die, denen es zuerſt verkuͤndiget iſt, 
ſind nicht dazu gekommen, um des Unglau⸗ 

bens willen; 
7 Beſtimmte er abermal einen Tag nach 
ſolcher langen Zeit, und ſagte durch Da⸗ 
vid: Heute, wie geſagt iſt, heute, ſo ihr 
ſeine Stimme hoͤren werdet, ſo verſtocket 
eure Herzen nicht. 

8 Denn, ſo Joſua ſie haͤtte zur Ruhe ge⸗ 
bracht, würde er nicht hernach von einem 
andern Tage geſagt haben. 

9 Darum iſt noch eine Ruhe vor⸗ 
handen dem Volke Gottes. 

10 Denn wer zu feiner Ruhe gekommen 
iſt, der ruhet auch von ſeinen Werken, 
gleichwie Gott von ſeinen. Off. 14, 13. 

11 So laſſet uns nun Fleiß thun, einzu⸗ 
kommen zu dieſer Ruhe, auf daß nicht 

Fe: falle in daſſelbige Exempel des i 
B linglaubens. 
112 Denn das Wort Gottes iſt le⸗ 
| bendig und Eräftig, und fhärfer 
denn kein zweyſchneidiges 
Schwert, und durchdringet, bis 
75 es ſcheidet Seele und Geiſt, 
auch Mark und Bein, und iſt ein 
Richter der Gedanken und Sin⸗ 
ne des Herzens. Jer. 23029. 
13 Und iſt keine Creatur vor ihm 
un ſichtbar, es iſt aber alles blos 
und entdeckt vor feinen Augen, 
von dem eden wir. * Hiob 34, 21. 
Bw ir. 2 Dei einen groffen Ho- 
| um, den Sohn Got⸗ 
sich Hua > laf- 


für die Sünden; 

2 Der da könnte mit leiden über die, fo 
unwiſſend ind und irren, nachdem er auch 
ſelbſt umgeben iſt mit Schwachheit. 

3 Darum muß er auch, gleichwie für das 
Volk, alſo auch für ſich ſelbſt opfern fuͤr 
die Suͤnden. 


Ehre, ſondern der auch berufen ſey von 
Gott, gleichwie der Aaron. 


in die Ehre geſetzt, daß er Hoherprieſter 
würde, ſondern der zu ihm geſagt hat: 


gezeuget. 2, F 
der Ordnung Melchiſedeks. Pſ. 110, 4 

7 Und *er hat in den Tagen feines Flei⸗ 
ſches Gebeth und Flehen mit ſtarkem Ber 
ihn von dem Tode konnte aushelfen, und 
iſt auch erhoͤret, daͤkum, daß er Gott in 
Ehren hatte. + Matih , 
8 Und wiewohl er Gottes Sohn war, 


gelernet. 


zur ewigen Seligkeit; 


ſter, nach der Ordnung Melchiſedeks. 

11 Davon haͤtten wir wohl viel zu reden, 
aber es iſt ſchwer, weil ihr ſo unverſißzuig 
ſeyd. 

12 Und die ihr ſolltet laͤngſt Meiſter 


die erſten Buchſtaben der goͤttlichen Worte 
lehre, und daß man euch Milch ee 
e ſtarke Speiſe. ei 

15 Denn wen man nech Milch geben 


dern Det Gerechtigkeit; denn er iſt ein junges Kind. 
wir, doch 14 Den »Vollkommenen aber gehoͤret 

ſſtſtarke Speiſe, die durch Gewohnheit b 
en *mit| geübte Sinne, zum ann, des Gu⸗ 


Gott, auf daß er opfere Gaben und Opfer : 


4 Und Niemand nimmt ihm ſelbſt die 
5 Alſo auch Chriſtus hat ſich nicht ſelbſt 


* Du biſt mein Sohn, heute habe ich dich 
Pf. 


ſchreye und Thraͤnen geopfert zu dem, der 


hat er doch an dem, das er litt, Gehorſam 5 


9 Und da er iſt vollendet, iſt er geworden 
allen, die ihm gehorſam ſind, eine Urſache a 


10 Genannt von Gott ein Hoherprie „ 5 | 1 
s = 


ſeyn, bevürfet ihr wiederum, daß man euch 1 
i muß, der iſt unerfahren in dem Worte der 


* ten, u 18 are a art 2 un = en 


d 
ü 
= 


EN 


6 Wie er auch am andern Orte ſpricht: 8 
* Du biſt ein Prieſter in Ewigkeit, se a 
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Das 6 Capitel. daß fein Rath nicht wanke, hat er einen 
Ermahnung zur Standhaftigkeit. n ee | 
Amun zur Sta ZDSTKIBEEN 18 Auf daß wir durch zwey Stüde, die 
1 Darum wollen wir die Lehre vom An⸗ nicht wanken (denn es iſt unmoͤglich, daß 
fange chriſtlichen Lebens jetzt laſſen, Gott luͤge) einen ſtarken Troſt haben, die 
und zur Vollkommenheit fahren; nicht wir Zuflucht haben und halten an der an⸗ 
abermal Grund legen von Buſſe der tod⸗ gebotenen Hoffnung; 
ten Werke, vom Glauben an Gott, 19 Welche wir haben, als einen ſichern 
2 Von der Taufe, von der Lehre, vomſund feſten Anker unſerer Seele, der auch 
Haͤndeauflegen, von der Todten Auferſte⸗ hineingehet in das Inwendige des Vor⸗ 
hung, und vom ewigen Gerichte. hangs; | 
3 Und das wollen wir thun, fo es Gott] 20 Dahin der Vorläufer fuͤr uns einge⸗ 
anders zulaͤßt. u gangen, Jeſus, ein Hoherprieſter gewor⸗ 
4 Denn es iſt unmoglich, daß die, fo ein⸗den in Ewigkeit, nach der Ordnung Mel⸗ 
e 80 und nen habenſchiſedeks. 
ie himmliſche Gabe, und theilhaftig ge— a 
worden ſind des heiligen = er l Das 7 Capitel. 5 
5 Und geſchmeckt.haben das guͤtige Wort Vergleichung Chriſti mit Melchiſedek. 
Gottes, und die Kräfte der zukuͤnftigen1 Wieſer Melchiſedek aber war ein Koͤ⸗ 
Welt, a nig zu Salem, ein Prieſter Got⸗ 
6 Wo fie abfallen, und wiederum ihnenſtes, des Allerhoͤchſten, der Abraham ent- 
ſelbſt den Sohn Gottes kreuzigen, und gegen gieng, da er von der Könige Schlacht 
für Spott halten, daß fie ſollten wiederum wiederkam und ſegnete ihn. 
erneuert werden zur Buſſe. 2 Welchem auch Abraham gab den Zehn— 
7 Denn die Erde, die den Regen trinkt, ten aller Guͤter. Aufs erſte wird er ver⸗ 
der oft über ſie kommt, und bequemes dolmetſchet ein König der Gerechtigkeit. 
Kraut traͤgt denen, die fie bauen, empfaͤngt Darnach aber iſt er auch ein König zu 
Segen von Gott. Salem, das iſt, ein Koͤnig des Friedens; 
8 Welche aber Dornen und Diſteln] 8 Ohne Vater, ohne Mutter, ohne Ge- 
trägt, die iſt untuͤchtig, und dem Flucheſſchlecht, und hat weder Anfang der Tage, 
nahe, welche man zuletzt verbrennet. noch Ende des Lebens. Er iſt aber ver⸗ 
9 Wir verſehen uns aber, ihr Liebſten, glichen dem Sohne Gottes, und bleibet 
Beſſers zu euch, und daß die Seligkeit Priefter in Ewigkeit. 
näher ſey, ob wir wohl alſo reden. 4 Schauet aber, wie groß iſt der, dem 
10 Denn Gott iſt nicht ungerecht, daß erſauch Abraham, der Patriarch, den Zehn— 
vergefle Feuers Werks und Arbeit der Lie- ten gibt von der eroberten Beute. 
be, die ihr bewieſen habt an feinem Nah- 5 Zwar die Kinder Levi, da fie das Prie⸗ 
men, da ihr den Heiligen dienetet undſſterthum empfangen, haben ſie ein Geboth, 
noch dienet. Matth. 10, 42. c. 25, 40. den Zehnten vom Volke, das iſt, von ihren 
11 Wir begehren aber, daß euer Jeglicher Brüdern, zu nehmen, nach dem Geſetze, 
denſelbigen Fleiß beweiſe, die Hoffnung wiewohl auch dieſelben aus den Lenden 
feſt zu halten bis ans Ende, Abrahams gekommen ſind. 
12 Daß ihr nicht träge werdet, fondern| 6 Aber der, deß Geſchlecht nicht genannt 
Nachfolger derer, die durch den Glaubenſwird unter ihnen, der nahm den Zehnten 
und Geduld ererben die Verheiſſungen: t, der die 


von Abraham, und »'ſegnete den, 
13 Denn als Gott Abraham verhieß, da Verheiſſung hatte. 1 Moſ. 14, 19. 
er bey keinem Groͤſſern zu ſchwoͤren hatte, 7 Nun iſt es ohne alles Widerſpree 
ſchwur er bey fich ſelbſt, 1 Moſ. 22, 16. alſo, daß das Geringere von dem B 
14 Und ſprach: Wahrlich, ich will dich geſegnet wirr. 
ſegnen und vermehren. 5 1 Und hier nehmen den 
15 lind alſo trug er Geduld, und erlangte benden Menſchen 
die Verheiſſung. 8 daß er lebe 
16 Die Menſchen ſchwoͤren wohl bey ei⸗ 9 Und daß ich alſo ſa 


nem Groͤſſern, denn fie find; und der Eid der den Zehnten 
macht ein Ende alles Haders, dabey es Abraham. 
feſt bleibt unter ihnen. | 10 Denn er w 
17 Aber Gott, da er wollte den Erben|des Vaters, da 

der Verheiſſung uͤberſchwenglich beweiſen, gieng. Br ie; 


* 
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11 Iſt nun die Vollkommenheit durchſnen Hohenprieſtern, zuerſt für eigene 


das Levitiſche Prieſterthum geſchehen, Sünden Opfer zu thun, darnach fuͤr des 
(denn unter demſelbigen hat das Volk das Volks Sünden; denn das hat er gethan 
Ge ſetz empfangen,) as iſt denn weiter einmal, da er ſich ſelbſt opferte. 
noth zu ſagen, daß ein anderer Prieſter 28 Denn das N macht Menſchen zu 
aufkommen ſolle, nach der Ordnung Mel⸗Hohenprieſtern, die da Schwachheit ha⸗ 
chiſedee und nicht nach der Ordnung ben. Dieß Wort aber des Eides, das 
Aarons? nach dem Geſetze geſagt iſt, ſetzt den Sehn 
12 Denn wo das Prieſterthum verandert| ewig und vollkommen. 
wird, da muß auch das Geſetz verandert Das 8 Capitel. 
werden. a = 1 
13 Denn von dem ſolches geſagt iſt, der Prieſterthum Chriſti und der Leviten. 
iſt aus einem andern Geſchlechte, aus wel- 1 Das iſt nun die Summa, daron wir 
T reden: Wir haben einen ſolchen 


chem nie keiner des Altars gepfleget hat. 

14 Denn es iſt ja offenbar; daß 'von Hohenprieſter, der da ſitzet zu der Rechten. 

Juda aufgegangen iſt unfer Herr; zu wel⸗ auf dem Stuhle der Majeſtaͤt im Himmel; 
chem Geſchlechte Moſes nichts geredet hat 
vom Prieſterthume. 1 Moſ. 49, 10. 

15 Und es iſt noch klaͤrlicher, ſo nach der 
Weiſe Melchiſedeks ein anderer Prieſter 
aufkommt, 

16 Welcher nicht nach dem Geſetze, des 
fleiſchlichen Gebothes gemacht iſt, ſondern 
nach der Kraft des unendlichen Lebens. 

17 Denn er bezeuget: Du biſt ein Prie⸗ 
ſter ewiglich, nach der Ordnung Melchi— 
ſedeks. 

18 Denn damit wird das vorige Geſetz 
aufgehoben, darum, daß es zu ſchwach, und 
nicht nuͤtze war; 

19 (Denn das Geſetz konnte nichts voll⸗ 
kommen machen;) und wird eingefuͤhret 
eine beſſere Hoffnung, durch welche wir zu 

Gott nahen; 
| 20 Und dazu, das viel iſt, nicht ohne Eid. 
| 


und der wahrhaftigen Hütte, welche Gott 
aufgerichtet hat, und kein Menſch. 

3 Denn ein jeglicher Hoherprieſter wird 
eingeſetzt zu opfern Gaben und Opfer. 
Darum muß auch dieſer etwas dare das 
er opfere. 

4 Wenn er nun auf Erden waͤre, ſo 


fern. 


Schatten der himmliſchen Güter; wie die 
goͤttliche Antwort zu Moſe ſprach, da er 
ſollte die Hütte vollenden: Schaue zu, 
ſprach er, daß du macheſt alles nach dem 
Bilde, das dir auf dem Berge gezeiget iſt. 

6 Nun aber hat er ein beſſeres Amt er⸗ 
langet, als der eines *beffern Teſtaments 
Mittler iſt, welches auch auf, Be Ver⸗ 
heiſſungen ſtehet. 2 Kor. 3, 6. 

7 Denn ſo jenes, das erſte, untadelich ge⸗ 
weſen ware; würde nicht Raum zu einem 
andern geſucht. 

8 Denn er tadelt fie, und ſagt: „Siehe, 
es kommen die Tage, ſpricht der Herr, daß 
ich über das Haus Iſrael, und über das 


Denn jene ſind ohne Eid Prieſter ge— 
worden; 

21 Dieſer aber mit dem Eide, durch den, 
der zu ihm ſpricht: »Der Herr hat ge— 
| ſchworen, und wird ihn nicht gereuen: 
| Du biſt ein Prieſter in Ewigkeit, nach der 
ordnung Melchiſedeks. * Pf. 110, 4. 
22 Alſo gar viel eines beſſern ae SU, 
| Ausrichter iſt Jeſus geworden. | 
B 23 Und jener find viele, die Prieſter wa 
1 darum, daß ſie Dr Tod Mc bleiben 

ich; 


9 Nicht nach dem Teſtamente, das ich ge⸗ 


aber RER, daß er bleibet 
ein unvergaͤngliches Prie⸗ ren aus Egyptenland. Denn ſie ſind 
nicht geblieben in meinem Teſtamente; fo 
ch ſelig machen kann im⸗ 
ihn n Gott Fommen, ſpricht der Herr. 5 
das ich machen will dem Haufe 
„[Iſrael nach dieſen Tagen, ſpricht 
„der Herr: Ich will *geben meine 


[Herz will ich fie ſchreiben; und will 


* 


2 Und iſt ein Pfleger der heiligen Güter 


wäre er nicht Prieſter, dieweil da Priefter 
find, die nach dem Geſetze die Gaben op 


Haus Juda ein neues Teſtament machen 
will. Jer. 31 ak 


macht habe mit ihren Vaͤtern an dem Ta⸗ 
ge, da ich ihre Hand ergriff, fie auszufüh⸗ 
habe ich ihrer auch nicht wollen achten, 


10 Denn das iſt das Teſtament, 


t Geſetze. in ihren Sinn, und in ihr 


5 Welche dienen dem Vorbilde, und dem = 


4 Die hatte das goldene Raͤuchfaß, und 
die Lade des Teſtaments, allenthalben mit 
Gold uͤberzogen, in welcher war die goldene 


giengen die Prieſter allezeit in die vorderſte Hop, und befprengte das Buch und alles 


* 
— 


Volks Unwiſſenheit. 2 Moſ. 30, 10. Gottesdienſtes beſprengte er deſſelbigen 


ihr Gott ſeyn, und fie ſollen mein Guͤter, durch eine groͤſſere und vollkom⸗ 


Vorbild ſeyn, in welcher Gaben und Op— 


(Ep. am 5. Sonnt. in der Faſten, Judica.) nun zu *erfeheinen vo 
11 Chriſtus aber iſt gekommen, daß er Gottes fuͤr uns. 
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Volk ſeyn. Jer. 31, 31. 33. menere Hütte, die nicht mit der 5 
11 Und ſoll nicht lehren Jemand ſeinen macht i dae 5 t alſo 305 itt, 
Naͤchſten, noch Jemand feinen Bruder, 12 Auch nicht der Boͤcke oder Kälber 
und ſagen: Erkenne den Herrn. Denn Blut; ſondern er iſt durch ſein eigenes 
ſte ſollen mich alle kennen, von dem Klein⸗ Blut einmal in das Heilige eingegangen, 
ſten an bis zu dem Groͤſſeſten. und hat eine ewige Erloͤſung erfunden. 
12 Denn ich will gnaͤdig ſeyn ihrer Un⸗ 13 Denn ſo der Ochſen und der 
tugend, und ihren Suͤnden, und ihrer Un⸗ Boͤcke Blut, und die Aſche von 
gerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken. der Kuh geſprenget, heiliget die 
13 Indem er ſagt: Ein Neues; macht Unreinen zu der leiblichen Rei⸗ 
er das Erſte alt. Was aber alt und uͤber⸗nigkeit: 9 9 ek 
jahret iſt, das iſt nahe bey ſeinem Ende. = Wie viel mehr wird das Blut 
. Chriſti, der ſich ſelbſt ohne allen 
Das 9 Capitel. Wandel durch 978 heiligen Geiſt 
Die Stiftshuͤtte ein Vorbild auf Chriſtus. Gott geopfert hat, unſer Ge⸗ 
1 Es hatte zwar auch das Erſte ſeine Rech⸗ er 4 1 0 aan 5 1 33 
ed . = 2 14 „ ö f 5 1: 
Helligkeit. Gottesdienſtes, und aͤuſſerliche gen Gotte 1 Pet. 1,18. 19.1 Jh. 1,7. 
2 Denn es war da aufgerichtet das Vor- 15 Und darum iſt er auch ein Mittler 
dertheil der Hütte, darinnen war der Leuch des neuen Teſtaments, auf daß durch den 
ter, und der Tiſch, und die Schaubrote; Tod, fo geſchehen iſt zur Erlöſung von 
und dieſe heißt das Heilige. den Uebertretungen, die unter dem er ſten 
3 Hinter dem andern Vorhange aber war[Teſtamente waren, die, ſo berufen find, 


die Huͤtte, die da heißt d erheiligſte. das verheiſſene ewige Erbe empfangen.) 
5 an ee iel 16 Denn wo ein Teſtament iſt, da muß 


der Tod geſchehen deß, der das Teſtament 


17 Denn ein Teſtament wird feſt durch 


Gelte, die das Himmelbrot hatte, und die den Tod, anders hab es noch nicht Macht 


ä nd di wenn der noch lebet, der es gemacht hat. 


5 Oben daruͤber aber waren Cherubim netter w das Erſte nicht ohne Blut 
der Herrlichkeit, die uͤberſchatteten den . on . a 
Gnadenſtuhl; von welchen jetzt nicht zu. 19 Denn als WMoſes auegereree past 
ſagen iſt inſonderheit. von allen Gebothen, nach dem Geſetze, zu 
6 Da nun ſolches alſo zugerichtet war allem Volke; nahm er Kalber- und Bocks⸗ 
blut, mit Waſſer und Purpurwolle und 


Huͤtte, und richteten aus den Gottesdienſt. 2 Mol 24, 5. 
7 In die andere aber gieng nur einmal g a e f. 
im Jahre allein der Hoheprieſter, nicht ohne 5 e 5 u „„ 775 
Blut, das er opferte für fein ſelbſt und des . Me e a 

21 Und die Hütte und alles Geraͤthe des 


8 Damit der heilige Geiſt deutete, daß. ale; 
noch nicht geoffenbaret waͤre der Weg zur en ud e alles mi 
Heiligkeit, ſo lange die erſte Huͤtte ſtuͤnde. niget nach dem Geſetze. Und ohr * 
9 Welche mußte zu derſelbigen Zeit ein dige . 2 
vergieſſen geſchieht keine Ve 
fer geopfert wurden, und konnten nicht 2. Vorbilder wit 
vollkommen machen nach dem Gewiſſen 8 en; aber fie felbft, die h 
den, der da Gottesdienſt thut, ſen Beffere Opfer habe 
10 Allein mit Speiſe und Trank, und 24 Denn Chliſtus if 
mancherley Taufen, und aͤuſſerlicher Hei- in das Heilig 8 ſo l 1 
ligkeit, die bis auf die Zeit der Beſſerung lch iſt ar G5 | 
find aufgelegt. | (welches iſt ein Geg 
fenen;) ſondern 


ſey ein Hoherprieſter der zukünftigen] 25 Auch nicht, daß 8 
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gleichwie der Hoheprieſter gehet alle Jah- die Sünden geopfert, das ewiglich gilt, 


re in das Heilige mit fremdem Blute. 
26 Sonſt hatte eyoft muͤſſen leiden vom 


ſitzt er nun zur Rechten Gottes, 
13 Und wartet hinfort, bis daß ſeine 


Anfange der Welt her. Nun aber am Ende Feinde zum Schemel ſeiner Fuͤſſe gelegt 


der Welt iſt er einmal erſchienen, durch 
ſein eigenes Opfer die Suͤnde aufzuheben. 

27 Und wie den Menſchen iſt geſetzt ei n⸗ 
mal zu ſterben, darnach aber das Gericht: 
28 Alſo iſt Chriſtus einmal geopfert, 
wegzunehmen Vieler Suͤnden. Zum an⸗ 
dern Male aber wird er ohne Sünde er- 
ſcheinen denen, die auf ihn warten, zur 
Seligkeit. 


Das 10 Capitel. 
Vortrefflichkeit des Verſoͤhnopfers Chri— 
ſti. Standhaftigkeit in Verfolgung. 

1 Denn das Geſetz hat den Schatten 

von den zukuͤnftigen Guͤtern, nicht 
das Weſen der Guͤter ſelbſt. Alle Jahre 
muß man opfern immer einerley Opfer, 
und kann nicht, die da opfern, vollkommen 
machen. . 2, 10, 17. 

2 Sonſt hätte das Opfern aufgehoͤret, 
wo die, ſo am Gottesdienſte find, kein Ge⸗ 
wiſſen mehr haͤtten von den Suͤnden, 
wenn fie einmal gereiniget wären. 

3 Sondern es geſchieht nur durch dieſel⸗ 
bigen ein Gedaͤchtniß der Suͤnden alle 
Jahre. 3 Moſ. 16, 21. 

4 Denn es ift 1 ten Ochſen⸗ 
und Bocksblut Suͤnden weg zu nehmen. 

5 Darum, da Er in die Welt kommt, 
*fpricht er: Opfer und Gaben haſt du nicht 
gewollt, den Leib aber haft du mir zube⸗ 
reitet. ſ. 40, 7. 

6 Brandopfer und ee gefallen 
dir nicht. 

7 Da ſprach ich: Siehe, ich komme, (im 
Buche ſteht vornehmlich von mir geſchrie⸗ 
ben) daß ich thun fol, Gott, deinen Willen. 

8 Droben, als er geſagt hatte: Opfer 


und Gaben, Brandopfer und Suͤndopfer 


haſt du nicht gewollt, ſie gefallen dir auch 
nicht; (welche nach dem Geſetze geopfert 
werden;; 
9 


deinen Willen. Da hebt er 
daß er das Andere einſetze. 
n Willen wir ſind gehei⸗ 


fi Chriſti. 
jeglicher Prieſter iſt einge 
age Gottesdienſt pflege, 
ley Opfer thue, welche 
en die Suͤnden abneh⸗ 
4 Moſ. 28,3. 
25 ein Orf: r 5 


5 95 er: Siehe, ich komme zu 


ſchehen durch das Opfer 


werden. 

14 Denn mit einem Opfer hat er in 
Ewigkeit vollendet, die geheiliget werden. 

15 Es bezeuget uns aber das auch der hei⸗ 
lige Geiſt. Denn nachdem er zuvor ge⸗ 
ſagt hatte: 

16 Das iſt das Teſtament, das ich ihnen 


machen will nach dieſen Tagen, ſpricht der 


Herr: Ich will mein Geſetz in ihr Herz 
geben, und in ihre Sinne will ich es ſchrei⸗ 
ben, *c. 8, 8. ff. 
17 Und ihrer Suͤnden und ihrer Unge— 
rechtigkeit will ich nicht mehr gedenken. 


da iſt nicht mehr Opfer fuͤr die Suͤnde. 

19 So wir denn nun haben, lieben Bruͤ⸗ 
der, die Freudigkeit zum Eingange in das 
Heilige durch das Blut Jeſu, 


neuen und lebendigen Wege, durch den 
Vorhang, das iſt, durch ſein Fleiſch; 

21 Und haben einen Hohenprieſter uͤber 
das Haus Gottes: 


haftigem Herzen, in voͤlligem Glauben, 
beſprenget in unſern Herzen, und los von 
dem boͤſen Gewiſſen, und gewaſchen am 
Leibe mit reinem Waſſer. Eph. 3, 12. 
23 Und laͤſſet uns halten an dem Be⸗ 
kenntniſſe der Hoffnung, und nicht wan⸗ 
ken; denn er iſt treu, der ſte verheiſſen hat. 


ſelbſt wahrnehmen, mit Reitzen zur Liebe 
und guten Werken; 

25 Und nicht verlaſſen unſere Verſamm⸗ 
lung, wie etliche pflegen; ſondern uns unter 
einander ermahnen, und das fo viel mehr, 
fo viel ihr ſehet, daß ſich der Tag nahet. 

26 Denn fo wir muthwillig ſuͤndigen, 


nachdem wir die Erkenntniß der Wahr⸗ 
heit empfangen haben, haben wir forthin 


kein anderes Opfer mehr für die Suͤnde: 
27 Sondern ein ſchreckliches Warten 

des Gerichts und des Feuereifers, der die 

Widerwaͤrtigen verzehren wird. | 


28 Wenn Jemand das Geſetz Moſt⸗ 8 
bricht, der muß ſterben ohne Barınherzig- 


keit, durch zween oder drey Zeugen. 

29 Wie viel, meinet ihr, ärgere Strafe 
wird der verdienen, der den Sohn Gottes 
mit Fuͤſſen tritt, und das Blut des Te⸗ 
ſtaments unrein achtet, durch welches er 


geheiliget iſt, und den if der Gnade 
ſchmaͤhet. 


1 Kür. 115 


18 Wo aber derſelbigen Vergebung iſt, 


20 Welchen er uns zubereitet hat zum 


22 So *laffet uns hinzu gehen, mit wahr⸗ 0 


24 Und laſſet uns unter einander unſer 


22 
r 


244 


Die Rache iſt mein, Ich will vergelten, 
ſpricht der Herr. 
Herr wird ſein Volk richten. 
31 Schrecklich 
lebendigen Gottes zu fallen. 


32 Gedenketaber an die vorigen Tage, in ehret, und die Arche zubereitet zum Heile 
welchen ihr, erleuchtet, erduldet habt einen ſeines Hauſes, da er einen goͤttlichen Be— 


groſſen Kampf des Leidens; 

33 Zum Theil ſelbſt durch Schmach und 
Truͤbſal ein Schaufpiel geworden; zum 
Theil Gemeinſchaft gehabt mit denen, de— 
nen es alſo gehet. 

34 Denn ihr habt mit meinen Banden 
Mitleiden gehabt, und den Raub eurer 
Guͤter mit Freuden erduldet, als die ihr 
wiſſet, daß ihr bey euch ſelbſt eine beſſere 
und bleibende Habe im Himmel habt. 

35 Werfet euer Vertrauen nicht weg, 

welches eine groſſe Belohnung hat. 

36 * Geduld aber iſt euch noth, auf daß 
ihr den Willen Gottes thut, und die Ver— 
heiſſung empfanget. "Str. 21, 19, 

37 Denn noch über eine kleine Weile, fo 

wird kommen, der da kommen ſoll, und 
nicht verziehen. i 

38 Der Gerechte aber wird des Glaubens 
leben. Wer aber weichen wird, an dem 
wird meine Seele kein Gefallen haben. 

39 Wir aber ſind nicht von denen, die da 
weichen und verdammet werden; ſondern 
von denen, die da *glauben und die Seele 
erretten. *3o0b. 2, 18. 


Das 11 Capitel. 

Wie der Glaube ſelig macht, erlaͤutert. 

1 Es iſt aber der Glaube eine gewiſſe Zu— 
verſicht def, das man hoffet, und nicht 
zweifelt an dem, das man nicht ſiehet. 

2 Durch den haben die Alten Zeugniß 
uͤberkommen. 

3 Durch den Glauben merken wir, daß 
die Welt durch Gottes Wort fertig ift; 

daß alles, was man fichet, aus Nichts ge— 
worden iſt. 

4 Durch den Glauben hat Abel Gott ein 
groͤſſeres Opfer gethan, denn Kain; durch 
welchen er Zeugniß uͤberkommen hat, daß 
er gerecht ſey, da Gott zeugete von ſeiner 
Gabe; und durch denſelbigen redet er 
noch, wiewohl er geſtorben iſt. 

. 5 Durch den Glauben ward Enoch weg⸗ 


genommen, daß er den Tod nicht fahe, und © 


ward nicht erfunden, darum, daß ihn Gott 
wegnahm; denn vor feinem Wegnehmen 
hat er Zeugniß gehabt, daß er Gott ge⸗ 
fallen habe. *1 Moſ. 5, 24. ff. 


Ebräer 11. 
30 Denn wir wiffen den, der da ſagt: moglich Gott 
Und abermal: Der [glauben, 


iſt es, in die Haͤnde des werde. 


gefallen; denn wer 
zu Gott kommen will, der muß 
daß er ſey, und denen, 
die ihn ſuchen, ein Vergelter ſeyn 


7 Durch den Glauben hat Noa Gott ge⸗ 


fehl empfieng von dem, das man noch nicht 
ſah; durch welchen er verdammte die Welt, 
und hat ererbet die Gerechtigkeit, die durch 
den Glauben koͤmmt. 1 Moſ. 6, 8. 14. ff. 
8 Durch den Glauben ward gehorfam 
Abraham, da er berufen ward auszuge— 
hen in das Land, das er ererben follte; 
und gieng aus, und wußte nicht, wo er 
hinkaͤme. Wees, 
9 Durch den Glauben iſt er ein Fremd⸗ 
ling geweſen in dem verheiſſenen Lande, 
als in einem fremden, und wohnete in 
Hütten mit Iſaak und Jakob, den Mit⸗ 
erben derſelbigen Verheiſſung. 
10 Denn er 'wartete auf eine Stadt, die 
einen Grund hat, welcher Baumeiſter und 
Schoͤpfer Gott iſt. . „ 
11 Durch den Glauben empfieng auch 
Sara Kraft, daß fie ſchwanger ward, und 
gebar über die Zeit ihres Alters; denn ſie 
achtete ihn treu, der es verheiſſen hatte. 
12 Darum ſind auch von einem, wie⸗ 
wohl erſtorbenen Leibes, viele geboren, wie 
die Sterne am Himmel und wie der Sand 
am Rande des Meers, der unzaͤhlig iſt. 
13 Dieſe alle ſind geſtorben im Glauben, 
und haben die Verheiſſung nicht empfan⸗ 
gen; ſondern fie von ferne geſehen, und 
ſich der vertroͤſtet, und wohl begnügen laſ— 
ſen, und bekannt, daß ſie Gaͤſte und 
Fremdlinge auf Erden ſind. 5 
14 Denn die ſolches ſagen, die geben zu 
verſtehen, daß ſie ein Vaterland ſuchen. 
15 Und zwar, wo fie das gemeint hatten, 
von welchem ſie waren ausgezogen, hatten 
fie ja Zeit wieder umzukehren. | 
16 Nun aber begehren fie eines beſſern, 
naͤhmlich eines himmliſchen. t 
ſchaͤmet ſich Gott ihrer nicht, z 
ihr Gott; denn er hat ihnen ei 
zubereitet. | e 
17 Durch den Glauben o 


— 


19 Und dachte, G 
den Todten erwecken, 


6 Aber ohne Glauben iſt es un⸗Vorbilde wieder nahm. 
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20 Durch den Glauben vſegnete Iſaak keine Erloͤſung angenommen, auf daß fie 


von den zukunftigen Dingen den Jakob die Auferſtehung, die beſſer iſt, erlangeten. 


und Eſau. *1 Moſ. 27, 28. 36 Etliche haben Spott und Geiſſeln 
21 Durch den Glauben ſegnete Jakob, erlitten, dazu Bande und Gefängniß. 
da er ſtarb, beyde Söhne Joſephs und neig⸗ 37 Sie find *gefteiniget, zerhadt, Sie 
te ſich gegen feines Scepters Spitze. chen, durchs Schwert getoͤdtet. Sie find 
22 Durch den Glauben redete Joſeph vom umhergegangen in Pelzen und Ziegenfel⸗ 
Auszuge der Kinder Iſrael, da er ſtarb, len, mit Mangel, mit Truͤbſal, mit Unge⸗ 
und that Befehl von ſeinen Gebeinen. mach. *1 Koͤn. 21, 13. 2 Koͤn. 1,8. 
23 Durch den Glauben ward Moſes, da| 38 (Deren die Welt nicht werth war) 
er geboren war, drey Monathe verborgen ſund find im Elend gegangen in den Wuͤ⸗ 
von feinen Eltern, darum, daß fie ſahen, ſten, auf den Bergen, und in den *Klüften 
wie er ein ſchoͤnes Kind war, und fürchte: und Loͤchern der Erde. *1 Koͤn. 18, 4. 
ten ſich nicht vor des Koͤnigs Gebothe. 39 Dieſe alle haben durch den Glauben 
24 Durch den Glauben wollte Moſes, da Zeugniß überfommen, und nicht empfan⸗ 
er groß ward, nicht mehr ein Sohn heifz gen die Verheiſſung; 
ſen der Tochter Pharaos; 40 Darum, daß Gott etwas Beſſers fuͤr 


25 Und erwaͤhlte viel lieber mit dem Vol⸗ uns zuvor verſehen hat, daß fie nicht ohne 


ke Gottes Ungemach zu leiden, denn die ſuns vollendet wuͤrden. 
zeitliche Ergoͤtzung der Sünde zu haben; - a 

26 Und achtete die Schmach Chriſti für D as 12 Capitel 
groͤſſern Reichthum, denn die Schaͤtze Geduld in Verfolgungen, ic. 


Egyptens; denn er ſah an die Belohnung. 1 Darum auch wir, dieweil wir ſolchen 


27 Durch den Glauben verließ er Egyp⸗ Haufen Zeugen um uns haben, laſ⸗ 


ten, und fuͤrchtete nicht des Königs ſet uns ablegen die Suͤnde, ſo uns immer 


Grimm. Denn er hielt ſich an den, den ſanklebet und trage macht, und laffet uns 


er nicht ſah, als ſaͤhe er ihn. laufen durch Geduld in dem Kampfe, der 


28 Durch den Glauben hielt er die Oſtern Jung verordnet ift, 
und das Blutgieſſen, auf daß, der die 2 Und aufſehen auf Jeſum, den 


Erſtgeburten wurgete, fie nicht träfe. Anfänger und Vollender des 


29 Durch den Glauben *giengen fie durch Glaubens; welcher, da er wohl haͤtte 
das rothe Meer, als durch trocknes Land, moͤgen Freude haben, erduldete er das 
welches die Egypter auch verſuchten, und Kreuz, und achtete der Schande nicht, und 

erſoffen. 2 Mof. 14, 22. ff. iſt geſeſſen zur Rechten auf dem Stuhle 

30 Durch den Glauben *fielen die Mau: Gottes. 
ern zu Jericho, da fie fieben Tage umher 
gegangen waren. RM. 6, 20, 

31 Durch den Glauben ward die Hure 
»Rahab nicht verloren mit den Ungläubi- 
gen, da fie die Kundſchafter freundlich auf: 
nahm. . 

32 Und was ſoll ich mehr ſagen? Die 
Zeit wuͤrde mir zu kurz, wenn ich ſollte 
erzaͤhlen von Gideon, und Barak, und 
Simſon, und Jephthah, und David, und 

Samuel, und den Propheten; 

33 1 haben durch den Glauben 
Hoͤni iche bezwungen, Gerechtigkeit ge⸗ 
zerheiſſung erlanget, der Loͤ⸗ 
verſtopfet, Dan. 6, 22. 
Feuers Kraft ausgelöfchet, find 
ert; Schärfe entronnen, ſind bietet fi ch euch Gott als Kindern; denn 
en aus der Schwachheit, wo iſt ein Sohn, den der Vater nicht 
den im Streite, haben der zuͤchtiget? 

danieder gelegt. s Sepd ihr aber ohne Züchtigung, wel ⸗ 
er haben ihre Todten vonſcher fie alle find theilhaftig geworden, ſo 
wieder genommen; die ſeyd ihr Baſtarde, und nicht Kinder. 
en und 9 0 9 Auch ſo wir haben unſere leibli 


nenn von den Suͤndern wider ſich 


Muthe matt werdet, und ablaſſet. 
4 Denn ihr habt noch nicht bis aufs Blut 


die Suͤnde; 

5 Und habt bereits vergeſſen des Troſtes, 
der zu euch redet, als zu den Kindern: 
Mein Sohn, achte nicht gering die Zuͤch⸗ 


wenn du von ihm geſtraft wirft. 

6 Denn, welchen der Herr lieb hat, den 
zuchtiget er; er ſtaͤupt aber einen jeglichen 
Sohn, den er aufnimmt. i 


3 Gedenket an den, der ein ſolches Wis 


tigung des Herrn, und verzage nicht, 


7 So ihr die Zuͤchtigung erduldet, fo er⸗ | 


erduldet hat, daß ihr nicht in euerm 


widerſtanden, über dem Kaͤmpfen wider 


. 
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Vaͤter zu Zuͤchtigern gehabt, und fie ge-| 24 Und zu *dem Mittler des neuen Te⸗ 
ſcheuet; ſollten wir denn nicht vielmehr ſtaments, Jeſu, und zu dem Blute der 


unterthan 
wir leben? 


ſeyn dem geiſtlichen Vater, daß 1 das da Beſſeres redet, denn 


2 bels. *cap. 8, 6; 


10 Und jene zwar haben uns gezuͤchtiget 25 Sehet zu, daß ihr euch deß nicht we⸗ 


wenige Tage nach ihrem Dünken; dieſer 
aber zu Nutz, auf daß wir ſeine Heiligung 
erlangen. a | 

11 Alle Zuͤchtigung aber, wenn fie da iſt, 
duͤnkt fie uns nicht Freude, ſondern Trau⸗ 
rigkeit zu ſeyn; aber darnach wird fie ge- 
ben eine friedſame Frucht der Gerechtig— 
keit denen, die dadurch geuͤbet ſind. 

12 Darum k richtet wieder auf die laͤſſigen 
Hände und die muͤden Kniee; Eſ. 35, 3. 

13 Und thut gewiſſe Tritte mit euern 
Fuͤſſen, daß nicht Jemand ſtrauchle wie ein 
Lahmer, ſondern vielmehr geſund werde. 
14 Jaget nach dem Frieden gegen Jeder— 
mann, und der Heiligung, ohne welche 
wird Niemand den Herrn ſehen. 

15 Und ſehet darauf, daß nicht Jemand 
Gottes Gnade verſaͤume; daß nicht etwa 
eine * bittere Wurzel aufwachſe, und Un⸗ 
frieden anrichte, und Viele durch dieſelbe 
verunreiniget werden; *5 Moſ. 29, 18. 

16 Daß nicht Jemand ſey ein Hurer oder 
ein Gottloſer, wie Eſau, der um einer 
Speiſe willen ſeine Erſtgeburt verkaufte. 

17 Wiſſet aber, daß er hernach, da er den 
Segen ererben wollte, verworfen iſt; denn 
er fand keinen Raum 
er ſte mit Thraͤnen ſuchte. 

18 Denn ihr ſeyd nicht gekommen 
dem Berge, den man anruͤhren konnte, 


zur Buſſe, wiewohl 3 Gedenket der Gebundenen, 


gert, der da redet. Denn ſo jene nicht 
entflohen ſind, die ſich wegerten, da er auf 
Erden redete; vielweniger wir, ſo wir 
uns deß wegern, der vom Himmel redet. 

26 Welches Stimme zu der Zeit die Er⸗ 
de bewegte. Nun aber verheißt er, und 
*ſpricht: Noch einmal will ich bewegen, 
nicht allein die Erde, ſondern auch den 
Himmel. Hagg 2,7 
27 Aber ſolches: Noch einmal, zeigt an, 
daß »das Bewegliche ſoll veraͤndert wer— 
den, als das gemacht iſt, auf daß da bleibe 
das Unbewegliche. *2 Pet. 3, 10. 
28 Darum, dieweil wir empfangen ein 
unbewegliches Reich, haben wir Gnade, 
durch welche wir ſollen Gott dienen, ihm 
zu gefallen, mit Zucht und Furcht. 

29 Denn unſer Gott iſt ein verzehrendes 
Feuer. | 
Das 13 Capitel. 
Vermahnung zum echriſtlichen Wandel, ꝛc. 
1 Bleibet feſt in der bruͤderlichen Liebe. 
2 Gaſtfrey zu ſeyn vergeſſet nicht; 

denn durch daſſelbige haben Etliche, ohne 
ihr Wiſſen, Engel beherberget. 
als die 
Mitgebundenen, und derer, die Truͤbſal 


zu leiden, als die ihr auch noch im Leibe lebet. 


4 Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden 


und mit Feuer brannte; noch zu dem bey allen, und das Ehebett unbefleckt; die 
Dunkel und Finſterniß, und Ungewitter; Hurer aber und Ehebrecher wird Gott 


19 Noch zu dem Halle der Poſaune, und richten. 


zur Stimme der Worte; welcher ſich we— 
gerten, die ſte hoͤreten, daß ihnen das 
Wort ja nicht geſagt wuͤrde. 

20 (Denn ſie mochten es nicht ertragen, 


was da geſagt ward: Und wenn ein Thier 6 Alſo, 


5 Der Wandel ſey ohne Geiz; und laſ⸗ 
ſet euch begnuͤgen an dem, das da iſt. 
Denn er hat geſagt: Ich will dich nicht 
verlaffen noch verfaumen. 
daß wir dürfen ſagen: Der 


den Berg anruͤhrete, ſollte es geſteiniget Herr iſt mein Helfer; und will mich nicht 


oder mit einem Geſchoſſe erſchoſſen werden. fuͤrchten. 
21 Und alſo erſchrecklich war das Geſicht, thun? 
daß Moſes ſprach: Ich bin erſchrocken, 


und zittere.) 


22 Sondern ihr ſeyd gekommen zu dem 
Berge Zion, und zu der Stadt des leben⸗ 
digen Gottes, zu dem *himmliſchen Jeru⸗ 
ſalem, und zu der Menge vieler tauſend 
6. Off. 21, 2. 

23 lind zu der Gemeine der Erſtgebor— 
nen, die 'im Himmel angeſchrieben find, 
uͤber Alle, werde; welches geſe 
und zu den Geiſtern der vollkommenen nicht durch Speiſen, da 


Engel, * Gal. 4, 26. 


und zu Gott, dem Richter 


Gerechten; 


Luc. 10, 20. haben, die damit umgeher 


Was ſollte mir ein Menſch 
7 Gedenket an eure Lehrer, die euch das 
Wort Gottes gefagt haben, welcher Ei 
ſchauet an, und folget ihrem Glauben 
8 »Jeſus Chriſtus, 
heute, und derſelbe a 
keit. 5 1908 
9 Laſſet euch nicht mit 
fremden Lehren umtreiben 
ein koͤſtliches Ding, daß 
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ee ee ______- on 

10 Wir haben einen Altar, davon nicht 18 Betet für uns. Unſer Troſt iſt der, 
Macht haben zu eſſen, die der Hütte pfles|daß wir ein gutes Gewiſſen haben und 
gen. fleiſſigen uns guten Wandel zu fuͤhren 

11 Denn welcher Thiere Blut getragenſ bey Allen. 
wird durch den Hohenprieſter in das Hei⸗ 19 Ich ermahne euch aber zum Ueberfluſſe 
lige für die Sünde, derſelbigen Leichname ſolches zu thun, auf daß ich eheſtens wie⸗ 
werden verbrannt auſſer dem Lager. der zu euch komme. 

12 Darum auch Jeſus, auf daß er hei⸗ 20 Gott aber des Friedens, der von den 
ligte das Volk durch ſein eigenes Blut, Todten ausgefuͤhret hat den groſſen Hir⸗ 
hat er gelitten auſſen vor dem Thore. ten der Schafe, durch das Blut des ewigen 

13 So laſſet uns nun zu ihm hinaus ge-⸗Teſtaments, unſern Herrn Jeſum, 
hen, auſſer dem Lager, und feine Schmach 21 Der *mache euch fertig in allem guten 
tragen. | Werke, zu thun feinen Willen; und ſchaffe 

14 Denn wir haben hier keine bleibende in euch, was vor ihm gefaͤllig iſt durch Je⸗ 
Stadt, ſondern die zukünftige ſuchen wir. ſum Chriſt; welchem ſey Ehre von Ewig⸗ 

15 So laſſet uns nun opfern, durch ihn, keit zu Ewigkeit! Amen. 1 Pet. 5, 10. 

das Lobopfer Gotte allezeit; das iſt die 22 Ich ermahne euch aber, lieben Bruͤder, 
Frucht der Lippen, die ſeinen Nahmen be- haltet das Wort der Ermahnung zu gute; 
kennen. denn ich habe euch kurz geſchrieben. | 

16 Wohl zu thun, und mitzutheilen ver- 23 Wiſſet, daß der Bruder Timotheus 
geſſet nicht; denn ſolche Opfer gefallen wieder ledig iſt; mit welchem, fo er bald 
Gott wohl. kommt, will ich euch ſehen. | 

17 Gehorchet euern Lehrern, und folget| 24 Gruͤſſet alle eure Lehrer, und alle Hei- 
ihnen. Denn fie wachen uͤber eure See- ligen. Es gruͤſſen euch die Bruͤder aus 
len, als die da FRechenſchaft dafuͤr geben Italien. 
ſollen; auf daß fie das mit Freuden thun, 25 Die Gnade ſey mit euch allen! Amen. 
und nicht mit Seufzen, denn das iſt euch Geſchrieben aus Italien, durch Ti⸗ 
nicht gut. Ezech. 3, 18. 11 Tim. 5, 17. motheum. ki 


eitel St. Jas cot. 


Das 1 Capitel 8 Ein Zweifler iſt unbeſtaͤndig in allen 
re feinen Wegen. u Be 
Aufforderung zur Geduld in Leiden, ic. 9 Ein Bruder aber, der niedrig iſt, ruͤh⸗ 
1 Jakobus, ein Knecht Gottes und desime ſich feiner Höhe. 

Herrn Jeſu Chriſti, den zwölf Ge⸗ 10 Und der da reich iſt, ruͤhme ſich feiner 
ſchlechtern, die da find hin und her, Freude Niedrigkeit; denn wie eine Blume des 
zuvor! a ; 3 Graſes wird er vergehen. 

2 Meine lieben Bruder, *achtet es eitel 11 Die Sonne gehet auf mit der Hitze, 
Freude, wann ihr in mancherley Anfech⸗ und das Gras verwelket, und die Blume 
tungen fallet, 1 Pet. 4, 13. faͤllt ab, und ſeine ſchoͤne Geſtalt verdirbt; 


rechtſchaffen iſt, Geduld wirket. welken. | 
4 Die Geduld aber foll feſt bleiben bis 12 Selig iſt der Mann, der die 


und ganz 
5 So aber Jemand unter euch Weisheit Krone des Lebeus empfangen, wel- 
er bitte von Gott, der da giebtſche Gott verheiſſen hat denen, die 
Jedermann, und ruͤckt es Nie⸗ ihn lieb haben. 2 Tim. 4, 7. 8. 
wird ſie ihm gegeben werden. 13 Niemand ſage, wenn er verſucht wird, 
aber im Glauben, und zweifle daß er von Gott verſucht werde. Denn 
r da zweifelt, der iſt gleich Gott iſt nicht ein Verſucher zum Boͤſen, 
zwoge, die vom Winde ge⸗ er verſucht Niemand. 1 Kor. 10, 13. 
schet wird. Marc. 11, 24.] 14 Sondern ein Jeglicher wird verſucht, 
ch denke nicht, daß er Et⸗ wenn er von ſeiner eigenen Luſt gereizet 
rrn empfangen werde. und gelocket wird. | * 


[4 
1 
8 


3 Und wiſſet, daß euer Glaube, fo er alſo wird der Reiche in feiner Habe ver⸗ 5 


ans Ende, auf daß ihr ſeyd vollkommen Anfechtung erduldet; denn nach⸗ 3 
und keinen Mangel habet. dem er bewahret iſt, wird er die 
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15 Darnach, wenn die Luſt empfangen ſein Mann mit 
hat, gebieret fie die Sünde; die Sünde mit einem herrlichen Kleide, es kaͤme aber 


— 


einem goldenen Ringe und 


aber, wenn fie vollendet iſt, gebieret ſie den auch ein Armer in einem unſaubern Kleide; 


Tod. 


3 Und ihr ſaͤhet auf den, der das herrliche 


(Ep. am 4 Sonnt. nach Oſtern, Cantate.) Kleid trägt, und ſpraͤchet zu ihm: Setze 


16 Irret nicht, lieben Bruͤder. 

17 Alle gute Gab 
vollkommene Gabe kommt 
oben herab, von dem Vater des 


Lichts, bey welchem iſt keine Ver⸗ 


N. 


aͤnderung, noch Wechſel des Lichts 
und der Finſterniß. 

18 Er hat uns gezeuget nach feinem Mil- 
len, durch das Wort der Wahrheit, auf daß 
wir wären Erſtlinge ſeiner Creaturen. 

19 Darum, lieben Bruͤder, ein jeglicher 
Menſch ſey ſchnell zu hoͤren, langſam aber 


zu reden, und langſam zum Zorne. 
20 Denn des Menſchen Zorn thut nicht, 
was vor Gott recht iſt. 


21 Darum, ſo leget ab alle Unſauberkeit 
und alle Bosheit; und nehmet das Wort 
an mit Sanftmuth, das in euch gepflanzet 
iſt, welches kann eure Seelen ſelig ma- 
chen.] 


e, und alle Armen: Stehe du dort, 
vonſzu meinen Fuͤſſen; 


du dich her aufs beſte; und ſpraͤchet zu dem 
oder ſetze dich her 


4 Und bedenket es nicht recht; ſondern 
ihr werdet Richter, und machet boͤſen Ins 
terſchied. | 

5 Hoͤret zu, meine lieben Brüder, hat 
nicht Gott erwaͤhlet die Armen auf dieſer 
Welt, die am Glauben reich ſind, und 
Erben des Reichs, welches er verheiſſen hat 
denen, die ihn lieb haben? *1 Kor. 1, 26. f. 

6 Ihr aber habt den Armen Unehre ge⸗ 
than. Sind nicht die Reichen die, die Ge⸗ 
walt an euch uͤben, und ziehen euch vor Ge⸗ 
een 

7 Verlaͤſtern fie nicht den guten Nahmen, 
davon ihr genannt ſeyd? 

8 So ihr das koͤnigliche Geſetz vollendet 
nach der Schrift: Liebe deinen Naͤchſten 
als dich ſelbſt, fo thut ihr wohl. 


(Ep. am 5 Sonnt. nach Oſtern, Rogate.)] 9 So ihr aber *die Perſon anſehet; thut 
22 Seyd aber ' Thaͤter des Worts, und ihr Sünde, und werdet geftraft vom Ge⸗ 
nicht Hoͤrer allein, damit ihr euch ſetze, als die Uebertreter. 3 Moſ. 19, 15. 


ſelbſt betruͤget. Röm 2, 13. 

23 Denn fo Jemand iſt ein Hörer des 
Worts, und nicht ein Thaͤter; der iſt 
gleich einem Manne, der fein leibliches An— 
geſicht im Spiegel beſchauet. Luc. 6, 49. 

24 Denn nachdem er ſich beſchauet hat, 
gehet er von Stund an davon, und ver— 


gißt, wie er geftaltet war. 


25 Wer aber durchſchauet in das voll: 
kommene Geſetz der Freyheit, und darin— 
nen beharret, und iſt nicht ein vergeßlicher 
Hoͤrer, ſondern ein Thäter; derſelbige 
wird ſelig ſeyn in ſeiner That. 5 

26 So aber ſich Jemand unter euch laͤßt 
dünken, er diene Gott, und hält ſeine 
Zunge nicht in Zaume, ſondern verfuhret 
ſein Herz; deß Gottesdienſt iſt eitel. 

27 Ein reiner und unbefleckter Gottes- 


dienſt vor Gott dem Vater iſt der: Die 


*Waiſen und Wittwen in ihrer Truͤbſal 15 So aber ein Bruder oder eine & 
beſuchen, und ſich von der Welt undefleckt ſter 'bloß ware, und Mangel 9 
* Hiob 31, 16. 17. taglichen Nahrung; Li 


behalten.] 
Das 2 Capitel. 
Der Glaube ohne Werke iſt nichts. 


1 Lieben Brüder, haltet nicht dafür, daß was des Leibes Noth 
der Glaube an Jeſum Chriſtum, un 


10 Denn *fo Jemand das ganze Geſetz 
halt, und fündiget an Einem; der iſt es 
ganz ſchuldig. * Mof. 27, 26. 
11 Denn der da gefagt hat: Du ſellſt 
nicht ehebrechen, der hat auch geſagt: Du 
ſollſt nicht toͤdten. So du nun nicht ehe- 
brichſt, toͤdteſt aber; biſt du ein Uebertreter 
des Geſetzes. a? 

12 Alſo redet, und alſo thut, als die da 
ſollen durch das Geſetz der Freyheit ges 
richtet werden. 

13. Es wird aber ein unbarmherziges Ge⸗ 
richt uͤber den gehen, der nicht Barmher⸗ 
zigkeit gethan hat; und die Barmherzig⸗ 
keit rühmet ſich wider das Gericht. 

14 Was hilft es, lieben Bruder, fo Je⸗ 
mand ſagt, er habe den Glauben, und hat 
doch die Werke nicht? Kann auch der 
Glaube ihn ſelig machen? e 


16 Und Jemand unter e ch 
ihnen: Gott berathe euch, wa 
und ſaͤttiget euch; gaͤbet 

durf 


ihnen das? 1 
17 Alſo auch der Glaub 


ſern Herrn der Herrlichkeit, Anſehen der 


n leide. 5 Werke hat, iſt er todt an 
2 Denn ſo in eure Verſammlung kaͤme] 18 Aber es möchte Jeme 


— W 


Jakobi 3. 4. 
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n Glauben, und ich habe die Werke; len unſern Wandel, wenn fie von der 


zeige mir deinen Glauben, mit deinen 
Werken; fo will ich auch meinen Glau⸗ 
ben dir zeigen mit meinen Werken. 
19 Du glaubſt: Daß ein einiger Gott 
iſt. 
glauben es auch, und zittern. 
20 Willſt du 
Menſch, daß der Glaube ohne Werke todt 


Hölle entzuͤndet⸗iſt. 

7 Denn alle Natur der Thiere, der Voͤ⸗ 
gel, und der Schlangen, und der Meer- 
wunder werden gezaͤhmet, und find gezäh⸗ 


Du thuſt wohl daran; die Teufels met von der menſchlichen Natur; 


8 Aber die Zunge kann kein Menſch 


aber wiſſen, du eitler zaͤhmen, das unruhige Uebel, voll toͤdtli⸗ 


chen Gifts. 
9 Durch ſie loben wir Gott den Vater; 


eh 

21 Iſt nicht Abraham, unſer Vater, und durch ſie fluchen wir den Menſchen, 
durch die Werke gerecht geworden, da er feiz nach dem Bilde Gottes gemacht. 
nen Sohn Iſaak auf dem Altare opferte? 10 Aus ein em Munde gehet Loben und 


22 Da ſieheſt du, daß der Glaube mit ge- 


Fluchen. Es ſoll nicht, lieben Bruͤder, 


wirket hat an feinen Werken; und durch alſo ſeyn. 


die Werke iſt der Glaube vollkommen 


geworden. 


11 Quitlet auch ein Brunnen aus einem 
Loche ſuͤß und bitter? 


23 Und iſt die Schrift erfüllet, die daf 12 Kann auch, lieben Brüder, ein Fei⸗ 
ſpricht: Abraham hat Gott geglaubet, genbaum Hehl, oder ein Weinſtock Feigen 
und iſt ihm zur Gerechtigkeit gerechnet, tragen? Alſo kann auch ein Brunnen 


und iſt ein Freund Gottes geheiſſen. 


nicht ſalziges und ſuͤßes Waſſer geben. 


24 So ſehet ihr nun, daß der Menfh| 13 Wer iſt *weife und klug unter euch? 
durch die Werke gerecht wird, nicht durch Der erzeige mit ſeinem guten Wandel ſei⸗ 


den Glauben allein. 

25 Deſſelbigen gleichen die Hure Rahab, 

iſt ſie nicht durch die Werke gerecht ge- 

worden, da ſie die en ehe, und 
ließ ſie einen andern Weg hinaus? 

26 Denn gleichwie der Leib ohne Geiſt 
todt iſt, alſo auch der Glaube ohne Wer- 
ke iſt todt. 


Das 3 Capitel. 
Gebrauch und Mißbrauch der Zunge, ꝛc. 
1 Lieben Bruͤder, unterwinde ſich nicht 

Jedermann, Lehrer zu ſeyn; und wif- 
ſet, daß wir deſto mehr Urtheil empfangen 
werden. 

2 Denn wir fehlen alle mannigfaltiglich. 
Wer aber auch in keinem Worte fehlet, 
der iſt ein vollkommener Mann, und kann 
auch den ganzen Leib im Zaume halten. - 

3 Siehe, die Pferde halten wir in Zaͤu⸗ 
men, daß ſie uns gehorchen, und lenken 
den ganzen Leib. 

4 Siehe, die Schiffe, ob ſie wohl ſo groß 
ſind, und von ſtarken Winden getrieben 

en ; werden fte doch gelenket mit ci- 
e Ru er, wo der hin will, der 


Ä 190 die Zunge ein kleines 
chtet groſſe Dinge an. Sie⸗ 
5 Feuer, welch einen Wald 


ſaligkeit. Alſo iſt die 
n en und be⸗ 


ne Werke, in der Sanftmuth und Weis⸗ 
heit. *Eph. 5, 9. 15. 

14 Habt ihr aber bittern Neid und Zank 
in euerm Herzen; ſo ruͤhmet euch nicht, 
und luͤget nicht wider die Wahrheit. 

15 Denn 'das iſt nicht die Weisheit, die 
von oben herab kommt; ſondern irdiſch, 
menſchlich und teufliſch. 1 Kor. 2, 6. 7. 

16 Denn, wo Neid und Zank iſt, da iſt 
Unordnung und eitel boͤſes Ding. f 

17 Die Weisheit aber von oben her iſt 
aufs erſte keuſch, hernach friedſam, gelin⸗ 
de, laͤßt ihr ſagen, voll Barmherzigkeit 
und guter Früchte, unpartheyiſch, ohne 
Heucheley. 

18 Die Frucht aber der Gerechtigke: t 
wird geſaͤet im Frieden denen, die den 
Frieden halten. Eſ. 32, 17. Matth. 5,9 

Das 4 Capitel. 
Warnung vor Zaͤnkſucht, Hochmuth, ꝛc 
1 Woher kommt Streit und Krieg un⸗ 

ter euch? Kommt es nicht daher, 
aus euern Wolluͤſten, die da *ftreiten in 


euern Gliedern? *NRoͤm. . 
2 Ihr ſeyd begierig, und erlanget es da⸗ 


mit nicht; ihr haͤſſet und neidet, und ge⸗ 


winnet damit nichts; ihr ſtreitet und krie⸗ 
get, ihr habt aber nicht, darum, daß ihr 


nicht bittet. 


3 Ihr bittet und krieget nicht darum, 
daß ihr uͤbel bittet, nähmlich, dahin, daß 
ihr es mit euern Wolluͤſten verzehret. 


4 Ihr Ehebrecher und Ehebrecher innen, N 
wiſſet ig; nicht, daß der Welt Freund VER, 


ger 


* £ 
* 1 


er Gnade. 
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Welt Freund 
Feind ſeyn. 5 
5 Oder laſſet ihr euch duͤnken, 


wohnet, geluͤſtet wider den Haß? 
6 Und gibt reichlich Gnade. 


Hoffaͤrtigen, 


7 So ſeyd nun Gott unterthänig. Wi⸗ 
derſteht dem Teufel, ſo fliehet er von euch. 


8 Nahet euch zu Gott, fo nahet er ſichſſtanden. 
zu euch. FReiniget die Hände, ihr Suͤn⸗ 7 So ſeyd nun geduldig, lieben Bruͤder, 
der, und machet eure Herzen keuſch, ihr bis auf die Zukunft des Herrn. 


Wankelmuͤthigen. Zach. 1, 8. fEſ. 1,16. 
9 Seyd elend, und traget Leid, und wei⸗ 
net; euer Lachen verkehre ſich in. Weinen, 
und eure Freude in Traurigkeit. 
10 Demuͤthiget euch vor Gott, ſo wird 
er euch erhoͤhen. 

11 Afterredet nicht unter einander, lies 
ben Brüder. Wer feinem Bruder after- 
redet, und ürtheilet feinen Bruder; der 


afterredet dem Geſetz, und urtheilet das 


Geſetz. Urtheileſt du aber das Geſetz, ſo 
biſt du nicht ein Thaͤter des Geſetzes, fon- 
dern ein Richter. a 

12 Es iſt ein einziger Geſetzgeber, der 
kann ſelig machen und verdammen. Wer 
biſt du, der du einen andern urtheileſt? 

13 Wohlan, die ihr nun ſaget: Heute 
oder morgen wollen wir gehen in die oder 
die Stadt, und wollen ein Jahr da lie— 
gen, und handthieren, und gewinnen; 

14 Die *ihr nicht wiſſet, was morgen ſeyn 
wird. Denn was iſt euer Leben? Ein 
Dampf iſt es, der eine kleine Zeit waͤhret, 
darnach aber verſchwindet er.“ Luc. 12, 18. 


15 Dafür ihr fagen ſolltet: So der Herr 


will, und wir leben, wollen wir dieß oder 
das thun. f 
16 Nun aber ruͤhmet ihr euch in euerm 
Hochmuthe. Aller ſolcher Ruhm iſt boͤſe. 
17 Denn wer da weiß Gutes zu thun, 
und thut es nicht, dem iſt es Suͤnde. 


Das 5 Capitel. 


Die Strafe ungerechter Reichen. Auffor⸗ 


derung zur Geduld im Leiden, ꝛc. 


1 WMohlan nun, *ihr Reichen, weinet 16 Bekenne einer dem an 

T und heulet über euer Elend, das den; und betet fuͤr einande 
*Spr. 11, 28. ſund werdet. Des Ger 
aulet, eureſv 5 


über euch kommen wird. 
2 Euer Reichthum iſt ve 


* 


Kleider ſind mottenfreſſig geworden. 


3 Euer Gold und Silber iſt verroſtet, und er betete ein Gebe 
und ihr Roſt wird euch zum Zeugniſſef regnen ſollte; und es reg 
ſeyn, und wird euer Fleiſch freſſen, wie Erden drey Jahre und ſech 


Jakobi s. 
ſchaft Gottes Feindſchaft iſt? Wer derſein Feuer. 


ſeyn will, der wird Gottes ſammelt an den letzten Tagen. 

ö Joh. 15, 19.] 4 Siehe, 
die Schrift Land eingeerntet haben, 
ſage umſonſt: Den Geiſt der in euch gebrochen iſt, 


\ Sintemal des Herrn Zebaoth. 
die Schrift ſagt: Gott widerſteht den Ihr habt wohlgelebt auf Erden, und 
aber den Demuͤthigen gibtſeure Wolluſt gehabt, und eure Herzen ge⸗ 


R 8 BE 
* 


Ihr habt euch Schaͤtze ge⸗ | 


der Arbeiter Lohn, die euer 
und von euch ab⸗ 
der ſchreyet; und das Rufen 
der Ernter iſt gekommen vor die Ohren 
e II 


weidet, als auf einen Schlachttag. 
6 Ihr habt verurtheilet den Gerechten, 
und getoͤdtet, und er hat euch nicht wider⸗ 


i Siehe, 
ein Ackermann wartet auf die koͤſtliche 
Frucht der Erde, und iſt geduldig daruͤber, 
bis er empfange den Morgenregen und 
Abendregen. 

8 Seyd ihr auch geduldig und ſtaͤrket 
eure Herzen, denn die Zukunft des Herrn 
iſt nahe. 

9 Seufzet nicht wider einander, lieben 
Bruͤder, auf daß ihr nicht verdammet wer⸗ 
det. Siehe, der Richter iſt vor der Thuͤre. 

10 Nehmet, meine lieben Bruͤder, zum 
Exempel des Leidens und der Geduld, die 
Propheten, die zu euch geredet haben in 
dem Nahmen des Herrn. | 

11 Siehe, wir preiſen felig, die erduldet 
haben. Die Geduld Hiobs habt ihr gehoͤ- & 
ret, und das Ende des Herrn habt ihr ge⸗ 
ſehen. Denn der Herr iſt barmherzig, 
und ein Erbarmer. 

12 Bor allen Dingen aber, meine Bruͤ⸗ 
der, ſchwoͤret nicht, weder bey dem Him⸗ 
mel, noch bey der Erde, noch mit keinem 
andern Eide. Es ſey aber euer Wort: 
Ja, das Ja iſt; und: Nein, das Nein 
iſt; auf daß ihr nicht in Heucheley fallet. 

13 Leidet Jemand unter euch, der bete; iſt 
Jemand gutes Muths, der finge Pfalmen. 

14 Iſt jemand krank, der rufe zu ſich die 
Aelteſten von der Gemeine, und laſſe fie 


* 7 > 


uͤber ſich beten, und Salben mit Oehle in 

dem Nähmen drs Herrn. Wa 5 
15 Und das Gebeth des Glaubens wi 

dem Kranken helfen, und der He 

ihn aufrichten; und ſo er hat 
than, werden ſte ihm vergeben 


ermag viel, wenn e 
17 Elias war ein Me 


e 2 nn 
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18 Und ver betete abermal, und der Him⸗ und Jemand bekehrete ihn, Gal. 6, 1. 
mel gab den Regen, und die Erde brachte] 20 Der ſoll wiſſen, daß wer den Suͤnder 
ihre Frucht. 1 Koͤn. 18, 1. 41. ff. bekeyret hat von dem Irrthume feines We⸗ 

19 Lieben Brüder, fo Jemand unter ges, der hat einer Seele vom Tode geholfen, 
euch irren wuͤrde von der Wahrheit, und wird bedecken die Menge der Sünden. 


Die Epiſtel St. Jud a. 


an vor Verfuͤhrern; Ermahnung 11 Wehe ihnen! denn ſie gehen den Weg 
zur Beſtaͤndigkeit im Glauben, c. Kains, und fallen in den Irrthum des 
1 Kudas, ein Knecht Jeſu Chriſti, aber Balaams, um Genuſſes willen, und kom⸗ 
J ein Bruder Jakobi, den Berufenen, men um in dem Aufruhre Kora. 
die da geheiliget ſind in Gott dem Vater, 12 Dieſe Unflaͤther praffen von euern 
und behalten in Jeſu Chriſto. Almoſen ohne Scheu, weiden ſich ſelbſt; 
2 Gott gebe euch viele Barmherzigkeit, ſte find Wolken ohne Waſſer, von dem 
und Frieden, und Liebe! 2 Pet. 1, 2. Winde umgetrieben; kahle, unfruchtbare 
3 Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte, euch Baͤume, zweymal erſtorben und ausge⸗ 
zu ſchreiben von unſer aller Heil, hielt ichſ wurzelt; 
es für noͤthig, euch mit Schriften zu er⸗ 15 Wilde Wellen des Meers, die ihre ei⸗ 
mahnen, daß ihr ob dem Glauben kaͤmpfet, geue Schande ausſchaͤumen; irrige Ster- 
der einmal den Heiligen vorgegeben iſt. ne, welchen behalten iſt das Dunkel der 
4 Denn es find etliche Menſchen neben Finſterniß in Ewigkeit. 
eingeſchlichen, von denen vor Zeiten ge- 14 Es hat aber auch von ſolchen geweiſ⸗ 


ſchrieben iſt, zu ſolcher Strafe; die find|faget Enoch, der Siebente von Adam, | 


*gottlos, und ziehen die Gnade unſers und geſprochen: Siehe der Herr kommt 
Gottes auf Muthwillen, und verleugnen mit vielen Tauſend Heiligen. 

Gott und unſern Herrn Jeſum Chriſtum, 15 Gericht zu halten über alle, und zu 
den einigen Herrſcher. *Tit. 1, 16. ſtrafen alle ihre Gottloſen, um alle Wer⸗ 
5 Ich will euch aber erinnern, daß ihrſke ihres gottloſen Wandels, damit fie 

wiſſet auf einmal dieß, daß der Herr, da er gottlos geweſen ſind, und um alles das 
dem Volke aus Egypten half, zum andern=| Harte, das die gottloſen Sünder wider 
mal brachte er um, die da nicht glaubten. ihn geredet haben. 

6 Auch die Engel, die ihr Fuͤrſtenthum] 16 Dieſe murmeln und klagen immerdar, 
nicht behielten, ſondern verlieſſen ihre Be- die nach ihren Luͤſten wandeln; und ihr 
hauſung, hat er behalten zum Gerichte Mund redet ſtolze Worte, und achten das 
des groſſen Tages, mit ewigen Banden Anſehen der Perſon um Nutzens willen. 
in Finſterniß. *2 Pet. 2, 4.] 17 Ihr aber, meine Lieben, erinnert euch 


7 Wie auch Sodoma und Gomorra, der Worte, die zuvor geſagt find von den 


und die umliegenden Staͤdte, die gleicher Apoſteln unſers Herrn Jeſu Chriſti: 

Weiſe, wie dieſe, ausgehuret haben, und 18 Da fie euch ſagten, daß zu öder letzten 
nach einem andern Fleiſche gegangen ſind, Zeit werden Spoͤtter ſeyn, die nach ihren 
zum Exempel geſetzt ſind, und leiden des eigenen Luͤſten des gottloſen Weſens 
ewigen Feuers Pein. 5 wandeln. *1 Tim. 4, 1. x. 


Traͤumer, die das Fleiſch beflecken, die Fleiſchliche, die da keinen Geiſt haben. 
Herrſchaften aber verachten, und die Ma⸗ 20 Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch 
laͤſtern. auf euern allerheiligſten Glauben, durch 
he laber, der Erzengel, da er mit den heiligen Geiſt, und betet. 
fel zankte, und mit ihm redete 21 Und behaltet euch in der Liebe Gottes, 
n Leichname Moſts, durfte er das und wartet auf die Barmherzigkeit unſers 
Laͤſterung nicht fallen; ſondern Herrn Jeſu Chriſti, zum ewigen Leben. 
Herr ſtrafe dich!“ Zach. 3, 2.] 22 Und haltet dieſen Unterſchied, daß ihr 
aͤſtern, davon fie nichts euch Etlicher erbarmet, 5 
er natürlich erkennen, 23 Etliche aber mit Furcht felig machet, 


den befleckten Rock des Fleiſches. 


8 Deſſelbigen gleichen ſind auch dieſe 19 Dieſe ſind, die da Rotten machen, Be 


ke, mie Be unvernuͤnf⸗ und ruͤcket fie aus dem Feuer; und haſſet 
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feiner Herrlichkeit unſtraͤflich mit. Freu⸗ 
den. 


Die Offenbarung St. Johannis des 


Das 1 C apitel. 


Johannes kündigt die erhaltene Offenba⸗ 
rung an; ſegnet die Gemeinen in Aften, 
und erzählt, wie ihm Jeſus Chriſtus 


erſchienen, und was er ihm befohlen ſieheſt, das ſchreibe in ein Buch, und ſende 


habe. 
1 Diet iſt die Offenbarung Jeſu Chriſti, 

7 die ihm Gott gegeben hat, ſeinen 
Knechten zu zeigen, was in der Kuͤrze ge— 
ſchehen ſoll, und hat fie gedeutet und ge— 
ſandt durch ſeinen Engel zu ſeinem Knech— 
te Johannes, 

2 Der bezeuget hat das Wort Gottes 
und das Zeugniß von Jeſu Chriſto, was 
er geſehen hat. 

3 Selig iſt, der da lieſet und die da hoͤ— 
ren die Worte der Weiſſagung, und be— 
halten, was darinnen geſchrieben iſt; denn 
die Zeit iſt nahe. 

4 Johannes den ſieben Gemeinen in Aſia: 
Gnade ſey mit euch, und Friede von dem, 
"Der da iſt, und der da war, und der da 
koͤmmt; und von den ſieben Geiſtern, die 
da ſind vor feinem Stuhle; 2 Mof. 3, 14. 

5 Und von Jeſu Chriſto, welcher iſt der 
treue Zeuge, und Erſtgeborne ron den 
Todten, und ein Fürſt der Koͤnige auf 
Erden; der uns geliebet hat, und * gewa-d 
ſchen von den Sünden mit ſeinem Blute, 

*Ebr. 9, 14. ꝛc 

6 Und hat uns zu Koͤnigen und Prieſtern 
gemacht vor Gott und feinem Vater; 
demſelbigen ſey Ehre und Gewalt, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

7 Siehe, er kommt mit den Wolken; 
und es werden ihn ſehen alle Augen, und 
die ihn geſtochen haben; und werden heu— 
len alle Geſchlechter der Erde. Ja, Amen! 
3 Ich bin das A und das O, der An— 

fang und das Ende, ſpricht der Herr, der 
da iſt, und der da war, und der da kommt, 
15 Allmaͤchtige. *Eſ. 44, 6 
9 Ich, Johannes, der auch euer Bruder 
kund Mitgenoſſe an der Truͤbſal iſt, und 
am Reiche, und an der Geduld Jeſu Chri⸗ 
ſti, war in der Inſel, die da heißt Pat— 


mos, um des Worts Gottes willen, und geſehen Haft, nn I G 


des Zeugniſſes Jeſu Chriſti. e 8,17. 


Offenbarung Johannis 1. 


24 Dem aber, der euch kann behuͤtenf 25 Dem Gott, 
ohne Fehler, und ſtellen vor das Angeſichtſſerm Heilande, 


diceam. 


„= 


der allein weife iſt, un⸗ 
fey Ehre und Majeſtaͤt, 
und Gewalt, und Macht, nun und zu al: 
ler Ewigkeit! Amen. 1 Tim. 1 


Theologen. 


10 Ich war im Geiſte an des Herrn 
Tage, und hoͤrete hinter mir eine groffe 
Stimme, als einer Poſaune, 

11 Die ſprach: Ich bin das A und das 
O, der Erſte und der Letzte; und was du 


es zu den Gemeinen in Aſia, gen Ephe— 
ſum, und gen Smyrnam, und gen Perga— 
mum, und gen Thyatira, und gen Gar: 
des, und gen Philadelphiam, und gen Lao⸗ 


12 Und ich wandte mich um, zu ſehen 
nach der Stimme, die mit mir redete. 
Und als ich mich wandte, ſah ich ſteben 
goldene Leuchter; 

13 Und mitten unter den ſteben Leuchtern 
Einen, der war keines Menſchen Sohne 
gleich, der war angethan mit einem Kittel; 
und beguͤrtet um die Bruſt mit W e gol⸗ 
denen Guͤrtel. 3. 1, 26. 

14 Sein Haupt aber und ſein Haar war 
weiß, wie weiſſe Wolle, als der Schnee, 
und ſeine Augen wie eine Feuerflamme, 

15 Und ſeine Fuͤſſe gleichwie Meſſing, 
das im Ofen gluͤhet, und ſeine Stimme 
wie groſſes Waſſerrauſchen. Pa 

16 Und hatte ſieben Sterne in feiner. 
rechten Hand, und aus feinem Mun⸗ 
de gieng ein ſcharfes zweyſchneidiges 
Schwert, und ſein Angeſicht leuchtete wie 
die helle Sonne. 

17 Und als ich ihn ſah, fiel ich zu ſeinen 
Füſſen als ein Todter; und er legte feine 
rechte Hand auf mich, und ſprach zu mir: 
Fuͤrchte dich nicht, Ich bin der Erſte und 
der Letzte, 1 

18 Und der Lebendige. Ich war todt; 
und ſiehe, ich bin lebendig von Ewigkei 8 
zu Ewigkeit, und habe die © * 
Hoͤlle und des Todes 2 

19 Schreibe, was du geſeher f 
was da iſt, und was geſcheh 
20 Das Geheimniß der 
die du geſehen haſt in 
Hand, und die ſteben golde 
Die fieben Sterne ſind En 
Gemeinen, und die fieben Lei 


ee 
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Das 2 Capitel. 


Sendſchreiben an die Gemeinen zu Ephe— 
ſo, Smyrna, Pergamo und Thyatira. 
1 Und dem Engel der Gemeine zu Eyheſo 

( ſchreibe: Das ſagt, der da halt die 
ſieben Sterne in ſeiner Rechten, der da 
wandelt mitten unter den ſieben goldenen 
Leuchtern: e 
2 Ich weiß deine Werke, und deine Ar- 

beit, und deine Geduld, und daß du die 
Boͤſen nicht tragen kannſt; und haft *ver- 

ſucht die, ſo da ſagen, ſie ſeyen Apoſtel, 
und find es nicht, und haft fie Lugner er- 
funden; . 1 Joh. 4, 1. 2. 

3 Und vertraͤgſt, und haſt Geduld, und 
um meines Nahmens willen arbeiteſt du, 
und biſt nicht muͤde geworden. 

4 Aber ich habe wider dich, daß du die 
erſte Liebe verlaͤſſeſt. 

5 Gedenke, wovon du gefallen biſt; und 
thue Buſſe, und thue die erſten Werke. 
Wo aber nicht, ſo werde ich dir kommen 
bald, und deinen Leuchter wegſtoſſen von 
ſeiner Staͤtte, wo du nicht Buſſe thuſt. 

6 Aber das haft du, daß du die Werke der 
Nikolaiten haſſeſt, welche ich auch haſſe. 

7 Wer Ohren hat, der hoͤre, was der 
Geiſt den Gemeinen ſagt: Wer uͤberwin⸗ 
det, dem will ich zu eſſen geben von dem 
Holze des Lebens, das im Paradieſe Got— 
tes iſt. 

8 Und dem Engel der Gemeine zu 

Smyrna ſchreibe: Das ſagt der Erſte 


und der Letzte, der todt war, und iſt le⸗ 


bendig geworden: 

9 Ich weiß deine Werke, und deine Truͤb— 
ſal, und deine Armuth (du biſt aber reich), 
und die Laͤſterung von denen, die da ſagen, 


nen Glauben nicht verleugnet, auch in den 
Tagen, in welchen Antipas, mein treuer 
Zeuge, bey euch getoͤdtet iſt, da der Satan 
wohnet. 

14 Aber ich habe ein Kleines wider dich, 
daß du daſelbſt haft, die dan der Lehre Ba⸗ 
laams halten, welcher lehrete durch den 
Balak ein Aergerniß aufrichten vor den 
Kindern Iſrael, zu eſſen der Goͤtzen Op— 
fer, und Hurerey treiben. 4 Moſ. 25, 2. 

15 Alſo haft du auch, die an der Lehre 
der Nikolaiten halten; das haſſe ich. 

16 Thue Buſſe; wo aber nicht, ſo werde 
ich dir bald kommen, und mit ihnen krie⸗ 
gen durch das Schwert meines Mundes. 

17 Wer Ohren hat, der hoͤre, was der 
Geiſt den Gemeinen ſagt: Wer uͤberwin⸗ 
det, dem will ich zu eſſen geben von dem 
verborgenen Manna, und will ihm geben 
ein gutes Zeugniß, und mit dem Zeugniſſe 
einen neuen Nahmen geſchrieben, welchen 
Niemand kennet, denn der ihn empfängt. 

16 Und dem Engel der Gemeine zu 
Thyatira ſchreibe: Das ſagt der Sohn 
Gottes, der Augen hat wie Feuerflammen, 
und feine Füffe gleichwie Meſſing: 

19 Ich weiß deine Werke, und deine Lie⸗ 
be, und deinen Dienſt, und deinen Glau— 
ben, und deine Geduld, und daß du je laͤn⸗ 
ger, je mehr thuſt. 

20 Aber ich habe ein Kleines wider dich, 
daß du laͤſſeſt das Weib“ Jeſabel, die da 
ſpricht, ſie ſey eine Prophetin, lehren und 
verfuͤhren meine Knechte, Hurerey treiben 
und Goͤtzenopfer eſſen. 1 Koͤn. 16, 31. 

21 Und ich habe ihr Zeit gegeben, daß ſie 


ſollte Buſſe thun fuͤr ihre Hurerey; und 


fie thut nicht Buſſe. 
22 Siehe, ich werfe ſie in ein Bette, und 


ſte ſeyen Juden, und ſind es nicht, ſondern die mit ihr die Ehe gebrochen haben, in 


find des Satans Schule. 


groſſe Truͤbſal; wo fie nicht Buſſe thun 


10 Fürchte dich vor der Keinem, das du für ihre Werke. 


leiden wirſt. Siehe, der Teufel wird Et— 


liche von euch ins Gefaͤngniß werfen, auf ſchlagen. 


daß ihr verſuchet werdet, 


23 Und ihre Kinder will ich zu Tode 
Und ſollen erkennen alle Ge⸗ 


und werdet meinen, daß Ich bin, der die Nieren und 


Truͤbſal haben zehn Tage. Sey getreu Herzen erforfchet ; und werde geben einem 
bis an den Tod, fo will ich dir die Jeglichen unter euch nach euern Werken. 
Krone d | 


es Lebens geben. 


1 


dem ſoll kein Leid geſchehen von 


dern Tode. 
d dem Engel der Gemeine zu Per— 


idige Schwert. 


- 


e: Das fügt, der da hat das daß ich komme. 


24 Euch aber füge ich und den Andern, 


Ohren hat, der höre, was der die zu Thyatira find, die nicht haben ſolche 
en Gemeinen ſagt: Wer uͤber⸗ Lehre, und die nicht erkannt haben die 


Tiefen des Satans (als ſie ſagen): Ich 


will nicht auf euch werfen eine andere Laſt. 


25 Doch was ihr habt, das haltet, bis 


2 


26 Und wer da uͤberwindet, und haͤlt 


was du thuſt, und wo du meine Werke bis an das Ende, dem will 
Satans Stuhl iſt; und ich Macht geben über die Heiden. 
Nahmen, und Haft mei⸗ 27 lind er fell fie weiden mit einer eiſer⸗ 


- 
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nen Ruthe, und wie eines Toͤpfers Ge⸗ men wird uͤber der ganzen Welt Kreis, zu 


faͤß ſoll er fie zerſchmeiſſen, 

28 Wie Ich von meinem Vater empfan⸗ 
gen habe; und will ihm geben den Mor⸗ 
genſtern. * Luc. 22, 29. 

29 Wer Ohren hat, der hoͤre, was der 
Geiſt den Gemeinen ſagt. 


Das 3 Capitel. 


An die Gemeinen zu Sardes, Philadel— 
phia und Laodicea. 
1 Und dem Engel der Gemeine zu Sar⸗ 
des ſchreibe: Das ſagt, der die Gei— 
ſter Gottes hat und die ſteben Sterne: 
Ich weiß deine Werke; denn du haſt den 
Nahmen, daß du lebeſt und biſt todt. 

2 Sey wacker, und ſtaͤrke das Andere, 
das ſterben will; denn ich habe deine Werke 
nicht voͤllig erfunden vor Gott. 

3 So gedenke nun, wie du empfangen 
und gehoͤret haſt, und halte es, und thue 
Buſſe. So du nicht wirft wachen, wer- 
de ich uͤber dich kommen, wie ein Dieb, und 
wirſt nicht wiſſen, welche Stunde ich uͤber 
dich kommen werde. *1 Theſſ. 5, 2. ff. 

4 Du haft auch wenige Nahmen zu Sar- 
des, die nicht ihre Kleider beſudelt haben; 
und ſte werden mit mir wandeln in weiſ— 
fen Kleidern, denn fie find es werth. 


verſuchen, die da wohnen auf Erden. 

11 Siehe, ich komme bald. Halte, 
was du haſt, daß Niemand deine 
Krone nehme. 7 

12 Wer überwindet, den will ich machen 
zum Pfeiler in dem Tempel meines Got⸗ 
tes, und ſoll nicht mehr hinaus gehen. 
Und will auf ihn ſchreiben den Nahmen 
meines Gottes, und den Nahmen des neu⸗ 
en Jeruſalems, der Stadt meines Gottes, 
die vom Himmel hernieder kommt von 
meinem Gott, und meinen Nahmen, den 
neuen. 8 

13 Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinen ſagt. | 

14 Und dem Engel der Gemeine zu Lao⸗ 
dicea ſchreibe: Das ſagt Amen, der treue 
und wahrhaftige Zeuge, der Anfang der 
Creatur Gottes; 75 

15 Ich weiß deine Werke, daß du weder 
kalt noch warm biſt. Ach daß du kalt oder 
warm waͤreſt! - 

16 Weil du aber lau bift, und weder kalt 
noch warm, werde ich dich ausſpeyen aus 
meinem Munde. . 

17 Du ſprichſt: Ich bin reich, und habe 
gar fatt, und bedarf nichts; und weißt 
nicht, daß du biſt elend und jaͤmmerlich, 


5 Wer uͤberwindet, der ſoll mit weiſſen arm, blind und bloß. 1 Kor. 4, 8. 
Kleidern angelegt werden, und ich werde 18 Ich rathe dir, daß du Gold von mir 
feinen Nahmen nicht austilgen aus dem kaufeſt, das mit Feuer durchlaͤutert iſt, 
Buche des Lebens, und ich will ſeinen daß du reich werdeſt; und weiſſe Kleider, 
Rahmen bekennen vor meinem Vater undſ daß du dich anthuſt, und nicht offenbar 
vor ſeinen Engeln. Matth. 10, 32. werde die Schande deiner Bloͤſſe; und ſal⸗ 

6 Wer Ohren hat, der höre, was derſbe deine Augen mit Augenſalbe, daß du 
Geiſt den Gemeinen ſagt. ſehen moͤgeſt. 1 Pet 1, 

7 Und dem Engel der Gemeine zu Phi- 19 Welche *ich lieb habe, die ſtra⸗ 
ladelphia ſchreibe: Das ſagt der Heilige, fe und zuͤchtige ich. So ſey nun fleiſ; 
der Wahrhaftige, 'der da hat den Schlüf- |fig, und thue Buſſe. Hiob. 5, 17 
ſel Davids; der aufthut, und Niemand 20 Siehe, ich ſtehe vor der Thuͤre 
zuſchlieſſet, der zuſchlieſſet, und Niemand und klopfe an. So Jemand mei⸗ 
aufthut: * Hiob, 12, 14. Ef. 22, 22. ne Stimme hören wird, und die 


5 


8 Ich weiß deine Werke. Siehe, ich ha- 
be vor dir gegeben eine offene Thuͤre, und 
Niemand kann ſte zuſchlieſſen. Denn du 
haſt eine kleine Kraft, und haſt mein 
Wort behalten, und haft meinen Nahmen 
nicht verleugnet. EN 

9 Siehe, ich werde geben aus Satans 


Schule, die da ſagen, fie ſeyen Juden, und 22 Wer Ohren hat, der h. 


ſind es nicht, ſondern luͤgen. Siehe, ich 


will fie machen, daß fie kommen ſollen und 
anbeten zu deinen Fuͤſſen, und erkennen, 


daß Ich dich geliebet habe. 


10 Dieweil du haft behalten das Wort 1 9 
meiner Geduld, will Ich auch dich behalten 1 Darnach ſah ich, und fir 
vor der Stunde der Verſuchung, die kom⸗ 


Thuͤre aufthun, zu dem werde ich 
eingehen, und das Abendmahl mit 
ihm halten, und er mit mir. 

21 Wer uͤberwindet, dem will ich geben 
mit mir auf meinem Stuhle zu fiße 
ich uͤberwunden habe, und bin g 
meinem Vater auf feinem ©: 


Geiſt den Gemeinen ſagt. 
Das 4 Capite 


Geſicht von dem Throne der M 
Vaters. 


— ward aufgethan im 
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die erſte Stimme, die ich gehöret hatte 2 Und ich ſah einen ſtarken Engel predi⸗ 
mit mir reden, als eine Poſaune, die gen mit groſſer Stimme: Wer iſt wuͤr⸗ 
ſprach: Steige her, ich will dir zeigen, was dig das Buch aufzuthun, und ſeine Siegel 
nach dieſem geſchehen ſoll. zu brechen. 

2 Und alſobald war ich im Geiſte. Und 3 Und Niemand im Himmel, noch auf 

ſiehe, ein Stuhl ward geſetzt im Himmel, Erden, noch unter der Erde, konnte das 
und auf dem Stuhle ſaß Einer. Buch aufthun, und darein ſehen. 

3 Und der da ſaß, war gleich anzufehen] 4 Und ich weinete ſehr, daß Niemand 
wie der Stein Jaſpis und Sardis; und| würdig erfunden ward, das Buch aufzu⸗ 
ein Regenbogen war um den Stuhl, gleich thun, und zu leſen, noch darein zu ſehen. 

„anzufehen wie ein Smaragd. 8 5 Und einer von den Aelteſten ſprach zu 

4 Und um den Stuhl waren vier und mir: Weine nicht; ſtehe, es hat uͤberwun⸗ 
zwanzig Stuͤhle; und auf den Stuͤhlen den der Loͤwe, der da iſt vom Geſchlechte 
ſaſſen vier und zwanzig Aelteſte mit weif-| Suda, die Wurzel Davids, aufzuthun das 
fen Kleidern angethan, und hatten auf ih⸗ Buch, und zu brechen feine fieben Siegel. 
ren Haͤuptern goldene Kronen. 5 6 Und ich ſah, und ſiehe, mitten im Stuhle 

5 Und von dem Stuhle giengen aus und der vier Thiere, und mitten unter den 
Blitze, Donner, und Stimmen; und fies) Aelteften ſtand ein * Lamm, wie es erwuͤrget 
ben Fackeln mit Feuer brannten vor dem waͤre; und hatte fieben Hörner, und ſieben 
Stuhle, welches ſind die ſieben Geiſter Augen, welches ſind die ſteben Geiſter Got— 
Gottes. tes, geſandt in alle Sande. Joh. 1, 29. 

6 Und vor dem Stuhle war ein glafer-| 7 Und es kam, und nahm das Buch aus 
nes Meer, gleich dem Kryſtalle; und der rechten Hand def, der auf dem Stuhle 
mitten im Stuhle und um den Stuhl vier ſaß. | 


Thiere, voll Augen, vornen und hinten. 8 Und da es das Buch nahm, da. fielen 


7 Und das erſte Thier war gleich einem die vier Thiere und die vier und zwanzig 
*Loͤwen, und das andere Thier war gleich Aelteſten vor das Lamm; und hatten ein 
einem Kalbe, und das dritte hatte ein Ant⸗ Jeglicher Harfen und goldene Schalen 
litz wie ein Menſch, und das vierte Thier voll Raͤuchwerk, welches find die Gebethe 
glich einem fliegenden Adler. Ez. 1, 10. der Heiligen. 

8 Und ein Jegliches der vier Thiere hatte 9 Und fangen ein neues Lied, und ſpra⸗ 
ſechs Fluͤgel umher, und waren inwendigſchen: Du biſt wuͤrdig zu nehmen das 
voll Augen, und hatten keine Ruhe Tag Buch, und aufzuthun ſeine Siegel; denn 

und Nacht, und ſprachen: Heilig, heilig, du biſt erwuͤrget, und haft uns Gott *er- 
heilig iſt Gott, der Herr, der Allmaͤchtige, kauft mit deinem Blute aus allerley Ges 
der da war, und der da iſt, und der da kommt. ſchlechte, und Zungen, und Volk, und 

9 Und da die Thiere gaben Preis und Heiden; | *1 Kor. 6, 20. 
Ehre, und Dank dem, der da auf dem 10 Und haft uns unſerm Gott zu Koͤ⸗ 
Stuhle ſaß, der da lebet von Ewigkeit zu nigen und Prieſtern gemacht, und wir 
Ewigkeit; | werden Könige ſeyn auf Erden. *c. 1, 6. 
10 Fielen die vier und zwanzig Aelteſten 11 Und ich fah, und hoͤrete eine Stimme 
vor den, der auf dem Stuhle ſaß, und be- vieler Engel um den Stuhl, und um die 
teten an den, der da lebet von Ewigkeit zu Thiere und um die Aelteſten her; und ihre 
Ewigkeit, und warfen ihre Kronen vor Zahl war viel tauſendmal tauſend, 

den Stuhl, und fprachen: 12 Und fprachen mit groſſer Stimme. 

11 Herr, du biſt wuͤrdig zu nehmen Das Lamm, das erwuͤrget iſt, iſt 
Preis, und Ehre, und Kraft; denn du wuͤrdig zu nehmen Kraft, und 
haft alle Dinge geſchaffen, und durch dei⸗Reichthum, und Weisheit, und 

nen Willen haben ſie das Weſen, und ſind Staͤrke, und Ehre, und Preis, 
| . ; und Lo b. N 
72 8 RE 13 Und alle Ereatur, die im Himmel iſt 
as 8 Capi tel. 5 und auf Erden, und unter der Erde, und 
nit ſieben Siegeln. Das Lamm im Meere, und alles, was darinnen iſt, 


h in der rechten Hand deß, ſaß, und zu dem Lamme: Lob, und Ehre, 


g und auswendig, ver- Ewigkeit. g 


2 


“ 


1 uͤrdig es zu öffnen, ꝛc. hoͤrete ich ſagen zu dem, der auf dem Stuhle 
Stuhle ſaß, ein Buch, und Preis, und Gewalt, von Ewigkeit zu 
S egeln. Ez. 2, 9.] 14 Und die vier Thiere ſprachen: Amen. 
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Und die vier und zwanzig Aelteſten fielen] Mitknechte und Brüder, 
nieder und beleten an den, der da lebet von noch ertoͤdtet werden, gleichwie fie. 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 12 Und ich ſah, daß es das ſechste Siegel 
eat ab der c, en een 
Allmaͤhliche Eröffnung von ſechs Siegeln. wie ein bite Bac 7 
1 Und ich ſah, daß das damm der Siegel ward wie Blut. Joel 3, 4. 
Eines aufthat. Und ich hoͤrete der 13 Und die Sterne des Himmels fielen 
vier Thiere Eines fügen, als mit einer auf die Erde, gleichwie ein Feigenbaum 
Donnerſtimme: Komm, und ſiehe zu. ſeine Feigen abwirft, wenn er vom groſſen 
2 Und ich ſah, und fiche, ein weiſſes Winde beweget wird. | 5 
Pferd, und der darauf ſaß, hatte einen 14 Und der Himmel entwich, wie ein ein⸗ 
Bogen, und ihm ward gegeben eine Krone, gewickeltes Buch; und alle Berge und In⸗ 
und er zog aus zu uͤberwinden, und daß er|feln wurden bewegt aus ihren Hertern. 
ſtegete. ya 15 Und die Könige auf Erden, und die 
3 Und da es das andere Siegel aufthat,| Oberſten, und die Reichen, und die Haupt⸗ 
hoͤrete ich das andere Thier ſagen: Komm, leute, und die Gewaltigen undalle Knechte, 
und ſiehe zu. 1 und alle Freyen verbargen ſich in den Kluͤf⸗ 
Und es gieng heraus ein anderes Pferd, ten und Felſen an den Bergen; 
'das war roth; und dem, der darauf faß,| 16 Und frrachen zu den Bergen und Fel- 
ward gegeben den Frieden zu nehmen von ſen: Fallet auf uns, und verberget uns vor 


die auch ſollten 


der Erde, und das fie ſich unter einander dem Angeſichte def, 


erwürgeten. 
Schwert gegeben. 


der auf dem Stuhfe 


Und ihm ward ein groſſes ſitzt, und vor dem Zorne des Lammes. 
Zach. 13 8. 


17 Denn es iſt gekommen der groſſe Tag 


5 Und da es das dritte Siegel aufthat, ſeines Zorns, und wer kann beſtehen? 


hoͤrete ich das dritte Thier ſagen: Komm, 
und fiche zu. Und ich ſah, und fiche, ein 
ſchwarzes Pferd; und der darauf ſaß, 
hatte eine Wage in feiner Hand. 

6 Und ich hoͤrete eine Stimme unter den 
vier Thieren ſagen: Ein Maaß Weitzen 
um einen Groſchen, und drey Maaß Ger— 
ſten um einen Groſchen; und dem Hehle 
und Weine thue kein Leid. 


Das 7 Capit e.. 

Geſicht von der Verfiegelung der Auser⸗ 
wählten aus Iſrael und aus allen 
Voͤlkern. a N 
1 Und darnach ſah ich vier Engel ſtehen 
auf den vier Ecken der Erde, die 
hielten die vier Winde der Erde, auf dag 
kein Wind über die Erde blieſe, noch über 


7 Und da es das vierte Siegel aufthat, das Meer, noch über einigen Baum. 


hoͤrete ich die Stimme des vierten Thiers 
ſagen: Komm, und ſiehe zu. 

8 Und ich ſah, und ſtehe, ein fahles Pferd; 
und der darauf ſaß, deß Nahme hieß Tod, 
und die Hoͤlle folgte ihm nach. Und ihnen 
ward Macht gegeben zu toͤdten das vierte 
Theil auf der Erde, mit dem Schwerte, 
und Hunger, und mit dem Tode, und durch 
die Thiere auf Erden. 

9 Und da es das fünfte Siegel aufthat; 
fr ich unter dem Altare die Seelen derer, 
die erwuͤrget waren um des Worts Got— 
tes willen, und um des Zeugniſſes willen, 
das ſie hatten. 


10 Und ſie ſchrien mit groſſer Stimme [Geſchlechtern der Kinder Iſrae 


und ſprachen: Herr, du Heiliger und 


Wahrhaftiger, wie lange richteſt und ra |fend verſiegelt; von dem 
cheſt du nicht unſer Blut an denen, die auff ben zwoͤlf tauſend verfieg 


der Erde wohnen? 
11 Und ihnen wurde gegeben einem Jegli— 
chen ein weiſſes Kleid; und ward zu ihnen 


geſagt, daß fie ruheten noch eine kleine thali zwölf tauſend verſiegel 
Zeit, bis daß vollends dazu kaͤmen ihre ſchlechte Manaſſe zwoͤlf tauft 


— 2 


(Epiſtel am Tage Aller Heiligen.) E 
nd ich ſah einen andern Engel auf: 
ſteigen von der Sonnen Aufgange, 
der hatte das Siegel des lebendigen Got⸗ 
tes, und ſchrie mit groſſer Stimme zu den 
vier Engeln, welchen gegeben iſt zu beſchaͤ⸗ 
digen die Erde und das Meer, | 
3 Und er ſpraͤch: Beſchaͤdiget die Erde 
nicht, noch das Meer, noch die Baͤume, 
bis *daß wir verfiegeln die Knechte unſers 
Gottes an ihren Stirnen.] Ez. 9, 4. ff 
4 Und ich hoͤrete die Zahl derer, die ver- 
ſiegelt wurden, hundert und vier un 
zig tauſend, die verſiegelt waren vo 


5 Von dem Geſchlechte Ju 
ſchlechte Gad zwoͤlf tauſen 


6 Von dem Geſchlechte 2 . 
ſend verſtegelt; von dem Geſchlee 
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bey einer halben Stunde. * Hab. 2, 20. 


47 Von dem Geſchlechte Simeon zwoͤlf 
tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte 
Levi zwölf tauſend verſiegelt; 


| 


1 
ws 
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2 Und ich ſah ſieben Engel, die da traten 


von dem vor Gott; und ihnen wurden eben Po⸗ 


Geſchlechte Iſaſchar zwoͤlf tauſend verſie⸗ ſaunen gegeben. 
elt; 


8 Von dem Geſchlechte Zabulon 
tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte 
Joſeph zwoͤlf tauſend verfiegelt; von dem 
eee Benjamin zwoͤlf tauſend ver⸗ 
tegelt. 
9 Darnach ſah ich. und fi ehe, eine groffe 
Schaar, welche Niemand zaͤhlen konnte, 
aus allen Heiden, und Voͤlkern, und 

Sprachen, vor dem Stuhle ſtehend, und 
vor dem Lamme, angethan mit weiſſen 
Kleidern und Palmen in ihren Haͤnden, 

10 Schrieen mit groſſer Stimme und 
ſprachen: Heil ſey dem, der auf dem 
Stuhle ſitzt, unſerm Gott, und dem 
Lamme! 

11 Und alle Engel ſtanden um den 
Stuhl, und um die Aelteſten, und um die 
vier Thiere, und fielen vor dem Stuhle 
auf ihr Angeſicht, und beteten Gott an, 
12 Und ſprachen: Amen, Lob und Ehre, 
und Weisheit, und Dank, und Preis, 
und Kraft, und Staͤrke ſey unſerm Gotte, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen! 

13 Und es antwortete der Aelteſten Ei⸗ 
ner, und ſprach zu mir: Wer ſind dieſe 
mit weiſſen Kleidern angethan? Und wo⸗ 
her ſind ſie gekommen? 

14 Und ich ſprach zu ihm: Herr, du 
weißt es. Und er ſprach zu mir: Dieſe 
ſind es, die gekommen ſind aus groſſer 
Truͤbſal, und haben ihre Kleider gewa— 
ſchen, und haben 'ihre Kleider hell gemacht 
im Blute des Lammes. Ger. 9, 14. 

15 Darum ſind fie vor dem Stuhle Got— 
tes, und dienen ihm Tag und Nacht in fei- 
nem Tempel. Und der auf dem Stuhle 
ſitzt, wird uber ihnen wohnen. 

16 Sie wird nicht mehr hungern noch 
dürften; es wird auch nicht auf ſie fallen 
die Sonne, oder irgend eine Hitze. 

17 Denn das Lamm mitten im Stuhle 
wird fie weiden, und leiten zu den lebendi⸗ 
gen Waſſerbrunnen; und fGott wird ab⸗ 
wiſchen alle Thraͤnen von ihren 8 205 

Pf. 23, 2. fEſ. 25, 8. Off. 21, 4 
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nung des ſiebenten Siegels. Ge- 
* Heiligen. Sieben Engel po- 
g nach einander ſchwere 


5 


3 Und ein anderer Engel kam, und trat 


zwoͤlf an den Altar, und hatte ein goldenes 
Rauchfaß; und ihm ward viel Raͤuchwerks 


gegeben, daß er gabe zum Gebethe aller 
Heiligen, auf den goldenen Altar vor dem 
Stuhle. 

4 lind der Rauch des Raͤuchwerks vom 
Gebethe der Heiligen gieng auf von der 
Hand des Engels vor Gott. 

Pf. 141, 2. 

5 Und der Engel nahm das NRıuchfaß, 
und fuͤllete es mit Feuer vom Altare, und 
ſchuͤttete es auf die Erde. Und da ge— 
fhahen Stimmen, und Donner, und 
Blitze, und Erdbeben. 


6 Und die ſieben Engel mit den ſt ieben 
Poſaunen hatten ſich geruͤſtet zu | 


nen. 

7 Und der erſte Engel poſaunete. und 
es ward ein Hagel und Feuer mit Blute 
gemenget, und fiel auf die Erde. Und 
das dritte Theil der Baͤume verbrannte, 
und alles grüne Gras verbrannte. 

8 Und der andere Engel poſaunete. Und 
es fuhr wie ein groſſer Berg mit Feuer 
brennend ins Meer. Und das dritte 
Theil des Meers ward Blut. 

9 Und das dritte Theil der lebendigen 
Creaturen im Meere ftarb, und das dritte 
Theil der Schiffe wurde verderbet. 

10 Und der dritte Engel poſaunete. Und 
es fiel ein groſſer Stern dom Himmel; 
der brannte wie eine Fackel, und fiel auf 
das dritte Theil der Waſſerſtroͤme, und 
über die Waͤſſerbrunnen. 

11 Und der Nahme des Sterns heißt 
Wermuth, und das dritte Theil der Waſ—⸗ 
ſer ward Wermuth. Und viele Menſchen 
ſtarben von den Waſſern, daß ſie waren 
ſo bitter geworden. 

12 Und der vierte Engel poſaunete. Und 
es ward gefchlagen das dritte Theil der 
Sonne, und das dritte Theil des Mondes, 


und das dritte Theil der Sterne, daß ihr 


drittes Theil verfinſtert ward, und der 
Tag das dritte Theil nicht ſchien, und die 
Nacht deſſelbigen gleichen. 

13 Und ich ſah, und hoͤrete einen Engel 
fliegen mitten durch den Himmel, und ſa⸗ 
gen mit groſſer Stimme: Wehe, wehe, 
wehe denen, die auf Erden wohnen, vor 


den andern Stimmen der Poſaune der 


dreyen . die noch poſaunen ſollen! 


C. 9, 2. 


enn 


ee eee 


2 


258 Offenbarung Johannis 9. 10. a 


5 er ich gear eine Sa aus den vier 
. cken des goldenen Altars vor Gotte. 
Der fünfte und ſechste Engel poſaunt. 14 Die pr zu dem ſechsten Engel, 
Sie kuͤnoigen drey Wehen an. der die Poſaune hatte: Loͤſe auf die vier 
I Und der fünfte Engel poſaunete. Und Engel, gebunden an dem groſſen Waſſer⸗ 
ich ſah einen Stern gefallen vom ſtrome Euphrat. i 
Himmel auf die Erde. Und ihm ward der| 15 Und es wurden die vier Engel los; 
Schluͤſſel zum Brunnen des Abgrunds die bereit waren auf eine Stund, und auf 
gegeben. ’ | einen Tag, und auf einen Monath, und 
2 Und er that den Brunnen des Ab- auf ein Jahr, Daß fie toͤdteten das dritte 
grunds auf. Und es gieng auf ein Rauch Theil der Menſchen. ö } 
aus dem Brunnen, wie ein Rauch eines 16 Und die Zahl des reiffigen Zeuges 
groſſen Ofens. Und es ward verfinſtert war viel tauſendmal tauſend; und ich hoͤ⸗ 
die Sonne und die Luft von dem Nauche|rete ihre Zahl. sb 
des Brunnens. 17 Und alſo ſah ich die Roſſe im Geſichte, 

3 Und aus dem Rauche kamen Heuſchre- und die darauf ſaſſen, daß ſie hatten feu⸗ 
cken auf die Erde. Und ihnen ward Macht rige, und gelbe, und ſchwefelichte Panzer; 
gegeben, wie die Scorpionen auf Erden und die Haͤupter der Roſſe, wie die Haͤup⸗ 
Macht haben. ter der Loͤben, und aus ihrem Munde 

4 Und es ward zu ihnen geſagt, daß ſte gieng Feuer, und Rauch, und Schwefel. 
nicht beleidigten das Gras auf Erden, 18 Von dieſen dreyen ward ertoͤdtet das 
noch kein Gruͤnes, noch keinen Baum; dritte Theil der Menſchen, von dem Feu⸗ 
ſondern allein die Menſchen, die nicht ha-ſer, und Rauche, und Schwefel, der aus 
ben das Siegel Gottes an ihren Stir- ihrem Munde gieng. 

nen. 19 Denn ihre Macht war in ihrem Mun⸗ 

3 und es ward ihnen gegeben, daß fie ſie de, und ihre Schwaͤnze waren den Schlan⸗ 
nicht toͤdteten, ſondern fie quaͤleten fünf gen gleich, und hatten Haͤupter, und mit 
Monathe lang. Und ihre Qual war wie denſelbigen thaten fie Schaden. | 

eine Qual vom Scorpion, wenn er einen) 20 Und blieben noch Leute, die nicht ge» 
Menſchen hauet. -  Itödfet wurden von dieſen Plagen, noch 

6 Und in denſelbigen Tagen »werden die Buſſe thaten für die Werke ihrer Hande, 
Menſchen den Tod ſuchen, und nicht fin- daß fie nicht anbeteten die Teufel und die 
den; und werden begehren zu ſterben, und goldenen und filbernen, ehernen, ſteiner⸗ 
der Tod wird von ihnen fliehen. nen und hoͤlzernen Goͤtzen, welche weder 

* uc. 23, 30. ff. ſehen, noch hoͤren, noch wandeln koͤnnen; 

7 Und die Heuſchrecken find gleich den 21 Die auch nicht Buſſe thaten für ihre 
Koffen, die zum Kriege bereitet find; und Morde, Zauberey, Hurerey und Dieberey. 
auf ihren Haͤuptern wie Kronen dem Gol⸗ Das 10 Capitel. 


i itze gleich der ; 
a ge ee 4 Ein Engel verkuͤndigt die Vollendung des 
8 Und hatten Haare wie Weiberhaare, Geheimniſſes Gottes; und gibt dem Jo⸗ 
und ihre Zähne waren wie der Loͤwen. hannes ein Buͤchlein zu verſchlingen. 
9 Und hatten Panzer wie eiſerne Pan⸗ 1 Und ich ſah einen andern ſtarken Engel 
vom Himmel herab kommen; der 


er; und das Raſſeln ihrer Flügel wie 
f 1 war mit einer Wolke bekleidet, und ein 


das Raſſeln an den Wagen vieler Roſſe, 0 i 
die in den Krieg laufen. Regenbogen auf ſeinem Haupte, und ſein 
10 Und hatten Schwänze gleich den Antlitz wie die Sonne, und ſeine Fuͤſſe F 
Scorpionen, und es waren Stacheln an wie die Feuerpfeiler. 1 
ihren Schwaͤnzen; und ihre Macht war 2 Und er hatte in ſeiner Hand ein 
zu beleidigen die Menſchen fünf Monathe lein aufgethan; und er ſetzte ſeine 
lang. ; Fuß auf das Meer, und den linken 
11 Und hatten über ſich einen König, ei⸗ die Erde. 5 
nen Engel aus dem Abgrunde: deß Nah- 3 Und er ſchrie mit groſſer Stimm 
me heißt auf Ebraͤiſch Abaddon, und auf fein Löwe brüllet; und da er ſchrie, 
Griechiſch hat er den Nahmen Apollyon. ſieben Donner ihre Stimmen, 
12 Ein Wehe iſt dahin; fiche, es kom⸗ 4 Und da die ſieben Donner ihr 
men noch zwey Wehe nach dem. men geredet hatten, wollte ich 
13 Und der ſechste Engel poſaunete.] Da hoͤrete ich eine Stimme 
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9 
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fagen zu mir: Verſtegle, was die ſieben zwo Fackeln, ſtehend vor dem Gott der 
Donner geredet haben; dieſelbigen ſchreibe Erde. Zach. 4, 3. ff. 
nicht. N 5 Und ſo Jemand ſie will beleidigen, ſo 
5 Und der Engel, den ich ſah ſtehen auf gehet Feuer aus ihrem Munde, und ver⸗ 
dem Meere und auf der Erde, hob ſeine zehret ihre Feinde. Und fo Jemand ſie 
Hand auf gen Himmel, will beleidigen, der muß alſo getoͤdtet wer⸗ 
6 Und ſchwur bey dem Lebendigen von den. 5 a 

Ewigkeit zu Ewigkeit, der den Himmel] 6 Dieſe haben Macht den Himmel zu 
geſchaffen hat, und was darinnen iſt, und verſchlieſſen, daß es nicht regne in den 
die Erde, und was darinnen iſt, und das Tagen ihrer Weiſſagung; und haben 
Meer, und was darinnen iſt, daß hinfort Macht uͤber das Waſſer, zu verwandeln 


keine Zeit mehr ſeyn ſoll. 

7 Sondern in den Tagen der Stimme 
des fiebenten Engels, wenn er poſaunen 
wird, fo ſoll vollendet werden das Ge- 
heimniß Gottes, wie er hat verkuͤndiget 
ſeinen Knechten und Propheten. 

8 Und ich hoͤrete eine Stimme vom Him⸗ 
mel abermal mit mir reden, und ſagen: 
Gehe hin, nimm das offene Buͤchlein von 
der Hand des Engels, der auf dem Meere 
und auf der Erde ſteht. 

9 Und ich gieng hin zum Engel, und 
ſprach zu ihm: Gib mir das Buͤchlein. 
Und er ſprach zu mir: Nimm hin, und 
verſchlinge es. Und es wird dich im Bau⸗ 
che grimmen, aber in deinem Munde 
wird es füß ſeyn wie Honig. Ez. 3, 13. 

10 Und ich nahm das Buͤchlein von der 
Hand des Engels, und verſchlang es. 
Und es war ſuͤß in meinem Munde, wie 
Honig; und da ich es gegeſſen hatte, 
grimmete michs im Bauche. 5 
11 Und er ſprach zu mir: Du mußt 
abermal weiſſagen den Voͤlkern, und Hei⸗ 
den, und Sprachen, und vielen Koͤnigen. 
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Zween Zeugen weiſſagen, werden durch 
das Thier aus dem Abgrunde getoͤdtet, 
leben wieder auf, und ſteigen gen Him⸗ 
mel. Der ſtebente Engel poſaunt. An⸗ 
kuͤndigung eines groſſen Gerichts. 
1 Und es ward mir ein Rohr gegeben, ei⸗ 
nem Stecken gleich, und der Engel 
trat zu mir und ſprach: Stehe auf, und 
miß den Tempel Gottes, und den Altar, 
und die darinnen anbeten. 
2 Aber das innere Chor des Tempels 
wirf hinaus, und miß es nicht, denn es 
iſt den Heiden gegeben. Und die heilige 
werden fie zertreten zwey und 
Monathe. eie. 21, 24. 


echzig Tage, angethan mit 
zween Hehlbaͤume, 


in Blut; und zu ſchlagen die Erde mit 
allerley Plage, fo oft fie wollen. 

7 Und wenn ſie ihr Zeugniß geendet ha⸗ 
ben; ſo wird das Thier, das aus dem 
Abgrunde aufſteigt, mit ihnen einen 
Streit halten, und wird ſie uͤberwinden, 
und wird ſie toͤdten. 

8 Und ihre Leichname werden liegen auf 
der Gaſſe der groſſen Stadt, die da heißt 
geiſtlich Sodoma und Egypten, da unſer 
Herr gekreuziget iſt. 8 

9 Und es werden ihre Leichname etliche 
von den Voͤlkern und Geſchlechtern und 
Sprachen, drey Tage und einen halben 
ſehen; und werden ihre Leichname nicht 
laffen in Gräber legen. 

10 Und die auf Erden wohnen, werden 
ſich freuen uͤber ihnen, und wohlleben, und 
Geſchenke unter einander ſenden. Denn 
dieſe zween Propheten quaͤleten, die auf 
Erden wohneten. 

11 Und nach dreyen Tagen und einem 
halben fuhr in fie der Geiſt des Lebens 
von Gott; und ſte traten auf ihre Fuͤſſe, 
und eine groſſe Furcht fiel uͤber die, ſo ſte 
ſahen. | 

12 Und fte höreten eine groſſe Stimme 
vom Himmel zu ihnen ſagen: Steige 
herauf. Und fie ſtiegen auf in den Him⸗ 
mel in einer Wolke, und es ſahen ſte ihre 
Feinde. 

13 Und zu derſelbigen Stunde ward ein 
groſſes Erdbeben, und das zehnte Theil 
der Stadt fiel, und wurden ertoͤdtet in der 
Erdbebung ſteben taufend Nahmen der 
Menſchen. Und die andern erſchraken, 
und gaben Ehre dem Gott des Himmels. 

14 Das andere Wehe iſt dahin; ſiehe, 
das dritte Wehe kommt ſchnell. . 

15 Und der ſtebente Engel poſaunete. 
Und es wurden groſſe Stimmen im Him⸗ 
mel, die ſprachen: Es ſind die Reiche der 


bill meine zween Zeugen ge- Welt unſers Herrn und feines Chriſtus 
en weiſſagen tauſend zwey geworden, und er wird regieren von 


Ewigkeit zu Ewigkeit. 
16 Und die vier und zwanzig Aelteſten, 


und! die vor Gott auf ihren Stühlen ſaſſen, 


. 
* 
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fielen auf ihr Angeſicht, und beteten Gott 8 Und ſiegeten nicht, auch ward ihrt 
an, | [Staͤtte nicht mehr gefunden im Himmel. 
17 Und ſprachen: Wir danken dir, Herr, 9 Und es ward ausgeworfen 'der groſſe 
allmaͤchtiger Gott, der du biſt und wareſt, Drache, die falte Schlange, die da heißt 
und zukünftig biſt, daß du haft angenom- der Teufel und Satanas, der die ganze 
men deine groſſe Kraft, und herrſcheſt. Welt verfuͤhret; und ward geworfen auf 
18 Und die Heiden ſind zornig geworden, die Erde, und ſeine Engel wurden auch 
und es iſt gekommen dein Zorn, und die dahin geworfen. Luc. 10, 18. 1 Moſ. 3. 
Zeit, die Todten zu richten, und zu geben 10 Und ich hoͤrete eine groſſe Stimme, 
den Lohn deinen Knechten, den Propheten, die ſprach im Himmel: Nun iſt das 
und den Heiligen, und denen, die deinen Heil, und die Kraft, und das 
Nahmen fürchten, den Kleinen und den Reich und die Macht unſers Got⸗ 
Groſſen; und zu verderben, die die Erdeltes feines Chriſtus geworden; 
verderbet haben. weil der Verklaͤger unſerer Brü⸗ 
19 Und der Tempel Gottes ward aufge- der verworfen iſt, der fie verklag⸗ 
than im Himmel, und die Arche ſeinesfte Tag und Nacht vor Gott. 
Teſtaments ward in feinem Tempel geſe⸗- 11 Und fie haben ihn *überwun> 
hen; und es geſchahen Blitze, und Stim- den durch des Lammes Blut, und 
men, und Donner, und Erdbeben, und durch das Wort ihres Zeugniſſes; 
ein groſſer Hagel. 8 Be: haben ihr Leben nicht gelie- 
j set bis an den Tod. Roͤm. 8, 37. ff. 

a D as 12 Capite . a 12 Darum freuet euch ihr Himmel, 10 
Ein Weib mit der Sonne bekleidet und die darinnen wohnen.] Wehe denen, die 
von einem Drachen bedroht, gebiert ei-ſauf Erden wohnen und auf dem Meere. 
nen Sohn. Der Drache, von Michael Denn der Teufel kommt zu euch hinab, 
beſiegt, wird auf die Erde geworfen. ſund hat einen groffen Zorn, und weiß, 

1 Und es erſchien ein groſſes Zeichen im daß er wenig Zeit hat. 

Himmel: Ein Weib mit der Sonne] 13 Und da der Drache ſah, daß er ver: 
bekleidet, und der Mond unter ihren Fuͤſ-[worfen war auf die Erde, verfolgte er das 
fen, und auf ihrem Haupte eine Krone Weib, die das Knaͤblein geboren hatte. 
von zwoͤlf Sternen. 14 Und es wurden dem Weibe zween 

2 Und fie war ſchwanger, und ſchrie, und Flügel gegeben, wie eines groſſen Adlers, 
war in Kindesnöthen, und hatte groſſe daß fie in die Wuͤſte flöge an ihren Ort, 
Qual zur Geburt. da ſie ernaͤhrt würde eine Zeit, und zwo 

3 Und es erſchien ein anderes Zeichen im Zeiten, und eine halbe Zeit, vor dem An⸗ 
Himmel, und ſiehe, ein groſſer rother geſichte der Schlange. 

Drache, der hatte fieben Haͤupter, und] 15 Und die Schlange ſchoß nach dem Wei⸗ 
zehn Hörner, und auf feinen Haͤupternſbe aus ihrem Munde ein Waſſer, wie ein 
ſieben Kronen. Strom, daß er ſie erſaͤufete. | 

4 Und fein Schwanz zog den dritten 16 Aber die Erde half dem Weibe, und 
Theil der Sterne des Himmels, und warf|that ihren Mund auf, und verſchlang den 
fie auf die Erde. Und der Drache trat Strom, den der Drache aus ſeinem Munde 
vor das Weib, die gebaͤren ſollte, auf daß, ſchoß. 
wann fie geboren hatte, er ihr Kind fraͤſſe. 17 Und der Drache ward zornig uͤber das 

5 Und fie gebar einen Sohn, ein Knab- Weib, und gieng hin zu ſtreiten mit den 
lein, der alle Heiden ſollte weiden mit der Uebrigen von ihrem Samen, die da Got⸗ 
eiſernen Ruthe. Und ihr Kind ward ent- tes Geboth halten, und haben das Zeugniß 
ruͤckt zu Gotte und er Stuhle. Jeſu Chriſti. 3 

* 


5 13 4 5 
6 Und das Weib entfloh in die Wuͤſte, Das = Capi 01 . 

da ſie hatte einen Ort bereitet von Gotte, Das ſiebenkoͤpfige Thier der La. terum 
daß fie daſelbſt ernährt würde tauſend ftreitet die Heiligen. Das zwe 

zwey hundert und ſechzig Tage. Thier verführt die Menſchen. a 
(Epiſtel am St. Michaelis: Tage.) Zahl. 1 3 
7 Und es erhob ſich ein Streit im Him⸗1 * nd ich trat an den Sand d 
mel: * Michael und feine Engel und ſah *ein Thier aus 1 
ſtritten mit dem Drachen, und der Drache ſteigen, das hatte ſteken Haͤu 
ſtritt und ſeine Engel, „Dan. 12, 1.] Hoͤrner, und auf ſeinen H 
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Kronen, und auf ſeinen Haͤuptern Nah- ein Bild machen ſollen, das die Wunde 
men der Läſterung. * Dan. 7. vom Schwerte hatte, und lebendig gewor⸗ 

2 Und das Thier, das ich ſah, war gleich den war. 
einem Pardel, und feine Fuͤſſe als Baͤren⸗ 15 Und es ward ihm gegeben, daß es dem 
füſſe, und fein Mund als eines Loͤwen Bilde des Thiers den Geiſt gab, daß des 
Mund. Und der Drache gab ihm ſeine Thiers Bild redete; und daß es machte, 
Kraft, und ſeinen Stuhl, und groſſe daß, welche nicht des Thiers Bild anbete⸗ 
Macht. ten, ertoͤdtet wurden. 

3 Und ich ſah ſeiner Haͤupter eins, als 16 Und machte alleſammt, die Kleinen 
waͤre es toͤdtlich wund; und ſeine toͤdtliche und Groſſen, die Reichen und Armen, die 
Wunde ward heil, und der ganze Erdboden Freyen und Knechte, daß es ihnen ein 
verwunderte ſich des Thiers, Mahlzeichen gab an ihre rechte Hand, oder 

4 Und beteten den Drachen an, der dem an ihre Stirn, 

Thiere die Macht gab, und beteten das 17 Daß Niemand kaufen oder verkaufen 
Thier an, und ſprachen: Wer iſt dem kann, er habe denn das Mahlzeichen oder 
Thiere gleich? Und wer kann mit ihm den Nahmen des Thiers, oder die Zahl 
kriegen? ſeines Nahmens. 5 

5 Und es ward ihm gegeben ein Mund 18 Hier iſt Weisheit. Wer Verſtand 
zu reden groſſe Dinge und Laͤſterung, hat, der uͤberlege die Zahl des Thiers. 
und ward ihm gegeben, daß es mit ihm Denn es iſt eines Menſchen Zahl, und 


=: 7,8. 11, 1917. 11,2. ſechzig. 

6 Und es that ſeinen Mund auf zur Laͤ⸗ - 
ſterung gegen Gott, zu laͤſtern ſeinen Das 14 Capitel g 
Rahmen, und feine Hütte, und die im Das Lamm und fein Gefolge. Der En⸗ 
Himmel wohnen. gel, der ein ewiges Evangelium ver kuͤn⸗ 
7 Und ward ihm gegeben zu ſtreiten mit digt. Der Fall Babels. Die ewige 
den Heiligen, und fie zu überwinden. Und. Qual der Thieranbeter. Die Scligkeit 
ihm ward gegeben Macht über alle Ge- der Glaubigen an Jeſum. Die Zeit 
ſchlechter und Sprachen, und Heiden. der Ernte und des Herbſtes. | 

8 Und alle, die auf Erden wohnen, bete⸗ 1 Und ich ſah ein Lamm ſtehen auf dem 
ten es an, deren Nahmen nicht geſchrieben * Berge Zion, und mit ihm hundert 
find in dem lebendigen Buche des Lammes, und vier und vierzig tauſend, die hatten 
das erwiürrget iſt, von Anfang der Welt. den Nahmen ſeines Vaters geſchrieben an 

9 Hat Jemand Ohren, der hoͤre! ihrer Stirn. *Pſ. 2, 6. 

10 So Jemand in das Gefaͤngniß fuͤhret, 2 Und hoͤrete eine Stimme vom Himmel, 
der wird in das Gefaͤngniß gehen; fo * Je⸗ als eines groſſen Waſſers, und wie eine 
mand mit dem Schwerte toͤdtet, der muß Stimme eines groſſen Donners; und die 
mit dem Schwerte getoͤdtet werden. Hier Stimme, die ich hoͤrete, war als der Har⸗ 
iſt Geduld und Glaube der Heiligen. fenſpieler, die auf ihren Harfen fpielen. 

1 Mof. 9,6. Ef. 33, 1. Matth. 26, 52. 3 Und fangen wie ein neues Lied, vor dem 

11 Und ich ſah ein anderes Thier auf- Stuhle, und vor den vier Thieren, und 
ſteigen von der Erde; und es hatte zwey den Aelteſten; und Niemand konnte das 

Hörner, gleichwie das Lamm, und redete Lied lernen, ohne die hundert und vier und 

wie der Drache. vierzig tauſend, die erkauft ſind von der 

12 Und es thut alle Macht des erſten Erde. 

Thiers vor ihm; und es machet, daß die] 4 Dieſe ſt nd es, die mit Weibern nicht 

Erde, und die darauf wohnen, anbeten das befleckt ſind; denn ſie ſind Jungfrauen und 

erſte Thier, welches toͤdtliche Wunde heil folgen dem Lamme nach, wo es hingehet. 
geworden war. Dieſe ſind erkauft, aus den Menſchen, zu 
13 Und thut *groffe Zeichen, daß es auch Erſtlingen, Gott und dem Lamme. 

t Feuer vom Himmel auf die Erde 5 Und in ihrem Munde iſt kein Falſches 
vor den Menſchen. ze 24, 24. gefunden; denn fie find unftrajlich ver dem 
2 Theil. 2, 9. Stuhle Gottes. 
ihret, die auf Erden wohnen, 6 Und ich ſah einen andern Engel fliegen 
u willen, die ihm gegeben ſind mitten durch den Himmel, der hatte ein 
em Thiere; und ſagt denen, ewiges Evangelium, zu verkuͤndigen de⸗ 

wohnen, daß fie dem Thiere nen, die auf Erden igen und wohnen, und 


waͤhrete zwey und vierzig Monathe lang. ſeine Zahl iſt ſechs hundert und wachs und ® 
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;..!.õõõũũã !!!!!! y an... nen 
allen Heiden, und Geſchlechtern, und] 18 Und ein anderer Engel gien al 
Sprachen, und Voͤlkern. ... |Altare, der hatte Macht über das 2 | 

7 Und ſprach mit groffer Stimme: Fuͤrch⸗ und rief mit groſſem Geſchreye zu dem, der 
tet Gott, und! gebet ihm die Ehre, denn die die ſcharfe Hippe hatte, und ſprach: Schla⸗ 
Zeit feines Gerichts iſt gekommen; und ge an mit deiner ſcharfen Hippe, und 
betet an den, der gemacht hat Himmel und]'ſchneide die Trauben auf der Erde, denn 
Erde, und Meer, und die Waſſerbrunnen. ihre Beeren ſind reif. * Joel 3, 18. 
5 Moſ. 32, 3. Ap. G. 14, 15. ꝛc. 19 Und der Engel ſchlug an mit ſeiner 

8 Und ein anderer Engel folgte nach, der Hippe an die Erde, und ſchnitt die Reben 
ſprach: Sie iſt gefallen, ſie iſt gefallen, der Erde, und warf ſte in die groſſe Kelter 

Babylon, die groſſe Stadt; denn fie hat des Zorns Gottes. e 
mit dem Starken Weine ihrer Hurerey 20 Und die Kelter ward auſſer der Stadt 
getraͤnket alle Heiden. Eſ. 21, 9. gekeltert; und das Blut gieng von der 

9 Und der dritte Engel folgte dieſem nach, Kelter bis an die Zaͤume der Pferde, durch 
und ſprach mit groſſer Stimme: So Je- tauſend ſechs hundert Feldweges. 
mand das Thier . und ſein Bild, 11. 03,,8. 
und nimmt das Mahlzeichen an feine x ; 

Stirn, oder an feine Hg j Das 15 Sapitel. 

10 Der wird von dem Weine des Zorns Die ſteben letzten Plagen, und der Glau— 
Gottes trinken, der »eingeſchenkt und bigen Lobgeſang. | 
lauter iſt in feines Zorns Kelche, und wird!1 Und ich ſah ein anderes Zeichen im Him⸗ 
gequaͤlet werden mit Feuer und Schwefel, mel, das war groß und wunderſam: 
vor den heiligen Engeln, und vor dem Sieben Engel, die hatten die letzten ſteben 
Lamme. Jer. 25, 15. Plagen; denn mit denſelbigen iſt vollendet 

11 Und der Rauch ihrer Qual wird auf- der Zorn Gottes. | 
fleigen von Ewigkeit zu Ewigkeit. Und) 2 Und ſah als ein glaͤſernes Meer mit 
fie haben keine Ruhe Tag und Nacht, die Feuer gemenget; und die den Sieg behal- 
das Thier haben angebetet, und ſein Bild, ten hatten an dem Thiere und ſeinem 
und ſo Jemand hat das Mahlzeichen ſei- Bilde, und ſeinem Mahlzeichen, und ſei⸗ 
nes Nahmens angenommen. Eſ. 34, 10. nes Nahmens Zahl, daß fie ſtanden an 

12 Hier iſt Geduld der Heiligen; hier dem glaͤſernen Meere und hatten Gottes 
find, die da halten die Gebothe Gottes Harfen, 2 
und den Glauben an Jeſum. 3 Und fangen das Lied Moſts, des 

13 Und ich hoͤrete eine Stimme vom Knechtes Gottes, und das Lied des Lammes, 
Himmel zu mir ſagen: Schreibe: Seligſund ſprachen: Groß und wunderſam find 
ſind die Todten, die in dem Herrn ſterben, deine Werke, Herr, allmaͤchtiger Gott! 
von nun an. Ja der Geiſt ſpricht, daß Gerecht und wahrhaftig ſind deine Wege, 
fie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre du König der Heiligen! *2 Moſ. 15,1. f. 
Werke folgen ihnen nach. Ebr. 4, 10. 3 Mp 

14 Und ich ſah, und ſtehe, eine weilte, 4 Wer *foll dich nicht fürchten, Herr, 
Wolke, und auf der Wolke ſttzen einen, und deinen Rahmen preiſen? Denn du 
der *gleich war eines Menſchen Sohne; biſt allein heilig. Denn Falle Heiden 
der hatte eine goldene Krone auf ſeinem werden kommen, und anbeten vor dir; 
Haupte, und in feiner Hand eine ſcharfe denn deine Urtheile find offenbar gewor⸗ 
Sichel. * Dan. 7, 13. den. Jer. 10, 7. Eſ. 66, 23. 

15 Und ein anderer Engel gieng aus dem 5 Darnach ſah ich, und ſtehe, da ward 
Tempel, und ſchrie mit groſſer Stimme aufgethan der Tempel der Hütte des Zeug⸗ 
zu dem, der auf der Wolke ſaß: Schlage nißes im Himmel. —A 
an mit deiner Sichel, und ernte. Denn 6 Und giengen aus dem Tempel die ſieben 
die Zeit zu ernten iſt gekommen. Denn Engel, die die ſieben Plagen hatten, an⸗ 
die Ernte der Erde iſt duͤrre geworden. gethan mit reiner heller Leinwan 
Joel 3, 18. Matth. 13, 39. umguͤrtet ihre Bruͤſte mit goldenen 
16 Und der auf der Wolke ſaß, ſchlug anfteln. M 2 
mit feiner Sichel an die Erde; und die 7 Und Eins der vier Thiere ga 

Erde ward geerntet. 195 Engeln ſteben goldene Schal 

17 Und ein anderer Engel gieng aus dem Zornes Gottes, der da lebet von E 
Tempel im Himmel, der hatte eine ſharfeſe Ewigkeit. 1 ie 
Hippe. 8 Und 'der Tempel ward voll 
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der Herrlichkeit Gottes, und vor ſeiner [aus dem Munde des falſchen Propheten, 
Kraft; und Niemand konnte in den Tem⸗ drey unreine Geiſter gehen, gleich den 


pel gehen, bis daß die ſieben Plagen der Froͤſchen. 


fieben Engel vollendet wurden. Eſ. 6, 4. 


Das 16 Capitel. 


Die Zornſchalen werden von den ſieben En⸗ 

geln ausgegoſſen. 

1 Und ich hoͤrete eine groſſe Stimme aus 

dem Tempel, die fprach zu den fieben 

Engeln: Gehet hin, und gieſſet aus die 
Schalen des Zorns Gottes auf die Erde. 

2 Und der Erſte gieng hin, und goß ſeine 
Schale aus auf die Erde. Und es ward 
eine boͤſe und arge Druͤſe an den Men⸗ 
ſchen, die das Mahlzeichen des Thiers 
hatten, und die ſein Bild anbeteten. 

3 Und der andere Engel goß aus ſeine 
Schale ins Meer. Und es ward Blut, 
als eines Todten; und alle lebendige Seele 
ſtarb in dem Meere. 

4 Und der dritte Engel goß aus ſeine 
Schale in die Waſſerſtroͤme, und in die 
Waſſerbrunnen. Und es ward Blut. 

5 Und ich hoͤrete den Engel ſagen: Herr, 
du biſt gerecht, der da iſt, und der da war, 
und heilig, daß du ſolches geurtheilet haft. 

6 Denn fie haben das Blut der Heiligen 
und der Propheten vergoſſen, und Blut 
haſt du ihnen zu trinken gegeben, denn ſte 
ſtud es werth. Matth. 23, 84. f. 
7 Und ich hoͤrete einen andern Engel aus 
dem Altare ſagen: Ja, Herr, allmaͤchtiger 
Gott, deine Gerichte ſind wahrhaftig und 
gerecht. ö 

8 Und der vierte Engel goß aus ſeine 
Schale in die Sonne; und ward ihm ge- 
geben, den Menſchen heiß zu machen mit 
A 7285 

9 Und den Menſchen ward heiß vor groſ⸗ 
fer Hitze, und laͤſterten den Rahmen Got⸗ 
tes, der Macht hat uͤber dieſe Plagen; und 
thaten nicht Buſſe, ihm die Ehre zu geben. 
10 Und der fuͤnfte Engel goß aus ſeine 
Schale auf den Stuhl des Thiers. Und 
fein Reich ward verfinſtert; und fie zer- 
biſſen ihre Zungen vor Schmerzen, 

11 Und laͤſterten Gott im Himmel vor 
ihren Schmerzen und vor ihren Druͤſen, 
und thaten nicht Buſſe fuͤr ihre Werke. 
ind der ſechste Engel goß aus feine 
auf den 'groſſen Waſſerſtrom 
und das Waſſer vertrocknete; 
ereitet wuͤrde der Weg den Koͤ⸗ 
ufgang der Sonne. 

Ef. 44, 27. 


aus dem Munde des Dra⸗Haͤupter und zehn Hörner. 


14 Und find Geiſter der Teufel; 'die thun 
Zeichen, und gehen aus zu den Koͤnigen 
auf Erden, und auf den ganzen Kreis der 
Welt; fie zu verſammeln in den Streit, 
auf jenen groſſen Tag Gottes, des All- 
maͤchtigen. *2 Theſſ. 2, 9. 

15 Siehe, 'ich komme wie ein Dieb. Se⸗ 
lig iſt, der da wachet und hält feine Klei⸗ 
der, daß er nicht bloß wandle, und man 
nicht feine Schande ſehe. *2 Pet. 3, 10. 

16 Und er hat fie verſammelt an einen 
Ort, der da heißt auf Ebraͤiſch Harma⸗ 
geddon. 

17 Und der ſtebente Engel goß aus ſeine 
Schale in die Luft. Und es gieng aus 
eine Stimme vom Himmel aus dem Stuh⸗ 
le, die ſprach: Es iſt geſchehen. 

18 Und es wurden Stimmen, und 
Donner, und Blitze; und ward ein groſſes 
Erdbeben, daß ſolches nicht geweſen iſt, 
ſeit der Zeit Menſchen auf Erden geweſen 
ſind, ſolches Erdbeben alſo groß. 

* Dan. 12, 1 


19 Und aus der groſſen Stadt wurden 
drey Theile, und die Staͤdte der Heiden 
fielen. Und Babylon der Groſſen ward 
gedacht vor Gotte, ihr zu geben den Kelch 
des Weins von ſeinem grimmigen Zorne. 

20 Und kalle Inſeln entflohen, und keine 
Berge wurden gefunden. *Eſ. 34, 4. 

21 Und ein groſſer Hagel, als ein Zent⸗ 


ner, fiel vom Himmel auf die Menſchen. 


Und die Menſchen laͤſterten Gott uͤber der 
Plage des Hagels, denn feine Plage iſt 
ſehr groß. 5 i 


Das 17 Capitel. 


Das antichriftifche Reich unter dem Bilde 
einer groſſen Hure; und eines Thieres, 
auf dem fie ſttzet. N 

1 Und es kam einer von den ſteben En⸗ 

geln, die die ſteben Schalen hatten, 
redete mit mir, und ſprach zu mir: Komm, 
ich will dir zeigen das Urtheil der groſſen 

Hure, die da auf vielen Waſſern ſttzt; 

2 Mit welcher gehuret haben die Koͤnige 
auf Erden, und die da wohnen auf Erden, 
*trunken geworden find von dem Weine 
ihrer Hurerey. Jer. 48,7. 

3 Und er brachte mich im Geiſte in die 
Wuͤſte. Und ich ſah das Weib ſttzen auf 
einem roſtnfarbenen Thiere, das war voll 
Nahmen der Laͤſterung, und hatte ſteben 


an dem Munde des Thiers, und] 4 Und das Weib war bekleidet mit Schar⸗ 


ae 


* 


* 


) 
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lach und Roſinfarbe; und uͤbergoldet mit 
Golde und Edelgeſteinen, und Perlen; 


und hatte einen goldenen Becher in derſbloß, und werden ihr Fleiſch eſſen 
5 2 rd A und 
Hand, voll Graͤuels und Unſauberkeitſwerden fie mit Feuer verbrennen. ö 


ihrer Hurerey; 
5 Und an ihrer Stirn geſchrieben den 
Nahmen, das Geheimniß, die groſſe Ba— 
bylon, die Mutter der Hurerey und aller 
Graͤuel auf Erden. 

6 Und ich ſah das Weib trunken von 
dem Blute der Heiligen, und von dem 


Blute der Zeugen Jeſu. Und ich ver— 


wunderte mich ſehr, da ich ſie ſah. 


7 Und der Engel ſprach zu mir: Warum 
verwunderſt du dich? Ich will dir fagen 
das Geheimniß von dem Weibe, und von 
dem Thiere, das ſie traͤgt, und hat ſieben 
Haͤupter und zehn Hörner. 

8 Das Thier, das du geſehen haft, iſt ge⸗ 
weſen, und iſt nicht, und wird wiederkom⸗ 
men aus dem Abgrunde, und wird fahren 
in die Verdammniß, und werden ſich ver- 
wundern, die auf Erden wohnen, (deren 
Nahmen nicht geſchrieben ſtehen in dem 
* Buche des Lebens vom Anfange der 
Welt;) wenn ſie ſehen das Thier, daß es 
geweſen iſt, und nicht iſt, wiewohl es 
doch iſt. e 

9 Und hier iſt der Sinn, da Weisheit 
zu gehoͤret. Die ſteben Haͤupter find fic- 
ben Berge, auf welchen das Weib fißt. 
und ſind ſieben Koͤnige. 

10 Fünf find gefallen, und Einer iſt, und 
der Andere iſt noch nicht gekommen; und 
wann er kommt, muß er eine kleine Zeit 
bleiben. 

11 Und das Thier, das geweſen iſt, und 
nicht iſt, das iſt der achte, und iſt von den 
ſieben, und faͤhret in die Verdammniß. 

12 Und die *zehn Hörner, die du geſehen 
haft, das find zehn Könige, die das Reich 
noch nicht empfangen haben. Aber wie 
Koͤnige werden ſie eine Zeit Macht em⸗ 


F ²˙ w — 


pfangen mit dem Thiere. Dan. 7, 20. 24. 


13 Dieſe haben Eine Meinung, und wer- 
den ihre Kraft und Macht geben dem 
Thiere. 

14 Dieſe werden ſtreiten mit dem Lam⸗ 
me, und das Lamm wird ſie überwinden. 
Denn es iſt ein Herr aller Herren, und 
ein Koͤnig aller Koͤnige, und mit ihm die 


Berufenen und Auserwaͤhlten und Glaͤu— 


bigen. im G. ff 

15 Und er ſprach zu mir: Die Waſſer, 
die du geſehen haft, da die Hure fißt, find 
Voͤlker, und Scharen, und Heiden, und 
Sprachen. . 


16 Und die zehn Hoͤener, die du geſehen 
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haſt auf dem Thiere, die werden die Hure 
haſſen, und werden fie wuͤſte machen und 


17 Denn Gott hat es ihnen gegeben in 
ihr Herz, zu thun ſeine Meinung, und 
zu thun einerley Meinung, und zu geben 
ihr Reich dem Thiere, bis daß vollendet 
werden die Worte Gottes. 

18 Und das Weib, das du geſehen haft. 
iſt die groſſe Stadt, die das Reich hat 
uber die Könige auf Erden. 

Das 18 Capitel. 
Fall und Strafe Babels. 
1 Und darnach ſah ich einen andern En⸗ 
gel niederfahren vom Himmel, der 
hatte eine groſſe Macht, und die Erde 
ward erleuchtet von feiner Klarheit. 

2 Und ſchrie aus Macht mit groſſer 
Stimme, und ſprach: Sie iſt gefallen, 
ſie iſt gefallen, Babylon, die Groſſe, und 
eine Behauſung der Teufel geworden, 
und ein Behaͤltniß aller unreinen Geiſter, 
und ein Behältniß aller unreinen und 
feindſeligen Voͤgel. Ef, 182 
3 Denn von dem Weine des Zorns ihrer 
Hurerey haben alle Heiden getrunken; und 
die Könige auf Erden haben mit ihr Hu⸗ 
rercy getrieben, und ihre Kaufleute find 
reich geworden von ihrer groſſen Wolluſt. 
4 Und ich hoͤrete eine andere Stimme 
vom Himmel, die ſprach: Gehet aus von 
ihr, mein Volk, daß ihr nicht theilhaftig 
werdet ihrer Suͤnden, auf daß ihr nicht 

empfanget etwas von ihren Plagen. 

5 Denn ihre Sunden reihen bis in den 
Himmel, und Gott denkt an ihren Frevel. 
*1 Moſ. 18, % Fer 5 
6 Bezahlet ihr, wie fie euch bezahlet hat, 
und macht es ihr zwicfaltig nach ihren 
Werken; und mit welchem Kelche ſie euch 
eingeſchenket hat, ſchenket ihr zwiefaltig 

ein. 

7 Wie viel ſie ſich herrlich gemacht, und 
ihren Muthwillen gehabt hat, ſo viel ſchen⸗ 
ket ihr Qual und Leid ein. Denn fie 
ſpricht in ihrem Herzen: Ich ſitze, und 
bin eine Koͤnigin, und werde keine Witwe 
feyn. und Leid werde ich nicht ſehen. u 

8 Darum werden ihre Plagen auf E 
Tag kommen, der Tod, Leid und Hung 
mit Fe ler wird fie verbrannt wer 
Denn ſtark iſt Gott der Herr, der 
ten wird. 5 
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trieben haben, wenn fie ſehen werden den mit einem Sturme verworfen die groffe 
Rauch von ihrem Brande! . Stadt Babylon, und nicht mehr erfunden 
10 Und werden von ferne ſtehen vorſwerden. Jer. 51, 63. 64. 
Furcht ihrer Anal, und ſprechen: Wehe, 22 Und die Stimme der Sänger und 
wehe, die *groffe Stadt Babylon, die Saitenfpieler, Pfeifer und Poſauner ſoll 
ſtarke Stadt! Auf Eine Stunde iſt dein nicht mehr in dir gehoͤret werden; und kein 
Gericht gekommen. *Jer. 51, 8. Handwerksmann einiges Handwerks ſoll 
11 Und die Kaufleute auf Erden werden mehr in dir erfunden werden; und die 
weinen und Leid tragen bey ſich ſelbſt, daß Stimme der Mühle ſoll nicht mehr in dir 
ihre Waare Niemand mehr kaufen wird, gehoͤret werden; 
12 Die Waare des Goldes, und Silbers, 23 Und das Licht der Leuchte ſoll nicht 


Seiden, und Purpur, und Scharlach, des Braͤutigams und der Braut ſoll nicht 
und allerley Thinenholz, und alleriey Ge⸗ mehr in dir gehoͤret werden. Denn deine 
faͤß von Elfenbein, und allerley Gefaͤß Kaufleute waren Fuͤrſten auf Erden; denn 
von koͤſtlichem Holze, und von Erz, und durch deine Zauberey find verirret worden 
von Eiſen, und von Marmor, alle Heiden. 

13 Und Cinnamet, und Thymian, und 24 Und das Blut der Propheten und der 
Salben, und Weihrauch, und Wein, und Heiligen iſt in ihr erfunden worden, und 
ee und e 12 Weizen, un aller derer, die auf Erden erwuͤrget find. 
Vieh, und Schafe, und Pferde, und Wa⸗ f 
gen, und Leichname, und Seelen der Men⸗ Das 19 Capitel. 


14 Und das Obſt, daran deine Seele $uft| Gericht Gottes über die groſſe Hure. 
hatte, iſt von dir gewichen; und alles, was Chriſtus bekaͤmpft und befieget das 


15 Die Kaufleute ſolcher Waare, die von fer Scharen im Himmel, die fpra- 
ihr ſind reich geworden, werden von ferneſchen: Halleluja! Heil und Preis, Ehre 
ſtehen vor Furcht ihrer Qual, weinen und und Kraft, ſey Gotte, unſerm Herrn! 
klagen, 2 Denn wahrhaftig und gerecht ſind ſeine 

16 Und ſagen: Wehe, wehe, die groſſe Gerichte, daß er die groſſe Hure verur⸗ 
Stadt, die bekleidet war mit Seiden undſtheilet hat, welche die Erde mit ihrer Hu— 
Purpur, und Scharlach; und uͤbergoldet[rerey verderbte, und hat das Blut feiner 
war mit Gold, und Edelgeſtein und Knechte von ihrer Hand gerochen. 
Perlen! 5 Moſ. 32, 43. a 

17 Denn in Einer Stunde iſt verwuͤſtet[ 3 Und fprachen zum andernmal: Halle— 
ſolcher Reichthum. Und alle Schiffher⸗luja! Und “der Rauch gehet auf ewiglich. 
ren, und der Haufe, die auf den Schiffen Eſ. 24, 10. 
handthieren, und Schiffleute, die auf dem 4 Und die vier und zwanzig Aelteſten 
Meere handthieren, ſtanden von ferne, und die vier Thiere fielen nieder, und be— 
18 Und ſchrieen, da fie den Rauch von teten an Gott, der auf dem Stuhle ſaß, 
ihrem Brande ſahen und ſprachen: Wer und fprachen: Amen, Halleluja! 
iſt gleich der groſſen Stadt? 5 Und eine Stimme gieng von dem 
19 Und fie warfen Staub auf ihre Haͤup⸗Stuhle: Lobet unſern Gott alle feine 
ter, und fihrieen, weineten und klagten, Knechte, und die ihn fürchten, beyde Klei- 
und ſprachen: Wehe, wehe, die groffelne und Groſſe. 

Stadt, in welcher reich geworden find alle, 6 Und ich hörete eine Stimme einer grof- 
da Schiffe im Meere hatten, von ihrer ſen Schaar, und als eine Stimme groſſer 
Waare! Denn in einer Stunde iſt fiel Waſſer, und als eine Stimme ſtarker 
rwuͤſt Donner, die ſprachen: Halleluja! Denn 
dich über fie, Himmel, und ihr der allmaͤchtige Gott hat das Reich ein⸗ 
tel und Propheten; denn genommen. 3 | 
»Urtheil an ihr gerichtet. 7 Laſſet uns freuen und froͤhlich ſeyn, 
ſtarker Engel hob einen grof- und ihm die Ehre geben. Denn die Hoch⸗ 
auf, als einen Muͤhlſtein, zeit des Lammes iſt gekommen, und fein 
i Meer, nad forach: Alſo wird Weib hat ſich bereitet. Eſ. 54, 5. ff. 


— 
* f 
. 


und Edelgeſteins, und die Perlen, und mehr in dir leuchten; und die Stimme 


chen. Triumphlied der Auserwaͤhlten auf das 


— 


völlig und herrlich war, iſt von dir gewi⸗ Thier aus dem Abgrunde und den fal⸗ 
chen, und dur wirft ſolches nicht mehr fin- ſchen Propheten ſammt ihrem Anhange. 
den. 1 Darnach hoͤrete ich eine Stimme grof- 
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8 Und es ward ihr gegeben, ſich anzu⸗ g 
thun mit reiner und ſchoͤner Seide. (Die 

f Ei aber iſt die Gerechtigkeit der Hei⸗ 

igen. 

9 Und er ſprach zu mir: Schreibe: Se⸗ 
lig find, »die zu dem Abendmahle 
des Lammes berufen find. Und er men, und die das Bild des Thiers anbete⸗ 
ſprach zu mir: Dieß find wahrhaftigef ten. Lebendig wurden dieſe beyde in den“ 

Worte Gottes. „Luc. 14, 15. ff. feurigen Pfuhl geworfen, der mit Schwe⸗ 
10 Und ich *fiel vor ihm zu feinen Fuͤſ⸗ fel brannte. Eſ. 30, 33. Dan. 7, 11. 26. 

ſen, ihn anzubeten. Und er ſprach zu mir: 21 Und die Andern wurden erwuͤrget 
Siehe zu, thue es nicht, ich bin dein Mit⸗ mit dem Schwerte deß, der auf dem Pfer⸗ 
knecht, und deiner Brüder (und derer,) de ſaß, das aus feinem Munde gieng; 
die das Zeugniß Jeſu haben. Bete Gottſund alle Voͤgel wurden ſatt von ihrem 
an. Das Zeugniß Jeſu aber iſt der GeiſtFleiſche. | 
der Weiſſagung. Ap. G. 10, 25. f. 

11 Und ich ſah den Himmel aufgethan; 
und ſiehe, ein weiſſes Pferd, und der dar— 
auf ſaß, hieß Treu und Wahrhaftig, und 
richtet und ſtreitet mit Gerechtigkeit. 

Ef. 11, 3⸗J. Pf. 45, 4⸗7. 
12 Und feine Augen find wie eine Feuer- 


Streit zu halten mit dem, der auf dem 
Pferde ſaß, und mit ſeinem Heere. 

20 Und das Thier ward gegriffen, und 
mit ihm der falſche Prophet, der die Zei⸗ 
chen that vor ihm, durch welche er verfuͤh⸗ 
rete, die das Mahlzeichen des Thiers nah⸗ 


Das 20 Capitel. 

Der Drache wird gebunden und nach tau⸗ 
ſend Jahren wieder losgelaſſen. Chri⸗ 
ſtus regiert tauſend Jahre. Gog und 
Magog. Auferſtehung und Gericht. 

f 1 Und ich ſah einen Engel vom Himmel 
ſtamme, und auf feinem Haupte viele fahren, der hatte den Schluͤſſel zum 
Kronen; und hatte einen Nahmen ge- Abgrunde, und eine groſſe Kette in feiner 
ſchrieben, den Niemand wußte, denn er Hand. | 

ſelbſt. 2 Und er griff den Drachen, die alte 
13 Und war angethan 'mit einem Kleide, Schlange, welche iſt der Teufel und der 

das mit Blut beſprenget war; und fſein Satan, und band ihn tauſend Jahre, 
Nahme heißt: Gottes Wort. 3 Und warf ihn in den Abgrund, und 
FE 63,3. Joh. % 1. verſchloß ihn, und verſtegelte oben darauf, 
14 Und ihm folgte nach das Heer im daß er nicht mehr verfuͤhren ſollte die 
Himmel auf weiſſen Pferden, angethan [Heiden, bis daß vollendet würden tauſend 
mit weiſſer und reiner Seide. Jahre; und darnach muß er los werden 
15 Und aus feinem Munde gieng ein eine kleine Zeit. . 
ſcharfes Schwert, daß er damit die Hei⸗“ 4 Und ich *fahb Stuͤhle, und fie ſetzten 
den ſchluͤge; und er wird fie regieren mitſſich darauf, und ihnen ward gegeben das 
der eiſernen Ruthe. Und er ftritt die Gericht; und die Seelen der Enthaupte⸗ 
Kelter des Weins des grimmigen Zorns ten, um des Zeugniſſes Jeſu, und um des 
des allmaͤchtigen Gottes. *Pſ. 2, 9. ff. Wortes Gottes willen, und die nicht an⸗ 
Ef. 8,3. gebetet hatten das Thier, noch ſein Bild, 
16 Und hat einen Nahmen geſchrieben und nicht genommen hatten ſein Mahl⸗ 
auf ſeinem Kleide, und auf ſeiner Huͤfte zeichen an ihre Stirn, und auf ihre Hand; 
alſo: * Ein König aller Könige, und ein dieſe lebten und regierten mit Chriſto tau⸗ 
Herr aller Herren. *1 Tim. 6, 15. f. ſend Jahre. „Dan. 7, % ar,’ 
17 Und ich ſah einen Engel in der Son- Matth. 19, 8 ar 
ne ſtehen; und er ſchrie mit groſſer Stim-] 5 Die andern Todten aber wurden nicht 
me, und fprach zu allen Vögeln, die unter wieder lebendig, bis daß tauſend Jahre 
dem Himmel fliegen: Kommt, und ver⸗ vollendet wurden. Dieß iſt die erſte Auf 
ſammelt euch zu dem Abendmahle des groſ⸗erſtehung. ee 
fen Gottes; 6 Selig iſt der und heilig, di 

18 Daß ihr eſſet das Fleiſch der Königelan der erſten Auferſtehung. 
und der Hauptleute, und das Fleiſch der hat der andere Tod keine I 
Starken und der Pferde, und derer, dieſſte werden Prieſter Gottes und 
darauf fißen, und das Fleiſch aller Freyen ſeyn, und mit ihm regieren tauſen 

7 Und wann taufend Jahre 
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K. Me he e 5 . ae - 2 7 9 I 


4 5 
Offen barung Johannis 21. 267 


Heiden in den vier Oertern der Erde, den] 4 Und Gott wird abwiſchen alle Thraͤ⸗ 
Gog und Magog, fie zu verſammeln in nen von ihren Augen; und der Tod wird 


einen Streit, welcher Zahl iſt, wie der nicht mehr ſeyn, noch Leid, noch Geſchrey, 


Ez. 38, 2. f. 


Sand am Meere. * 


9 Und ſie traten auf die Breite der Erde, Erſte iſt vergangen. 


und umringten das Heerlager der Heili— 
gen und die geliebte Stadt. 


das Feuer von Gott aus dem Himmel, Siehe, ich mache * Alles neu. 
„Ez. 38, 22. ſpricht zu mir: Schreibe; denn dieſe 


und verzehrete ſte. 


noch Schmerz wird mehr ſeyn; denn das 
Eſ. 23. 8. 
23 


Und es fiel] 5 Und der auf dem Stuhle ſaß, ſprach: 


Und er 


10 Und der Teufel, der fie führete, Worte ſind 20 und gewiß.) 


ward geworfen in den feurigen Pfuhl und 
Schwefel, da das Thier und der falſche 
Prophet war; und werden gequaͤlet wer- 


den Tag und Nacht, von Ewigkeit zu das Ende. 


Ewigkeit. 

11 Und ich ſah einen groſſen weiſſen 
Stuhl, und den, der darauf ſaß, vor wel- 
ches Angeſichte floh die Erde und der Him⸗ 
mel, und ihnen ward keine Stätte erfun⸗ 
den. 


und Klein, ſtehen vor Gotte. Und die 
Buͤcher wurden aufgethan. Und ein an⸗ 
deres Biich ward aufgethan, welches iſt 
des Lebens, und die Todten wurden gerich- 
tet nach der u in den Buͤchern, nach 
ihren Wer | 
13 Ua 5 Meer gab die Todten, die 
darinnen waren; und der Tod und die 
Hoͤlle gaben die Todten, die darinnen wa⸗ 
ren. Und ſie wurden gerichtet, ein Jeg⸗ 
licher nach ſeinen Werken. 
14 Und 'der Tod und die Hölle wurden 
geworfen in den feurigen Pfuhl. Das 
iſt der andere Tod. 1 Kor. 15, 26. 54. f. 
15 Und fo Jemand nicht ward erfunden 
geſchrieben in dem Buche des Lebens, der 
ward geworfen in den feurigen Pfuhl. 
Das 21 Capitel. 
Das Neue Jeruſalem. 
(Epiſtel am Tage der Kirchweihe.) 
1 Und ich ſah einen neuen Himmel, und 
5 eine neue Erde. Denn der erſte 
Himmel und die erſte Erde vergieng, und 
das Meer iſt nicht mehr. Eſ. 65, 17. 
2 Und ich Johannes ſah die heilige Stadt, 
das Neue Jeruſalem, von Gott aus dem 
Himmel herab fahren, zubereitet als eine 
geſchn uͤckte Braut 1 Biene 
Wr *Chr. 1 
oͤrete eine Br Stimme von 
die ſprach: 
bey den Menſchen; und er 
en wohnen, und ſte werden 


ott . 2 er 6, 


Siehe da, eine 


Es. %, 2 

6 Und er ſprach zu mir: Es iſt gefchehen. 
Ich bin das A und das O, der Anfang und 
Ich will dem Durſtigen geben 
von dem Brunnen des lebendigen Waſſers 
umſonſt. 

7 Wer uͤberwindet, der wird es 
Alles ererben; und ich werde fein 
Gott ſeyn, und er wird mein 
Sohn ſeyn. Zach. 8, 8 


12 Und ich ſah die Todten, beyde Groß 8 Den Verzagten aber, und Ungiu. Me 
gen, und Graͤulichen, und Todtſchlaͤgern, 


und Hurern, und Zauberern, und Abgoͤt⸗ 


tiſchen, und allen Luͤgnern, derer Theil 


wird ſeyn in dem Pfuhle, der mit Feuer 
und Schwefel brennet; welches iſt der 
andere Tod. 1 

9 Und es kam zu mir einer von den ſteben 
Engeln, welche die ſieben Schalen voll 
hatten der letzten ſieben Plagen, und re- 


dete mit mir, und ſprach: Komm, ich will 
dir das Weib zeigen, die Braut des Lam⸗ 


mes. 


10 Und *fuͤhrete mich hin im Geiſte auf 


einen groſſen und hohen Berg, und zeigte 


mir die groſſe Stadt, das heilige Jeruſa⸗ 
lem, hernieder fahren aus dem Hümmel \ 
11 lind hatte die „Herklichteit Gottes, 


von Gott. 


und ihr Licht war gleich dem alleredelſten 
Steine, einem hellen Jaſpis; Ez. 48, 55. 
12 Und hatte groſſe und hohe Mauern, 


und hatte *zwölf Thore, und auf den Tho⸗ 
ren zwoͤlf Engel, und Nahmen geſchrie⸗ 
ben, welche 195 die zwoͤlf Geſchlechter der’ 
Kinder Iſrael. 6 
13 Vom Morgen drey Thune von Mit⸗ 


W 48, 3. 1135 


ternacht drey Thore, vom Mittage drey 
Thore, vom Abende drey Thore. 
14 Und die Mauer der Stadt hatte 


zwoͤlf Grunde, und in denſelbigen die 


Nahmen der zwoͤlf 9 0 des Lammes. 
i *Erh 9. 2, 


15 Und 'der mit mir 1 hatte ein 


goldenes Rohr, daß er die Stadt meſſen 


und er ſelbſt, Gott mit ſollte, und ihre Thore und Mauern. 
16 


9 40,5 9. 
16 und die Stadt liegt viereckigt, en 


— 
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BE. (F ⅛˙⁰ . 
ihre Laͤnge iſt fo groß als die Breite. ein Kryſtall; der gieng von dem Stubls 
Und er maß die Stadt mit dem Rohre Gottes und des Lammes. Ez. 47, 1. 12 
auf zwoͤlf tauſend Feldweges. Die Laͤn⸗ 2 Mitten auf ihrer Gaſſe, und auf bey⸗ 
ge, und die Breite, und die Hoͤhe der den Seiten des Stroms ſtand Holz des 
Stadt ſind gleich. Lebens, das trug zwoͤlferley Früchte, und 
17 Und er maß ihre Mauern, hundert brachte feine Früchte alle Monathe; und 
und vier und vierzig Ellen, nach dem die Blätter des Holzes dienten zu der Ge⸗ 
Maaßc eines Menſchen, das der Engel hat. ſundheit der Heiden. 1 Moſ. 2, 9. 
18 Und der Bau ihrer Mauern war von] 3 Und wird kein Verbannetes mehr 
Jaſpis, und die Stadt von lauterm Gol⸗ſeyn; und der Stuhl Gottes und des 
de, gleich dem reinen Glaſe. Lammes wird darinnen ſeyn und ſeine 
189 Und die Gründe der Mauern und Knechte werden ihm dienen, Zach. 14, 11. 
der Stadt waren geſchmuͤckt mit *allerley| 4 Und *fehen fein Angeſicht; und ſein 
Edelſteinen. Der erſte Grund war ein Nahme wird an ihren Stirnen ſeyn. 
Jaſpis, der andere ein Sapphir, der dritte Matth. . 
ein Chalcedonier, der vierte ein Smaragd, 5 Und wird keine Nacht da ſeyn, und 
2 *&f, 54, 11. 12. nicht beduͤrfen einer Leuchte oder des Lichts 
20 Der fünfte cin Sardonich, der fechs= |der Sonne; denn Gott der Herr wird 
te ein Sardis, der fiebente ein Chryfolith,|fie erleuchten, und fie werden regieren von 
der achte ein Beryll, der neunte ein To-⸗Ewigkeit zu Ewigkeit. *Pſ. 36, 10. 
vaſter, der zehnte ein Chryſopras, der eilſf-- 6 Und er ſprach zu mir: Dieſe Worte 
te ein Hyacinth, der zwoͤlf te ein Amethyſt.ſſind gewiß und wahrhaftig. Und Gott, 
21 Und die zwölf Thore waren zwoͤlff der Herr der heiligen Propheten hat ſei⸗ 
Perlen, und ein jegliches Thor war von nen Engel gefandt, zu zeigen feinen Knech⸗ 
einer Perle; und die Gaſſen der Stadt|ten, was bald geſchehen muß. 
waren lauter Gold, als ein durchſcheinen-( 7 Siehe, ich komme bald. Selig iſt, 
des Glas. der da haͤlt die Worte der Weiſſagung in 
22 Und ich ſah keinen Tempel darinnen; dieſem Buche. f 
denn der Herr, der allmaͤchtige Gott, iſtſ 8 Und ich bin Johannes, der ſolches ge⸗ 
ihr Tempel, und das Lamm. | ſehen und gehöret hat. Und da ich es ge= 
23 Und die Stadt bedarf keiner Sonne, hoͤret und geſehen, fiel ich nieder anzube⸗ 
noch des Mondes, daß ſie ihr ſcheinen; ten zu den Fuͤſſen des Engels, der mir 
denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet ſie, ſolches zeigte. 5 
und ihre Leuchte iſt das Lamm. 9 Und er ſpricht zu mir: Siehe zu, thue 
*Ef 60, 19. es nicht; denn ich bin dein Mitknecht, und 
24 Und *die Heiden, die da ſelig werden, deiner Brüder, der Propheten, und derer, 
wandeln in demſelbigen Lichte. Und die die da halten die Worte dieſes Buchs; bete 
Könige auf Erden werden ihre Herrlich-Gott an. he | 
keit in dieſelbige bringen. 10 Und er ſpricht zu mir: Verſiegle 
*Eſ. 60, 3. 5. nicht die Worte der Weiſſagung in die⸗ 
25 Und ihre Thore werden nicht ver-ſſem Buche, denn die Zeit iſt nahe. 
ſchloſſen des Tages, denn da wird keine 11 Wer boͤſe iſt, der ſey immerhin boͤſe; 
Nacht ſeyn. *Eſ. 60, 11. und wer unrein iſt, der ſey immerhin un⸗ 
26 Und man wird die Herrlichkeit und rein. Aber wer fromm iſt, der ſey im⸗ 
die Ehre der Heiden in fie bringen. merhin fromm; und wer heilig iſt, der 
27 Und wird nicht hinein gehen irgend ſey immerhin heilig. 1 
ein Gemeines, und das da Graͤuel thut 12 Und fiche, ich- komme bald, und mein 3 
und Luͤgen; ſondern die gefchrieben find | Lohn mit mir, zu geben einem Jeglichen, 
in dem lebendigen Buche des Lammes. 15 ne Be m. 
2 : 3 bin das A und das O, 
g Das 22 Capitel. fang und das Ende, der Erſte 
Gewiſſe Freude des ewigen Lebens. Wem Letzte. e Bi 
fie zu Theil wird wer davon ausge-| 14 Selig find, die feine Gebothe halten, 
ſchloſſen if. Schluß und Bekraͤfti⸗ auf daß ihre Macht ſey an dem Holze 
gung der in dieſem Buche enthaltenen gebens, und zu den Thoren 
Weiſſagungen. | die Stadt. 2 
1 Und er zeigte mir einen lautern Strom 15 Denn *drauffen find di 
des lebendigen Waſſers, klar wielde, und die Zauberer, und ı 
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rer, und die Todtfchläger, und diejdie Worte der Weiſſagung in diefem Bus 
Abgoͤttiſchen, und Alle, die lieb ha⸗ſche. So Jemand dazu ſetzt; fo wird Gott 
ben und thun die Luͤgen. zuſetzen auf ihn die Plagen, die in dieſem 
Mal. 3, 3. 1 Kor. 6, 9. f. Buche geſchrieben ſtehen. i 
16 Ich Jeſus habe geſandt meinen En⸗ 19 Und fo Jemand davon thut von den 
gel, ſolches euch zu zeugen an die Gemei⸗ Worten des Buchs dieſer Weiſſagung; 
nen. Ich bin die Wurzel des Gefchlechts|fo wird Gott abthun fein Theil vom Bu⸗ 
ids, der helle TMorgenſtern. che des Lebens, und von der heiligen Stadt, 
ef. 11, 10. 12 Pet. 1, 19. und von dem, das in dieſem Buche ge⸗ 
17 Und der Geiſt und die Braut fpres|fchrichen ſteht. “5 Moſ. 4, 2. cap. 12, 32. 
chen: Komm. Und wer es hoͤret, der 20 Es ſpricht, der ſolches zeuget: Ja, ich 
ſpreche: Komm. Und wen duͤrſtet, der komme bald. Amen! Ja, komm, Herr 
komme; und wer da will, der nehme das Jeſu! | 
Waſſer des Lebens umſonſt. *Ef.55,1.| 21 Die Gnade unfers Herrn Jeſu Chri⸗ 
18 Ich bezeuge aber allen, die da hoͤren iſti ſey mit euch allen! Amen! 


1 


Ende des neuen Teſtaments. 


8 * 
8 * 
r * 


Berseihniß 
| Sonn⸗ und Feſttaͤglichen 
Epifteln und Evang elten 


durch das gange Jahr. 


Am 1. Sonntage des Advents. Am neuen Jahrstage. 
Epiſt. Roͤm. 13, v. 11 bis 14. Ep. Gal. 3 v. 23 bis 29. 
Evang. Matth. 21, v. 1 bis 9. Ev. Luc. 2, v. . 
Am 2. Sonnt. des Advents. Am Sonnt. nach dem neuen Jahr. 
Ep. Roͤm. 15, v. 4 bis 13. Ep. 1 Pet. 4, v. 12 bis 19. oder 1 Pet. 3, 


v. 20 bis 22. oder Tit. 3, v. 4 bis 7. 


Luc. 21, v. 25 bis 36. 
Ev. Luc. 21, v. 25 bis Ev. Matth. 2, v. 13 bis 23. 


Am 3. Sonnt. des Advents. Am Feſte der Taufe Chriſti. 
Ep. 1 Kor. 8 11 | 2755 >= Ev. Matth. 3, v. 13 bis 17. 
Ev. Matth. 11, v. 2 bis Am Tage der Erſcheinung Chriſti, 1 
Am 4. Sonnt. des Advents. oder Epiphaniaͤ. 
Ep. Philipp. 4, v. 4 bis 7. Ep. Eſ. 60, v. 1 bis 6. 
Am heil. Chriſttage. Am 1. Sonnt. nach Epiphaniä 


Ep. Tit. 2, v. 11 bis 14. oder Eſ. 9, v. 2 Ep. Roͤm. 12, v. 1 bis 6 

bis 7. | Ev. Luc. 2, v. 41 bis 52. 
F Am 2. Sonnt. nach Epiphaniä. 
Am 2. Weihnachts⸗Feyertage, oder Ep. Roͤm. 12, v. 7 bis 16. 

am Tage St. Stephani, des März|Ev. Joh. 2, v. 1 bis 11. 

tyrers. Am 3. Sonnt. nach Epiphaniä. 
Ep. Tit. 3, v. 4 bis 7. oder Apoſt. G. 6, Ep. Roͤm. 12, v. 17 bis 21. 

v. 8 bis C. 7, v. 2. und folgend v. 51 Ev. Matth. 8, v. 1 bis 13. 


bis v. 59. Am 4. Sonnt. nach Ehen 
Ev Luc. 2, v. 15 bis 20 oder Matth. 23, 5 Roͤm. 13, v. 8 bis 10. 3 
v. 34 bis 39. Ev. Matth. 8, v. 23 bis 27. 4 


Am 3. Weihnachts⸗Feyertage, oder Am 5. Sonnt. nach Eoippani. 
am Tage St. Johannis, des Apo⸗ Ep. Col. 3, v. 12 bis 17. 


ſtels. Ev. Matth. 13, v. 24 bis 30. 
Ep. Ebr. 1, v. 1 bis 12. oder Sir. 15, v.. Am Tage Mariaͤ Nein 
1 bis 8. oder 1 Joh. 1 ganz. Ep. Malach. 3, v. 1 bis 4. 

Ev. Joh. 1, v. 1 bis 14. oder Joh. 21, v. Ev. Luc. 2, v. 22 bis 32. 115 4 
20 bis 24. Am 6. Sonnt. nach Epiphez 95 
Am Sonnt. nach dem Chriſttage. Ep. 2 Pet. 1, v. 16 bis 21. oder Col. 3 

Ep. Gal. 4, v. 1 bis 7. v. 18 bis Cap. 4, v. 1. 0 


Ev. Luc. 2, v. 33 bis 40. Ev. Matth. 17, v. 1 bis 9. 


25 


Anweiſung der Spiſteln und Evangelien. 27 


Am Sonnt. Septuagefimä. 


Ep. 1 Kor. 9, v. 24 bis Cap. 10, v. 5 
Ev. Matth. 20, v. 1 bis 16. 


Am Sonnt. Seragefimä. 


Ep. 2 Kor. 11, v. 19 bis Cap. 12, v. 9. 


Ev. Luc. 8, v. 4 bis 15. 
Am Sonn 


naͤ, oder Eſto Mihi. 


b 97 
Am 1. Sonnt. i in der Faſten, 


Invocavit. 
Ep. 2 Kor. 6, v. 1 bis 10. 
Ev. Matth. 4, v. 1 bis 11. 


Am 2. Sonnt. in der Faſten, 


Reminiſcere. 
Ep. 1 Theſſ. 4, v. 1 bis 7. 
Ev. Matth. 15, v. 21 bis 28. 


Am 3. Sonnt. in der Faſten, Oculi. 


Ep. Eph. 5, v. 1 bis 9. 
Er. Luc. 11, v. 14 bis 28. 


Am 4. Sonnt. in der Faſten, Laͤtare. 


Ep. Gal. 4, v. 21 bis 31. 
Ev. Joh. 6, v. 1 bis 15. 
Am 5. Sonnt. in der Faſten, 
Judica. 
Ep. Ebr. 9, v. 11 bis 15. . 
Ev. Joh. 8, v. 46 bis 59. i 
Am Tage der Verkuͤndigung 
Maria. 
Ep. Eſ. 7, v. 10 bis 16. 
Ev. Luc. 1, v. 26 bis 38. 


Am 6. Sonnt. in der Faſten, 


Palmarum. 


Ep. Phil. 2, v. 3 bis 11 oder 1 Kor. u, 


v. 23 bis 32. 
Ev. Matth. 21, v. 1 bis 9. 
Am gruͤnen Donnerſtage. 


vor der e Quin⸗ 


Am 1. Sonnt. nach Oſtern, Quaſt⸗ 


modogenitt. 
Ep. 1 Joh. 5, v. 4 bis 10 
Ev. Joh. 20, v. 19 bis 31. 
Am 2. Sonnt. nach Oſtern, Miſeri— 
cordias Domini. 
Ep. 1 Pet. 2, v. 21 bis 25. 
Ev. Joh. 10, v. 12 bis 16. 


3, vom Anfang bis zu Ende. Am 3 Sonnt. nach Oſtern, Jubilate. 
bi 8 


Ep. 1 Pet. 2, v. 11 bis 20. 
Ev. Joh. 16, v. 16 bis 23. 


Am 4. Sonnt. nach Oſtern, 
Cantate. 


Ep Jak. 1, v. 16 bis 21. 
Ev. en 16, v. 5 bis 15. 


Am 5 Sonnt. nach Oſtern, Rogate, 
oder Vocem Jucunditatis. 

Ep Jak. 1, v. 22 bis 27. 

Ev. Joh. 16, v. 23 bis 30. 

Am Tage der Himmelfahrt Ehrij f. 

Ep. Apoſtg. 1, v. 1 bis 11. oder Eph. 4 

v. 7 bis 16. 
Ev. Marc. 16, v. 14 bis 20. 
Am Sonnt. nach der Himmelfahrt 
Chriſti, Exaudi. 
Ep. 1 Pet. 4, v. 8 bis 11. 
Ev. Joh. 15, v. 26 bis Cap. 16, v. 4 


Am heiligen Pfingſttage. 


Ep. Apoſtg. 2, v. 1 bis 13. 


Ev. Joh. 14, v. 23 bis 31. 

Am Pfingſtmontage. 
Ep. Apoſtg. 10, v. 42 bis 48. 
Ev. Joh. 3, v. 16 bis 21. 

Am Pfingſtdie uſtage. 
Ep. Apoſtg. 8, v. 14 bis 17. oder Are. 
2, v. 29 bis 36. 

Ev. Joh. 10, v. 1 bis 

Am Sonnt. Trinitgtie 


Ep. 1 Kor. 11, v. 23 bis 32. oder 2 Mos. Ep. Röm. 11, v. 33 bis 36. 


12 v. 1 bis 13. 
Ev. Joh. 13, v. 1 bis 15. 
Am Charfreytage. 
Eſ. 53 ganz. 
Die Paſſionshiſtorie. 
Am heiligen Oſtertage. 
Ep. 1 Kor. 5, v. 6. 7. 8 
Ev. Marc. 16, v. 1 bis 8. 
Am Oſtermontage. 
a en Apoſtg. 10, v. 34 bis 41. 
EEE 24, v. 13 bis 35. 
0 Am Oſterdienſtage. 
Ey. . Apoftg. 13, v. 26 bis 38, 
Eb. are 24, v. 36 bis 47, 


5 — 
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Ev. Joh. 3, v. 1 bis 15. 


Am 1. Sonnt. nach Trinitati: 
Ep. 1 Joh. 4, v. 16 bis 21. 
Ev. Luc. 16, v. 19 bis 31. 

Am 2. Sonnt. nach Trinitatis 
Ep. 1 Joh. 3, v. 13 bis 18. 
Ev. Luc. 14, v. 16 bis 24. 

Am 3. Sonnt. nach Trinitatis 
Ep. 1 Pet. 5, v. 6 bis 11. 
Eb Luc. 15, v. 1 bi :. 

Am Tage Johannis des Taͤufer 

Ep. Eſ. 40, v. 1 bis 5. 9 55 n 
Ev. Luc. 1, v. 57 bis 80. 
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Am 4. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Röm, 8, v. 18 bis 23. 
Ev. Luc. 6, v. 36 bis 42. 
Am Tage Maria Heim uchung, 


Ep. Roͤm. 12, v. 9 bis 16. oder Ef. 11, 


v. 1 bis 5. oder Hohel. 2, v. 8 bis 17. 
Ev. Luc. 1, v. 39 bis 56. 
Am 5. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 1 Pet. 3, v. 8 bis 15. 
Ep eur . 1 bis 11. 
Am 6. Sonnt. nach e 
Ep. Kim. 6, v. 3 bis 11. 
Ev. Matth. J v. 20 bis 2 


Am 7. Sonnt. nach RE 8 
e p. Eph. 5, v. 15 bis 21. 
[Ev. Matth. 22, v. 1 bis 14. 


Ep. Roͤm. 6, v. 19 bis 23. 
Ev. Marc. 8, v. 1 bis 9. 
Am 8. Sonn: nach Trinitatis. 
Ep. Roͤm. 8, v. 12 bis 17. 
Ev. Matth. 7, v. 15 bis 23. 
Am 9. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 1 Kor. 10, v. 6 bis 13. 
Ev. Luc. 16, v. 1 bis 9. 
Am 10. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 1 Kor. 12, v. 1 bis 11. 
Ev. Luc. 19, v. 41 bis 48. 
Am 11. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 1 Kor. 15, v. 1 bis 10 
Ev. Luc. 18, v. 9 bis 12. . 
Am 12. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 2 Kor. 3, v. 4 bis 11. 
Ev. Marc. 7, v. 31 bis 35 1 
Am 13. Sonnt. nach Trinitatis. 
Gal Z v. 15 bis 22 
Ev. Luc. 10, v. 23 bis 37. N 
Am 14. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Gal. 5, v. 16 bis 24. 
Ev. Luc. 17, v. 11 bis 19. . 
Am 15. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Gal. 5, v. 25 bis C. 6, v. 10. 
Ev. Matth 6, v. 24 bis 34. 
Am 16. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Eph. 3, v. 13 bis 21. 
Ev. Luc. 7, v. 11 bis 17. 


Epiſteln und Evangelien. 


Am St. Michaelistage. 

Ep. Offenb. Joh. 12, v. 7 bis 12. 
Ev. Matth. 18, v. 1 bis 11. | 

Am 17. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Eph. 4, v. 1 bis 6. 
Ev. Luc. 14, v. 1 bis 11. 

1 18. Sonnt. nach Trini 

1 Kor. 1, v. 4 bis 9g. 

Ev. Matth. 22, v. 34 bis 46. 

Am 19. Sonnt. nach rinitati 
Ev. Matth. 9, v. 1 bis 8. 

Am 20. Sonnt. nach Trinitatis. 


Am 21. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Eph. 6, v. 10 bis 17. 

Ev. Joh. 4, v. 47 bis 54. 

Am 22. Sount. nach Trinitatis. 
Ep. Phil. 1, v. 3 bis 11. i 
Ev. Matth. 18, v. 23 bis 35. 

Am 23. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Phil. 3, v. 17 bis 21. 

Ev. Matth. 22, v. 15 bis 22. 

Am 24. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Col. 1, v. 9 bis 14 
Ev. Matth. 9, v. 18 bis 26. 

Am 25. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 1 Theſſ. 4, v. 18 bis 18. | 
Ev. Matth. 24, v. 15 bis 28. 

Am 26. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 2 Pet. 3, v. 3 bis 14. Wer 1 

v. 3 bis 10. 


Ev. Matth. 25, v. 31 bis 46. 


Am 27. Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 1 Theſſ. 5, v. 1 bis 11. oder 2 Theſſ. 
1, v. 3 bis 10. oder 2 Pet. 3, v. 3 bis 7. 
oder Roͤm. 3, v. 21 bis 28. 
Ev. Matth. 25, v. 1 bis 13. oder Matth 


24, v. 37 bis 51. oder Matth. 8, 1 3 


bis 12. 


Epiſteln und Evangelien 


der 


tage und etlicher and erer e 


welche an einigen Orten gefeyert werden. 


1 


| Am Tage St. faurentii. 
Ep. 2 Kor. 9, v. 6 bis 10. . | 
Ev. Joh. 12, v. 24 bis 26. 
Am Tage St. Barthelemäi, 
Ep. 2 Kor. 4, v. 7 bis 10. oder Eph. 2, v 
19 bis 22. 
Ev. Luc. 22, v. 24 bis 30. 
Am Tage der Geburt Mariä. 
Ep. Sir. 24, v. 22 bis 31. 
Ev. Matth. 1, v. 1 bis 16. 
Am Tage des heiligen Kreuzes 
Erhoͤhung. 
Cp. Phil. 2, v. 5 bis 11. 
Ev. Joh. 12, v. 31 bis 36. 
Am Tage St. Matthaͤi. 
Ep. 1 Kor. 12, v. A bis 11. oder Erh. 4 
v. 7 bis 14. 
Ev. Matth. 9, v. 9 bis 13. 
Am Tage Simonis und Judaͤ. 


Am St. Andreastage. 
Ep. Röm. 10, v. 8 bis 18. . 
Ev. Matth. 4, v. 18 bis 22. 
Am Tage Nicolai, des Biſchofs. 
Ep. 2 Kor. 1, v. 3 bis 7. 
Ev. Luc. 12, v. 35 bis 40. 
Am St. actage. 


Ep. Eph. 1, v. 3 bis 6. 
Ev. Joh. 20, v. 24 bis 31. 


Am Tage St. Pauli Belehrung. 


Ep. Apoſtg. 9; v. 1 bis 22. 
Ev. Matth. 19, v. 27 bis 30. 


Am St. Matthiastage. 


Ep. Apoſtg. 1, v. 15 bis 26. 
Ev. Matth. 11, v. 25 bis 30. 


Am Tage Philippi und Jakobi. 
Ep. Eph. 2, v. 19 bis 22. oder Weish. 3, 


v. 1 bis 12. Ep. 1 Pet. 1, v. 3 bis 9. 
Ev. Joh. 14, v. 1 bis 14. IE». Joh. 15, v. 17 bis 21. 
Am Tage Petri und Pauli. Am Tage aller Heiligen. 
Ep. Apoſtg. 12, v. 1 bis 11 [Ep. Offenb. Joh. 7, v. 2 und 3. 
Ev. Matth. 16, v. 13 bis 20. Ev. Matth. 5, v. 1 bis 12. 
1 Am Gedaͤck der R 
Am Tage Maria Magdalena. m Geda he, er Refor⸗ 
— N De: a. a Ep. Offenb. Joh. 14, . 8 7 
n * 1 — Jakobi Ev. Matth. 11, v. 12 bis 15. 
Am Tage St. Jakobi. Am Tage der Kirchweihung. 
Ep. Roͤm. 8, v. 28 bis 39. Ep Offenb. Joh. 21, v. 1 bis 5. 
Cv. Matth. 20, v. 20 bis 23. Ev. Luc. 19, v. 1 bis 10. 
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Ueberſicht des Inhalts aller Buͤcher 


Das erſte Buch Moſe. 


Die Schoͤpfung 
Die Bildung des Menſchen. 
Der Fall 
Der Tod Abels 
Nachkommen von Adam 
Die Arche 
Die Suͤndfluth. 
Die Waſſer legen ſich 
Noahs Tod 
Nachkommen von Noah 
Babel wird gebaut 
Abrams Berufung 
Abram und Lot 
Die Schlacht der Koͤnige 
Abrams Glauben 
Hagars Flucht 
Die Beſchneidung 
Abraham und die Engel 
Die Zerſtoͤrung Sodoms 
Abraham verleugnet die Sarah. 
Iſaak wird geboren 
Iſaak ſoll geopfert werden 
Sarahs Tod 
Iſaak und Rebecca treffen ſich 
Abrahams Tod 
Iſaak wird geſegnet 
Jakob und Eſau 


BETEN: ne ene 


I Dee? au 15 Te 
WW alirte tern Bi ne 
Su SR Me Teer 
m Tg . ee TEE Kur 
„ 
a A 
EF „ 
A ea 
A er ee 
ul ea la ee Te 
NT ee Fe Ve SE 
RE Bee u 
% „ 
e Fr 
c 
e 


b 


a Erna m; 
En er a re 


ENT RE a Ne ee Fe a 


„ TE 


und Neuen Teſtaments. 


des 


16 Moſe 17 zu kath De 
17 Die Plage durch Froͤſche 

18 Fortſetzung der Plageeeeen 
19 en der Plagen 10 
20 Die Iſraeliten entlehnen Koſtbarkeiten 3 
21|Stiftung des Dfterlammes . . - . 12 
22 Auszug der Ifracliten . 0... 13 
Die Egypter ertrinken 14 
24 Der Sobgefang Moſe 15 
25 Manna und Wachteln gegeben 16 
26 Moſe baut einen Alta 17 


27 Moſe trifft fein Weib und feine Soͤhne 18 


Jakobs Geſicht und Geluͤbde . . . 28 Gottes Bothſchaft vom Berg Sinai 19 
Jakob heyrathet die Rahel die zehn Gebote 2 
Joſephs Geburt 300Geſetze gegen den Mord 1 
Jakobs Fluche 31 Seht tze gegen Diebſtahl, u. ſ. w. 22 
Jakob und der P 32 Geſetze gegen falſches Zeugniß, u. ſ. w. 23 
Jakob und Eſau treffen zuſammen 33 Moſe auf den Berg gerufen . 24 
Ermordung der Sichemiten .. . 34 Geſtalt der Stiftshuͤtte 25 
Jakobs Altar zu Bethel 35 Teppiche für die Stiftshuͤtte . - 26 
Nachkommen Eſauns 36 Brandopfer⸗ Altar Er 
Joſeph von feinen Brüdern verkauft 37 Aaron und feine Söhne zu Prieſtern 

Judas Blutſch ande 38 ccc 28 
Joſeph und feine Gebieterin . 39 Die Prieſter werden eingeweiht 29 
Pharaos Schenke, „ 40 Loͤſegeld der Seelen 30 
Pharaos V 41 oft empfaͤngt die zwey Tafeln .. 31 
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1 

Jeſephs Bruͤder in Egypten . Cap. 42 

Joſeph bewirthet feine Bruͤdenr 43 
Cap. 1 Joſeph verſucht feine Bruͤder 44 4 
MAN 2 Joſeph von feinen Brüdern erkannt. 45 . 
ba 3 Jakob zieht nach Egypten 46 E 
4 Joſeph ſtellt feine Bruͤder vor 47 Be 
5 Joſeph geht zu ſeinem Vater 
6 Jakob ſegnet ſeine Sohne nn 
ei Erbe 2. ar ee 4° 50 8 

5 Das zweyte Buch Moſe. 

10 Die Iſraeliten unterdruͤcktt » | 3 
11 | Mofe wird geboren N 
12 Der brennende Buſch 5 
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Das goldene Kalb— -Die Tafeln zer— Aarons Stab gruͤnet N Cap. 17 = 


VC Cap. 32 Der Prieſter und Leviten Theil 8 18 
eee 33Geſetz der Reinigung 19 
ff. ĩ . 5, 34 Moſe ſchlaͤgt den FeſſeNndns 20 
Freywillige Steuer für die Stiftshuͤttess] Die eherne Schlange errichtet 21 
Der Freygebigkeit des Volks wird ge— Balak ſchickt zu Bileaam 22 

VF 36 Balats Opfer! 233 
Die Lade, der Gnadenſtuhl, u. ſ. w. 87 Bileams Weiſſagung 24 


Summe der Steuer. 38 Simri und Casbi getönt 29 
Die heiligen Gewaͤnder 5 39 Iſtael gezaͤhlt 26 
Die Stiftshuͤtte eingeweiht.. .. 40 Moſts Tod verkuͤndiget. 27 
ö 8 Opfer, die gebracht werden 28 
Das dritte Buch Moſe. Opfer der Feſttagge 29 
inne ..2.. 20 een 1/Gelübde follen nicht gebrochen werden 30 
.f. 2] Die Midianiter beſte g 31 
Dankop fer 30 Die Stämme Ruben und Gad geſtraft = 
mn ae „ Zuͤge dor Jia Nr. 
ldop fer 5 Grenzen des Landes beſtimmt 34 8 
Geſetz vom Brandopfer, u. 1 w. . 6 Freyſtaͤdte beſti mme 35 
7 en feine Sühne . 5 0 N Erbtheil geſi chert. 36 
aron und feine Soͤhne eingeweihet - Ei 
C Das fuͤnfte Buch Moſe. : 
Nadab und Abihu getödtet . » - - - 10 Moſe wiederholt Gottes Verheiffung 1 
diere 110 Sieg über die Amor iter 2 
ingen . . .. 12 Moſe wuͤnſchet Canaan zu ſehen 3 
Geſetz vom Aus ſattz .. . 13 Eine Ermahnung zum Gehorſam . . 4 
Geſetz für den Ausſaͤtzigen . . 14 Zehn Gebote 5 
Unreinigkeit des Flußes 15 Gehorſam gegen das Geſetz eingeſchaͤrft 6 
fm; en cnnnt- 16] Gemeinfchaft mit den Heiden verboten 7 
Blut zu eſſen verboten 17 Gottes Wohlthaten fordern zum Ge⸗ 
Ungeſetzmaͤßige Verheyrathungen . . 18 horſam auf es 8 


Wiederholung von Geſetzen 19 Iſrael wirdan feine Empörung erinnert 9 | 
Strafen verſchiedener Sünden .. 20 Die Tafeln werden wiedergegeben. 10 
Verhaltungsregeln für Prieſter .. 21 Eine Ermahnung zum Gehorfam . . 11 


Beſchaffenheit der Opfer 22 Blut zu eſſen verboten 12 
UU en 23 Goͤtzendiener ſollen geſteiniget werden 13 
Selomiths Sohn 24 Von reinen und unreinen Speiſen . 14 7 
% -.- vun 25 Vom Erlaßj aher 15 
Fluch und Segen vorgelegt... 26 Das Paſſah⸗Feſ 1 
eiübden 27 Die A, eines Königs - = 9 
10 Der Antheil der Prieſter . 8 
Das vierte Buch Moſe. Freyſtaͤdte beſti mmm 19 
Zahlung der Staͤ mme 1 Der Prieſter Ermahnung vor der ö 
Ordnung der Staͤ mme 2 Schlacht: 20 
VVV 3 Ausſoͤhnung ungewiſſen Mords - - 21 
Dienſt der Kahathiteeeeeeer 4JMeuſchlichkeit gegen Bruͤder . 22 
Das Eifer⸗Geſet z.... 5 Verſchiedne Geſetze u. Verordnungen 23 
Geſetz der Naſtraͤer 26 Von der Eheſcheidung „> 24 
Opfer der Fuͤrſteen 7 Mehr als vierzig Schlaͤge ſollen nicht 
Die Leviten eingeweiht h 8 gegeben werdnnn = 25 
Das Paſſah geboten Das Opfer der Erſtlinge - » 2. 
Der Iſraeliten uauhug 10 Das Geſetz ſoll auf Steine seftrichen | 
Die Iſraeliten des Manna uͤberdruͤßig 11 werden. 
Mirjams Aus ſat zz 12 Segen und Fluch vorgelegt.. 28 


Die Kundſchafter unterſuchen das Land 13 Gottes Bund mit feinem Volke 2 
Das Volk empoͤrt ſich auf ihren Bericht 14 Gnade wird dem Bußfertigen der 
mn Geſetze gegeben i heiſſen . CE 30 
Korah, 2 Dathan, ꝛc. getoͤdtet .. . 16 Moſe ordnet Joſua an feine Stelle 
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Das Lied Moſis Cap. 32 Boas Freygebigkeit gegen Ruth. Cap. 3 
Die Majeſtaͤt Gottes .. 33 Boas heyrathet Ruth g. . 4. 
Moſe fieht das Land und ſtirbt . . 34 Das erſte Buch Samuelis. 
| Das Buch Joſua. Samuel wird geboren 1 
Joſua folgt Moſe nach 10 Hannas Lobgeſwan gde 3 
Rahab verbirgt die Kundſchafter . 2 Der Herr beruft Samuel 3 
Das Waſſer des Jordans theilet ſich 3 Elis Tũũdd. 4 
teine zu einem Denkmaal . . 4 Dagon faͤllt vor der Lade nieder . . . 5 - 
örtauf » » - - . 5 Die Bundeslade wird zuruͤckgeſtellt 6 
ho belagert und eingenommen. 6 Die Iſraeliten thun Buße 7 
Sünde wird beſtraft . 7 Die Iſraeliten begehren einen Koͤnig . 8 
Joſua erobert aa . 8 Samuel bewirthet den Saul 
Die Liſt der Gibeonitt erer aul geſal et 3 
Sonne und Mond ſtehen ſtille . . 10 Die Ammoniter geſchlagen | 


Verſchiedene Könige befiegt - - . . 11 Samuels Unbeſcholtenheit ... 12 


Namen der beſtegten Koͤnige . . 12 Saul geruͤ gem 13 
Bileam wird getödtet - -» -» » 13 Sauls Sieg 14 1 
Das Erbtheil der Staͤmme . - . 14 Saul verfchonet den Agagg » - 1 
Die Grenzen von Judas Erbe.. 15 Samuel falbt David 16... 
Ephraims Erlbte 16 David toͤdtet den Goliath E 
Manaſſes Erbte 17 Jonathans Liebe zu David. 18 
Benjamins Erbte 18 Sauls Eiferſucht gegen David.. 19 
Simeons Erbe 19 David und Jonathan berathſchlagen 
W ee. 20 f N rn 20 
Gott giebt Iſrael Ruhe 21 David ſtellt ſich wahnſinnig .. 21 
Die dritthalb Staͤmme heimgeſendet 22 Nobe, die Prieſterſtadt, zerſtoͤrt .. 22 
Joſuas Ermahnung vor feinem Tode 23 David befreyet Kegillaa 3 
Joſuas Tod und Beerdigung.. . . 24 David re: N 24 = 
BER Der Tod Samuels „ 
| Das Buch der Richter. David findet Saul ſchlafend .. 265 
Die Thaten Judas und Simeons .. 1 David flieht nach Gath » .» „ 
Die Iſraeliten fallen in Abgoͤtterey 2 Saul befragt eine Zauberin 28 
Die Heiden, welche, Iſrael zu verſu— Achis entlaͤßt David 299 
chen, bleiben .. 3 Die Amalekiter zerſtoͤren Ziklag.. 30 
he und ee 8 . . 4 Saul und feine Söhne kommen um 31 
Deboras und Baraks Lobgeſang - - 5 | 
Die Iſraeliten von den Midianitern Das zweyte Buch Samuelis. 
8 AWA 60 David beklagt Saul 1 
A ͤ re PER 7 David zum König in Juda erwaͤhlt . 2 
Die Ephraimiter beruhige 8 Joab toͤdtet den Abnenrnr 3 
AbiMelch zum König gemacht. . 9 Iſboſeth wird ermordet 4 
h 100 Davids Alter und Regierung - » » 8 
Jephthahs uͤbereiltes Geluͤbde . . 11 Uſa von Gott geſchlagen » 6 
Die Ephraimiter befiegt - - - - - 12 Gottes Verheiſſung für David.. 7 
Simſon wird geboren 130 Davids Amtle ue 8 
Simſons Verheyrathung und Näthfel 14 David ſchickt nach Mephi Boſeth. .. 9 
Simſon wird fein Weib verweigert . 15 Hanons Schaͤndlich keit 10 
Delilas Falſchheit gegen Simſon .. 16 Davids Ehebruchch h 11 
Michas Goͤtzen dient. 17 Nathans Gleichni zzz = 
Die Daniter ſuchen ein Erbtheil . . 18 Annon und Thamaen 13 
Der Levit und fein Kebsweib - . 19 Abſaloms Ruͤckke r . I4 
Die Klage des Leviten A Apfalons Lift. 
Benjamfng Verheerung beweint .. 21 5 5 ir Bere. 18 
. a Ahitophel erhenkt ſtichchchchhhyh 
IN Das Buch Ruth. Abſalom von Joab getoͤdeet 18 
EliMelech nach Moab getrieben.. 1 Simei erhaͤlt Verzeihung - - - - » 19 5 


Ruth leſet auf Boas Felde Aehren auf 2] Sebas Aufruffſee . - 2⁰ 


* 


84 
Pe 7 0 
B 


eie 
= 
7 


278 | Weberficht des Inhalts. 


Sauls Söhne gehenkt - . Cap. 210 Die Soͤl i 

| 5 : hne Davids N 33 

d 8 „V% 22 Die Nachkommenſchaßt Jubi 

= ids Glaube e Geſchlecht Simeonègs 4 
avid zahlt das Voliſ?tkkk 24 Das Geſchlecht Rubennn 8 


2 2 2 3 

Das erſte Buch der Könige. Die Kinder SEE 5 
Satemo zum sn: , Sr Kir Lee 
. She „„ %% „ 20 ae. Fe 2 7 +47 1 
Salomo erwaͤhlt Weisheit 3 Se e 8 2 


h Bar MIBLT EN ren 


Salomos Blüf- - -» ---.. >. en. we 
Hiram und Salomo verbinden fih - - 5 David zum König in Iſrael gemacht II 
Der Bau des Tempels ne) Die Heere, welche David hel 12 
Zierrathe des Tempelsss f David holt die Bundeslade 13 
Der Tempel einge weight Hirams Freundſchaft gegen David . 14 
Z David bringt die Bundeslade nach Zion 15 
Die Königin von Seta 10 Davids Lobgeſann ggg 16 
Ahias Weiſſagunng 11 Nathans Vothſchaft an David 17 
Die zehn Stämme empoͤren ſich. . . 12 Davids Siege , I 
Jerobeams Hand verdorret. 13 Davids Bothen gemißhandelt. . 3 219 
Abias Krankheit und Tod. Rabba eingenommen und zerſtoͤrt. 20 
FJerobeams Sünde beſtraſt 15 Der Peſtilenz wird Einhalt gethan 21 
Jericho wiederer bauer Salone nen ne 
Der Wittwe Sohn wi 1 g un Koͤnig gemacht 28 
Elias erhält Kegen ME Be 1 15 Die Ordnung der Söhne Aarons. 34 
„Gu folgt dem Elass 19 Die Zahl der Sanger 25 % 
r 20 Eintheilung der Thuͤrhuͤtenr 26 
Naboth geſteinign ne. 21 Die zwölf nutten a 
CC 22 Davids Ermahnung 28 
Das zweyte Buch der Könige Davids Regierung und Tod. 29 
T i Das zweyte Buch der Chronica. 
Elias Entruͤckunnn g 2 Salomos Opfergabe 9 
Moabiter beſte t 3 Salomo ſendet zu Huram 7 
Der Wittwe Hehl vermehrt 4 Der Bau des Tempels 3 
Naeman gereiniget r BEN RR Die Gefaͤße des Tempels 2 e eee ne 
Eine Hungersnoth in Samaria . - 6 Der Tempel vollendet 5 1 
Ueber fluß in Sa maria 7 Salomo ſegnet das Voll A 
Ben Hadad getödtet -» 8 Salomos Opfer : en e ;: 
Iſebel von Hunden gefreſſen - 9 Salomo bauet Staͤdte 8 
Die Propheten Baals getödtet - - - 10 Die Königin von Seba beſucht Salomo 9 
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